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Amerikas Leichtatlileten drängen nach vorn
vroßer krfolg lZlsela Mauermauers

dritter wettkampstag
im dlgmpia -Stadion

Berlin, 4. August.
Von den fünf Goldenen Medaillen der Leicht¬

athletik des gestrigen Tages konnten die Vereinig¬
ten Staaten vier erringen; und -war im 160-m-
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2n spanischen Städten sind örtliche Sowjets
errichtet worden.
Rumänien verlangt die Beseitigungder inter¬
nationalen Kontrolle der Donaumiindnng.
Eine herausfordernde antideutsche tzetzaus-
stellung wurde in Amsterdameröffnet.
In den Leichtathletikkämpfenerrangen die
Amerikaner gestern vier goldeneMedaillen.
Gisela Mauermayer errang im Diskuswerfen
für Deutschlandeinen weitere Goldene Me¬
daille. Daneben gewann Deutschland auch
eine Silberne und zwei BronzeneMedaillen.
Ueber Luxemburg siegte Deutschlands Fuß¬
ballelf mit 9:0.
Mit vier Rennen wurden die Segelwett-
bewerbe in Kiel begonnen.
2m Modernen Fünfkampf führt am dritten
Tag Oberleutnant Handrick-Deutschland.
Die Reichsbürgschasten für den Klein¬
wohnungsbau wurden erhöht.
Ab 1. 2anuar 1937 werden auch für Binnen¬
schiffe Schiffsregistergeführt.
Dr. Ley wurde mit der Organisation des
Reichsparteitages 1936 beauftragt.
Die Focke-Wuls Flugzeugbau AG., Bremen,
schließt 1933/34 mit einem kleinen Rein¬
gewinn ab.
59 Griechinnenbesuchten Bremen.

.. . . . . . . . . .

Lauf der Frauen durch Heien Stephens, im 800-m-
Laus durch Woodruff, in den 400-m-Hürden durch
Hardin und im Weitsprung durch Jesse Owens.
In der fünften Entscheidung, dem Diskuswerfen
der Frauen, siegte die deutscheGisela Mauer-
mayer.

Es scheint, als hätten die prächtigen Leistungen
der Leichtathleten an den beiden ersten Tagen den
Himmel verwöhnt , denn am Dienstagmorgen
liegt herrlicher Sonnenschein über dem Olympia-
Stadion , dessen Ränge schon wieder gut besetzt
sind. Allerdings herrscht ziemlicher Wind aus
Südwest . Auf dem Programm des Vormittags
stehe» die Ausscheidungen zum Weitsprung der
Männer und die acht 209-Meter -Vorläufe.

Bei der hervorragenden Besetzung
aller leichtathletischenWettbewerbe sind auch
schon Lei den Vorkämpfen wieder Leistungen zu
erwarten, wie man sie selbst bei den großen inter¬
nationalen Festen nicht zu sehen bekommt. Die
Kampfrichter in ihren hellgrauen Lernenan-
zügen — die Oberleitung mit dunkelroten
Rocken— und die Sporthelfer sind schon eifrigst

an der Arbeit, die Marken für den Olympia- und
den Weltrekord beim Weitsprung und Diskus¬
werfen durch Fähnchenmit den Olympia-Ringen
oder einer Weltkugel zu bezeichnen. Die An-
zeigentafelnwerden vorbereitet, die an allen vier
Enden des Stadions die Ergebnisse anzeigen.
Auch der Turm der Zielphotographie ist wieder
besetzt. Bei den Diskuswerferinnen, die in der
RichtungWest-Ost, also mit Wind, werfen, ist der
Sektor für den Ausscheidungskampfin rot, der
für die Entscheidungam Nachmittag in weiß
markiert. Der Weitsprung findet gleichzeitig auf
beiden Sprungbahnen der Längsseiten des
Stadions statt.

Geschlossen kommtdas Feld in einwandfreiem
Start im ersten der acht 200-Meter-Vorläufe weg.
Der Holländer van Beveren  auf der dritten
Bahn schafft sich schon in der Kurve prachtvoll
nach vorn, hat eingangs der Zielgeraden einen
klaren Vorsprung und gewinnt mit S Meter in
der hervorragenden Zeit von 21,4 Sekunden vor
dem Argentinier Veswick,  der einen harten

Mpmpia-Nekord
Wiederumwar nicht zu ahnen, daß der Olympia¬

sieger 2esse Owens Lei seinem spielend leichten
Vorlauf mit 21,1 Sekunden eine neue olympische
Rekordzeit erzielen würde. Er war damit um
44 Sekunde besser als sein schwarzer Landsmann
Tolan 1932 in Los Angeles. Owens' Rekordzeit
wird aber wahrscheinlich nicht anerkannt werden,
da leichter Rückenwindherrschte.

2m viertem Vorlauf fehlt der Japaner Suzuki
sowie der Jugoslawe Dromil. Der Kanadier
Hümber läuft mit dem Ungarn Eyones auf den
Fersen scharf ab und gewinnt in 22,1. Der Öster¬
reicher Rinner kommt als Dritter stark angefeuert
noch in den Zwischenlauf. — Der Schwede
Strandberg, der sich bei der 100-Meter-Entschei-
dung am Vortage verletzte, muß dem fünften Vor¬
lauf zusammen mit dem Oesterreichs Quittan
fernbleiben. Der GriecheFrangoudis ist auf der
Innenbahn bis 100 Meter der schnellste Mann.
Dann kommen der Ungar Sir und der Schweizer
Meister Haenni stark auf. Haenni siegt sicher in
21,8 vor dem Griechenund dem Ungarn, die fast
auf gleicherHöhe durchs Ziel gehen.

Den sechsten Vorlauf holt sich der Südafrikaner
Theunissen  in 21,7 zusammen mit dem
Kanadier McPhee, der bis 150 Meter glatt führt,
dann aber den Vertreter des Springbockesden
Vortritt läßt. Der Schwede Strandvall erobert
sich den wertvollen dritten Platz vor dem mäßig
laufenden Argentinier Fondevila.

Den vorletzten Vorlauf bestreitet der Deutsche
Steinmetz  auf der fünften Bahn, da die
Innenbahn frei gehalten wird. Es fehlt der
Italiener Caldana, der im gleichen Augenblick
zur Weitsprung-Entscheidungantreten muß, der
Engländer Holmes und Eutierrez-Columbien.
Der Amerikaner Packard läuft innen sehr scharf
in der alten Olympia-Rekordzeit von 21,2 Sei.
das Rennen nach Hause. Der Deutsche liegt
dauernd an zweiter Stelle und läßt erst auf den
letzten 30 Meter den Südafrikaner Erimboek
vorbei. Der Inder Whitesideliegt weit zurück.

Kampf mit dem Japaner Taniguchi  zu be¬
stehen hat. Diese drei erreichen die Zwischenläufe.

Nur fünf Bewerber stehen am Start des zweiten
Vorlaufs. Schein hat die erste Bahn. Er läuft
prachtvoll die ersten 100 Meter, liegt nach der
Hälfte an zweiter Stelle vor dem Holländer
Osendarp,  der in 21,7 Sekundenaber doch noch
leicht gewinnt. Schern wird Zweiter . Pen¬
nt  n g t o n - England wird Dritter . So gute Leute
wie der Japaner Pazawa und der Franzose Donde-
linger werden abgeschlagen.

Im dritten Vorlauf startet der Deutsche
Neckermann  auf der vierten Bahn. Der Neger
Owens  hat wieder einmal die Außenbahn ge¬
lost und geht sofort an die Spitze. Neckermann geht
in die Kurve und liegt nur 2 Meter hinter dem
verhalten laufenden Neger. Auf der Geraden
kommtder Kanadier Lrr mächtig auf und geht
an dem Deutschen vorbei. Der Mannheimer muß
zum Schluß noch hart mit dem Briten Sweeney
um den dritten Platz streiten, den er durch doppelte
Handbreite zu seinen Gunstenentscheidet.

von Jesse Vwens
Der amerikanische Neger Robertson  gibt im

achten Vorlauf eine Probe seines Könnens zum
Besten. Auf der Innenbahn lag der riesige
Schwarzesofort an der Spitze und gewann mühe¬
los mit ?. Meter Vorsprung in 21,6. Hinter ihm
entspann sich ein erbitterter Kampf, den über¬
raschend der Finne Tammisto mit Handbreite
gegen den Argentinier Hofmeistergewann. Ihre
Aussichtenmußten der Ungär Minai , der Öster¬
reicher König und der Belgier Tevrint begraben.

üer Nachmittag
Tag für Tag bezaubert das einzigartige Bild,

wenn am Nachmittag die Sonne durchbrichtund
der graue Steinbau der in seiner Eesamtanlage
ebenso zweckmäßig wie schönen Olympia-Stadions
in einen hellen Schein getaucht wird. Kräftig
weht der Wind aus Südwest, die Fahnen flattern
fein säuberlich ausgerichtet. 2m Jnnenraum ist
ein geschäftiges Hin und Her. Die Vorbereitungen
für die Wettkämpfedes Nachmittags sind nahezu
beendet. Vom Wurfkreis an der Westseite, wo
das Diskuswerfen entschiedenwird, laufen in
einem rechten Winkel zwei lange weiße Linien
bis zum Rand der Laufbahn hinaus. 2m Radius
sind die Marken von 35 bis 50 Meter aufgestellt.

Auf der Laufbahn stehen schon die Hürden,
denn der dritte Kampftag wird mit den beiden
Vorentscheidungenüber die 400-Meter-Hürden-
strecke eingeleitet. Die Schutzplane, die während
eines kurzen Regenschauersüber die Sprung¬
gruben und letzten Anlaufmeter der Bahnen
gedeckt worden waren, sind wieder entfernt wor¬
den. Auf der Plattform der Anzeigetafel stehen
sechs Matrosen bereit, um die olympischen
Symbole für die bevorstehendeSiegerzeremonie
zu hissen. 2m Ausschnitt durch die Eckpfeiler des
Äiarathontores fällt der Blick auf das Maifeld,
wo Deutschland, und Ungarn sich einen rassigen
Polokampf liefern. Die gewaltige Steintribune
am Elockenturmist überraschendstark von Zu¬
schauern gefüllt. Die hier aufgestellten adler-
gekrönten Banner vollführen in dem kräftigen
Wind ein lustiges Spiel.
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Moskau betrachtet Spanien als sein Neich
Sowjelverfassung für spanische Städte - das sagt genug!

„wir sind mit Luch!"
Moskau . 4. August.

Die Einmischungin den spanischenBürger¬
krieg die in der Sowjetunion m Form von
materieller und moralischer Unterstützung
für die spanischenMarxisten betrieben wird.
nimmt immer gröberen Umfang an. Am
Montag fanden aus dem Roten Platz m
Moskau sowie in zahlreichen Städten der
ganzen Sowjetunion Massenkundgebungen
statt, in denen zur Unterstützungder spani¬
schen „Volksfront" aufgefordert wurde. In
Moskau leitete der Generalsekretär der
Sowjetgewerkschaften Schwernik die Ver¬
anstaltungen mit einer Rede ein, in der er
„die werktätigen Massen der ganzen Welt"
zur Organisation „einer aktiven Unter¬
stützung und Hilfe für die spanischen Mar¬
xisten aufforderte.

Aus den Aeußerungender übrigen Redner seien
nur folgende Beispiele angeführt: „Arbeiter und
Werktätige Spaniens ! Kämpft standhaft gegen
die faschistischen Verräter ! Wir sind entzückt durch
euren Kampf. . Wir versprechenunsere mora¬
lische und materielle Unterstützung. ... Wir er¬
klären, denkt daran, daß ihr nicht allein seid —
wir sind mit euch!"

Weiterhin teilte der Zentralrat der Sowjet¬
gewerkschaften mit, daß alle für die Unterstützung
der spanischenMarxisten gesammelten Geldbe¬

träge auf das Konto des Zentralrates bei der
Staatsbank einzuzahlen seien.

London,  4 . August.
Der Sonderberichterstatter des „Daily Tele¬

graph" meldet aus Spanien, daß an verschiedenen
wichtigen Punkten des Landes wie Almeria, Car-
tagena, Malaga und Ronda örtliche Sowjets
errichtet worden seien und daß dies so rasch und
gleichmäßigdurchgeführtworden sei, als ob ein
wohlvorbereiteter Plan zugrunde gelegen hätte.

Barcelona, 4. August
Wie die lokale Linkspresse mitteilt, über¬

schreiten „französische Gesinnungsgenossen" in
Trupps die spanische Grenze, um mitzukämpfen,
„wie Katalonien Frankreichim Weltkrieg unter¬
stützt habe". Offen wird hier davon gesprochen,
daß Frankreich Kriegsmaterial an die spanische
Volksfrontregierung liefere. Am Sonntag seien
26 französische Flugzeugmotoren in Barcelona
eingetroffen.

vombm auf Saragossa
,Me tage der spanischen Hauptstadt wird von Stunde ru Stunde unhaltbarem

Paris , 4. August.
Nach den Berichten der Pariser Blätter über

die Lage im spanischen Bürgerkrieg hat General
Quei 'po de Llano  am Dienstag über den
Sender von Seoilla heftigen Protest
gegen die Bombardierung von Saragossa und
gegen die Vernichtung zahlreicherKunstschätze in
dieser Stadt eingelegt. Der Führer der katala¬
nischen Luftstreitkräfte, Oberst Sandino, hatte in
Barcelona  Pressevertretern gegenübererklärt,
daß sechs Flugstaffeln Saragossa mit Bomben be¬
legt und großen Sachschadenverursacht hatten.

General Queipo de Llano erklärte, daß die Nach¬
richten über militärischeErfolge der Regierungs¬

truppen in der Gegend von Saragossa nicht hen
Tatsachenentsprächen. Zm Gegenteil hätten die
Nationalisten überall den Marxisten erfolgreich
Widerstand leisten können und wichtige strate¬
gische Stellungen besetzt. Nach Nachrichten, die
aus diplomatischenKreisen Madrids in Seoilla
eingelaufen seien, werde die Lage in der spani¬
schen Hauptstadt von Tag zu Tag und von Stunde
zu Stunde unhaltbarer. Die wahre Ansicht der
Madrider Regierung sei die, daß die nationale
Bewegung unaufhörlich im Lande an Boden ge¬
winne.
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Das ^fltskattci ä6ee H
„Ich habe beim Einmarsch, der Nationen, ge¬

wünscht, daß die Politiker der ganzen Welt zur
Stelle gewesen wären." Diesen Satz schriebder
Berichterstatter der Kopenhagener „Verlinske
Tidende" seinem Blatt , als er den Beginn der
XI. OlympischenSpiele in der Reichshauptstadt
würdigte. Er hat damit einen Gedanken aus¬
gesprochen, der in weitesten Kreisen des In - und
Auslandes Verständnis auslösen und den Wunsch
beleben wird, daß tatsächlicheinmal die Diplo¬
matie in sich gehen und darüber nachdenken möge,
ob nicht endlich ein friedlicherWettstreit
der Nationen  die Block- und Vündnisbildung
ablösen sollae. Denn dieses Welttreffen der Ju¬
gend in Berlin ist der sichtbarsteund über¬
zeugendsteBeweis für die Möglichkeit einer
wahren Friedenspolitik,  wenn die
Politiker sie nur wollten.

Wer die Mannschaften in das Stadion ein¬
marschierenund ihre leuchtendenAugen sah, wer
den fröhlichen und edlen sportlichenKampfgeist
aus jeder Bewegung dieser jungen Menschenzu
empfinden vermochte, dem mochtevielleicht auch
wohl der schmerzliche Gedankekommen, daß eines
Tages diese im Innersten ihrer Herzen fried¬
liche Jugend der Nationen auf die Schlachtfelder
geführt und dort mit den letzten Errungen¬
schaften einer grausamen Technik hingemordet
werden könnte, nur weil es einigen Staats¬
männern und gewissen internationalen Cliquen
MMIMIMm.

Kennen Sie schon das
S-Ul,r-ribendblall der „öZ"r

Es erscheint täglich ab 18 Uhr im Stra-
ßenhandel und ist auch zu haben bei den
Zeitungohändlern , in .allen Kiosken und
in unseren sämtlichen Anzeigen -An-
nahmestellen.

Im K-Uhr-Nbendblatt der „B.-Z." fin¬
den Sie das Neueste und Aktuellste vom
Tage, insbesondere auch die letzten Er¬
gebnisse der Olympischen Kämpfe.

nicht paßt, starke und freie Nationen, in ihrem
friedlichen Lebens- unh Wirtschaftskampf '.in
Ruhe zu lassen. Man kann sich nicht vorstellen,
daß «s Kräfte geben kann, die dieses blühende
und edle Leben heranwachsenderGeschlechter nur
um die Verwirklichung gewisser Doktrinen und
Irrlehren  zusammenschießenmöchten. Ist es
nicht ein Verbrechen, wenn immer wieder fehl-
geleitets Meinungen aufgepeitscht und Haß-
tiraden erzeugt werden?

„Das verjüngte Berlin . . . atmet den Geist
der Jugend. Bei einem Besuch im Olympischen
Dorf kommt man unwillkürlich auf den Ge¬
danken, daß die Welt glücklicher sein würde, wenn
es gelänge, die Jugend aller Nationen häufiger
auf diese Art zusammenzubringen." Diese Worte
schreibt der Berichterstatter des Londoner „Ob¬
server". Selbst das „Echo de Paris " schreibt:
„Beim Anblick der Legionen des neuen Deutsch¬
land hat er (der Berichterstatter) einen traurigen
Vergleichdieser Jugend mit erhobenemArm und
derjenigen, die die Faust zum Gruß erheben
lernt, gezogen." Auch darin liegt leider eine tiefe
Wahrheit. Die Jugend, die mit der erhobenen
Faust ihre Gesinnung dokumentiert, wird im
Geiste des Bruder- und Klassenkampfeserzogen,
sie soll auf die Barrikaden und die Terrorherr¬
schaft der Dritten Internationale erkämpfen. Sie
wird nicht danach gefragt, ob ihr diese Gedanken
von Nutzen sein und sie zur Glückseligkeit dieses
irdischenDaseins führen werden. Bei jeder Ge¬
legenheit werden ihr die Gefühle des Hasses und
der Lebensverneinung eingeimpft. Sie kennt
keine Freude und keine ideellen Werte. Reiner
Materialismus wird hier zur Devise.

Wie anders  die deutsche Jugend! Nicht Haß
gegenüber den anderen Nationen, sondern
Freundschaft und Aufrichtigkeit wird zur Leit-
schnur ihres Denkens und Handelns. Wenn be¬
sonders die französischeSportjugend mit be¬
geisterter Freude begrüßt wurde, so nicht, um in
überschwenglichenTönen ihre Sympatien zu
erwerben, sondern um die ehrliche Bereitschaft
zum Ausdruck zu bringen, mit dem westlichen
Nachbarvolk eine bessere Basis zu finden, auf
der ein friedliches Nebeneinander
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möglichist. Wir leben nicht in einer Zeit der
überschwenglichen Gefühle, sondern einer nüch¬
ternen und sachlichen Realpolitik, die allerdings
nicht soweit entseelt ist, daß sie nicht volle Freude
und Herzlichkeit auszubringen vermöchte. Der
deutschen Jugend geht es nicht um diese oder
jene Staatsform, bzw. diese oder jene Staats-
führung, sondern um die Völker jenseits unserer
Grenzen, die genau so ehrlichund aufrichtig den
Frieden wollen, wie wir ihn wollen.

„Die Olympische Glocke hat den Beginn einer
neuen Aere angekündigtund die Fackel des Frie¬
dens ist aus dem fernen Griechenlandsgekommen,
um begrabene Hoffnungen neu zu beleben. Die
Jugend der Welt wird in ihre Länder heim¬
kehren, um zu erzählen, das; achtzehn Jahre von
Versailles bis heute nicht umsonst vergangen
sind. Der ideelle Kreis, der Olympia und Berlin
vereinigt, ist geschlossen." So liest man im „Lit-
toriale"-Rom. Die zwei Millionen Deutsche, die
mit ihrem Herzblut die Schlachtfelder in fremden
und fernen Landen getränkt haben, sollen nicht
die nutzlosen Opfer einer unmöglichen Poli¬
tik,  sondern die Garanten einer besseren
Zukunft  sein . Ihr Opfertod wäre umsonst,
wenn ihr Glaube an den Frieden, mit dem sie
in Walhall eingegangensind, zuschanden werden
sollte.

Vor wenigen Wochen trafen sich aus den
Schlachtfeldernum Verdun die französischen und
die deutschen Frontkämpfer. Auch bei diesem Zu¬
sammenseinwehte ein anderer Geist als in den
Kabinetten gewisser Staatsführnngen. Die Not
ist schon öfter der große Lehrmeisterder Zukunft
geworden. Möge auch die heutige über Europa
lastende Spannung sich wieder verflöchten und
einer Atmosphäre Platz machen, in der der
friedliche Aufbau  der alten kulturellen
Welt vonstattengehen kann.

Wenn Deutschlandin der ausländischenKritik
zum Beginn der XI. Olympiade ein günstiges
und begeistertesUrteil gefundenhat, wenn man
die Größe und Stärke des Dritten Reiches be¬
wundernd anerkennt und von der einzigartigen
Leistung spricht, die hier zu Ehren der Spiele,
der Kämpfer und des Friedens vollbrachtwurde,
dann nehmen wir hiervon mit Genugtuung
Kenntnis. Das Maß unseres Glückes wird aber
erst voll, wenn unsere Gäste aus fünf Erdteilen
wieder daheim sind und zu ihrem Teil beitragen
werden an einer erfolgreicherenund vernünf¬
tigeren Gestaltung des gegenseitigen zwischen¬
staatlichen Verkehrs. Die Sportler aller Welt
und ihre mit ihnen zu uns gekommenen Freunde
haben Gelegenheit, dieses neue Deutschland
kennen und den Geist der deutschen Nation prü¬
fen zu lernen. Wenn sie mithelfen, Brückenvon
Volk zu Volk zu schlagen, dann werden die
OlympischenSpiele zum Friedensfest der Nati¬
onen! vr . V7. k.

krliöliung der
Neichsbürgschasten

Weitere 150 Mill. RM. für den Kleinwohnungsbau
Berlin, 4. August.

Nachdemdie im Februar dieses Jahres be¬
willigten 1vl> Mills RM. Reichsbürgschaften
erschöpft sind, hat der Reichsministerder Finanzen
im Einvernehmen mit dem Reichs- und
Preußischen Arbeitsminister durch Verordnung
vom 15. Juli 1936 weitere150Mill.  RM.
Reichsbürgschaften bereitgestellt. In einem Rund¬
schreiben an die Regierungen der Länder hat der
Reichs- und Preußische Arbeitsministergleichzeitig
allen mit der Durchführungdes Reichsbürgschafts¬
verfahrens betrauten Pehörden zur Pflicht
gemacht, auf eine schärfere Auslese der
Bauvorhaben  hinzuwirken.

Die verfügbaren Mittel des Kapitalmarktes
sollen vornehmlich für Kleinsiedlungenund Volks-
wohnungen sowie für die WohnungsLauten der
Wehrmacht eingesetzt werden. Darüber hinaus
sollen mit Reichsbürgschaftnur wirklich einfache
und billige Bauvorhaben gefördert werden.

Es wird daran erinnert, daß die Wohnfläche bei
Eeschoßwohnungen in der Regel 75 Quadratmeter
und bei Einfamilienhäusern 100 Quadratmeter
nicht überschreitendarf. Bei Einfamilienhäusern
ist jedoch der Einbau einer Einliegerwohnungbis
zur gleichenGröße zugelassen. In jedem Falle
müssen die Mieten und Lasten für Familien mit
geringem Einkommen auf die Dauer erträglich
sein.

Glückwünsche des sichrers
au den Oberbefehlshaberdes Heeres

Berlin, 4. August.
Der Führer und Reichskanzler hat an den

Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
Freiherr von Fritsch, der heute seinen 56. Ge¬
burtstag begeht, folgendes Glückwunschtelegramm
gerichtet: „Mein lieber Herr Generaloberst! Zu
Ihrem heutigen Geburtstage übermittele ich
Ihnen die herzlichstenGlückwünsche in der zu¬
versichtlichen Hoffnung; daß Sie dem Heere noch
lange Zeit in Gesundheiterhalten bleiben mögen.
Als Ausdruckmeiner besonderenVerbundenheit
lasse ich Ihnen mein Bild zugehen. Adolf Hitler."

Ppfer des Verkehrs
155 Tote und 4017 Verletztein einer Woche!

Berlin, 4. August.
Der Reichsverkehrsministergibt bekannt, daß in

der vergangenenWoche im Reich wieder 155 Tote
und 4017 Verletzte als Opfer des Straßenverkehrs
zu beklagen stund.

was sagt hm lleldos Vazu?
französische flugzeuge im spanischen Militärdienst/ fragen an den tust̂ ahrtminister tot

Paris , 4. August.
Der Pariser „Jour " berichtet, daß vier franzö¬

sische Flugzeuge, und zwar drei Latö 28 und eine
dreimotorige Fokker, die nach Spanien entsandt
worden seien, um den noch dort verbliebenen
französischen Staatsangehörigen zu Hilfe zu eilen
von der spanischen Regierung beschlagnahm«
worden seien und jetzt zu militärischen
Zwecken  Verwendung fänden. Das Blatt fügt
hinzu, man müsse sich die Frage vorlegen, ob der
französische Luftfahrtminister diese Apparate
wirklich zum Schutze der französischen Staatsange
hörigen entsandt habe, und in diesem Falle müsse
er energischenProtest gegen die Beschlagnahme
erheben, oder ob es sich um ein Manöver  han¬
dele, um den spanischen Kommunistenund Marxi¬
sten zu helfen. Falls die französische Regierung
nicht ganz energisch vorgehe, müsse man die letzte
Annahme für richtig  halten.

Der- „Figaro" will wissen, daß im Lause des
Montags eine Anzabl spanischerFlugzeugführer
in Paris eingetroffen sei, um drei französische
Flugzeugefür Rechnung der spanischen Regierung
in Empfang zu nehmen. Einer der Apparate, ein
dreimotoriqes Flugzeug, ist sofort gestartet, ein
zweiter müßte auf französischem Boden eine Not¬
landung vornehmen, während der dritte sich noch
in Paris befindet.

Die Affäre mit den Potez-Flugzeugen kam auch
in der Kammersitzung  am Dienstag zur
Sprache, und zwar stellte der Abgeordnete

Wallat  dem LuftfahrtministerLot folgende Fra¬
gen: 1. Ist es wahr, daß die Lieferung der Potez-
Flugzcuge an die spanische Regierung von der
französischenRegierung zugelassen worden ist?
2. Ist es wahr, daß ein spanischer Dampfer die
Erlaubnis erhalten hat, im Hafen von Port -le-
Bou 300 Liter Brennstoff für die Luftflotte zu
erhalten? And 3. ist es wahr, daß Flugzeuge,
die von Frankreich aus nach Spanien entsandt
wordensind, um die französischen Staatsangehöri¬
gen heimzubefördern. dort beschlagnahmt wurden?

Luftfahrtminister Cot antwortete zunächst, daß
die Lieferung von Brennstoff für die Luftflotte
nicht zu seinem Amtsbereichgehöre, daß weiter
die Pariser Zeitung „2our" über die Angelegen¬
heit der Potez-Flugzeuge falsch unterrichtet ge¬
wesen sei.

Abgeordneter Wallat rief daraus dem Lnst-
sahrtminister zu, falls französische Flugzeuge in
Spanien beschlagnahmtwürden, sei es besser,
keine mehr nach Spanien zu entsenden. Hierzu er¬
klärte Minister Cot, daß Frankreich nicht den
regelmäßigen Luftverkehr mit Spanien unter¬
brechenkönne.

London lür den variier Vorschlag
London, 4. August

Wie amtlich verlautet, ist die Antwort der bri¬
tischen Regierung auf den Vorschlag Frankreichs,

ein Nichteinmischungsabkuinmenhinsichtlichder
Vorgänge in Spanien abzuschließen, übermittelt
worden. Die britische Regierung begrüßt die fran¬
zösische Initiative und erteilt grundsätzlichihre
Zustimmung.

fluch engiischeslugreuge für Spanien!
London, 4. August

Der linksradikale „Star " behauptet in großer
Aufmachung, daß in den letzten Tagen eine Reihe
britischerFlugzeuge an Spanien verkauft und in
Spanien abgeliefert worden sei. Einige britische
Flugzeugfabrikenzahlten Flugzeugführer für die
sichere Ablieferungeiner Maschine in Spanien die
Summe von je 100 Pfund.

Munitionskäule in öelgien
Antwerpen, 4. August

Im Austrage der Madrider Regierung befindet
sich zurzeit in Brüssel der linksradikale Abgeord¬
nete Bolanos, um für die spanische Volksfront-
Regierung Waffen und Munition einzukaufen.
Der Transport des Kriegsmaterials soll mit
zwei Schiffenunter spanischer Flagge über Ant¬
werpen erfolgen. Die Flugzeuge werden sich ani
dem Luftwege nach Spanien begeben.

Wie nicht anders zu erwarten, wird Bolanos
durch das belgische Büro der II . Internationale
und der beglischen Arbeiterpartei unterstützt.

Untmevung mit Oeneral Istola
«wir wollen Sie Vefreiung aus den Klauen des Kommunismus"

Burgos, 4. August.
Der Sonderberichterstatterdes DNB., der

vier Tage lang das gesamte nördliche Kampf¬
gebiet bereist hat und im gegnerischen Feuer
bis in die vordersteLinie der Nationalisten
vorgedrungenist, hatte im Hauptquartier der
Nordarmee mit Oberbefehlshaber General
Mola  eine längere Unterredung.

General Mola unterstrich, daß der ganze Auf¬
stand nicht eine rein militärische Angelegenheit
sei, sondern daß es sich hierbei um eine Volks¬
bewegung  handele. Vom militärischenGesichts¬
punkt aus seien sämtlicheOperationen durchaus
planmäßig verlaufen Das Hauptziel der Be¬
wegung sei in operativer Hinsicht die Ein¬
nahme Madrids  die langsam aber sicher
vorwärtsschreite. Einmal in Madrid, werde ein
Militärdirektorium, das aus einem Vorsitzenden
General und vier Generälen als Direktoriums¬
mitgliedern bestehe, eine Regierung bilden, die
ihre Legitimation nicht wie andere aus ge¬
schobenen Wahlen, sondern aus dem für das Va¬
terland vergossenen Blut ableiten werde.

Die erste Aufgabe dieser Regierung werde die
Säuberung des Staatsorganismus von allen ver¬
giftendenElementensein, sowie die Organisierung
der bewaffneten Macht und der Polizei. Heer,
Marine und Luftwaffe würden mit aller Energie
den Erfordernissender augenblicklichen Zeit ent¬
sprechend modernisiertund ausgerüstet. In sozial¬
politischerHinsicht sei das erste Ziel die Arbeits¬
beschaffung, also die gänzliche Beseitigung der
Arbeitslosigkeit. Selbstverständlichsei jede Par-
teipolitik von diesem Augenblick an erledigt.
Ebenso spiele die Frage der Staatssorm keine
Rolle mehr. Im Gegenteil sei zu unterstreichen,
daß die augenblickliche Bewegungrein republikani¬
schen Charakter trage. „Mit einem Worte", so
meinte der General, „wir wollen die Befreiung
aus den Klauen des Kommunismusund den Neu¬
aufbau des Staates in Volksverbundenheitund
auf autoritärer Grundlage."

Nochmalsdie militärische Seite berührend, er¬
klärte General Mola, daß er artilleristisch
den Roten durchausüberlegen,  hinsichtlich der
Luftwaffe  leider unterlegen  fei . Glück¬
licherweise wirke sich aber die letztere nur in sehr
geringem Maße aus, so daß eine einseitige Be¬
lastung durchaus nicht entstehe. Jnfanteristisch
seien seine Leute dem Gegner weit überlegen,
weil er erstens über den größten Teil der regu¬
lären Truppen verfüge und weil zweitens nicht
nur diese, sondern auch seine gesamten freiwilligen
Organisationen über eine ungeheure, durch nichts
zu erschütterndemoralische und ideelle Kraft ver¬
fügten, die ihnen von vornherein im Nahkampf
den Sieg über ihre Gegner gewährleisteten.
Waffen, Munition, Ausrüstung und Geld seien
in ausreichenstem Maße vorhanden.
Mangelhaft sei lediglich die Flugabwehr, was auf
die systematische Untergrabung der Schlagkraft
der Armee durch die marxistenfreund-
lichen Regierungen  zurückzuführensei. Die
Frage des Berichterstatters, ob die Verbindung
zwischen der Südgruppe des Generals Franco
und seiner eigenen Nordgruppe sichergestellt sei,
beantwortete General Mola mit einem klaren Ja.

rsvv Selfeln mit erschießen bedrokt
Paris , 4. August

Wie Havas aus Bayonne berichtet, sollen die
Marxisten von Eijon dem auf der Reede vor der
Stadt liegenden nationalistischenKreuzer „Almi-
rante Cervera", - er im Verlauf der letzten Tage

Marxistischer Sabotageversuch
Line keflausstellung in flmsterSam verköknt die olympische friedensidee

. nzi . . . ..
diese Methoden marxistischer Dunkelmänner

Amsterdam, 4. August.
Amsterdamer zweifelhafte Kreise des internatio¬

nalen Judentums, eines heimatlosenEmigranten¬
klüngels und des Marxismus aller Schattierun¬
gen haben unter der gehässigen Bezeichnung
„Olympiadeunter Diktatur" eine Ausstellungzu¬
stande gebracht, die außer einer Reihe von Bildern
äußerst linksstehenderMaler das hinlänglich be¬
kannte übelste Hetzmaterial gegen Deutschland
enthält. Die hierbei angewandtenMethoden sind
die der bolschewistischen Internationale : Durch
Fotomontagen, Fälschungen, bewußte Lügen und
Unterdrückungder Wahrheit wird der Versuch
unternommen, beim unbefangenenBeschauer eine
völlig falsche Vorstellungvon Deutschlandzu er¬
wecken. Das zur Schau Gestellte enthält zahlreiche
Beleidigungenund Beschimpfungen des deutschen
Volkes und seiner führenden Männer.

Während die ganze Welt von dem großen
völkerverbindenden olympischen Gedanken
beseelt ist, dessen Gestaltung der Reichshaupt¬
stadt in so hervorragender Weise täglich ge¬
lingt , bleibt es der Olympiastadt von 1928,
Amsterdam, also vorbehalten , in ihren Mau¬
ern eine Ausstellung zu dulden, die den hei¬
ligen olympischen Frieden auf das gröbste

verletzt. Wenn auch anzunehmen ist, daß
diese Methoden marxistischer Dunkelmänner
auf die ruhige Ueberlegung des holländischen
Volkes keinen Eindruck machen werden,
muß doch gegen die Ausstellung schärfstens
Front gemacht werden , da das hetzerischeUn¬
ternehmen ganz offensichtlich die sich im
olympischen Geist anbahnende Völkerverstän¬
digung zu sabotieren versucht.

«Nieder mit den pffizieren"
Störung einer Gefallenenehrungin Frankreich

Paris , 4. August.
In Forbach  kam es am Montag zu Zwischen.-

fällen, als eine Abteilung Reservistenmit einem
Bataillonskommandeuran der Spitze am Gefalle¬
nendenkmaleinen Kranz niederlegte. Aus dem
Wege zum Denkmalhatten sich zahlreiche Anhän¬
ger der Volksfront angesammelt, die die Offi¬
ziere beschimpften,  indem sie ihnen zu¬
riefen: „Nieder mit den faschistischen Offizieren!
Zu uns Reservisten." Um Zwischensnlle zu ver¬
meiden, wurde die Gedenkfeier abgekürzt. Die
Reservistenkehrten auf Umwegenin die Kaserne
zurück.

die Stadt beschossenhatte, eine Funknachricht
übermittelt haben, daß sie die 2500 in den Ge¬
fängnissender Stadt eingekerkertenNationalisten
erschießenlassen würden, falls die Beschießung
der Stadt durch den Kreuzer nicht sofort einge¬
stellt werde, Der Kreuzer habe daraufhin das
Bombardement sofort abgebrochen.

Der RundfunksenderSevilla veröffentlichteine
Meldung, wonach eine Abteilung der Militär¬
gruppe von Zamora aus aus Madrid zumarschiere,
um die schon vor der Hauptstadtstehenden Truppen
zu verstärken. Es bestätigte sich ferner, daß sich
die Truppen in der spanischen HafenstadtCastellon
de la Plans gegen die Madrider Regierung
erhoben haben. Die Stadt befindet sich in Händen
der Militärgruppe . Auch in Valencia haben sich
die Truppen erhoben, ihre Kasernen verlassen und
sich in der Umgebungder Stadt verschanzt.

Nach einer Meldung der französischenNach¬
richtenagentur Fournier soll die Stadt Oviedo
nach einem Angriff bewaffneter marxistischer
Grubenarbeiter in Flammen stehen.

Prinz Juan wollte mitkämpfn
Hendaye,  4 . August.

Auf dem Wege von Burgos nach der Front
wurde am Sonntagabend ein mit zwei Frei¬
willigen besetzter Kraftwagen von den Wachtposten
angehalten. Der eine Freiwillige behauptete aus
Befrage», Juan Ldpöz zu heißen. Er sei ein
Spanier , der aus dem Auslande komme, um sich
am Kampf für sein Vaterland zu beteiligen. Ein
zufällig hinzukommenderOffizier erkannte in dem
angeblichenJuan Lopez den dritten Sohn Juan
des ehemaligen Königs von Spanien, der durch
den Verzicht des erstgeborenen Sohnes Thron-
anwärter geworden ist. Aus Befehl des Ober¬
befehlshabersder nationalistischenTruppen wurde
der Prinz in der liebenswürdigstenund kamerad¬
schaftlichsten Form und mit dem Dank für seine

Opferbereitschastsofort an die französische Grenze
zurückgebracht. Der Grund für diese Maßnahme
liegt in der Besorgnis, die Frage der Staatssorm
schon jetzt in den augenblicklichenKampf zu
werfen

Sie KUfsaktion
der deutschen Kriegsschiffe

Berlin, 4. August
Von den zum Schutz der deutschen Interessen

und deutscher Staatsangehöriger in spanischen
Gewässern befindlichen deutschenKriegsschiffen
gingen am Dienstag das Panzerschiff„Deutsch¬
land" und das Torpedoboot „Luchs", von Lis¬
sabon  kommend, nach Malaga.  Das Tor¬
pedoboot „Leopard" lief am Montag für einige
Stunden Melilla  an (Spanisch-Äarokko), um
die bei der letzten Beschießung durch Regierungs-
schiffe verursachteBeschädigungdeutschen Eigen¬
tums festzustellen. Das Panzerschiff „Admiral
Scheer" ging von Almeria  über Taragona
nach Barcelona.  Der Kreuzer „Köln" und
die Torpedoboote „Seeadler" und „Albatroß"
liegen weiter vor Bilbao.

vremerSchifferettenSpanien-fleutsche
Bayonne, 4. August.

Am Dienstag traf in Bayonne D. „Vellona" der
Dampfschifffahrts-Gesellschaft„Neptun" Bremen
mit weiteren 40 Flüchtlingen von Nordspanien
ein, die gelandet wurden. Am Mittwoch wird
D. „Bellona" wieder nach Santander zurückfah¬
ren, um dort weitere Flüchtlinge an Bord zu
nehmen. D. „Hermes" der „Neptun" ist mit etwa
50 Flüchtlingen von Tarragona unterwegs nach
Genua, um diese.-dort zu landen.

Am Dienstagvormittag fuhren rund 400 deutsche
Spanien-Flüchtlinge von München  aus nach
der bayerischenOstmark, wo sie sich als KdF.-
Urlauber erholen können. Ihre kostenlose Unter¬
bringung auf zunächst unbeschränkte Zeit ist Dr.
Ley zu danken. Andere deutsche Flüchtlingeaus
Spanien werden im Schwarzwald Aufnahme
finden.

Merlichkeit früherer üegner
ein vruckstiick des slugzeugesNiHikolenszurückgegeben

Berlin, 4. August.
Dienstag empfingder Staatssekretär der Luft¬

fahrt, General der Flieger Milch , im Luftfahrt-
ministerium den Präsidenten des kanadischen
OlympischenKomitees Mulqueen  und den
Ministerialdirektor im kanadischen Handels¬
ministerium Wilgreß  sowie die Herren ihrer
Begleitung. Die Abordnungüberreichteein Bruch¬
stück des Leitwerkes des Flugzeugs des Ritt¬
meisters Manfred Freiherr von Richthofen,
das dieser zu seinem letzten Flug benutzte. Dabei
hielt Präsident Mulqueen eine Ansprache, in der
er erklärte, daß auf Wunsch von Kapitän May,
der Richthofensletzter Gegner im Luftkampfwar,
dieses Bruchstück zurückgegeben werden solle an
Deutschlandals ein Zeichender wohlmeinenden
und freundschaftlichenGefühle und der Hoch¬
achtung der kanadischenolympischenMannschaft

und des kanadischen Volkes. General Milch brachte
für den Oberbefehlshaberder Luftwaffe General¬
oberst Eöring  den tiefgefühltenTank der deut¬
schen Flieger und des deutschen Volkes für diese
ritterliche Gaste zum Ausdruck. Generaloberst
Göring, dem das Erinnerungsstückausgehändigt
wurde, sandte an den Stifter Kapitän May in
Kanada ein Telegramm, in dem er Kapitän May
in kameradschaftlicher Verbundenheitgrüßte.

Der augenblicklich in Kiel  liegende englische
Kreuzer HMS. „Neptuns" hat die Schiffsglocke
des gehobenen früheren SchlachtkreuzersSMS.
„Hindenburg" an Bord. Die Schiffsglocke soll auf
Weisungder englischen Admiralität der deutschen
Kriegsmarine zurückgegeben werden. Die Ueber-
gabe wird voraussichtlichMitte August in Kiel
in besondersfeierlicherForm vor sich gehen.

Vrei lodesurleile gefallt
Sensationeller Mordprozeß in Eraz

Wien, 4. August.
Das Standgericht in Graz  verurteilte am

Dienstag die 44jährige Bäuerin Marie Ferchner
und zwei Holzknechte wegen Mordes zum Tode
durch den Strang . Der Prozeß hat in ganz Oester¬
reich großes Aussehen erregt.

Vor knapp einem Monat ging bei Mallnitz
in Körnten auf der 2000 Meter hohen Ochsner-
Alm die Sennhütte des Bauern Ferchner  in
Flammen auf. Unter den Trümmern fand man
Reste der zerstückelten Leiche des Ferchner. Zwei
Holzknechte hatten, wie die Feststellungen ergaben,
den Bauern in die Sennhütte gelockt und getötet.
Seine Leiche hatten sie dann zerstückelt und die
Hütte in Brand gesteckt. Die Anstifterin zu der
Tat war die Frau des Ermordeten. Sie hatte
ein ganzes Jahr lang versucht, die beiden Holz¬
knechte durch Geldversprechungen zum
Mord zu überreden.  Dabei ging sie sogar
schließlich so weit, daß sie sich den beiden Mör¬
dern vor die Füße warf und sie mit erhobenen
Händen bat, die Tat zu vollbringen. Zuerst sollte
die Sennhütte mit dem Bauern mit Dynamit in
die Luft gesprengt werden. Der Sprengstoff wurde
auch beschafft. Dennoch aber wurde das Ver¬
brechen doch auf die oben geschilderte Art began¬
gen. «Anscheinend wollte sich die Bäuerin in den
Besitz des Anwesensihres Gatten setzen und dieses
"erkaufen, um ihren Liebhaberheiraten zu können.

Während einer der beiden Holzknechte bereits
hingerichtetworden ist, hat der Bundespräsident
auf Gesuch der Verteidigung Frau Ferchner zu
lebenslänglichemKerker und den anderen Holz¬
knecht zu 20 Jahren schweren Kerker begnadigt.

Schweres flutounglück in Lirol
Seefeld (Tirol), 4. August.

Dienstag mittag wurde bei der ungeschützten
Bahnüberfahrt in Seefeld ein reichsdeutscher
Kraftwagen von einem Zug der Mittenwald-
Bahn erfaßt. Das Auto wurde von Frau Baronin
Neurath, einer Schwägerin des Reichsaußen-
ministers, gesteuert. Von den Insassen des
Wagens wurde die Mutter der Frau von Neu¬
rath auf der Stelle getötet. Baronin Neurath
erlitt einen kompliziertenUnterschenkelbruch, die
Tochter komplizierteBrüche beider Schenkel, der
Sohn der Frau von Neurath schwere Knie- und
Unterschenkelverletzungen.

krplosion in einer Sgnamitfabrik
Rom, 4. August

In Arbetello (etwa 100 Kilometer nord¬
westlich von Rom) ereignete sich in einer Dyna¬
mitfabrik aus unbekannten Gründen eine Explo¬
sion. Man beklagt Tote sowie mehrere Schwer-
und Leichtverletzte. Es werden noch weitere Opfer
unter den Trümmern vermutet. Von dem Un¬
glück wurden drei Abteilungen der Fabrik, die
einer Privatgesellschaftgehört, betroffen.

Zur flbschaffung
r Sonaumiindung . konirott

London, 4. August.
Der rumänische Außenminister Titulescu

hat den Regierungen Englands, Frankreichs und
Italiens Nöten übermittelt, in denen er sich für
eine völlige Abschaffung der internationalen
Kontrolle der Donaumündung einsetzt.

Nandbemerkung
, , Es gibt gewisse Geister, die keinen

Schamlose Anlaß vorübergehen lassen können,
Hetzer! ^ fragwürdig er auch sei, um poli¬

tisches Mißtrauen zu säen und immer wieder un¬
erhörte Verdächtigungenauszustreuen. Daß der
Zielpunkt der Lüge und Verleumdung in den
meisten Fällen Deutschlandist, daran haben wir
uns allmählichgewöhnt. Aber wenn diese Quer¬
treibereien immer wieder in einen Zeitpunkt
fallen, der der Vorbereitung einer friedlichen Ver¬
ständigung dienen soll, so können derartige Ver¬
suche nicht scharf genug zurückgewiesen werden.
Vor einigen Tagen sah sich bekanntlichdie deut¬
sche Reichsregierung gezwungen, mehrere Ein¬
heiten der deutschen Flotte nach Spanien zu ent¬
senden, um den Tausenden von deutschen Volks¬
genossen den in Anbetracht der Verhältnissedrin¬
gend notwendigen Schutz angedeihen zu lassen.
Die deutsche Regierung tat damit nichts anderes
als was eine Reihe von anderen Regierungen
ebenfalls und zum Teil schon vorher getan hatte.
Die Entsendung der deutschen Kriegsschiffe nach
Spanien war nicht nur, wie die Ergebnisseder
Hilfeleistungenbewiesen haben, dringend notwen¬
dig, sondern auch im Sinn« der internationalen
Gepflogenheiten vollständig korrekt. Trotzdem
nimmt' ein französisches Blatt die Angelegenheit
nim Anlaß, eine neue schamlose Hetze anzuleiten.
Das Blatt — es handelt sich um die radikalsozia¬
listische„Depesche de Toulouse" — bezeichnet die
deutsche Maßnahme als eine „seltsame über¬
flüssige Vorsichtsmaßnahme", die in „erstaunlicher
Eile" getroffen sei. Erstaunlich«dürfte die Unver¬
frorenheit sein, mit der die „Depesche de Tou¬
louse" ihre höchst überflüssigeBemerkung in die
Welt setzt.

Italien Sieger
im florett-Mannschaftsfeckten

In einem erbitterten Kamps stritten am Abend
Italien und Frankreich um den Olympiasieg im
Florett-Mannschastssechten. Beim Stande von
9:4 wurde das Treffen wegen der Aussichtslosig¬
keit eines französischen Sieges zugunstenvon Ita¬
lien abgebrochen.

Der Kampf um den dritten und vierten Platz
war zwischen Deutschland und Oesterreichnicht
weniger erbittert. In den ersten Gefechten hatten
unsere Kämpfer die Führung erobert, die sie nicht
mehr abgaben. 9:5 läutete der Endstandzugunsten
Deutschlands. In unserer Mannschaft standen
Casmir, Lerdon, Heim und Eisenecker. In diesem
Kampf errangen sie die erste Olympia-Medaille,
die Deutschlandim Mannschaftsfechtenüberhaupt
erkämpfte. Bester Deutscher war Casmir.

Unsere Fechterinnen erfolgreich
Die Kämpfeder Fechterinnenwaren soweit vor¬

geschritten daß am Dienstagabend die Teil¬
nehmerinnen der Vorendrunde in den beiden
Gruppen feststehen. Es sind dies in Gruppe I die
Ungarin Elek-Schacherer mit 0 Niederlagen,
Helene  Mayer - Deutschlandmit einer Nie¬
derlage. Olson-Dänemark mit zwei Niederlagen
und Erasser-Oesterreich mit drei Niederlagen. In
der Gruppe II führt die Olympiasiegerinvon Los
Angeles, Ellen Preis -Oesterreich, .mit 0 Niedmp
lagen vor unserer zweiten Kämpferin He dalli g
Haß (eine Niederlage) , Wams-Belgien (zmä
Niederlagen) und Vargha-Ungarn (drei WüSSch
lagen). In dieser Gruppe ist unsere dritte Ver¬
treterin Frau Olga Oelkers ausgeschieden. Die'
vier Fechterinnen in beiden Gruppen bestreiten
heute den Endkampf.

Kerkert unk paar ausgeschieden
In den Abendstundenwurden in der Deutsch¬

landhalle die Kämpfe der Freistilringer in allen
Gewichtsklassen fortgesetzt, die sich wieder bis in
die frühen Morgenstundenhinzogen. Im Welter¬
gewichtscheiterte unser Vertreter Paar  in der
vierten Runde an dem ausgezeichneten Franzosen
Jourlin . Damit schied Paar aus. Auch unser
Kämpfer im Bantam-Gewicht, Herbert -Stutt¬
gart mußte in der vierten und fünften Runde
zwei Niederlagen hinnehmen. Zuerst verlor er
gegen den Schweden Tuvesson knapp mit 1:2 und
wenig später gegen den Italiener Zombori sogar
entscheidend. ' Mit fünf Verlustpunkten scheidet
Herbert ebenfalls aus. Im Leichtgewicht arbei¬
tete unser Vertreter Ehrl  in unerhörtemTempo
gegen den Italiener Romagnoli mit dem Exfolg,
daß ein einwandfreier 3:0-Sieg für unseren
Mann bekanntgegebenwurde. Im Halbschwer¬
gewicht gelang Siebert  ein klarer Punktsieg
von 3:0 über den Australier Scarf, während
Geh ring  im Schwergewicht von dem Tschechen
Klapuch eine äußerst knappe Punktniederlage
mit 1:2 hinnehmen mußte.

Sefallenen-kkrung in taboe
Kiel, 4. August

Abordnungen der an den Kieler Olympia-
Segelwettkämpfen beteiligten ausländischen
Mannschaften begaben sich am Dienstag nach
Laboe, um dort in der Weihehalle des Marine-
Ehrenmals zu Ehren der Gefallenen des Welt¬
krieges Kränze niederzulegen. Nach Eintreffen
der Abordnungen am Ehrenmal spielte ein Mu¬
sikkorps der Kriegsmarine das „Sanktus" von
Schubert. Unter dumpfem Trommelwirbel be¬
gaben sich die Ehrengäste, an ihrer Seite in Ver¬
tretung des Kommandierenden Admirals der
Marinystation der Ostsee Kontreadmiral Eöt-
ting,  der Gauleiter und Oberpräsident von
Schleswig-Holstein Lohse  sowie die Abord¬
nungen der Olympia-Segelmannschastenin die
unterirdischeWeihehalle, wo der Führer der fran¬
zösischen Segelmannschaft Whitechurch  im
Namen aller bei den Segelwettkämpfenvertre¬
tenen OlympiamannschaftenWorte ehrendenGe¬
denkens für die im Weltkrieg gefallenendeutschen
Seehelden sprach. Es folgte dann die feierliche
Kranzniederlegung, zu der das Lied vom guten
Kameraden erklang.

Vr.Leg organisiert SenNeicksparteitag
Nürnberg, 4. August.

ReichsorganisationsleiterDr. Ley traf Dienstag
früh in Nürnberg ein. Dr. Ley überzeugte sich
von dem Stand der Vorarbeiten für den Reichs-
parteitog 1936 und übernahm persönlich die Lei¬
tung der Organisation.

vistrioU;  StsIIvsrtrstsr Suüolk
Vlisk vorn vrsnst : Luäolk ÜIsvsi:
lisch kür lloUtik : K u ä o I k INüIIsr:  kür L

uvü I' nterdsltuii !- : 8 s r v Ii a r ri 8 o Ii ->
I»r V irtsoü -ikt, Nanüsi Ullü 8°>,ikk-lürt ' Nr. 8 . I

i ^ ^ ^ o r I n k INn ll v ; kür Lreinieniiss : 8
Irsonsr;  knr Sport , Xieüerenciison unü i!n>I
Uuiiolk  Ilsi - sr : kür Liiüor,Neuen 6

svümltii;  eiimtlioii in üreinen.
Nsriinsi Soiiriktlsiiu,, ^ . (, r n > I! » >e e ü ,

ttsrlin 8IV ex. CdnrlollorietrLÜo 62
^nroizronlsitsr iVvrnvr  b r o o 3 s ; kür üsv
Nsr Ln -ftijrsii vsrantvortliod : Norbert 8 ta
bsills,n Ursmen . OAtix «i>1. x-«i,r . I«M. kroisiist,

V.-L..: VII . ZS: über Z2 lM.
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Lekiffski ' t uncj Sekiffbsu LLeÄvrssvIrsei » - LuirÄsolrau
Oie cisutsciis Nlsggs
im Rsvsiiisksiisl -Verkekr

Im ersten Visrtsljsbr 1936 bst der Rsnsins-
ksnsl -Vsrksbr nm 140 8cbikks oder 650 129 XRD
snk 1450 Zcblkke mit 7 447 854 XU7' Lngenom-
wsn . Ltsrksr als der 8cblkksverksbr ist die
2 unsbms dss ^Vsrsnvsrkebrs , der slob suk
6 938116 (5 991 902 ) t belisk . Die 8te !j-orunx
beträgt dsmnscl , im IVsrenvsrksbr 15,8 "/«. Die
.̂ usnntenng dss Sebikksraums bst siel , also -nickt
nnwessntlicb verbessert . 8 ie betrügt jet ^t wie¬
der insgesamt 46.6 °/° lstit etwas über 50 "/°
liegt die .äusnutwiNA der dentscben  gcbikks
snresit nickt nnerbeblicli über  dem Durcb-
scbnitt dss gesamten 8ebiklsvsrkebrs . bssck rviv '
vor siebt die dentsebs DIsxgs seit 1932 sn
5. 8teIIe ; sie ist aber seitdem der jspaniscbsn
RIsggs Zebr viel nsksr Zsrnekt . Der 8obikks-
vsrksbr der dentsebs » RIsggs dnrcb den
Ransmsksnal bstrux im erster , Visrtsljsbr
351 OM (328 000) RRD bew . 365 000 (316 000)
Dswlcbtstonnen.

Lntwerpsns SssRckiffsvei - sfii im iuli
.Lntvorpsn . 4. Ln »nst , (Rigsnberiobt .) Die

Rolgsn der IVirrsn in gpsnisn mscbsn sieb im
Sssscbikksvsrkebr Kntvsrpsns im stnli bereits
dsutlicb bsmsrkbsr , so in dem Knlauksn dsnt-
sober 8 cbikkc. IVsnn »neb die dentsebs Rlsggs
mit 512 286 t wieder sn der 8pitre des Vsrksbrs
stsbt , so bat sieb dock die dentsebs Tonnage nm
11306 t gegenüber duli 1935 und die 2abl der
sinlsnksndsn 8obikks snk 191 (204 ) vermindert.
Insgesamt listen im .Inii 1019 (942 ) 8esscbikks
mit 1 853 317 (1 862 568) t Kntwsrpen an. Kns-
Zsbsnd wurden 876 (801 ) 8eblkks mit Dsdnng
und 147 (159) Lebikks in 3allsst gsräblt . Davon
Inbrtsn 172 (170 ) , bpw. 12 (36) Zebikks die deut-
sebs . Rlsggs.

In den ersten sieben Vonstsn  1936
keinen in Kntrvsrpsn insgesamt 6410 ( in der
glsiebsn 2eit des Vorjsbrss 6159 ) 8 sescbikls
mit 12 777 218 (12184 811 ) t sn.

Tiinebmender Feesebikksvei -Kebr »neb in
Rotterdam . Vorlsnkigs Drrscbnnngsn bseikksrn
die 2sbl der im Danks des Vonsts .Inii in
Rotterdam angekommenen 8 sesvbitks snk 1041
Dabreengs von 1,66  klill . RRD gsxsn 842 von
1,44 Klill. RRD im dnli 1935. Ilisrnsob waren
in den ersten 7 Alonstsn 1936 insgesamt 6754
8sesebiIIs von 11,0  klili . RRD in Rotterdam
angekommen gegen 5952 von 9,7 Llill . lMD im
glsiebsn Zeitraum des Vorjabrss.

aibssekissskrtstsg
In der 2eit vorn 27. bis 29. Kngnst vsrsnstsl-

tet der Verein ^nr IVabrnng der Dlbssobikkabrts-
interssssn e. V ., Rsmbnrg , den Dlbssekikksbrts-
tsg 1936 in Dresden . Vortrage werden kalten
Dr . 8 cbnl 2-Rissow , DsmbnrA , über die 2n-
ssmmsnsrbsit der Verksbrsmittei im mittsldsnt-
sobsn IVirtsobsktsAsbist im Dienste der ^ ns-
InbrtördsrnnA . 2 n diesem Dbemg. verden rvei-
tsr 'Direktor V'nnkel , 8obönebsok , Inr die 8obitt-
tnbrt , Dr . 8 obmidt , Dresden , tür die 8psdition
und den LrsktrvnAsn , sovis Dstsndirsktor Dr.
Dnpke , Dübsok , Inr die Dslsn und Dmscbis -xs-
bstrisbs sprsebsn . 8 sobssns /Vnslubr - und Dibs-
sobikls -brt bsbsndslt der Drüsident der Industris-
nnd Dsndsisksmmsr , Dresden , Dr . Aimmsrinsnn.
DeAierun ^sdirsktor Dr . Löbn , Rekorde Inr
IVirtsebsIt , DsmburZ , sxriobt über IsistunAs-
tübiAs IVesssrstrsLsn und 8 ssb 8Isn eis Drund-
Inxsn der rknstubr . Dsobsoboslovskei und Dibs-
sobikkskrt rvird Drei . Dr . Disdisr , Dentsebs
Dsvdnissks Iloolisebuls , Drnx , bskendsinNNN7/» ., ' ' '

Rtupeilnnt 118. „Ilonivs .". Vm KlontLx lief nnl
der IVsrlt der Horvrrldts-IVsrks ^..-O., Diel , des
liir die Reederei Lrszrsr L Oo., Dsmbnrx , er¬
beute Rrsoktmotorsebitt „Klonies." vom 8ts .pel.

SekisfsbsEgungsn
Horddslltsvbr .r I.Invü. Lremen . rlsvben 2. I'orii .n,,io

Xoronks . nsss . NLvb ^ sxsIlLiiss . Lndslt 3. »n 14on-
trssl . Lruvss 4. an bss ? Llmss . LttibL 3. Ostmot
NLSs. nsob Ossis . Oolnmbns 4. sn Lrsmsrbsvss . Osn.
v. Stsnbsn 2. Lsrsninssl vsss . llsed dsm Hordksp.
518 Hsmsl 3. an 0.ntrvsrpsn . Llsssl 4. sb Düllklrsbsll
nssb Lntvsrnsn . Hordsrnsv 2. sn Ossrs . Orotsv»
4. sn Hsmdnrx . korls 3. sb Hev Orlesns nsvb 5l»nt«-viäsv . 81«rrs Ovrdobs 4. »n Lrsmsrbsven . Svbvsben
3. Lrorsn nssg . vseb Oristodsl . 518 Irsvs I . sb Xobs
nsvb Ronxkon ^. IVIdo 2. sn ? ort c>1 8pain slrinidad ).

lleutsvbe Vsmvksvlilklssdrts Oesellsvbskt ,.8 »nss ",
Lremen . Lltsnlsls I. von 51ssnlir>st »m naob Lrbd.
Lsrsntsls 3. in ^ ntverpsn . k'rsnsnksls 4. in Rottsr-
dsm . Ooldsnkvls 4. in Rotterdam . 51sri»o1sls 2. von
Lnodsr Lbbss . Rsioksnlsls 4. in Namdure . 8odönk»I«3. von Llslts . Stadlsvk 3. in ? orto . 8tnrmk «Is 2. in
Rborsmsbsr . Lrsnsnlnls 2. in Lntvsrnnn . Vlsebtlsl«
3. in Lntvsrnsn.

Vsmpksvblkktabrts - kessllsvdskt „Neptun ", vremen,
Lebills « 4. von Xivl nsob Rrsmsn . Apollo 3. in Lil-
bso . Lrion 3. von Hotril nsob Isrrsirons . 518 Osres
3. von Lottsrdsm nsob RoHSnbseon . Oslis 4. in 8ts-
vsnesr . Dlin 3. in Rlolrinxor . bortnns Holtonsn
N»»s. nsob Kottsrdsin . Revtor 4. in Vsrdsrx . Horcnl «,
4. Vtsiro 7>LSS. nsob Lrsrnso . L «rm«° 3. von Dsrrsxonsnsob Osnns . I « sndoi 3. In Rilbso . Xlinos 3. von
Odinssn nsob Dsnrix . Hixs 3. von Röni ^sbsre nsob
Dlbinx . RsNss 3. von Xöln nsob Rottordsm . Rbss 4.
in Lrsrnon . 8stnrn 3. von 51sls >ts nsob I-isssbon.
8irius 3. Roltonsn n»»s. nsob Nambnrxt . Vsnns 4. von
Rottordsm nsob XNIn. Viotoris 4. Loltonsn psss . nsob
Rrsmon . Osksr Rriodriob 3. von Ronsvdsixsv nsob
Odinxon . OontinsntsI 3. in Rönixsbor ^ .

üsobmitt »x»m«Idno« oo: Lstsrts : 4. von Rrsmon
nsob Rottordsm . Rolions 4. in Lsvonn «. Rvoria 4.
von Lonollbsj ?sll nsob Rrsmon . dnno 4. Rrnnsbntiol
nsssisrt nsob Rostook. Runs 4. von Rrsmon nsob
Roysnbsxon . 51inos 4. von vsnrie nsob R,<r». Rbos-
bns 4. in Röln . Roilux 4. in Rünixsberx . Rbos 4. von
Rrsmon nsob Rinden . 1' ritou 4. von RöniMkor«
nsob Rsnnix.

Das 8ebiII bst eine Dessmtlsn ^e von 39 m, eine
Rrsits von i,3 m und eins 8sitenböbe von 3,3 m.
Din Kiotor von 250 R8 rvird dem 8obilk eins
DesobtvindiAksit  von neun Kleiitzn er¬
teilen , Dieses 8obi1I ist bereits des dritte tür
diese Reederei in den letzten dsbren.

Dss 1 irxiiisrvrsik tvird eespren ^t. Der
Risvlulsmpksr ,,.̂ its Dnnd" liel bei Nebel suk dss
bei Rüt ^IIetbersend liegende IVrsek der „Vir-
Kiiis snk und blieb sitzen . .-Vnk lunkentsleArs-
pbisobom IVexo riek der Dsmpler Rilke berbsi,
er konnte sber , bevor die Dntorstiitrunx sin-
truk, mit eigener Rrskt visdsr krsiknmmon . Db-
glsiob ,, .VIts Dsnd " erbsbliobs Rsscbsdignngsn
erlitten bstts , konnte sie sieb mit eigenen
Rordmittsln über IVssser bslten und nsob Rsm-
dnrx ksbrsn . Dm tveiters Dekskrdungen der
3ebikkslirt 2U verböten , soil dss V rsek der

dss im Dsbrivssser liegt , in den
niiobstsn Dsgsn gesprengt iverden.

1'snkersiiltrsg der Roninklijkv 8boll . Die
Roninkiiiks 8bsII -Drupps bst , rvis verlautet,
sn dio Nedorlsndselis 8oksspsboutv llij . den
.luktrsg gum Rsu eines Doppelsebrsubsn -Dank-
sebikks von 4000 t erteilt , dss vom glsloben R>'p
sein soll vis die letzten von der N, 8 . KI, ge-
liekortsn 8ebikke.

Neuer Dsnkersuktrsg der .Viiglo -Irsnisi , Oil
Dn. Die ^ uglo -Irsnisn Oil 6o . bst innsrbslb
eines dsbrss einen dritten iVuktrsg unm Rsu
von ssobs IlZ .-Dsnksobikksn im IVsrts von rd.
1 klill . L vergeben , Insgsssmt lsuksn rnrssit
kür Rsobnung der Drupps , tvslebs die Rritisb
Dsnksr 6o, , Dtd, , sinsoblisüt . ilnktrügs snm Rsu
von 18 KI8.-1snksrn im IVsrts von rd. 3 Klill . L.
Die Dakritsugs tvsrdsn mit geringkügigsn ^ b-
voicbungsn usob einer RIssss gebaut . Von den
rulstgt bestellten 8ebikksn vrsrden grvsi von
Rsrlsnd L IVolkk, Olssgoiv (Rurmsistsr L
IVsin -lIotorsn ) , gvrel von 8vsn , Runter L
IVjgbsw -Riobsrdson , Nsvvsstle -on-Dxns (KIs-
sobinsn von IVillism Dvxkord L 8ons , 8nndsr-
lsnd ) und zs eines von Ditbgorvs , Dort DIssgnrv
(llssobinsn von .1. O. Rinosld L Oo., Dresnook)
brv . Osmmsll , Dslrd ^ 6o ., Rirkenbosd (Dox-
kord-Klotorsn ) gebaut.

Roringe Insnspiuebnsbmo der britiseben ,4b-
5vr»ek- und Drsstubsubilke . Nsob ministsrisllsn
Angaben sind bisbsr suk Drund der britiseben
^brvrsok - und Drsatrbsubilke nur 50 Dabrgsugs
von 190 000 8RD gsbsut vordsn . Die dsrsuk
gsrvsbrten Vorsobüsss betrsgsn über 3,5 klill . L.
Dsut Desstr müssen dagegen 8obikke von 0,38
llill . RRD unm Vb ^ rgoksn erivorbsn werden —
bisbsr sind aber nur 86 Dsbrgsugs von rm-
ssmmsn 326 000 8RD vsrkügbsr gsvordsu . Hier¬
von sntkislsn 39 Rsbrgouxs von 177 OM 3RD suk
die englisobs Rsndslsmarins , die übrigen 47
Dsbrneugs von gussmmsn 149 OM 8RD sind im
Ausland  gsksukt vordem Das Handelsmini¬
sterium bst bestimmt , dsl ! suob kür das 3. (Isu-
ksnds ) Visrtsljabr die Drsmpkskrtbstnisbssnb-
sidis nur suk 90 °/° der bei den siimslnsu Rssds-
rsisu rmr Dntgsgsuusbms der Rstrisbsbilks ver-
kügbaren Douusge bsrsblt vsrdsu soll . Dür die
gvsi vorsngsgsngsnsn Visrtsljabrs galt der
gisiebs Roskkiüisut , der gsväblt vordsn ist,
um Revisionen obns die Rotvsndigksit von
Rückerstattungen gu gestatten . Rür dss letzte
Visrtsljsbr der 8ubsidisnrsebnungs7 .sit , die sieb
mit dem Ralsndsrjsbr deckt , vird dann eins
ausglsicbsnds 2 »blung vorgenommen . Diese
Vsrrecbnungsmetbods soll vsrblndsrn , dsü
die Reeder mebr Donnaxs in 3s-
trisb nsbmsn , als es der 8tand dss
Rramptracbtsnmsrktss rscbtksr-
tixt.

Itslisniscbes Rrogrsmm kür die Llussmmen-
srbeit rvisebvn Fcbikksbsu , Assebinvn - und Eisen¬
industrie . Im Rorporationsministsrium ksndsn
unter dem Vorsitz von 6 -snsrsl Vsnni Rssprs-

4>rxa Reederei , XktlengeseUsebsN . Riemen . Ldler4. von Rrsmen rsob Ronbon . Lutt 4. von Rottordsm
nsob Odingen . Oondor 3. in 51!ddls3borongk . Rlstor
4. in Rönigsbsrg . Rsssn 4. von Rrsmon nsob Null.
Rorolls 4. in Rondon . Rumm« 4. in Viborg . 5Isiss 3.
in RsmkurL - Optkms 4. in 51sntvlnoto . Ostsra 3. von
Rönigsborg nsob Rsrnössnd . Rsb » 3. von Roningrsd
nsob Rsor. Snvrbsr 4. von Reningrsd nsob IVismsr.
Isub « 3. in Rrsmon . Visnrgis 4. in 5lsmsl.

d.tls » Revsnt « RInI« Rrsmon lllentsebe Oevsnte-
Rlnle 6 . m. I>. R .) Lebsis 3. in Irmir . Lrbsdis 3.
in ,4.ioxsodrien . RsdSn 3. Rinistorrs usssiort . Roobum
3. von 8»Ionib nsob IstsnbnI . vorindis 2. in Rurga «.
Rorsbioa 3. von Hongnldsk llsob ^ vsnoib . Isorlodn3. Osbsnt nsssisrt . Rioi 3. von L.I«xslldi !sn nsob
Rsik ». Tslovs 3. in Rstrs «.

Onterveser Reederei , Xbtlengesellsebskt , Rrsmon.
Reobonbsim 3. von Lotvvod . 518 8obv »nbsim 3. »n
Horrsnndet . Oonronboim 3. sb ^.ntvorpsn . Rooken-
boim 4. Ismps ksllig . Ro' bdsim 4. sb Ixeoonnd.
Oriesboim 3. von Vilmingion . Rsvbsrsbsim 4. von5lslmösnlldet.

R. 5 . VInnon L Oo., Rremen . 518 R ŝrnor Vinnon
1. sb Rigs . 518 Osri Vinnen I . In Oorrlto.

Rsmdnre - 5.morI1s RInle. Ostküet « Xordsmorlk»
und Oolkbsksn : Riollsrvsld 4. Roltsnsn ussslsrt nsob
Lsrlskamn . 518 Osiri» 3. Oovsr psssiort oavb Lrs-mvn. 518 Isis 3. sn Rottordsm . — IVostknsts Hord-
smerlks : 1?sovms 2. sn Los Lnxslss . 8t »84uit 2. »n
Rrsmon . — Vsstlndion , 54!tt«lsm«riks ! 9?rois 3. sn
8sn dnsn d« Rnorto Rioo. Reodosis 4. sb Ilsmbnrg
nsvb Rromon . 5t8 Rstriois 4. sn Rsmbnrx . 518
Rboonioi» 31. 7. sb I.s Romans . — 8lld «krlk», Lnstra-
livn , Hiedorlävdisob -Indisn : Oors 3. »b Dzibonti nsob
8no2. Ronns 1. sb Rort Rirlv . Rsnsn 3. sn Durban.
I -ünsburg 3. sn Oonns . Rurmsrk 31. 7. »n 5.ntv «rpon.— Oslssisn : 518 Rboin 2. sn Ronston . 518 5lnnstsr-
Isnd 31. 7. sn Robsiobsng . 518 8sn «r1snd 3. sn
l/singtsu . 518 Rsmsee 3. sn 8ebsngbsi . 518 Rurgsn-
Isnd 1. »b Ronsn « nsob Dort 8vottonksm . Rrsnkon
1. »b Rob« nsvb 0«bn. — Vorgnngnngsroissn : 518
5IÜVSNK0S3. nd 5Isr »k nsob Ondvnngon . 518 8t.
Donis 4. sn Rsmbnrr . Ooosus 4. sn Hamburg . —
Vrsmi >kskrt :' 8vdosr 3. sn Rottordsm.

ebungsn des tsebnisebsn Rorporationsanssebus-
sss kür Lebikksbau statt , der dureb Rssebluü der
Rorporation kür Kkstsll- und klsscbinenvsssn
rur Rrükung gemeinsamer Drsgsn der Risss-
und Klsscbinsnindustris , dss Lebikksbauss , und
der IVsrktindustris gebildet vorden var . Der
Vussebuk blslt es kür rvsckmäüig , dsü jedes
dsbr eine bestimmte /lunslii von Rrscbtscbikksn
nacb einem Rinbeitstxp in -luktrsg gegeben
verden

Xurddeiebradio . Runktelcpbonisebc Verbin¬
dung bestellt am 5. und 6. ikugust vorsussiebt-
lick mit Rrsmon , Deutscllland , Durops , Rambnrg,
Xsvxork , Rsnss , Ls ;> -̂Ireons.

^ Lsssrni k̂ Ierisburg
KrnnrNrenUUrunx 6os klninLeken !8otrler8 „I' oinrls"

5. 1M6 n' nr clsi- unter I v̂tsenksi 'utuus von
Nelileiniüiillv nnek 8e?il6.8>viü' t'nlireocltz 5iMii86tlo vrsi-

Oer I7nsaN ist cinraut 2urüok?:ukii1iren. 6s6 cUs nuk
vrunci 6er ^ tz8t.8t6Uunj?en arn -? 6jxs1 in 8odisirnün6evsrivutste Wnssertisfe von 4.25 Elstern (in 6sr Rinne
von .̂ rnis ) niekt voriian6en var , unä äas LoiiikL
infoixeäessen 6iun6 kerüiirtv un6 nussoiior . Din Vsr-
seliul6en 6er 8eiiifl '8kukrun ^ ist n i o Ii t kestkrestsUt
vor6en . ekrensôveniic ein ^tnnssi 6es Rslirw 'is5vrs.

Srsmer ^ reiksfsn
vrvmen - StLüt

^ntrekoiumenv 8eoseli1kke rrm 3. .4nxust:
Lnude 6tsoA. von Rsninsraä , Rab . L 8ta6ti ., 8ei2-

Lsken. Rolr.
^.nxeicommene 8ev8oi»ikke am 4. Xusust:

Lrmlsnä 6tseü . von klLindurx , Oari 6°. LllllsenderL,
Nuten H . 8ok. 15. 8teik 'er v̂ai6 6tse!i. von Hamburg,
6uri 6. Liivs -ender ^ . Nuten II . 8oii. Oiieve sok v̂eä.
von Rl^moutd . Lönink ' L Oo . Röodtinx . V̂urlubz^
enLki. von Vlissinxen , Nie. Nu^e L Oo.. RoodlinL.
Nulvarä Oratt seii v̂eä. von Lristol , Oekr . 8peok.t,
Rootilinx . ^ inkenan ätseii . von Vubiin . Xie. Na^e L
Oo.. 8odlLe!rtiiok, Vied . >Vsmeru ätseii . von Iluindurx,
Nuksl . Nuten I . 8ok. 15. 8o1stsä nor v̂. von Neisins-
dor ^ . Nor66 . Niitte . Norää . Nütte , Lrr.
^dxvxunevne Seeseklkkv um 3. L.u§ust:

Orlu. 6t8vli. narrli ^ .̂bo. Rnl». ^ 8ta6t1 ., 8tüe1cxut.
Oriun6u litsoii. naeli ^ .ntv/erpen , Rub . L 8ta6tl .,
8tüok §(ut . Rutrieiu . 6t»oli. naoli Narnvur ^ . Oarl 6°. Liin-
K(6llbsrx , Kvstlu6unx . >lerourinu sodve6 . nuod. Nor-
veLrvv, Nremer 8eevsrks1ir . Olauderssir . Oit^ ok
>Veatertor6 en^i. nsoL Lnt v̂srpsn , Nio. Nn^s L Oc».

^or66eursoder SvdleppsvlilkkLllrt
Sremen -8tu6t anrekoininen am 3. ^.u§u8t:

1'io (W. ^ grirs) von Naindur ^, Nrernerliavev,
8tiie1csut.
Nrvmen-8ta6t »nxelcommen am 4. ^.nxust:

1'io (>V. I 'lurks ) von Namlinrx . Nlumentdal.
'Wolle. LIN 11o (̂ v . Bremsn , Soli. Sa, 8tüvlc-
eut.

l-isgspi8tre «er SsssdiMs
In äen staätbremlsolieQ Laken

am IMttvovd , 5. ^.uxust:
Laken I : Ikis 2, 8t.rauü 4, ^ .mi«1a. 8, I 'eronia 10.

XovF B ôerv 3. 8vN8a15, Roräsrlanä 7, N . ^ olre 9,
Jupiter (voolc).

Laken H : 8tu6tnrt 13 (800 56), Nrmlan6 15. Wamsrn
15 (80164). Nikel 17, Oruodentsls 12. NönixKderx 14,
Rax 14. klnkenau 14. 8toi ^ srval -6 16, Orekelä (Nrr-
platr ).

Lolrliaken : Birlcenan . I>liae6-ra (Bo§emann L War-
6snkur §). Rdea (Vavdmann ), lau -bs (8tslnbrü §xs L
Rsrninxkunsen ).
- Lokentorsliaken : Ollva (Roxemann L Waräsndurx ),
8pea6kast (Ousvvenlr).

Inänstrledaken : Oinan , Inxedorx . Warlad ^ Nal-vor6 Bratt . Olive (RöoLIins ), NooxlLnä (Llemdt ),
Inpari (XruAes), 8olsta6 (Nor66 . Nutte ).

Werkt : ler .ls Villen (vook V). Lvdn'adenlanä (N-
Bootudaten ).
Im Laken llsxenäv 8elrlkks 6es KorüäentseLen

Lremvrdaven : Oolnmbns . 8isrra Ooräo-ba.
Lamdurx ; Isar , Orotava , Zodarndorst , Weser.

t'loekvvsssefrisilsn
Nntsrsvlilsäe ssesn Bremerliavsn Rotvrsavä 1 8t6.35 L-lin .. Noräsnnam 25 Mn ., Brake l 8tä .. k'arss

1 8t6 . 40 LNn.
Datum Vsssssvk Rrenwrbsv.
5. Xuxust 5.16 17.23 4.56 1.7.03 r .56 15.036. 5.56 18.04 5.36 17.44 3.36 15.44
7. 6.S6 18.46 6.16 18.26 4.16 16.26

Binnensetilkkalrrt
Wasserstaus 6er Weser jreeen 7 VLr

Datum
Nzau .-
Llüiulev

Oarls-
Usuwln LNväsu

r. >ug:nst 1.R 2.33 1.SS 2.09
3. ^ ueust 1.46 2.26 1.6S 2.04
4. Lu «u5t 1.43 2.25 1.54 2.07

LamdnrL-8L6LmerNcan!8vkv vampksoliikkkLlirts-Oes.
BV Oap Nortv 2. in Luvnos ^ .ires . BN Osneral 8an
^kartln . 3. von Bouloxns naoli Na Oeruna . BN Nspana3. von BLo 6e »kuveiro naoti T̂as Balmas . ^.ltona 2.
von Lnenos Xirss nueli ^kontevi6so . ^.massla 2. in
Natsl . Oeorsis 3. !n Bsrnambuoo . Nanmdurx 4. Onvs-
sant passiert . 8tsixer v̂a16 4. In Bremen . Duunus
3. In Xntverpen . Na6riä 4. In 8antos . — Lrakt-6uroli -k'>reu6v -ireiss : W Llovts 8armiento 3. vor Bal-
liolm.

Oentseke -kkrUca-I l̂uleo . Westakrlka : Walieds 1. al)
Vnala . — 8ü6 - un6 Ostakrlka : N^assa 4. ad Lkarseille.
Nsamdara 1. ab Bodito . Wansoni 2. an ^komda-sa-
l 'anxun îku. 2. an/ab 8outli3Mptoll . Nssulcuma 3. an/
ah 8outkarnpton.

L . O. Lorn , Lamdurx . Bresiäents 0oms2 3. von^nt v̂erpen naoli 8an 6uun.
Keeäerek L̂aelsa v . m. d. L ., Lamburs . B^ tkon

1. Nup I 'inisterrs passiert . Ba6ua 26. 7. 0 6ra6 —
29 Oraä West . Brlvall 1. I 'al-Klanä-Inseln passiert.
Blsnst 31. 7. Lap Vvräisolis Inseln passiert . Bantlier
1. von 'Biko nLvL Nsmhnrx . Bnma 2. Nap Il'inisterrs
passiert . Blonier 1. von Bonäon naoL Nin ^ston . Bs-
lilcan 28. 7. Nsnariselie Inseln passiert . Bontos 1.
Dakar passiert.

Oltlenirurx - kortusleslsolie Dampkselrlkks- Rlivüerel»
L »mbnr §. Oenta 3. von Oporto naoli DLssahon. ^ nx.
8oliult2s 3. I'lnisterro passiert . Balos 3. Il'inisterrs
passiert . BasaHss 3. Onssssnt passiert . I 'snxvr 3. von^.vtverpen nach. DissaÄon.

Warlvä Lanksedlkk Kdeüerek (A. m. d. L .. Lsmdnrr ».
M 8enator 3. von Namdvrx naod 8tsttin . N8 OUo
3. In Ravlev . öl8 Nsinr . v. Rieäsmann 3. von Oarta-
xsna naeL ^ .rnl>a.

Lenürlk k'lsser , ^ ktlenresellsekskt , Lm6en . Rran-
oiska Nen6r1k I'lssei 2. In 8tettin.

Vlsssr L v. Doornum , Lmäen . Ltartlia Nsnärlkk îsser 2. In Nmäsn.

tlnsgsmsi 'ins
8tat !ovstsn6er „Vranenlod " 3. In Helgoland . Bost-station kür 6as Zexelseliulselilkk 6sr I^rioxsmarino

..Norolr Nook" v̂ioüer Niel -Wilc. Dinionsirlijkk „8olilo-sien " 3. von ZodarliontL in 8ee.

„krntenotliilfe gellt jeder anderen
flrbeit vor"

Auf  den Feldern reift das Korn der Ernte
entgegen. 2n vielen Gegenden ist schon mit dem
Schnitt der Wintergerste und des Rog¬
gens  begonnen worden, und bald wird auch
das andere Getreide nachfolgen. Der Landmann
hat fast ein ganzes Jahr hindurch gebangt, daß
alles gut gedeihe und daß kein Unwetter oder
keine Dürre ihn um den Erfolg seiner Arbeit
bringe. Ist es denn aber so weit, daß das Korn
geschnitten und in Garben steht, dann ist es mit
der Sorge noch immer nicht zu Ende. Wird sich
das Wetter halten, und wird es ohne Landregen
abgehen, der das Getreide in den Garben zum
Auswachsen bringt und so für die menschliche Er¬
nährung unbrauchbar macht? Und daneben vor
allem: werden genügend Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung stehen, die es in die Scheuern bringen?

Gerade diese Sorge bewegt auch in diesem
Jahre den Landwirt. Es gilt, den Mangel an
Arbeitskräften aus dem Lande durch einen ge¬
schlossenen Einsatz freiwilliger Hel¬
fer  auszugleichen. Und das ist heute leichter als
in früheren Jahren . Das neue Denken, das in
das deutsche Volk eingezogen ist, hat eine neue
Opfer - und Einsatzbereitschaft  ge¬
schaffen. Daher ist es heute auch unmöglich, daß
die Ernährungsgrundlage unseres Volkes, die der
deutscheLandwirt in seiner Erzeugungsschlacht
unter größten Anstrengungen sich zu sichern be¬
müht, durch mangelnde Arbeitskräfte noch zuletzt
Lei der Ernte gefährdet wird. In einigen Teilen
Deuschlandshaben die verantwortlichen Stellen
der Partei , des Reichsnährstandesund der Ver¬
bände zur Hilfe aufgerufen, und willig werden
Hunderttaüsende von deutschen Volksgenossen
diesem Rufe Folge leisten und an der Einbrin¬
gung der Ernte mithelfen.

Besonders wichtig aber ist der verstärkte
Einsatz des Arbeitsdienstes  bei den
Erntearbeiten. Schon vor einiger Zeit hatte der
Reichsarbeitsführer den Einsatz des Arbeits¬
dienstes bei landwirtschaftlichenErntenotständen
in einer Anordnung festgelegt, die jetzt ergänzt
und in ihrer Eindringlichkeit erheblich verstärkt
wurde. Nach der neuestenVerfügung des Reichs¬
arbeitsführers hat der Arbeitsdienst bei der Ein¬
bringung der zu erwartenden großen Ernte jede
nur mögliche Hilfe zu leisten. „Erntenothilfe", so
heißt es in dem Erlaß, „geht jeder anderen auf-
schiebbaren Arbeit vor." Wir werden also in den
nächsten Wochen überall auf den Feldern die Ar¬
beitsdienstmännerbei der Erntehilfe sehen. Dabei
ist sowohl der geschlossene Einsatz ganzer Abtei¬
lungen als auch Einzelbeurlaubung vorgesehen.
Es ist dabei selbstverständlich, daß der Arbeits¬
dienst seinem Prinzip treu bleibt, Arbeit nur für
die Gesamtheit des Volkes  zu leisten
und nicht zum Vorteil eines einzelnen. Die Be¬
zahlung der Arbeitsdienstleuteerfolgt daher nach
dem Tarif für unverheiratete Arbeiter. Einzel¬
urlauber, die zum Betriebssichrer in keinem Ver¬
wandtschaftsverhältnis stehen, erhalten ihren
Lohn unmittelbar, während bei Kommandie¬
rungen und bei Beurlaubungen zu Eltern und
Verwandten der Lohn an die zuständigeGruppe
des Reichsarbeitsdienstesabzuführen ist. Der er¬
strebte Erfolg wird sicher eintreten, da die Durch¬
führung in engstem Einvernehmen zwischen der
örtlichen Führung des Reichsarbeitsdienstes, den
Kreisbauernschaften des Reichsnährstandes und
den Reichsarbeitsämtern erfolgt. 'Der Arbeits¬
dienst erwirbt sich dadurchein neues großes Ver¬
dienst, das sich seinenbisherigen Leistungenwür¬
dig anreiht. '

Brernsns Umsetzung

Oelmenkornt
? Kleine Stadtchronik. Der zweite und letzte

Tag des DelmenhorsterSchützenfestes wurde mit
einer feierlichen Königsproklamation im großen
Saal des Schützenhofesbeschlossen. Nach altem
traditionellen Brauch wurden zunächst die Maje¬
stäten des Vorjahres ihrer Würde enthoben und
dann Lehrer Lange  feierlich zum neuen
Schützenkönig gekrönt. Den Feierlichkeitenwohnte
Kreisleiter Sturm  mit seinem Stäbe bei. In
einer kurzen Ansprachebetonte er, er sei hoch
erfreut, daß im DelmenhorsterSchützenverein eine
solch wunderbare Tradition gepflegt werde. —
Anläßlichdes bevorstehendenBesuches einer grie¬
chischen Volkstrachtengruppein Delmenhorstwen¬
den sich der Kreisleiter und der Oberbürger¬
meister in einem in zwei Sprachen gehaltenen
Willkommensgrußan die Bevölkerung. Sie brin¬
gen den Wunschzum Ausdruck, daß die Frauen
und Männer Griechenlands viel Freude in
Deutschlanderleben und den neuen Zeitgeist ver¬
spüren. — Der Jungbannmusikzug kehrte von
seiner Rheinlandreise zurück. Frisch und munter
trafen die Jungens, die auf ihrer Konzertreise
große Erfolge erringen konnten, wieder in Del¬
menhorst ein. — In der Wildeshauser Straße
konnten zwei neue Geschäftshäusergerichtet wer¬
den. — In Schönemoorheide  wurden im
Rahmen der Dorsverschönerungsaktionsämtliche
im Besitz der Gemeindeverwaltung befindlichen
Häuser überholt, so daß sie jetzt «inen schmuckenEindruckmachen.

XlaüMngei»
Ausbesserungdes SchwarzenWeges von Stuhr

nach Bremen. Der Kladdinger SchwarzeWeg von
Stuhr nachVremen,  der vom Verkehrallge¬
mein als ein günstiger und bequemer Richtweg
nach Bremen benutztwird, hat der Gemeindever¬
waltung Hasbergen  schon immer viele Un¬
kosten verursacht. Allgemein war in den letzten
Jahren der Wunsch laut geworden, dort mindestens
einen guten Fußweg zu haben, damit der Fuß¬
gänger- und Radfahrverkehrauch in schlechten Jah¬
reszeiten gute Verkehrsbedingungenhat. Der Bür¬
germeisterkommt nunmehr den Wünschen der Be¬
völkerungentgegen und hat die Arbeiten für einen
Fußgänger-Schlackenweg zur Breite von 1,20 m
an den Bauunternehmer Petershagen (Delmen-
horst) vergeben. Außerdem wird der Hauptweg
ebenfalls mit groben Schlacken ausgebessert. Diese
Neuerung wird wohl besondersvon den in Bre¬
men arbeitenden Volksgenossen begrüßt werden.

§ Wenn die Soldaten . . . Das Delmenhorster
Bataillon des Jnf .-Regts. 65 traf in den Nach¬
mittagsstunden in Achim ein. Die Gäste wurden
von der Bevölkerunglebhaft begrüßt. Ist es doch
das erste Mal seit der Wiedererrichtungder
Wehrhoheit des Reiches, daß Soldaten in^Achim
einquartiert wurden. 2n den Abendstunden
hatten die Achimer das seltene Erlebnis einer
schneidigen militärischenPlatzmusik, die ihren Ab¬
schluß in den feierlichen Klängen des Zapfen¬
streichesfand. Am folgenden Morgen in aller
Frühe nahmen die feldgrauen Gäste schon wieder
Abschied, und mit schmetternderMarschmusik ging
es zum Tore hinaus, dem Uebungsplatzund dem
Manöver entgegen.

Z 75. Geburtstag. Sanitätsrat Dr. Riecken -
berg  kann in Achim seinen 75. Geburtstag be¬
gehen. Durch seine segensvolleTätigkeit in der
Öffentlichkeit und seine Arbeit als Arzt, die er
bis zum heutigen Tage in jugendlicher.Frische
und geistiger Regfgmkeit versieht, bringt ihm
jung und alt Sympathien entgegen.

Lmcke»
Schleppdampfer„Aurich" gehoben. Der in der

Nacht vom 25. zum 26. Juli im Neptundock bei der
Emdener Eisenbahndrehbrückegesunkene Schlepp¬
dampfer „Aurich"  konnte jetzt wieder gehohen
werden. Nachdem der Schleppdampfer gerade¬
gestellt worden war, setzte die Arbeit der Motor-
pumpen ein. Den ganzen Tag über liefen sie mit
voller Kraft und abends gegen 18 Uhr war der
Dampfer gehoben. Wie jetzt festgestellt werden
konnte, ist das Wasser infolge Undichtigkeiteines
Klosettrohres in das Fahrzeug eingedrungen und
hat es zum Sinken gebracht.

Linßei»
Heimat- und Vergfest des Emslandes. Das

vom Heimat- und VerkehrsvereinLingen in Ver¬
bindung mit der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" veranstaltete Bergfest in Brög-
oern  wurde zu einem Volksfest,  wie es der
Kreis Lingen bisher noch nicht erlebt hat. Mit
Spnderzügen der Kleinbahn, mit Autobussen,
Fahrrädern und zu Fuß waren die Menschen aus
dem ganzen Emsland herbeigeeilt, um in inniger
Verbundenheit einen Tag der Freude zu begehen.
8000 bis 10 000 Menschen hatten sich auf dem Fest¬
gelände einqefünden. Der Berggeist erschien und
mit ihm die Hütekinder, Märchengestalten und
Zwerge. Sie bildeten mit ihren alten emslän-
dischenHllteliedern und Hütebubensprüchenden
Auftakt des Festes. Die Vertreter der beiden
Organisationen wurden vom Berggeist zum Er-
öffnungstrunkeingeladen. Im Verlauf des Volks¬
festes gab die Jugend volkstümliche Spiele. Durch
heitere plattdeutscheLieder erfreute der Gesang¬
verein „Ratte Föte" die Besucher. Die Steier-
märkische Volkskunstspielschar trug wesentlich mit
zur Verschönerungder Veranstaltung bei. Stei-
rische Schrammelmusik, Lieder und Tänze be¬
lebten das Fest.

vlüeitdurg
Oldenburger Rinderzuchtam besten organisiert.

In der LandesbauernschaftOldenburg beträgt derAnteil der eingetragenen und ankörten Zucht¬
bullen am Eesamtbullenmaterial 68,9 Prozent,
der Anteil der im Herdbucheingetragenen Kühe
20,1 Prozent. Mit diesen Hundertsätzenliegt die
Landesbauernschaft Oldenburg an der
Spitze aller Land esbauerns Haften.
Der Durchschnittssatz für das Reich liegt für die
Bullen bei 16,3 Prozent der eingetragenen Tiere,
bei den Kühen Lei 6,6 Prozent.
8r »« 1»H>rx

Im Streit niedergeschossen. Der 47jährige Bern¬
hard F. geriet in einer Gastwirtschaft in der
Karpfangerstraße mit einem anderen Mann in
Streit . Er zog plötzlich eine Pistole und gab zwei
Schüsse auf seinen Gegner ab, durch welche dieser
lebensgefährlichverletzt wurde. Durch einen drit¬
ten Schuß wurde ein unbeteiligter Gast am Arm
leicht verletzt. Der Schwerverletztewurde sofort
einem Krankenhaus zugeführt, wo er verneh-
mungsunfähig darniederliegt. Der Täter wurde
wegen Mordversuchsfestgenommen.

osi ' - Hk-kriKä - i. inie
Ordentliche Generalversammlung der Aktionäre am

Donnerstag , dem 27. August l »8«, 10.10 Uhr,
im Sitzungssaal der Gesellschaft, Asrikahaus,

Gr . Reichenstratze 27, Hamburg.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht sowie Vermögensausstellung und Ge¬
winn - und Derlustrechnung snr 1935. Beschlußfassung
über die Genehmigung der Vorlagen.

2. Entlastung des Aufsichtsrats und des Vorstandes.
3. Wahlen zum Aufsichtsrat.
4. Wahl von Wirtschaftsprüfern für den für das Ge¬

schäftsjahr 1936 aufzustellenden Geschäftsabschluß.
Einlaßkarten und Stimmzettel sind gegen Hinterlegung
der Aktien vom 8. bis 22. August 1936 bei

Dresdner Bank in Hamburg 5
Deutsche Bank und Disconto - 4
Gesellschaft Filiale Hamburg l
Herren M. M. Marburg L Co.
Norddeutsche Kreditbank A. G„ Bremen
Reichs-Kredit -Gesellschast A. G„ Berlin
Bank der Teutschen Arbeit A. G., Berlin

entgegenzunehmen.
Abrechnungen und Berichte sind ab S. August 1936 bei
denselben Stellen erhältlich.
Hamburg , den 3. August 1S3o.

OSUTSORS OS1-- LRkriI<L- I-INlN
Ost Voi-stanci.

Hamburg

DeckaüL

l̂ usik
V.S.z. Kaälorepsrstu»
Gramola5üH -Ral.
4-lüüä s.altePlalt.
^ ^ Volksempf.m
^ MMonalsr.tz.«
rlskluum

ülöbel

» MglriiniM

L Minimi'W 140.- 1» .-
L Mtm
M SS., -ö.. 110..
HiMei -muli
^ Sk.loksnnlrst.17?
» » » » » » »

Vr »lbto»lniiv»
j. Dir.

Matratzen-ReinerS
S1 Landwehrstr. S1

Einmal . Gelcgenh.

I8Üem,allerb.Eiche,
künstl. furniert,

neu . ungl . billig.
Angeb. u. O 1088

a . 6. Ililssckiiie»
Ordentliche Generalversammlung der Aktionäre am

Donnerstag , dem 27. August 1836, 10 Uhr,
im Sitzungssaal der Gesellschaft, AsrikahauS,

Sr . Reichenstratze 27. Hamburg.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht sowie Dcrmögensausstellung und Ge¬
winn - und Berlustrechnung für 1935. Beschlußfassung
über die Genehmigung der Vorlagen.

2. Entlastung des Aufsichtsrats und des Borstandes.
3. Wahlen zum Aussichtsrat.
4. Wahl von Wirtschaftsprüfern für den für daS Ge¬

schäftsjahr 1936 auszustellenden Geschäftsabschluß.
Einlaßkarten und Stimmzettel sind gegen Hinterlegung
der Aktien vom 8. bis 22. Augnst 1938 bei

Dresdner Bank in Hamburg 5
Deutsche Bank und DiSconto- I
Gesellschaft Filiale Hamburg i Hamburg
Herren M . M . Marburg L Co. -
Norddeutsche Kreditbank A. G., Bremen
Reichs-Kredit -Gesellschast A. G., Berlin
Bank der Deutschen Arbeit A. E „ Berlin

entgegenzunehmen.
Abrechnungen und Berichte sind ab 5. August 1938 bei
denselben Stellen erhältlich.
Hamburg , den 3. August 1936.

L. 6.
vsk Vorstsuci.

k»Iu« e>rrke
Auf Teilzahlung

Hallb.»Räder 33.70
Ballon-Räd 80.48
Garantie . Küster,

Stessensweg 22

g 5 o öeI Lu »w»ftl
I o «irrem Raus

Molkenstratze 63
3 Hs. ab Lbernstr

Prim« Chrom»
saiioim »! >u .so
auch Teilzhlg.
IW -Lciii'ösiek'
Doventorftr . 23

llvkitMmkii
neu u. gebraucht,

Reparaturen.
Fachm. Schwarze,
Große Weidestr. 4

lUiidel

Gut erhalt . Sosa
Prcisang . N 1088

Innere 81s«It

Gut möbl. separ.
Zimmer

(Dipl .-Schreibti .,
Zentralheiz ., Telc-
sonben.) mit voll.
Pension z. 1. Okt.

Langewieren
Nr . 6 I links.

Luntentar»

Frdl . möbl. Zim.
Bohnenstr . 24 I

Preisskat l- istsn in clei Ossckiütisstsüs
ĉer »6remer Geltung.
10 ätllek 12 Mennig

Ssvor Sis lrausn , Kaulen , sntz-
sckuleisn , bslragvn Sis unr.

Sis »eksllsn leoetsnlo - » uriliinl » in Rar

kigsnkeim - Lckau
a- s-P--»«--,-»» Main» » >,. -0 »-., v „ ni»n,

Xosisnio,» und unvsedlndiicbs Sseslling!
Vaelnngon SI» dl» « Ic «>«Igs S» » m, pps mit klgonbsinian Ille1.- UM
d«I Voeslneanliung dueck dl» Port 1.40 UM. peo-psl«o lesü

Belriebölifchler
(Möbeltischler) in Dauerstellung ges.

Louis Neukirch
Kontor : Bahnhosstraße 31.

Weiblich«

Xlrinnlicii

Bote s. Heitzman-
gel, 14—15 I ., sos.
ges. Lübbenstr . 31

Tüchtiger
Dreher

gesucht.
Joh . Benthien,
Buntcntor-
stcinweg 372/74

Für Außendienst

junger
Mann

mit Derkausstalent
gesucht. Schriftliche
Bewerbungen an

Bornstrahe 25

Friseuse,
nur für gute On¬
dulation.
Angeb. u. M 1087

Aus sos. od. später
Friseuse perf. in
Eisen-, Wasser- u.
Föhnwellen . Tau-
erstcllg. Bremer,
Eerhardstraße 2.

1 tücht Mädchen,
w. koch. I. z. 15. 8.
vd. l . 9. Nachzusr.
Bengucstraße 38

vorm. od. abends
von 7'/»—8'/» Uhr.

Mädchen
in den 20er Jah¬
ren für Geschäft u.
Haushalt b. hohem
Lohn gesucht.
Angeb. u. M 862

Roland
Selbstfahrer

Haserkamp 67
W 836 02

Lui « aüsriür
mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Mwertmetalle
sollten Sie nickst
unbeachtet wegwer¬
fen, Sie sind der
deutsch. Wirtschaft
äußerst wichtig,
prleßä messet Nachf.
Scewcnjcstratzc 77

Telefon 8 12 91
sorgen für richtige
Weiterleitung.

llSLllSMlkll
in. keiinm

MMgW 28
W 82912

Haileölke
Fischreusen, Netze

C. H. Becker,
Balgebrückstr. 16

>4(otoceaci-

Vevksak

Was

200 eem
mit und ohne

Seitenwagen
leisten, erfahrenSie zuverlässig
bei denBesttzern!

8IWS-
SMWWM

passend zuallen Motorrad»
marken, 178
vunaüsaraL sonn

Ratenzahl. mögl.

MWI
gebrauche »

K350 dl 7M .- 8
K80N dl 8/0 .- 8

S l<500 dl8M .- >
Ipeirrei Z

muK ins ttavs
roll ÜikUelsf ^ isurtLcIvisII
vncl Tuvsklässig aidsltsn-
uncl v/iikLcliaftlicli sein
'/r Io. am 1340.-«
Osrcbia» . /lvlbau 854 llO.» mske
tztsvse- vn6 sukeseiLsisinsess

WaMMM -UM 8. k. kiMkll

Verirr,

Auto-Reisen,
730X130, 500X10.

Hemmstraße 75

Ksi -tsilrsi -tsn , tllr visis Swscks vor-
iLtlg, Rxbssntsrtlgungsn

DHdIISi. SLI-UM, URNgsrisip. 30



Kurrs dMsllung von W»

ttinncksL Vvll̂ eg
über cj 6 r>

§ommsr -§ ckluk -V« rKsuk
3 . bis 1S. üugust

I-scuociorldsits - l̂ oclslls , K's. - 0 . -V/Ä5clis.

5trllmpks , 8oclcsr >, moclirciis btrlclovorsri,

Olasrbsmcisn , Krov/ottsn , l-Icuicsscliubs,

gsmuLt .Ilscb -u.östtzvösclis , Ztsppclsclcsn

sov/is Oomsn - unci lisrrsn - llntsusug

ru besonders nieeßrägsn prsässn

Nach einem Leben voller Arbeit und Pflicht¬
erfüllung entschlief heute früh sanft nach kur¬
zem, schwerem, aber mit größter Geduld er¬
tragenem Leiden mein über alles geliebter
Mann, unser treuer Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwagerund Onkel

Heinrich Ahm
in seinem 73. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Meta Dahm, geb. Erote
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen, den 4. August1936
Richthofenstraße116,
z. Z. Meterstraße 46.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße 56. Freundlichst zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
11.36 Uhr im Krematorium statt.

lo ckonlcbcu -sr fbsucks rsigsn « st
3 >s gillckilcbs Ssbui -t unssrsr
locbtsr I bl 6 ki I l) ao.

Wilma öorlcboussn

^6olk öarlUioussn
bremse , äso 3 . ^ ugu5t 193H

Achtet auf alle
Arten vonAbsällen
Sie sind wichtig
für die deutsche
Wirtschaft.
prleß4 Weisel NM.
Sccwcnjestraklc 77

Telefon 8 12 81
leitet alle? direkt
der deutschen In¬
dustrie zu.

Isire ^ erkoöunq aeöen öe^aunkI
§rie6a

ZrnZk AüZk

Rrsmen, 9. Ä.ugurk 1936
6 »kerkor «loakl«!rahe 101

Wir haben uns verlobt:

Oeborcr Michel

Haut Heinrich Halfen
Wsidedamm 8 Eoesselstraße 106

Kein Empfang
Z. Z. Helgoland , den 2. August 1936

Es hat unserm lieben
himmlischen Vater gefallen,
heute meinen lieben Mann,
unseren lieben Vater und
Großvater

Otto NWieter
im 66. Lebensjahre in un¬
sere himmlische Heimat zu
holen.

Wir werden uns wieder¬
sehen!

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

H. Erewe und Frau,
Hilda, geb. Rischbieter

und Kinder.
Oberneuland, 4. August 1936

Landstraße189 a.
Trauerfeier am Freitag,

12.39 Uhr, Waller Friedhof.

Unser Arbeitskamerad, der
Geschäftsführer

Arthur Hillcbmdt
ist seinem schweren aus dem Weltkriegeher¬
rührenden Leiden nun, für uns unerwartet
schnell, erlegen. In langjähriger Dienstzeit
widmete er unserem Hause seine Kraft als
treuer Mitarbeiter, dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Betriebssiihrer nud Gefolgschaft der
Emil-Trtz-Betriebe Maulic/Utoria

Schuhmacher- Innung
Bremen.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ableben
unseres Mitgliedes

AWft Albrecht
Stessensweg 231,

anzuzeigen.
Die Trauscseier findet am

Freitag , dem 7. August 1936,
vormittags 10.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.
Schuhmacher-Innung Bremen.

Heinr . Spieler,
Obermeister.

Gestern nacht verschiednach langem, mit
großer Geduld ertragenemLeiden unsere her¬
zensgute, innigstgeliebte Tochter, Schwester,
Schwägerin und TanteAnnemarie Stock

In tiefem Schmerz:
Heinr. Ludwig Stock und Frau,

Marie, geb. Kern
Lisa Stock
Hanni Stock
LudwigStock
Or. Herm. Eggers und Frau,

Käthe, geb. Stock
und Angehörige.

Bremen, den 4. August 1936, Hansastraße292.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu

nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut »Nordlicht ", H. Schomaker, Wartburgstr . 39.
Die Trauerseier findet am Freitag . 11.30 Uhr,

im Krematorium statt.

Gesternabend wurde meine liebe Frau , un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Marie Lohmann
geb. Lohmann

von ihrem schweren Leiden durch einen sanf¬
ten Tod erlöst.

Albert Lohmann
Heinz Lohmannund Fran,

Sonja, geb. Albrecht
Georg Lohmann
Gerd und Karin Lohmann.

Bremen, Vrahmsstr, 2, den 4. August 1936
Euxhaven, Bombay und Hannover.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
6. August , 13.30 Uhr , im Krematorium statt.

Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

«ranlicnitsssc
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koimv ÜrrlllcN » vntor-ucdung)

0 «». vir . 6 . krlsr , Oromsn
p»«i»1bör«i, 20

Am 3. August entschlief
sanft und ruhig nach schwe¬
rer Krankheit meine liebe
Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerinund Kusine

Olga Aß
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Eermaniastr . 06.
Die Trauerseier findet am

Freitag um 11.30 Uhr in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Ein sanfter Tod erlöste
heute nach langer, schwerer
Krankheitmeine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Groß¬
mutter, Schwiegermutter,
Schwesterund Schwägerin,

VerihaM
geb. Mintel.

In tiefer Trauer:
Joh. Hill

und alle Angehörigen.
Bremen, 4. August1936,
Eeschwornenweg 173.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Kapelle des Buntentors-
friedhofes. Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 7. August , 10 Uhr vor¬
mittags , in der Kapelle des
Buntentorsfriedhoses statt.

Trauer-
Drucksachen
liefert in guter
Ausführungdie
Druckerei der

BremerZeitung

Familien-Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die „Bremer Zeitung"

^ » tAc/ie

Dem Händler Ernst August Entel-
mann,  Bremen , Zwinglistr . 121, ist
der Handel mit Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs , insbesondere mit Le¬
bensmitteln , rechtskräftig untersagt
worden.

30. 7. 1936. Die Polizeidirektion.

Hecic/itkü/ie

Das landwirtschaftliche Entschul-
dungsversahren für den Bauern Diet¬
rich Christian Hünerkoch,  Mit-
telshuchting , Bokellandsweg Nr . 17,
ist am 29. Juli 1936 nach rechtskräf¬
tiger Bestätigung eines Entschul¬
dungsplanes aufgehoben worden.

4. 8. 1936. Das Entschuldungsamt.

L7KK7S7«kL7cir
Bisher stets ausverkauft!
Heute und folgende Tage,

20 Uhr

AaU
E

Aoecl
von W. Bromme

DieOperette,vo « der

ganz Bremen spricht!

Decstet 'decttrr - e»»

«M MUS
Stephanstraße 6

Jnh. H. Otterstedt
Am Mittwoch, dem 19. August 1936,

vormittags 9 Uhr,

Versteigerung
in der „Paulsburg ", Ecke Wulwesstr.
der hiermit aufgesorderten Pfänder
als Wäsche, Stosse, Schuhe, Kleidung,
Fahrräder , Betten , Bestecke, Uhren,
Ringe und vieles andere durch den
beeidigten Versteigerer Georg Odemer
;um öffentlichen Verkauf. Inhaber von
Pfandscheinen welches meine Firizia
tragen , deren Einlösungsfrist am
17. Juli 1936 abgelaufen und eine
Nummer

W«
tragen , werden aufgefordert die Pfän¬
der einzulösen oder zu verlängern.

Etwaige Ueberschüssekönnen inner¬
halb 14 Tagen nach ddr Versteigerung
im Geschäftslvkal, nach dieser Zeit im
Polizeihaus , Zimmer , 108, abgehoben
werden.

Versteigerung
Morgen Donners¬
tag , d. 6. August,
mittags 12 Uhr,

werde ich im Frei¬
hafen I, Speicher
3 a, dort lagernde

12 Ballen
Brasil-Tabak
gemäß Z373 HEB.
meistbietend gegen
bar versteigern.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 40

Erinnerung
an die heute

vorm , 10 Uhr
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I

Die B.-Z.-
Kleinanzeige

hilft dir!
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Me großen loge aus der Kieler förde begannen
Oberstleutnanta. 0. Kewisch nastm die kcöffnungsfeier für die Segelwettkümpfe der XI. olympischen Spiele vor / krfolge

der Schweden und knglünder am ersten lag / deutscher Sieg in der Starbootklasse
klanzvoller fluftakt

Die OlympischenSegelwettkümpfe in Kiel
haben mit einer großartigen Eröffnungsfeier am
Hindenburg-llser ihren glanzvollen Auftakt ge¬
nommen. Niemand der Zehntausend«, die kilo¬
meterweit die schöne Hindenburg-Promenade
säumten oder aus den lampiongeschmückten
Booten und Dampfern vom Wasser aus dem
Schauspiel zusahen, wird jemals diesen Eindruck
vergessen.

Während noch Tausende von der Stadt zum
Hindenburg-Ufer strögten, sammelten sich die
Segler im Garten des Olympiaheims unter ihren
Nationalflaggen. Inzwischen waren auf dem
Festplatzam Hindenburg-llfer vor der Bellevue-
Brücke Ehrenformationen aufmarschiert. Vor drei
gewaltigen Säulen mit den goldenen Oelzweigen
und den fünf olympischenRingen, die weithin
über die Förde leuchteten, sammelten sich viele
hervorragende Festteilnehmer.

Inzwischen ergreift der Führer des deutschen
Segelsportverbandes. Oberstleutnant a. D.
Kewisch  das Wort zu der Eröffnungsansprache:

„Die besten Segler der Welt sind hier ver¬
sammelt, um für ihre Nationen um die höchsten
sportlichenEhren zu kämpfen. Immer hat unser
Sport als einer der edelsten und lautersten ge¬
golten, denn Segeln bedeutet nicht nur sportlichen
Kamps Mann gegen Man», sondern darüber hin¬
aus Kampf mit den Gewalten der Natur , der See
und dem Wind. Diese aber geben unserem Sport
seine Eigenart und erziehen uns zu den höchsten
Mannestugenden, Mut und Einsatz aller Kräfte,
als letztes auch Einsatz des Lebens! Sie schweigen
Führer und Mannschaftzu einem Willen und zu
fester Kameradschaft zusammen. Aber die Ge¬
walten der Natur , Wind und See, sind zugleich
unbestechliche Kampfrichter, die nur dem den Sieg
zuerkennen, der ihnen in Wahrheit gewachsen ist.
Deshalb erziehen sie uns zu der Ritterlichkeit im
Kampf gegeneinander, wie wahrhafter Sport
fordert.

Diese Ritterlichkeit zu wahren, den reinen
Kampf über den Sieg zu setzen, wird. wie wir
sicher wissen, Ihr aller Bemühen sein. Wir er¬
öffnendie 7. Segel-Olympiade!

„Heig Flagge !«
Es ist ein ergreifender Anblick, als das olym¬

pische Feuer vom Mast der Kogge weit über den
Kieler Hafen leuchtet. Die Arme recken sich zum
Grütze, während die Klänge der olympischen
Hymne zum nächtlichenHimmel emporsteigen.

Segler im Velzeug
Die Grohkampftage der Nationen auf der

Kieler Förde beginnen mit der Ausfahrt der
Segler  aus Kiel. Keinen Segler sah man am
Dienstagmorgen ohne Oelzeug. Schon in den
frühen Morgenstunden eilten sie zu ihren Booten,
um für die zu erwartende Sturmregatta
Mas klarzumachen.
- Der Kieler Hafen selbst bietet einen ergen-
artigen Anblick. Der Sturm hat das Wasser
Hinausgetrieben, so datz man die zahlreichenZu-

schauerfachten, die zwischenOlympiahafen und
Bellevue-Brücke festgemachthaben, beinahe zu
t>utz erreichen könnte. Auch die Hansekogge,
auf der das OlympischeFeuer lodert, d-as am
Montagabend entzündet wurde,
scheint in greifbare Nähe gerückt zu sein. Vor dem
Olympiahafen selbst sind bereits die Schlepp-
fahrzeugeder Kriegsmarine eingetroffen, die die
Jachten Hinausbringen sollen zum Start auf
der Nutzens örde.

Fast alle Teilnehmer machenheute von dieser
SchleppmöglichkeitGebrauch, da man bei dem
Sturm Boot und .Segel nicht schon vorher aufs
Spiel setzen möchte.

Draußen auf der Kieler Förde liegen außer¬
ordentlich stürmische Windverhältnisse
vor, so daß der erste Startschuß nicht um 10.30
Uhr, sondern erst um 11.30 Uhr über die Kieler
Förde hallen kann! Das stürmische und regnerische
Wetter wird verursachtdurch ein über Norwegen
lagerndes Tief. dessen Randströmungen gerade
das Segelrevier der Kieler Förde berühren. Mit
einer Besserungder Wetterlage ist zunächst nicht
zu rechnen, da der Rand des' Tiefs sich voraus¬
sichtlich noch etwa vier Tage behauptenwird. Eine
längere Startverschiebung ist/ aus Gründen der
technischen Durchführung des Programms der
olvnm!schen Segelwetttämpfe nicht möglich.

Scott vor krogmann
Die Segelwettbewerbebegannen mit dem Ren¬

nen der Olympia - Jollen.  Bis auf das
spanische Boot waren sämtliche 25 gemeldetenNa¬
tionen erschienen. Beim Start wehte ein böiger
Siidwest von' etwa zwölf bis sechzehn Meter¬
sekunden. Trotzdemgelang es den Booten, ge¬
schlossen zu starten. Bereits auf der ersten Kreuz¬
strecke zog sich das Feld weit auseinander. Es
bildete sich eine Spitzengruppe, bestehend aus dem
Deutschen Krogmann,  dem Holländer
Kagchelland,  dem Engländer Scott,  dem
Ehilenen Wichmann - Harbeck  und dem
Finnen Nyman.

Auf der zweiten Runde klarte es etwas auf,
doch wehte der Südwest mit fast unverminderter
Stärke. Die dritte Runde begann bei durch¬
brechendemSonnenschein, immer noch der Deut¬
sche Krogmann in Führung, 28 Sekunden vor
Kagchelland, dieser 21 Sekunden vor Wichmann-
Harbeck und 26 Sekunden vor Scott, der wieder
30 Sekunden vor dem gut aufgekommenenChri-
stensen-Dänemark lag. Auf der ersten Runde gab
der Vertreter Estlands, Holst, auf. Der Belgier
van den Abeele kenterte auf der zweiten Runde.
Ileberraschendgelang es auf der letzten Kreuz¬
strecke dem Engländer Scott, den Deutschen
Krogmann auszusegeln und 17 Sekunden vor
diesemdas Ziel zu passieren.

1. Großbritannien (Scott ) 1:30:43 (25 Punkte ) : 2.
Deutschland (Krogmann)  1 :31:00 (24); 3. Chile
(Wichmann -Harbeck) 1:32:17 (23): 4. Holland (Kagchcl-
land ) 1:32:29 (22): 5. Dänemark (Christensen) 1:34:18
(21): 8. Schweden (Eriksson ) 1:35:30 (20); 7. Frank¬
reich (Lebrun ) 1:36:04 (19) : 8. Oesterreich (Anderer)
1:36:13 (18): 9. Finnland ( Nyman ) 1:36:28 (17) ; 10.
Portugal (Mendoza) .1 :37^ 8416); 11. Kanada (Dickson)
1:37:54 (15); 12. Ungarn (von Heinrich) 1:38:10 (14) :
13. Schweiz (Pieper ) 1:38:12 (13) ; 14. Italien (Fago)

Vie kntscheidung im weitsprung
Owens lsolt sich die zweite läoldene— Long-Veutschland Zweiter

Der von 16 Teilnehmern bsstrittenL Vorkampf
im Weitsprung wurde auf der an der Nordssite
gelegenenSprungbahn durchgeführt. Bereits im
ersten Durchgangsetzte sich der tigerhaft anlaufende
Jesse Owens  mit einer Weite von 7,65 Meter
vor dem Japaner Tajima mit 7,65 Meter, dem
Deutschen Long mit 7,54 Meter durch. Im zweiten
Durchgangübersprang Owens zum zweitenmaldie
alt« olympische Rekordmarke und landete Lei
7 87 Meter. Lang verbesserte sich auf 7,74 und
schob sich auf den zweiten Platz vor den Japaner.
Großes Pech hatte Leichum,  der zweimal bei
großen Weiten knapp übertrat . Auch Väumle blieb
bei seinem ersten Sprung von 7,32 Meter stehen.
Eine hervorragende Leistung vollbrachteim drit¬
ten Durchgang der Italiener Maffei, der mit
7,73 Meter einen neuen Landesrekord aufstellte
und damit ganz dicht zu Long aufrückte. Aber
der junge Leipziger landete bei seinem Versuch
bei 7,84 Meter, 2 Zentimeter über seiner eigenen
deutschen Bestleistung. Owens hatte nur 7,75 Me¬
ter erzielt. Dem guten Beispiel von Long eiferte
Leichum nach, der sich mit 7,52 Meter in die Ent¬
scheidungbrachte, dagegen fiel Arthur Bäumle
aus.

Eine dramatische Entscheidungim Weitsprung
gab es auf der Südbahn zu Füßen der Ehrenloge.
Der Leipziger Lutz Long  bewies seine große Be¬
ständigkeit, denn bereits im ersten Sprung kam er
mit 7,73 über den internationalen Durchschnitt
und bewältigte gleichzeitigden weitesten Sprung
im ersten Durchgang, da 2esse Owens übertrat.
Großer Jubel aber galt dem Leipziger Studenten,
als er im zweiten Durchgang mit 7,87 .Meter
seinen erst vor wenigen Minuten aufgestellten
deutschen Rekord um weitere drei Zentimeter
verbesserteund gleichzeitigmit Jesse Owens die
Spitze des Feldes hielt. Doch der Amerikaner
rig sich zusammen, sprinterle los und mit wuch¬
tigem flachen Sprung erkämpfte er sich mit 7,97
Meter erneut die Führung. Eine weitere schone
Ueberraschungwar es für uns als der nicht gut
in Form scheinende Wilhelm Leichumm seinem
letzten Sprung alles auf eine Karte setzte und
sich mit 7,73 Meter zusammenmit dem Italiener
Maffei der mit dieser Weite einen neuen italie¬
nischen'Rekord aufstellte, den vierten und fünften
Platz besetzte. Aber noch einmal überbot -oesse
Owens mit seinemletztenSprung alle bisherigen
Bestleistungen. Mit 8,06 Meter holte er sich d,e
Goldmedaille im Weitsprung  und
stellte gleichzeitig eine neue Weltbestlei¬
stung  auf , womit er seinem zweiten olympischen
Sieg eine besondereBedeutung gab.

Kaum hatte Jesse Owens seinen letztenSprung
getan, da eilte Lutz Long auf ihn zu und gratu¬
lierte dem Amerikaner zu seinem zweiten Sieg.
Wenige Minuten später folgte die Siegerehrung.
Owens erhielt das Eichenbäumchenfür seinen
Sieg, Long und Tajima wurden mit den schlich¬
ten Lorbeerkränzen ausgezeichnet. Nach dem
Verklingen der amerikanischenNationalhymne
verließen Long und Owens Arm in Arm den
Jnnenraum.

Helen Stepkens, schnellste Lauserin
der Welt

Unter atemloser Spannung wurde kurz nach
16 Uhr in Anweienheit des Führers die Ent¬
scheidungim 100-Meter-Lauf der Frauen aus-
gtztragen. Als schnellste Läuferin erwies sich die

Amerikanerin Helen Stephans vor der Polin
Walasiewiczund der Deutschen Krauß.

Die eindringliche Ansprache des schwedischen
Forschers Sven Hedin an die Olympia-Kämpfer
verzögert den Start zum IVV-Meter-Endlaus der
Frauen um einige Minuten. Die Startverteilung
der Plätze von innen nach außen ist folgende:
Dollinger, Rogers, Albus, Stephens, Krauß und
Walasiewicz. Die Spannung ist nicht geringer
als bei der gleichen Entscheidungder Männer.
Die Amerikanerin Rogers ist am schnellsten flott,
doch schon nach fünf Metern stiebt Helen Stephens
mit ihren Riesenschrittenvon fast 2,70 Metern
Länge davon. Das junge Farmermädel ist um
eine Klasse überlegen. Den zweiten Platz hält
die Polin Walasiewicz nach schärfstemKampf
mit Käthe Krauß, die nur ganz knapp, aber
ehrenvoll unterliegt. Marie Dollinger kam nach
schlechtem Start noch vor der zweiten Ameri¬
kanerin Rogers und der dritten Deutschen Albus
ein. Helen Stephens gewann in 11,5 Sek.

Ergebnis des 100-Meter -Endlauss : 1. und Goldene
Medaille Helen Stephens -USA . 11,5 Sek., 2. Walafie-
Wicz-Polen 11,7; 3. Krauß -Dcutschland 11,9; 4. Dol-
linger -Dsutschland ; 5. Rogers -USA .; 6. AlbuS-Deutfchl.

1:38:59 (12) ; 15. Uruguay (Santurio ) 1:39:40 (11); 18.
Norwegen (Thorwaldsen ) 1:39:58 (10); 17. USA . (Je-
wstt ) 1:40:13 (9) ; 18. Polen (Jensz ) 1:43:05 (8); 19.
Jugoslawien (Bau,norm ) 1:43:44 (7>: 20. Türkei (Tur-
gut) 1:43:52 (6): 21 Brasilien (Heuer) 1:44:05 (5):
W. Tschechoslowakei(Pavlvusek ) 1:44:43 (4): 23. Japan
(Fujimura ) 1:49:07 (3 Punkte ). Belgien (van den
Abeele) gekentert, Estlond (Holst) ausgegeben.

Zwei schwedische Siege
Kurz vor dem Start auf der Außenfördesetzten

besonders starke Böen bis zu 16 Sekundenmeter
und mehr ein, so daß das Segeln zu einer wahr¬
haft seemännischenPrüfung wurde. Sämtliche
Boote waren pünktlich zur Stelle und zwar in der
8-w-R-Klasse zehn, in der 6-m-R-Klasse zwölf und
in der Starbootklasseebenfalls zwölf. In der 8-m-
R-Klasse setzte sich das schwedische Boot „Jlderim"
bald an die Spitze und ließ sich die Führung nicht
mehr nehmen. Das deutsche  Boot „Verma¬
lt i a III " geriet kurze Zeit auf Grund und verlor
dadurch kostbare Zeit. Es kam erst an sechster Stelle
ans Ziel. Die Boots der 6-w-R-Klasse wurden
von Polen und Deutschlandauf die Bahn geführt.
Das deutsche Büot „E u stl V" arbeitete sich gut
nach vorn, während Holland stark zurückfiel. Da¬
gegen kam das schwedische Boot „May Ve" stark
auf, das eine Segelhavarie des deutschen Bootes
geschickt ausnutzteund dadurchan die Spitze kam.
„Gustl V" gelang es nicht mehr, den Vorsorung
der Schweden aufzuholenund belegte vsn zweiten
Platz vor England, Finnland and Norwegen

6 - Meter - R. - Klasse:  1 . Schweden 1:59:44 (12
Punkte ) : 2. Deutschland  2 :00:13 (11); 3. Groß¬
britannien 2:00:30 (10); 4. Finnland 2:00:51 (9); 5.
Norwegen 2:01:09 (8); 6. Argentinien 2:01:40 (7); 7.
NSA . 2:03:W (6); 8. Schweiz 2:03:55 (5); 9. Italien
2:04:59 (4): 10. Holland 2:05:54 (3) : 11. Frankreich
2:13:50 (2) : 12. Polen 2:15:40 (1 Punkt ).

8 - M e te r - R - K l a s se : 1. Schweden 2:12:42 (10) :
2. Italien 2:14:28 (9); 3. Norwegen 2:15:07 (Protest ge¬
gen Finnland eingelegt) (8); 4. Großbritannien 2:15:57
(7) (Protest ): 5. Finnland 2:17:08 (6) (Protest ); 6.
Deutschland  2 :17:11 (5); 7. NSA . 2:17:24 (4); 8.
Argentinien 2:17:26 (3); 9. Dänemark 2:30:50 (2) (Pro¬
test): 10. Frankreich 2:30:51 (1 Punkt ).

Deutschland vor Schweden
. Beim Start d?r Starboote  Hing mit dem
fünften Schuß das Feld der gemeldeten12 Boote
über die Linie. Eine Minute später erlitt Hollands
Vertreter „Bem II" Mastbruch und mußte von
einem Sicherungsboot der Marine eingeschleppt
werden. Sehr gut waren dagegen das deutsche
Boot „Wannsee"  und das schwedische Boot
„Sunshine" abgekommen. Sie hatten sich nach
wenigen Minuten freigekreuztund rundeten die
Tonne nach der ersten Kreuzstrecke vor dem Portu¬
giesen „Vicking". Dr, Bischofs  auf „Wannsee"
konnte seinen Vorsprang weiter ausbauen, das
schwedische Boot hielt sich ausgezeichnet, aber
DeutschlandsVertreter war nicht mehr zu holen.
Hinter den beiden führenden Booten kam es zu
einem scharfen Kgmpf. zwischen den Seglern von
England, USA., Norwegen und Portugal , den
schließlich USA. vor England,und, Norwegen, für
sich entschied.

Starbootklasse : 1. Deutschland  1 :57:37 (12Pkt .),
2. Schweden 1:59:03 (11) ; 3. USA . 2:05:31 (10); 4.
Großbritannien 2:06:13 (9); 5. Norwegen 2:08:29 (8):
6. Portugal 2:09:26 (7); 7. Türkei 2:09:34 (6): 8. Ita¬
lien 2:09:58 (5); 9. Japan 2:14:06 (4); 10. Frankreich
2:22:01 (3); 11. Belgien 2:26:08 (2); (Holland wegen
Mastbruch ausgegeben kurz nach dem Start ).

Deutschlands erstes Polo-Iurnier
Deutschland—Ungar» 8:8

2n den frühen Mittagsstunden des Diens¬
tag traten die Mannschaften von Ungarn und
Deutschland auf dem Maifeld des Reichssport¬
feldes zum Polb-AusscheiVungskampf an. Deutsch¬
lands Vertreter waren überaus tapfer und er¬
zielten im dritten Spielabschnittdas erste Gegen¬
tor, nachdem die Ungarn in den ersten Abschnit¬
ten mit 4:0 davongezogenwaren. Gleich darauf
fiel das zweiteTor für Deutschland. Im weiteren
Verlauf gab es scharfe Kämpfe, Deutschlandholte
mächtigauf und nach dem sechsten Abschnitt stand
das Spiel nur noch 8:7 für Ungarn. In den
letzten Minuten erzielten die Deutschen dann
unter dem stürmischenBeifall der wieder zahl¬
reichen Zuschauerden 8:8-Ausyleich. In der dann
folgenden Verlängerung erzielte keine Mann¬
schaft ein Tor, so daß das Spiel abgebrochen wer¬
den mußte. Es wird am Donnerstag wiederholt
und zwar wird bis zur Entscheidunggespielt
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Die wettkömpfe im Mgmpia-Stadion
(Fortsetzungvon Seite 1)

In der letzten halben Stunde wird das Stadion
wieder wie von unsichtbarerHand gefüllt. Das
Dutzend Hürdenläuferkommt unter dem Marathon¬
tunnel herein, zusammenmit den in kleidsamen
Leinen gekleidetenKampfrichtern, das Präsidium
des Internationalen Leichtathletik-Verbandesmit
dem SchwedenVo Eklund an der Spitze in roter
Jacke und blendend weißer Hose. Dem Wettkampf
voraus geht die Siegerzeremoniefür die am Vor¬
tage im Gewichtheben der Halbschwergewichts¬
klasse ermittelten ersten Preisträger : Hostin-
Frankreich . Deutsch - Deutschland,
Wasif - Aegypten.  Die französische National¬
hymne klingt auf, während die Trikolore am Sie¬
gesmast hochgeht. Vom Augenblick hingerissen,
singt ein kleiner französischer Block das National-
lied. Die auf dem Podest stehendenAthleten mit
dem Siegerreif um die Stirn heben den Arm zum
OlympischenGruß,

Her Lichrer im Stadion
Auch am Dienstag erschien der Führer  wie¬

derum nachmittags um 3 Uhr mit seiner Beglei¬
tung im Olympia-Stadion. Bei ihm befanden sich
ferner sein Stellvertreter, ReichsministerHeß,  so¬
wie die Reichsminister Dr. Frick und Dr.

Deutschland besiegt Luxemburg9:0
Der schwache Degner konnte sich im Vorrundenspiel gegenüber der deutschen Mannschaft nicht durchsehen

Das dritte Vorrundenspiel im Olympia-Futz-
ballturnier am Dienstag zwischenden Mann¬
schaften von Deutschland und Luxem¬
burg  brachte dem Poststadion trotz der Entschei¬
dungen in der Leichtathletik einen Besuch von
über 10 060 Zuschauern. Unter den Ehrengästen
bemerkte man den Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß . Luxemburgs Mannschaft betrat
zuerst den Platz und wurde lebhaft begrüßt, doch
steigerte sich der Jubel , als die deutsche Elf in
weißem Hemd und schwarzer Hose auf dem Feld
erschien. Dem ungarischenSchiedsrichterHercz-
ka,  der durch die beiden italienischen Linien¬
richter Scorozoni und Scarpi  unterstützt
wurde, stellten sich die Mannschaftenin folgender
Aufstellung:

Deutschland:  Buchloh ; Münzenberg , Ditgens;
Mehl, Goldbrauner , Bernard ; Elbern , Gauchel, Hoh-
mann , llrban , Siemetsreiter.

Luxemburg:  Hoscheid ; Mousel , Majerus ; Kief-
fer. Frisch, Fischer; Stamet , Mengel , Mart , Gerb,
Kemp.

Luxemburg hat Wahl und spielt zunächst mit
Rückenwind. Der Anstoß Deutschlandswurde so¬
fort abgefangen, und Luxemburg lag zunächst
etwas mehr im Angriff. Schon in der zweiten
Minute erzwängen die Luxemburger eine Ecke,
die jedoch mit einem Freistoß für Deutschland
endete. Einer der gefährlichen Vorstöße der
Luxemburger Fünferreihe wurde in der 5. Min.
durch Buchloh  unschädlichgemacht. Luxemburgs
zweite Ecke konnte Dietgens nur so klären, daß
er den Ball ausstietz. Nur langsam konnte sich
die deutsche Mannschaftfrei machen, da der starke
Wind die Luxemburger unterstützte. Bei einem
schön vorgetragenen Angriff des rechtendeutschen
Flügels gab Elbern eine vorbildliche Flanke,
die auch sofort «ine gefährliche Situation schuf.
Urban,  der Schalker Halblinke, erwischtedas
Leder, und schon hieß es 1:0 für Deutschland.
Kurz darauf erzwäng Deutschland, dessen Mann¬
schaft jetzt immer mehr das Spiel in die Hand
nahm, die erste Ecke, die aber abgewehrt wurde.

Wiederum lag Deutschlandim Angriff, und in
der 18. Minute sauste «ine Bombe des Mün¬
cheners Siemetsreiter  knapp am Pfosten
vorbei, und kurz darauf erreicht« auch ein Kopf¬
ball Siemetsreiters auf Flanke von Elbern nicht
das Ziel. Ein Schuß Eauchels wurde von dem
Luxemburger Torwart gehalten; aber der zweite
Treffer lag in der Luft. Ein scharferSchutz des
Benrather Mittelstürmers Höh mann  wurde
eine Beute des Torwarts . Der Linksaußen
Luxemburgs schoß bei einem überraschendenVor¬
stoß knapp neben das Tor. Aber auch Siemets¬
reiter verpaßte eine gleiche Chance. Um ein Haar
verschuldet Eoldbrunner ein Eigentor, doch konnte
Buchlohnoch zur vierten Ecke fausten, die hinter
das Tor getreten wurde. Wieder einmal kam der
deutscheSturm gut durch. Hohmann schoß aufs
Tor, doch war der Ball so scharf, daß Hoscheid
nur schlecht abwehren konnte. Siemetsreiter
war sofort zur Stelle und köpfte zum 2:0 ein.

Nach der Pause hatte Deutschlandden Wind
zum Bundesgenossen. Schon in der 3. Minute
führte eine Ecke von Elbern durch Siemets¬
reiter  zum dritten Tor für Deutschland. Drei
Minuten später schoß Tauchet  wuchtig das Le¬
der zum vierten Tor ins Netz. Schon in der
9. Minute hieß es 5:0. Urban  köpfteeine Flanke
Elberns hoch in die Maschen. LuxemburgsHinter¬
mannschaftversuchte, sich der Angriffe durch Ab¬
seitsstellender deutschenStürmer zu erwehren,
und zwar mit Erfolg. Der linke Flügel Luxem¬
burgs arbeitete ein« gute Chance heraus, doch
zögerte der Linksaußenzu lange, so daß Miinzsn-
berg zur Ecke retten konnte. Wiederum war
Deutschland im Angriff, und Urbans Schuß konnte
Hoscheid nur mit Mühe zur Ecke lenken. Bei
einem Gedränge vor dem LuxemburgerTor boile
sich Siemstsreiter den Ball. und wuchtiq landete
sein Schuß in der 30. Minute im Tor. - 6:0 für
Deutschland. In kurzem Abstand von zwei Mi¬
nuten fielen dann gleich zwei Treffer durch Urban

und den Koblenzer Gauchel. und eine halbe Mi¬
nute vor dem Schlußpfiff war Gauchel noch ein¬
mal erfolgreich, so daß das Endergebnis 9:0 für
Deutschlandlautete.

Deutschlandhat sein erstes Vorrundenspiel mit
dem überlegenenErgebnis von 9:0 gewonnen. Die
deutsche Mannschaftkonnte sich bei dem schwachen
Gegner voll entfalten, verstand es aber auch, jede
Chance auszunutzen. Buchloh im Tor zeigte sich
in gewohnter Ruhe und Sicherheit. Der Aachener
Münzenberg übertraf Ditgens ohne aber rest¬
los zu befriedigen. Der München-GladbacherDit¬
gens konnte auch durch seinen Eifer mancherlei
Schwächen nicht ausgleichen. In der Läuferreihe
war der Münchener Eoldbrunner der Beste der
Abwehrspieler, doch standen ihm Mehl-Düsseldorf
und der Schweinfurter Bernard wenig nach. Der
linke Flügel des deutschen Sturms war angriffs-
freudiger, Urban unter den Fünf die treibende
Kraft. Elbern auf Rechtsaußen hatte gute, aber
auch schwache Momente, Gauchel paßte sich gut
an und Hohmann war technisch voll auf der
Höhe.

Japan - SchwedenZ:2
Der im reichen Flaggenschmnckprangende

Hertha-Sportplatz war der Austragungsort für
das vierte Vorrundenspiel im Fußball zwischen
den Mannschaftenvon Schweden und Japan.
Zu diesem Treffen hatten sich die in der Olympia¬
stadt weilendenLandsleute der beiden Mannschaf¬
ten mit einem starkenAufgebot eingefunden. Die
Nordländer eröffneten den Kampf mit dem star¬
ken Wind als Vundesqenossenund konnten bis
mr Halbzeit zwei Treffer erzielen. Nach der
Pause brachten sich die Javaner in hervorraaen-
dem Maße zur Geltung. Bereits in der 49. Mi¬
nute kamen sie durch den Linksaußen zu ibrem
ersten Erfolg, dem sie bis zum Schluß noch zwei
weitere hinzufügenkonnten, so daß das Endergeb¬
nis 3:2 lautet.

Goebbels.  Das große Interesse, das das
neue Deutschlandden Olympische» Spielen ent¬
gegenbringt, bekundetesich auch dadurch, daß auf
der Regierungstribüne wiederum zahlreiche
Reichsminister, Reichsleiter, Staatssekretäre,
Gauleiter und führende Männer des Staates und
der Bewegung den Spielen beiwohnten.

Im Verlauf des Nachmittags geleitete der Prä¬
sident des Organisationskomitees den berühmten
schwedischen ForscherSven Hedin  in die Are¬
na, der einen begeisterten und begeisternden,
stürmischenWiderhall weckendenAppell an die
Jugend der Welt richtete. Er führte u. a. aus:

„Jugend der Welt!
Zu edlem und ritterlichem Wettstreit habt ihr

euch hier versammelt, um vor den Blicken der
ganzen Welt zu zeigen, bis zu welcher Vervoll¬
kommnung ihr durch eisenharte Energie, durch
felsenfestenWillen und unermüdliche' Schulung
tätig gewesen seid, eure Kräfte zum Kampf um
die olympischenSiegeskränze zu stählen. Es ge¬
nügt aber nicht der flüchtige Sieg des Tages,
euer Ziel ist ein höheres. Durch Beherrschung
eures Körpers und die Anspannungeurer Kräfte,
Sehnen und Nerven bis zum äußersten formt thr
auch den Charakter zu großen Taten. Ihr begnügt
euch nicht damit, das zu leisten, was ihr könnt,
rhr müßt nach dem streben, was ihr nicht könnt,
dem Unmöglichen, dem Unerreichbaren. Durch un¬
beugsameWillensstärke und zielbewußte Körper¬
kultur habt ihr Aussicht, die höchsten Ziele zur
Ehre eures eigenen Landes und zum Segen und
Nutzen für die ganze Menschheit zu erreichen."

kjardin gewinnt die 400m-Hürden
Unter grau bezogenem Himmel und stürmischem

Wind wurde die Entscheidung  über 400
Meter Hürden ausgekraget!. Der amerikanische
Meister Glenn Harbin  stürmte auf der
Außenbahn mit herrlichen Schritten und einzig¬
artigem Schreitstil über die Hindernisse dahin.
Der innen liegende Amerikaner Patterson hielt
sich noch am besten zu seinem berühmten Lands¬
mann und lag auf der Zielgeraden hinter Har-
dln, der in 52,4 als Erster durchs Ziel qinq Auf
den letzten 100 Metern kam der Kanadier Loa-
rmg noch fein auf und holte sich die Silberne
Medaille vor dem Philippinen White, während
der nachlassendePatterson vor Magalhaes-Vra-
stlren und dem Griechen Mantikas nur Vierterwerden konnte.

Ergebnis 466-Meter -Hllrden -Entscheidung : i . Hardin-
Sek.; 2. Loaring -Kanada 52,7; 3. Wknte-
32 8; 4, Pattsrsson -ULA . 53,0; 5. Mogal-

baes -Brafilien 54,0; 6. Mantikas -Griechenland 54,2.

woodruff-USfl. erringt die lZoldene
im S00m-Lndlauf

^ -" ? ^ °^ ern am 800-Meter-Endlauf die
Möglichkeit zu geben mit größter Geschwindigkeit
in die Kurve zu gehen, wurde das Ziel für die
zwei Runden lange Strecke um 40 Meter genau
in die Hohe der Führerlose vorverlegt. Nach dem
ersten durch Lanzr verursachten Fehlstart schießt
der jch-varze Kanadier Edwards nach vorn und
fuhrt das dichtge,chlosiene Feld in sehr mäßigem
Tempo durch die erste Runde, die in 554 Sek
zurückgelegtwurde. Ileberraschend ist das lana-
Gi!̂ - ^ Fch nach dem Läuten der
E.ocke oerlcharst Nun übernimmt Woodruff die

Edwards versuchtden Amerikaner zuüberholen, aber Woodruss läßt den Kanadi-^
n'cht vorbei. 200 Meter vor dem Ziel geht de!
Italiener Lanzi vor, er ist noch voästLndigfrisch,
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kann aber den mit zwei Metern fiihrenöen Wood-
ruff , der nun erst ganz anstaust , nicht ganz
erreichen . Edwards ist ganz zurückgefallen und
wird nur Dritter vor dem Polen Kucharski , der
die berühmten Amerikaner Hornbostel und Wil-
liamson sicher in Schach hält . Die Siegerzeit von
1 :52,8 enttäuscht , ist aber durch das schwache An¬
fangstempo erklärt . Nach vier olympischen Re¬
korden wurde in diesem Wettbewerb Englands
stolze Tradition zum ersten Male durchbrochen.
Es war ein echter Amerikanertag , denn erneut
wurde bei der Siegerehrung das amerikanische
Nationallied gespielt.

800 -Mctcr - EilischciLung : 1. Woodrusf - ULA . 1 :52,9;
2 . Lanzi -Jtalien 1 :53,3 ; 3 . Edwards -Kanada 1 :53,6;
4 . Kucharski -Polen 1 :53,8 ; 5. Hornbostel -USA . 1 :54,6;
6 . Williamjon -USA . 1 :55,8 . Ferner : Mac Cabe -Eng-
land , Backhouse -Australien und Anderson -Argentinien.

Die 2W -m -Zwischenläufe
2m ersten Zwischenlauf über 288 Meter hat

Egon Schein die Innenbahn . Er kommt noch gut
in die Zielkurve , kann aber nicht mit dem vor
ihm liegenden Amerikaner Packard mithalten , der
in einen scharfen Kampf mit dem kraftvoll vor¬
stoßenden Kanadier Orr verwickelt wird . Der
Ahornblatträger siegt in der alten olympischen
Rekordzeit von 21,2 Sek . Dritter wird der Schwei¬
zer Haenni . Der Holländer van Veveren ge¬
winnt den zweiten Lauf sicher mit einem Meter
Vorsprung in 21,7 vor dem Südafrikaner Theu-
nissen und dem Kanadier Humber . Nur drei kom¬
men jeweils in die beiden Vorentscheidungen.
Jesse Owens  steht im dritten Zwischenlauf
und damit ist bereits der Sieger gegeben . 2n
wunderbar flüssigem Lauf geht der Amerikaner
über bi« Bahn . Vier Meter hinter ihm ent¬
spinnt sich ein harter Kampf um die wertvollen
Plätze . Der Kanadier McPhee liegt knapp vor
Grimbeek -Süd -afrika ; Steinmetz  wird guter
Vierter , doch mutzte er wegen Üeberschreitens
seiner Bahn distanziert werden . Owens lief wie
schon im Vorlauf abermals eine neue Olympische
Rekordzeit von 21,2 heraus . 2m vierten und letz¬
ten Lauf siegte mit Robinson -USA . wieder ein
dunkelhäutiger Amerikaner . Der ausgezeichnete
Holländer Osendarp hielt bis zu 175 Meter mit,
ließ dann jedoch etwas nach und blieb )4 Meter
zurück geschlagen . Glänzend lief Neckermann
auf der Innenbahn . Er hielt den Ungarn Eyenes
und den Finnen Strandvall sicher und eroberte
sich damit als einziger Deutscher die Teilnahme
-am -der Vorentscheidung . Robinson mutz nach sei¬
nem großartigen Lauf als Anwärter auf den
zweiten Platz gelten . Er benötigte im Zwischen¬
lauf 21.2 Sek.

Ergebnisse : 200 -Meter -Zwischenliiuse : 1 . Zwischenlauf:
1 . Orr -Kanada 21,2 ; 2 . Hasnni -Lchweiz 21,3 ; 3 . Packard-
11SA . 21,3 ; es scheiden aus : Sir -Ungarn , Schein-
Teutschland , Beswick -Argentinien . — 2 . Zwischenlauf:
1 . van Beveren -Holland 21,7 ; 2 . Theunissen -südchrika
21,9 ; 3 . Humber -Kanada 22,1 ; es scheiden aus : Tani-
guchi -JaPan , Hofmeister -Argentinien und der Grieche
Frangoudis . — 3. Zwischenlauf : 1 . Owens -USA . 21,1:
2 . McPhee -Kanada 21,8 ; 3 . Erimbeek -Südafrika 21,9;
es scheiden aus : Steinmetz (distanziert wegen Ueber-
schreitens der Bahngrenze ) -Deutschland , Tammisto-
Finnland und Rinner -Oesterreich . — 4 . Zwischenlauf:
1 . Robinson -USA . 21,2 ; 2 . Lsendarp -Holland 21,3;
3 . Ncckermann -Deutschland 21,6 ; es scheiden aus:
Eyenes -Ungarn unnd Strandvall -Finnland . Nicht am
Start Pennington -England.

Die 5000 -m -vorlaufe
Im ersten der drei Vorlaufe , von denen je die

fünf Besten in die Entscheidung kommen , sind
15 Läufer am Start . Es fehlt der Neuseeländer
Lovelock, der nur die 1568 Meter beftreitet und
Acosta -Columbien . Nach langer Führung von
Simon -Ungarn bleiben die 15 Läufer lange ge¬
schlossen zusammen . Erst vier Runden vor Schluß
bildet sich eine aus Cerati -Jtalien . Lash -USA .,
Stadler - Deutschland  und Siefert -Däne-
mark bestehende Spitzengruppe . Auf den letzten
Metern gehen Cerati und Lash los , Stadler
fällt zurück.  Der Italiener gewinnt schließlich
in 15 :81 vor dem Dänen Siefert , der scharf auf¬
gekommen ist, und dem Amerikaner Lash . Der
Ungar Simon wird nur Fünfter . Der zweite
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Vorlauf sah zwölf Teilnehmer am Start . Mit '
Ausnahme des sofort abgehängten Mexikaners
Gonzales bleibt das Feld bis auf die letzten
488 Meter zusammen , dann stößt der Finne
Gunnar Höckert vor und gewinnt in 16 :16,2 vor
dem sehr gut gelaufenen Engländer Elose , dem
Polen Noye und dem Schweden Hellström sowie
dem Norweger Hansen . Der deutsche Beckert
hielt sich nur über drei Viertel der Strecke gut,
fiel aber dann geschlagen zurück und wurde nur
Zehnter . Mehr erwartet hatte man auch von dem
Dänen Nielsen , der ebenfalls nicht viel zu be¬
stellen hatte.

Im Zeichen des Schweden „Kärne " Jonsson
stand der dritte und letzte Lauf , in dem nur der
Argentinier Oliva und der Oesterreicher Simacek
fehlten . 2 yring  lag nach der Hälfte des Ren¬
nens schon an zehnter Stelle . Er arbeitete sich
noch zwei Plätze vor , kam aber , wie vorher schon
Becker, nicht in den Endlauf . Drei Runden vor
Schluß sicherte sich der Schwede mit schönen langen
Sätzen einen klaren Vorsprung und lief in der
schnellsten Vorlaufzeit von 14 :54 als Sieger ein.
Der tapfere Japaner Mnrakoso hatte den zweiten
Platz ebenso sicher vor dem Engländer Ward und
dem Finnen Lethinen . Um den 5. Platz und die
Anteilnahme kämpften der Amerikaner Zampe-
rini und der Italiener Mastroienni erbittert auf
den letzten Metern , den der Amerikaner zu seinen
Gunsten entschied . Von bekannten Läufern fielen
der Franzose Rochard und der Ungar Szilagyi
aus.

Ergebnisse der 8000 -Metcr -Vorliiufc : Erster Vorlauf:
1 . Ceroti -Jt -alien 15 :01,0 ; 2 . Siesert -Dänem -ark 15 :02,8;
3 . Lash -USA . 15 :04,4 ; 4 . Salminen -Finnland 15,06,6;
5 . Reeve -Evgland 15 :06,8 . Es scheiden aus : Johanns-
son -Schweden , Lefebre -Frankreich , Stadler-  Deutsch¬
land , Fischer -Oesterreich , Simon -Ungarn , Sobea -Aeghp-
ten , Utigar -Schweiz und Singh -Jndien . Nicht am Start:
Acosta -Columbien und Lovelock -Neuseeland.

Zweiter Borlauf:  1 . Höckert -Finnland 15 :10,2;
2 . Close -England 15 :10,6 ; 3 . Nohe -Polen 15 :11,2 ; 4.
Hellstroem -Schweden 15 :12,0 ; 5 . Hansen - Norwegen
15 :12,6 . Ausgeschieden : Lecuson -Frankxeich , Kelen -Un-
garn , Teckard -USA . , Nielsen -Dänemark . Runst -Belgien,
Tanaka -Japan , Becker - Deutschland,  Gonzales-
Mexiko . — Picht am Start : Betti -Jtälien , Ghuti -Erie-
chenland und Torres -Columbien.

TritterVorlauf:  1 . Jonsson -Schweden 14 :54,0;
2 . Murvkoso -J -apan 14 :56,6 ; 3 . Ward -Engländ 14 :59;
4 . Lethinen -Jinnland 15 :00 ; 5 . Zamperini - USA . 15 :00 .2;
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Es scheiden aus : Mastroienni -Jtalien , Rochard -Frank-
reich , Syring - Deutfchland  in dieser Reihen¬
folge , ferner Szil -a-gyi - Un -garn , Wall -ace -Kan -ada,
Matthews -Neuseeland , Medinger -Luxemburg , Nivarrote-
Columbien . Nicht am Start : Boliva -Argentinien und
Simacek -Oesterreich.

Oblt . Handrick führt weiter
Mit die schwerste Prüfung hatten die Teilneh¬

mer am Modernen Fünfkampf am Dienstag zu
bestehen . Auf den Schießplätzen in Ruhleben hatte
jeder Teilnehmer 28 Schuß auf die 25 Meter
entfernt stehende Ein -Mann -Scheibe mit der Pi¬
stole abzugeben , wobei für die vier Serien zu
fünf Schuß je drei Sekunden pro Schuß zur Ver¬
fügung standen . Zwischen den einzelnen Serien
war eine Pause von je zehn Sekunden eingelegt.
Die Abwicklung ging auf Grund der elektrischen
Treffera -nzeige -Einrichtung schnell und reibungs¬
los vor sich. Als bester Schütze erwies sich der
amerikanische Leutnant Leonard , der das fast Un¬
mögliche vollbrachte und 288 Ringe bei 26 Tref¬
fern erreichte . Dadurch hatte er zugleich einen
neuen olympischen Rekord aufgestellt . Oberleut¬
nant Thofelt -Schweden und Oblt . Weber -USA.
konnten anfangs mithalten , stamen aber an die
erstaunliche Leistung Lt . Leonards nicht heran ..
Von unseren deutschen Vertretern war wieder
Oblt . Handrick der Beste , der in den vier Serien
48 , 48 , 49 und 47 Ringe erzielte . Lt . Lemp kam
auf 46, 48, 48 und 46 und Unteroffz . Bramfeld
auf 48, 45, 44 und 46 Ringe . Oblt . Handrick be¬
legte im Pistolenschießen den vierten Platz und

Wiederum Koldmedaille für Deutschland
Lisela TNauermaijergewinnt das Diskuswerfen in neuer olympischerRekordzeit

In der zweiten Entscheidung des Dienstag kam
Deutschland zu einem erneuten Erfolg . Die Welt-
rekordinhaberi » Gisela Mauermayer  holte
sich das Diskuswerfen mit der olympischen Best¬
leistung von 47,KS m vor der Polin Hedwig Weiß
mit 46,22 m. Die bronzene Medaille errang Paula
Mollenhauer mit SS,8V w. Den vierten Platz be¬
legte die Japanerin Nakamura mit 38,24 m vor
ihrer Landsmännin Mineshima mit 37,35m und
der Schwedin Lnndstroem mit 35,92 m.

Von den 20 zum Diskuswerfen der Frauen ge¬
meldeten Teilnehmerinnen fehlte lediglich die
Finnländerin Lipasti am Start . In warme Pull¬
over und dicke Wolldecken gehüllt , lagerten sich die
19 Mädel um den Wurfkreis . Ueberaus unruhig
und nervös begann die erste deutsche Teilnehmerin
Anna Hagemann . Mit 28,48 m kam sie nicht ein¬
mal über die 3v-w -Marke . Doch allen anderen , die
ihr folgten , erging es nicht viel besser, bis schließ¬
lich die frühere Weltrekordlerin HedwigWeitz-
Polen  mit 44,69 m als erste die in roter Farbe
gekennzeichnete 40-w -Linie überbot und gleichzei¬
tig damit auch den olympischen Rekord der Ameri-

mura und Mineshimaden Diskus . Mit Weiten von
38,24 und 37,25 w qualifizierten sie sich als Vierte
und Fünfte neben der Schwedin Lnndstroem mit
35,82 w für die Entscheidung . Mit einiger Bange
verfolgten die über 106 090 Deutschen den immer
härter werdenden Zweikampf Mauermayer -Weitz
Während die Polin sich noch im dritten Durch¬
gang auf 46,22 m verbessern konnte , kam die Mün¬
chener Weltrekordlerin kaum noch über 44 m . Im
sechsten und letzten Wurf aber hatte sich Gisela ge¬
funden . Mit Würfen von 43,54 und 44,26 m über¬
traf sie die letzten Weiten der Polin.

Noch bevor der Lautsprecher den neuen deutschen
Sieg verkündet hatte , brachte die Menge schon im¬
pulsiv ihr „Bravo Gisela"  auf die tüchtige
deutsche Olympiasiegerin aus . Wenige Minuten
später schritten die drei Erstplazierten Mauer¬
meyer , Weiß und Mollenhauer unter Führung von
drei Mädeln des Ehrendienstes , gefolgt von Exz.
Lewald und Baillet - Latour,  zur Sieger¬
ehrung . Mit der Front zur Ehrenloge grüßten die
deutschen Mädel den Führer , während Deutsch¬
land - und Horst -Wessel -Lied nacheinander von den
Zuschauern stehend gesungen wurden . Voller
Freude über ihren Sieg , geschmückt mit dem grü¬
nen Lorbeer , winkten die deutschen Mädel der
immer noch nicht zur Ruhe gekommenen Zu¬
schauermenge zu.

Die Leistungen der Diskuswerferinnen
Die drei Erstplacierten im Diskuswerfen für Frauen

erreichten im Vor - und Endkamps folgende Weiten:
Mauermatzer : 47,63 , 41,64 , 40,70 , 36,27 , 43,54 , 44,26.
Weiß -Polen : 44,69 , 31,99 , 46,22 , 43,36 , ung ., 42,89.
Moldenhauer -Deutschland : 38,59 , 37,45 , 33,27 , 35,82,

ung ., 39,80.

Aettte:
Olympia - Stadion:  18 .30 Uhr : Stab¬

hochsprung (Ausscheidung ) , Diskuswerfen (Aus¬
scheidung ) ; 13.38 Uhr : 56-Kilometer -Eehen Start;
15 Uhr : 288-Meter -Lauf (Vorentscheidung ) ,
Diskuswerfen (Vorkampf und Entscheidung ) ;
15.36 Uhr : 86-Meter -Hürdenlauf Frauen (Bar¬
käufe ) ; 16 Uhr : Stabhochsprung (Entscheidung ) ;
16.36 Uhr : 118-Meter -Hürdenlauf (Verläufe ) ;
17 Uhr : 1588-Meter -Lauf (Verläufe ) ; 17.38 Uhr:
86-Metcr -HLrdenlauf Frauen (Zwischenlauf ) ; 18
Uhr : 268-Meter -Lauf (Entscheidung ) ; 18.16 Uhr:
58-Kilometer -Gehen Ank .; 19.16 Uhr : Vor¬
führung : Chinesisches Boxen . — Siegerzeremonien:
1. Diskuswerfen , 2. Florett Frauen , 3. 268-Meter-
Lauf , 4 . 58-Kilometer -Eehen , 5. Stabhochsprung.

Olympia - Schwimm - Stadion:  9 Uhr:
Moderner Fünfkampf , 300-Meter -Freistil-
schwimmen.

Mai - (Polo - ) Feld : 14 Uhr : Polo (Aus¬
scheidungsspiel ) .

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hockeyspiele Indien gegen Ungarn ; Japan gegen
USA.

Turnhallc - Kuppelsaal:  Florett Ein¬
zel : 9 Uhr : 1. Vorrunde : 15 Uhr : 2. Vorrunde;
tö Uhr : Zwischenrunde : 17 Uhr : Endrunde
Florett Frauen.

Dietrich - Eckart - Freilicht - Bühne:
20.30 Uhr : „Das Frankenburger Würfelspiel " .

Deutschlandhalle:  20 Uhr : Gewicht¬
heben , Mittel - und Schwergewicht (Entscheidung ) .

M o m m s e n - S t a d i o n : 17.30 Uhr : Fuß¬
ballspiel Aegypten — Oesterreich (6) .Post-Stadion : 17 .38 Uhr: Fußballspiel
Polen — Ungarn (5) .

Kieler Förde:  18 .38 Uhr : Segeln.

Olympia - Stadion:  18 .30 Uhr : 400-
Meter -Lauf (Verläufe ) , Dreisprung (Ausschei¬
dung ) ; Speerwerfen (Ausscheidung ) ; 15 Uhr : 110-
Meter -Hürdenlauf (Vorentscheidung ) ; 15.15 Uhr:

sicherte sich mit dieser beachtlichen Leistung in der
Gesamtwertung weiterhin die Führung . An die
zweite Stelle der Gesamtbewertung im Modernen
Fünfkampf nach Abwicklung von drei Uebungen
hat sich nunmehr der schwedische Oblt . Thofelt
geschoben , der im Schießen auf den fünften Platz
kam . Der Sieger im Pistolenschießen , Lt . Leonard¬
USA ., liegt in der Gesamtwertung an dritter
Stelle vor Oblt . Abba -Jtalien , der bekanntlich
im Reiten den ersten Platz belegte . Lt . Lemp
sicherte sich im Schießen den 11. Platz und steht
damit im Gesamtergebnis an 11. Stelle , während
Unteroffz . Bramfeld die Platzziffer 19 erreichte
und damit in der Gesamtwertung den 28. Rang
einnimmt.

Stand im Modernen Fünfkampf nach der dritten
Uebung : 1 . Oblt . Handrick - Deutfchland  10 )4
Punkt « ; 2 . Oblt . Thofelt -SäMsden 28 Punkte ; 3 . Lt.
Leonar -d -USA . 26 Punkte ; ' 4 . Oblt . Abba -Jtalien 26 ) 4
Punkte : 5 . Oblt . Weber -USA . 26 ) 4. Punkte ; 6 . Haupt-
Mann Ecuher ds le Court -Belgien 27 ) 4 Punkte ; 7. Lt.
Orban -Ilngarn 37 ) 4 Punkts ; 8 . Lt . Starbid -USA . 40
Punkte : 9 . Hauptmann Hietala -Finnland 42 Punkte;
18 . Lt . v . Bartha -Ungarn 42 ) 4 Punkte ; 11 . Lt . Lem p-
Deutfchland  43 Punkte ; 28 . Utsfz . Bramfeld-
Deutfchland  75 Punkte.

flusfichten Deutschlands im Achten
Deutschland, Zrankreichund Italien in der TNannschasts-Zlorettfechten-kntscheidung

Pünktlich zur festgesetzten Stunde marschierten
am Dienstag die Fechter in den Kuppelfaal der
Reichsäkademie , um die Kämpfe -um den Olympia¬
steg im Mannfchaftsflorettfechten fortzusetzen . In
zwei Gruppen kam der zweite Durchgang der Por-
«ndrunde zum Austrag . Es war deutlich : erkenn¬
bar , daß die Kämpfe in ein entscheidendes Sta¬
dium getreten sind , daß alle Teilnehmer sich der
großen Bedeutung der Kämpfe voll und ganz be¬
wußt sind.

Ergebnisse des zweiten Durchganges : Ungarn -Oester¬
reich 8 :8 (53 :63 erhaltene Treffer ; ) . Frankreich — Argen¬
tinien 12 :4 ( 45 :71 Treffer ) . . Deutschland — Belgien 10 :6
(60 :64 Treffer ) . Italien — USA : 13 :3 (52 :74 Treffer ) .

Um die vier in die Entscheidung des Mann¬
schaftsflorettfechtens kommenden Nationen fest¬
zustellen , mußte in der Vorschlußrunde der dritte
Durchgang ausgefochten werden . Die Spannung
wuchs außerordentlich , denn nach der zweiten
Runde standen nur Italien und Frankreich als
sichere Schlutzrundenteilnehmer fest. Deutsch¬
land  hatte nach seinem Siege über Belgien
gute Aussichten , als es gegen Argentinien an¬
trat . Endlos war der Jubel der Zuschauer , als
unsere Mannschaft , wieder mit Eisenecker , klar
mit 11 :5 siegte und so hat Deutschland mit zwei
Siegen und trotz der knappen Niederlage durch
Frankreich die Endrunde erreicht.

Die Ergebnisse der Vorschlußrunde : Frankreich —
Belgien 8 :8 , 59 :63 erhaltene Treffer ; Deutschland —
Argentinien 11 :5, 49 :71 erhaltene Treffer ; USA . —
Ungarn 9 :7 , 59 :61 erhaltene Treffer ; Italien — Oester¬
reich 12 :4 , 48 :73 erhaltene Treffer.

In die Entscheidung kommen Italien , Frankreich,
Deutschland und eine vierte Nation , die noch errechnet
wird.

Lndkampf im Mannschastsflorett
Einen ausgezeichneten Besuch wies der Kuppel¬

saal der Turnhalle -auf dem Reichssportfeld bei
den Endkämpfer : der Nationen im Mann-

chaftsflorettfechten  auf . Zu gleicher Zeit
and auf zwei Bahnen der Länderkampf Frank¬

reich — Deutschland  und Italien — Oester¬
reich statt . Während die Italiener mit 13 :3 zu
einem leichten Siege kamen , mußten die Fran¬
zosen schwerer kämpfen , um Deutschland schlagen
zu können.

Lemoine , Coutrot , A. Grrdöre und Vougnol
stellte Frankreich zum Kampf gegen Deutschlands

beste Fechter Easmir , Lerdon . 'Heim und
Eisenecker.  Die Gegner lieferten sich erbit¬
terte Gefechte , in denen sie üiehr als -einmal über
sich hinauswuchsen : ' Die " FramzöseN ' -wußten , um
was es in diesem Zusammentreffen des Titel¬
verteidigers 'mit einem Außenseiter ging , der in
den vorhergehenden Kämpfen seine Klasse be¬
wiesen und Frankreich auch schon schwer zu schaf¬
fen gemacht hatte . Die Deutschen schienen er¬
müdet , zu sehr waren ihre Nerven in den schwe¬
ren Kämpfen gegen Argentinien und Belgien be¬
ansprucht worden .' Trotzdem mußten sich die Fran¬
zosen anstrengen , um mit 12 :4 zu siegen.

Drei Deutsche weiter im Rennen
In den vier Gruppen der Zwischenrunde kämpf¬

ten 24 Fechterinnen um den Aufstieg in die Vor-
endrunde . Dabei war die erfreuliche Tatsache zu
verzeichnen , daß alle deutschen Fechterinnen die
Borendrunde erreichten und zwar Helene Mayer
und Hedwig Haß ohne Verlust gesetzte,
Frau Oelkers  knapp mit drei Siegen , da ihr
eine Verletzung noch zu schaffen machte . In der
ersten Gruppe gab es insofern eine lieberraschung,
Nls die ungarische Landesmei -st-erin Bogathy aus¬
scheiden mußte . Siegerin dieser Gruppe wurde
E r a s s e r - Oesterreich mit fünf Siegen vor
Addams -Velgien (vier Siege ) und Locke-USA.
(zwei Siege ) . Ausscheiden mußten Barding-

Dänemark , Vogathy -Ungarn und Scheel -Schweiz.
In der zweiten Gruppe blieb die Olympia-

siegerin von 1932, Ellen Preis-  Oesterreich , un¬
geschlagen vor der Engländerin Penn -Hughes mit
vier Siegen und Frau Oelkers - Deutsch-
land (drei Siege ) . Hier schieden Christijan-
Iugoslawien , Ehristiaens -Velgien und OHIssen-
Dänemark aus . In der dritten Gruppe blieben er¬
wartungsgemäß die drei stärksten Fechterinnen
Helene Mayer  mit vier Siegen und nur ; wei
erhaltenen Treffern aus vier Gefechten , Lloyd-
USA . und Vargha -Ungarn , Leide mit drei Siegen
erfolgreich.

In der letzten Gruppe liegt ungeschlagen mit
fünf Siegen Hedwig Haß-  Deutschland , dann die
Dänin Lachmann , die vier Siege davontrug.

Helene Mayer und Hedwig Haß dürften sich für
die Schlußrunde qualifizieren . Auch Frau Oelkers
sollte hier zu finden sein.
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kanerin Copeland aus dem Jahre 1932 von 48,56
Meter auf 44,69 m verbesserte . Endlos war der
Jubel der kleinen polnischen Kolonie , die im wei¬
ten Rund der hellblonden , technisch ausgezeichne¬
ten Polin mit Sprechchören dankte ; doch nicht
lange sollte die Freude dauern , denn schon mit
ihrem ersten Wurf , wundervoll konzentriert , eirer-
giegeballt und mit ganzer Kraft übertraf Gisela
Mauermayer - München  diese Leistung um
rund 2 Meter auf 47,63 m. Die Hamburgerin
Paula Mollenhauer hatte vorher bereits sich mit
einem Wurf von 38,59 m den dritten Platz ge¬
sichert. Ueberaus wuchtig und kraftvoll schleuder¬
ten auch die beiden kleinen Japanerinnen Naka-

Schwimmer -Weltklasse in Vremen am Start / Verhandlungen mit ffein , wöllke und Fleischer

Wie wir durch den Leiter der Zentralstelle des
Ausschusses „Bremen und und die Olympischen
Spiele 1936", dem augenblicklich in der Reichs¬
hauptstadt weilenden Dipl .-Turn - und Sport¬
lehrer Fritz Strubein  Erfahrung bringen konn¬
ten , sind kürzlich für die internationalen Wett-
kämpse in Vremen drei deutsche Schwimmeister
verpflichtet worden . Es sind dies : H. Ahrend,
deutscher Meister über 1580 Meter , Bailke-
Tortmund , deutscher Meister über 288 Meter
Brust und der deutsche Rückenmeister Schwarz.
Auch unser Bremer Hel -muth Fischer  geht an
den Start , so daß mit einer erstklassigen Besetzung
der Schwimmkonkurrenzen gerechnet werden kann.
Nicht zu vergessen die japanische Meisterklasse , an
ihrer Spitze zahlreiche Landesmeister und wahr¬
scheinlich mehrere Olympiasieger . Die drei letzt¬
genannten Meister werden in folgender Besetzung
in einer 180 — 288 —108 - Meter st affel
gegen die japanische Weltklasse antreten . Die zu
erwartenden hervorragenden Zeiten werden alle
bislang in bremischen Gewässern erreichten Lei¬
stungen in den Schatten stellen und die mehr-

tauseud Zuschauer und Schwimmfreunde in einen
wahren Begeisterungstaumel versetzen . Eine wei¬
tere Staffel des bremischen Schwimmoerbandes
mit Leise witz , Witt und Heibel  werden
den Kampf der Meisterstaffeln hervorragend stei¬
gern . Wir glauben , daß die deutsch« Meister¬
mannschaft mit berechtigten Siegesaussichten in
den Kampf geht.

Die Frage , ob auch die ersten deutschen Olym¬
pia -Sieger oer Leichtathletik  mitwirken,
darf schon jetzt in optimistischem Sinne beantwor¬
tet werden . Unser neuer deutscher Olympia-
Rekordmann , der kürzlich zum Leutnant beför¬
derte Hans W L l l k e - Berlin , wird voraussicht¬
lich auch im Rahmen der leichtathletischen Wett-
kämpfe an den Ztart gehen . Jedenfalls hat , er
sich auf jeden Fall bereit erklärt , falls ihn dienst¬
liche Inanspruchnahme nicht an der Teilnahme
hindert . Die Verhandlungen mit oer jungen
Olympia -Siegerin im Speerwerfen . Tilly
Fleischer - Frankfurt,  sind noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt . Vorläufig will sie dem Sport
Valet sagen , da sie sich verheiraten will . In der

Tat kann man ihr keinen schöneren Abschluß ihr
sportlichen Laufbahn , die so überaus reich n
Erfolgen gesegnet war wünschen . Trotzdem sie
zu erwarten , daß sie sie Bremer Verpflichtu
annehmen wird . Dank der kameradschaftlichen T
Ziehungen mit dem Hamburger Sport dllrs
einer Teilnahme des Olympia -Siegers Hei,
Hamburg nichts im Wege stehen.

Die Besetzung der 4X100 - Meter - Sta
feln  scheint für Vremen „ganz groß " herausz
kommen . Die Stuttgarter Kickers  meld
eine Mannschaft , in der Erich Vorchmey,
mitläuft . Allianz - Berlin,  die im Vorjah
den zweiten Platz in der Dreißig -Besten -Liste ei
nahm , haben gleichfalls zugesagt . Diese Stafs
ist auch heute als eins der besten anzuspreche
Ferner kommt Sie 4X100 -Meter -StaffeI d
Badengaues mit Steinmetz . Neck « :
mann . Scheuring und Keller  dazu d
N i e d e r s a ch sensta ffe lso  daß auch hi
ein erstklassiges Feld vertreten ist. Besser könn;
selbst die Deutschen Meisterschaften nicht best:
sein . M.

408-Meter -Lauf (Zwischenlauf ) . Speerwerfen
(Vorkampf und Entscheidung ) ; 1615 Uhr : 15m-
Meter -Lauf (Entscheidung ) : 16.30 Uhr : Drei¬
sprung (Vorkampf und Entscheidung ) ; 17.30 Uhr:
88-Meter -Hürdenlauf Frauen (Entscheidung ) ;
17.45 Uhr : 118-Meter -Hürdenlauf (Entscheidung ) ;
18 38 Uhr : Vorführung : Finnland . — Sieger-
zeremonien : 1. Gewichtheben Mittelgewicht . 2.
Gewichtheben Schwergewicht , 3. 1508-Meter -Lauf,
4 Speerwerfen , 5. 88-Meter -Hurdenlauf Frauen,
6' 118-Meter -Hürdenlauf , 7. Dreisprung , 8. Florett
Mannschaft , Ringen Freistil , 9. Bantamgewicht,
18 Federgewicht , 11. Leichtgewicht , 12. Welter¬
gewicht , 13. Mittelgewicht , 14. Halbschwergewicht,
15. Schwergewicht.

Mai - ( Polo - ) Feld : 14 Uhr : Polo (Aus-
scheidungsspiel ) .

Hockey - Sradion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hockeyspiele Deutschland gegen Afghanistan,
Spanien gegen Dänemark , Holland gegen Schweiz.

Turnhalle - Kuppelsaal:  9 Uhr:
Florett Einzel (Vorendrunde ) ; 15 Uhr : Florett
Einzel ( Endrunde ) .

Dietrich - Eckart - Vühne:  28 .30 Uhr:
„Das Frankenburger Würfelspiel " .

Deutichlandhalle : 11 Uhr , 19 Uhr : Rin¬
gen . Eriech .-Röm . (Vorkampf ) .

Mommsen - Stadion:  17 .38 Uhr : Fuß¬
ballspiel England — China (7) .

Hertha - VSC . - Platz:  17 .30 Uhr : Fuß¬
ballspiel Peru — Finnland (8) .

Polizei - Stadion:  17 .15 Uhr : Handball¬
spiel Deutschland — Ungarn.

Platz des BSV. 92:  17 .15 Uhr : Handball¬
spiel Oesterreich — Rumänien.

Radstadion:  18 Uhr : I -Kilometer -Malfah-
ren (Vor - und Ausscheidungsläufe ) , 4-Kilometer-
Verfolgungsrennen (Vorläufe ) , Schauvorführun¬
gen.

Schießstände Wannsee:  Schießen : 8.38
Uhr : Scheibenpistolen , Schnellfeuerpistolen ; 15
Uhr : Schnellfeuerpistolen , Scheibenpistolen.

Golfklub Wannsee Avus:  9 Uhr : Mo¬
derner Fünfkampf -Geländelauf , Eolfclub Wannsee.

Kieler Förde:  10 .38 Uhr : Segeln.

Die Länderbewertung

Z-
Z -s
Z- « Ls -r
ZN - ZS- »K » K » K §

Srv
1. Deutschland 9 9 6 4 2 3,25 142,25
2. USA, 7 3 1 2 3 4 77
3. -Italien 1 5 — 1 — — 34
4. Oesterreich 1 2 2 3 — — 33
5. Finnland 2 2 1 2 — 9,25 32,25
6. Polen — 3 3 1 — — 39
7. Japan — — 3 2 4 1,5 27,5
8, Aeqypten 1 1 2 1 — — 22
9, Schweden — — 2 — — 2 10

18. Kanada — 1 1 — -- _ 9
11. Schweiz 1 - - — — 6
12. Frankreich
13. Velqien

1 - - — — 6
— — 1 — — — 4

14. Tschechüslow. — — 1 — — — 4
15. Holland — — 1 — — — 4
16. Philippinen — — 1 — — — 4
17. England — — - — 1 — 2
18. Brasilien — ^ - — 1 :—, 2
19. Argentinien — —- — — 1 1
26. Griechenland 1 1

Ueberraschung im kjockeg - Iurnier
Holland — Belgien 2 :2 ( 2 :1)

2m zweiten Vorrundenspiel des Hockey-Tur¬
niers gab es auf dem Haüptplatz des Hockey-
Stadions ein « ' Uebe 'rras -chUng. Die Holländer
unterschätzten ihren belgischen Gegner und müß¬
ten sich mit einem 2 :2 (2 :1) begnügen . Holländs
Elf verstand es , sich von den ersten Minuten an
durchzusetzen und schaffte durch flüssiges Zusam-
menspiel eine klare Ueberlegenheit heraus . Ganz
unerwartet kam daher das Führungstor der Bel¬
gier , das Delaval  in der 7. Minute erzielte.
Noch übersahen die Holländer die Gefährlichkeit
der Lage nicht . Sie spielten unbekümmert weiter
und -errangen durch Schnitg -er zunächst den Aus¬
gleich und noch vor der Pause einen 2 :1-Vor-
sprung , den Schnitger durch Verwandeln einer
Strafecke erzielte . Nach dem Wechsel hatten die
Holländer mehr vom Spiel . Durch Portielje
fiel nach dem Wechsel der Ausgleich für Belgien.

Afghanistan — Dänemark 6 :6

Das zur Gruppe 2 zählende Vorrundenspiel
wickelte sich auf dem Platz II des Hockey-Stadions
ab . Die Mannschaften von Dänemark und
Afghanistan verrieten ein gutes technisches Kön¬
nen . Die Dänen kamen schnell in Schwung und
hatten sehr bald eine 3 :1-Fllhrung . Die Afgha¬
nen holten zunächst auf 3 :3 auf , gerieten dann
abermals 3 :4 in Rückstand , um schließlich über
4 :4 mit einem 5 :4-Vvrsprung in die Pause zu
gehen . Auch nach dem Wechsel lagen die Dänen,
die zunächst den Ausgleich erzielten , lange Zeit
6 :5 in Front , bis etwa 16 Minuten vor Schluß
die Afghanen durch einen 6. Treffer das End¬
ergebnis von 6 :6 herstellten.

Frankreich schlägt die Schweiz 1 :8 (6:6)

Im neuen Hockey-Stadion im Reichssportfeld
erlebte man am Dienstagnachmittag einen span¬
nenden Kampf zwischen Frankreich und der
Schweiz , das erste Treffen des Olympia -Hockey¬
turniers . Wohl wurden im ganzen drei Treffer
erzielt , doch siegten die Franzosen nur mit l -'O
(0 :0) , da den Stürmern beider Länder jeweils
ein Tor aberkannt wurde . Diese beiden Treffer
wurden aus Abseitsstellungen erzielt . Frankreich
stellte die technisch etwas bessere Mannschaft und
gewann verdient.

Diedersachsens Handballer gegen
flmerika

Am 19. August in Vremen

Der Reichssachamtsleiter für Handball hat am
Mittwoch , 19. August , ein Spiel der Auswahl¬
mannschaft des Gaues Niedersachsen gegen die Na¬
tionalmannschaft von Amerika genehmigt . Das
Tressen findet in Vremen in der Bremer Kampf¬
bahn um 19 Uhr statt.

Für die Niedersachsenmannschaft sind folgende
Spieler in Aussicht genommen : Witt -Post ; Pape-
1878 ; Koch-Post ; Springer -Post ; Hallmannn -Poli-
zei ; Onnen -Reiter 13 ; Wußmann -Post ; Kritzokat-
JR . 59 ; Domeyer - Reiter 13 ; Fengler - JR . 59;
Meyer -MTV . Vraunschweig ; Bleidissel -Reiter 13;
Jirjahlke -Post ; Vorchers -ÄTV . Vraunschweig.

Zur Vorbereitung auf den internationalen
Kampf wird die Niedersachsenmannschaft zu einem
Uebungsspiel am 15. August in Hannover heran¬
gezogen . Hier ist der Gegner der SV Arminia,
der auch den Platz stellt.
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Die Afrika -Linien
Neuer Tonnagebedarf - Fünf Fiachtschiffe der Habal im Bremer Schiffsregister

Bessere Tonnageausnutzung bei allerdings unbefriedigenden Raten
Die in Interessengemeinschaft stehenden bei¬

den deutschen Afrika-Linien, die Woermann-
Linie AG. und die Deutsche Ost-Afrika-Linie
in Hamburg, veröffentlichten soeben ihre Ge¬
schäftsberichte für das Jahr 1935. Einleitend
wird darauf hingewiesen, daß die Betriebsergeb¬
nisse wesentlich vom Kurs des Pfund-Sterlingbeeinflußt werden. Eine bessere Ausnut¬
zung der Tonnage  brachte jedoch keinen
größeren Gewinn, da der Kurs des Pfund-Ster¬
ling weiter rückläufig war. Die Mittel, die den
Gesellschaften auch für das Berichtsjahr als
Valutaausgleich zur Verfügung standen! milder¬
ten die großen Kursverluste nur wenig.

Die Woermann -Linie
berichtet, daß auch 1935 die an sich schon sehr
niedrigen Frachtraten noch weiter gesenkt wer¬
den müßten, um fremde Tonnage aus dem
Afrikaverkehr fernzuhalten. Trotzdem über¬
stiegen die Bruttofrachteinnahmen bedeutend
die des Vorjahres. Besonders heimkehrend
ergab sich eine erhebliche Zunahme in
der Ladung.  Wiederholt mußte Sonder¬
tonnage, die durch Charterung beschafft würde,
in die verschiedenen Dienste eingestellt wer¬
den. Trotzdem reichte zeitweilig der zur Ver¬
fügung stehende Raum nicht aus, um allen An¬
forderungen zu genügen.

Die Belebung im Westafrikageschäft
zeigt eine stetige Entwicklung , wodurch die
Woermann -Linie vor die Notwendigkeit ge¬
stellt wird , möglichst bald moderne und zu¬
sätzliche Tonnage einzustellen , wenn sie
sich gegenüber den fremden , nach Afrika
fahrenden Linien auch in Zukunft behaup¬
ten wolle.

_Das Wasser-Unternehmen auf Gran Canaria
ließ auch im.Berichtsjahr wegen der ungewöhn¬
lichen Witterungsverhältnisse keinen Gewinnzu,
jedoch haben die Einnahmen die Unkosten ge¬deckt. Die bestehenden Abkommenmit den hol¬
ländischen und anderen ausländischen Linien
haben auch im verflossenen Jahr wieder befrie¬
digend gearbeitet.

Die Deutsche Ost -Afrika -Linie
betont, daß die Ausnutzung ihrer Gesamtton¬
nage sowohl ifn Fracht- als im Fahrgastverkehr,
besonders aber im ausgehenden Frachtverkehr
nach Südafrika, und zwar dank der zufrieden¬
stellenden Entwicklung des sogenannten Woll-
abkommens zwischen Deutschland und Süd¬
afrika besser  als Im Vorjahr gewesen ist.
Die gegen Ende 1935 bei steigenden Produk-
tenpreisen langsam einsetzende Besserung der
Wirtschaftslage in Ostafrika ist im Berichts¬
jahr nicht mehr zur Auswirkung gekommen.
Ungünstig beeinflußt wurden zeitweilig die
Frachtraten und damit die Ergebnisse, durch die
zum Schutz gegen gelegentliche Außenseiter
notwendig gewordenen Maßnahmen und beson¬
ders durch die Rückwirkungen des seit Juni
1935 bestehenden Frachtenkrieges  in derFahrt zwischen Nordamerika und
Süd - und Ost - Afrika.  Die Abkommen
mit den ausländischen Linien in der Süd- und
Ostafrika-Fahrt haben auch 1935 durchweg be-

_friedigend gearbeitet.
* - fr- ••• ‘ J ■ • ’ .:““ 'Q3Snl'e i ns am wird . .in . .den,Jier .iphtan...er-
^wähnt/ . daß die beiden neuen Passagier-

uhd ”‘.F r ach td a,mp f e r von je 16 000 BRT.,
im Dezember 1936 bzw. im März 1937 in Betrieb
gestellt werden. Die im Rahmen der Aus¬
gliederung der Afrika -Dienste aus
der H a p a g/L loyd -Union vom Nord¬
deutschen Lloyd übernommenen
fünf Frachtschiffe sind inzwi¬
schen auf den Namen der Hamburg-
Bremer Afrika -Linie indas Bremer
Schiffsregister eingetragen  worden.
Gegen einen in früheren Jahren in Anspruch
genommenenBankkredit von je 1 Mill. RM hat¬
ten die Linien die 1931 erworbenen je nom.
333 400 RM Hapag/Lloyd-Aktien und eine For¬
derung an befreundete Reedereien in Höhe von
je 0,31 Mill. RM als Sicherheit verpfändet. Im
Berichtsjahr war es möglich, einen Teil dieser
Verbindlichkeiten gegenüber Banken zurückzu¬
zahlen. Dadurch wurden die genannten Sicher¬
heiten freigegeben, und der Besitz an
Lloyd - Aktien  konnte zum Anschaffungs¬
wert abgestoßen  werden . An Personal
wurden von beiden Linien am 1. 1. 1936 2115
(1817) Personen beschäftigt ; die Vermehrung
hängt im wesentlichen mit der Uebernahme der
Hapag/Lloyd-Schiffe zusammen.

Das Betriebsergebnis
'Am Abschluß sind die Reederefbetriebsergeb-

nisse unter Vornahme des vertraglichen Aus¬
gleichs mit den am deutschen Afrikadienst be¬
teiligten Reedereien ermittelt . Die Woer¬mann - Linie  weist das Reederei !) e -
t r i e b s 'e' r g e b n i s mit 1,96 (1,16) Mill. RM
aus, wozu aus Beteiligungen 0,02 (0,04), außer¬
ordentliche Erträge von 1,25 (0,04) und eine
Entnahme aus freigewordener Rückstellung
;von 0,12 (0,24) Mill. RM kommen. Handlungs-
Unkosten der Zentrale beanspruchten 0,76 (0,63) ,
soziale Aufwendungen 0,09 (0,08) , Zinsen 0,45
(0,42) , Besitzsteuern 0,05 (0,06) und sonstige
Aufwendungen 1,06 (0,05) Mill. RM. Nach Ab¬
schreibungen  auf Anlagen von 0,78 (1,00)
und anderen Abschreibungen von 0,03 (0,02)
Mill. R-M wird für 1935 ein Gewinn  von
113 527 RM (i. V. Verlust 770 207 RM) ausge-
wiesen, um den sich der bestehende Verlust-
,Vortrag entsprechend auf 1,37 Mill. RM er¬
mäßigt. — Die Bilanz  zeigt folgendes Bild
(in Mill. RM) : Seeschiffe  13,42 (11,9) Mill.
RM, Anlagevermögen insgesamt 13,76 (12,32) ,
Beteiligungen 0,44 (0,56), Umlaufsvermögen
4 40 (1,85) , darunter u. a. Wertpapiere 0,24
(0,16), Darlehen 0,20 (0,01), Warenforderungen
0,62 (0,35), Konzernforderungen 0,78 (0,59),
Bankguthaben 2,04 (0,31). Andererseits er¬
scheinen bei 3,6 AK. Rückstellungen mit 2,41

Rickmers Rhederei
A.-G., Hamburg

Infolge des der Rickmers-Linie in der Ost¬
asienfahrt aufgezwungenen Kampfes, der sich
fast über das ganze Jahr erstreckte , hat die
Linie ihr Geschäftsjahr 1935 mit einem gerin¬
geren Betriebsüberschuß abgeschlossen als im
Jahre 1934. Der Ueberschuß 1935 beläuft sich
auf 921072 RM gegen 1110 218 RM i. J . 1934.
Da aber auch die Geschäftskosten, Steuern
,usw. geringer sind als 1934, ist es der Gesell¬
schaft möglich gewesen, ihre Abschreibun¬
gen  auf die Flotte trotzdem aufrechtzu¬
erhalten.  Sonstige Abschreibungen erfordern
11645 RM, während der verbleibende Rest zu¬
züglich des Vortrages aus dem Vorjahre mit
101 603 RM (1934; 19 966 RM) auf neue Rech¬
nung vorgetragen wird. Der finanzielleStand  der Gesellschaft ist nach wie vor
sehr günstig.  Einem Umlaufvermögen von
1983 947 (1325 633) RM stehen Verbindlich¬
keiten im Betrage son  229 770 (210338) RM
gegenüber.

(2,38), Rückstellungen für Pensionsverpflich¬
tungen, diesmal gesondert, 0,20, Verbindlichkei¬
ten insgesamt 13,83 (10,37), davon langfristige
Pfunddarlehnsschulden 5,23 (3,56), langfristige
Hfl.-Darlehnsschuld 1,83 (—), sonstige Dar¬
lehen 0,80 (0,42), Konzernverbindlichkeiten 1,00
(1,05), Bankschulden 2,75 (3,20).

Bei der Deutschen Ost - Afrika-
Linie  stellt sich das Reedereibetriebs¬
ergebnis  auf 1,71 (1,18) . Neben unwesent¬
lichen Beteiligungserträgen werden außer¬
ordentliche Erträge mit 1,45 (0,02) und Ent¬
nahme aus freigewordener Kursrückstellung mit
0,12 (0,21) Mill. RM aufgeführt. Handlungsun¬
kosten der Zentrale beanspruchten 0,76 (0,63)
und soziale Aufwendungen 0,09 (0,08), ferner
Zinsen 0,41. (0,39), Besitzsteuern 0,05 (0,06)
und sonstige Aufwendungen 1,05 (0,05). Ab-
geschrieben  werden auf Anlagen 0,80

Focke -Wulf
Flugzeugbau A.-G., Bremen

In der Generalversammlung für das Ge¬
schäftsjahr 1933/34 waren von dem 285 000 RM
betragenden Aktienkapital erschienen Vertreter
für 106100 RM Vorzugsaktien und für 22 700
RM Stammaktien. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung gedachte der Vorsitzende des Ablebens
des Aufsichtsratsmitgliedes KommerzienratAlbert Mackensenund seiner Verdienste um die
Gründung und das Aufblühen des Werkes. Die
Erschienenen ehrten sein Andenken durch Er¬
heben von den Sitzen. Die Tagesordnung wurde
wie folgt erledigt : Der Jahresabschluß zum
30. 9., der Geschäftsbericht und der Bericht des
Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 1933/34
wurden einstimmig genehmigt. Aus dem Rein¬
gewinn  von 44 535,37 RM werden 4°/o Divi¬
dende = 9580 RM auf die Vorzugsaktien aus-
geschüttet, 2300 RM = 5% des Reingewinnes
dem gesetzlichen Reservefonds zugeführt undder Rest von 32 655 RM zusammen mit dem
Vortrag aus den früheren Jahren von 38 730 RM
auf neue Rechnung vorgetragen. Anschließend
wurde eine Umwandlung von 4500 RM
Stammaktien in Vorzugsaktien  vor¬
genommen und die §§ 19 und 22 der Satzung
gemäß Vorschlag des Vorstandes abgeändert.
Die satzungsgemäß ausscheidenden Herren des
Aufsichtsrates wurden wiedergewä.hlt. Als
Bilanzprüfer für das Geschäftsjahr 1934/35 die
„Deutsche Revisions- und Treuhand A.-G., Ber¬
lin“, bestellt. Als letzter Punkt der Tagesord¬
nung wurde die zum 1. Juli 1936 durchgeführte
Uebernahme des Vermögens der Tochter-Gesell¬
schaft „Albatros Flugzeugwerke  G. m.
b. H., B e r 1i n“, auf die Focke-Wulf Flug¬
zeugbau Aktien-Gesellsehaft einstimmig ge¬
nehmigt.

Kück-A.-G. Moorbetricbe und Reedereii. Liqn.,
Oldenburg/O. Die Liquidationsbilanz zum 31. De¬
zember 1935 weist 0,407 Mill. RM Passiva aus,
deren Grundstücke und Gebäude im Werte von
0,195 Mill. RM, 0,032 Mill. RM Maschinen und
0,038 Mill. RM Fahrzeuge, sowie ein Garantie-
Konto von 0,142 Mill. RM gegenüberstehen.

Anleihekonversion durch die Hamburgische
Elektrizitätswerke AG., Hamburg. Die Gesell¬
schaft beabsichtigt, ihre 6proz. (früher 7proz.)
Teilschuldverschreibungen von 1926 im Gesamt¬
beträge von nom. 20 593 000 RM ungelösten
Stücken bedingungsgemäß zur Rückzahlungzum Nennwert auf den 2. Januar 1937 zu kün¬
digen. Den Inhabern soll der Umtausch. ihrer
Stücke in 5p r o z. Teilschuldverschreibungen
einer neuen Anleihe von 1936 angeboten wer¬den. Soweit von dem Umtausehrecht nicht Ge¬
brauch gemacht wird, sollen die neuen Teil¬
schuldverschreibungen zur Zeichnung gegen
Barzahlung aufgelegt werden. Die neue Anleihe
soll im Gesamtbeträge von nom. 20 500 000 RM
aufgelegt werden.

Deutsche Gasolin AG., Berlin. Die GV. ge¬
nehmigte den bekannten Abschluß für das neun
Monate umfassende Zwischengeschäftsjahr
(1. 4. bis 31. 12. 1935). Der in der Berichtszeit
erzielte Gewinn von 1,20 Mill. RM dient zur
Verminderung des Verlustsaldos auf 1,16 Mill.
RM. Im laufenden Geschäftsjahr halte die Be¬
lebung auf allen Gebieten an, so daß man mit
einem günstigen Abschluß rechnet. Man hofft,den noch bestehenden Verlustsaldo aus dem
laufenden Geschäft tilgen zu können.

Schering-Kahlbaum AG., Berlin. Die GV. ge¬
nehmigte den bekannten Abschluß für 1935. Inden ersten fünf Monaten des laufenden Jahres
überstiegen die Umsätze mengen- und wert¬
mäßig die des Vorjahres. Die gleichgünstige
Entwicklung habe auch im Juni Angehalten.

Siemens Reiniger Werke AG., Berlin. Die
Gy. genehmigte den Abschluß für 1935/36 mit
5 (0) % Dividende. An Stelle von Direktor Dr.
Franke, Berlin, wurde Bankdirektor Werner
von Richter, Berlin, in den AR. gewählt. DieUmsätze des laufenden Jahres halten sich auf
der gleichen Höhe wie im Vorjahre.

August Thyssen-Bank AG., Berlin. Für 1935
wird ein Gewinn von 692 722 (712 794) RM aus¬
gewiesen, aus dem wieder 4% Dividende auf
16 Mill. RM AK. ausgeschüttet werden. Im ab¬
gelaufenen Jahr habe sich das Geschäft stetigweiterentwickelt.

Essener Bergwerks-Verein König Wilhelm
AG., Essen-Borbeck. In der GV. wurde der be¬
kannte Abschlußfür 1935 einstimmig genehmigt.
Der Reinverlust des Geschäftsjahres von 9695
RM wird vorgetragen. Die freien Aktionäre
erhalten auf Grund des Gemeinschaftsvertrages
mit der Gebr. Stumm G. m. b. H. wieder die
garantierte Dividende von 12% auf die Stamm-
und von 17% auf die Vorzugsaktien, wovon
jeweils 8 % in bar zur Auszahlung gelangen.Aus dem Aufsichtsrat  ist Paul Schmidt-
Bränden, Berlin, ausgeschieden. Neu gewählt
wurde Dr. Deubert, Direktor der Gebr. Stumm
G. m. b. H. Der turnusmäßig ausscheidende
Dr. Werner Kehl, Berlin, wurde wiedergewählt.
— In der GV. wurde mitgeteilt, daß im April
je 99 Kuxe  der Gewerkschaften Wilhelmine-
Katharina und König Wilhelm an die Berg¬
werksgesellschaft Dahlbusch in Gelsenkirchen
verkauft  wurden. Auch der gesamte Grund¬
besitz (soweit er über diesen Grubenfeldern
liegt) mit aufstehenden Immobilien ist in den
Besitz der genannten Gesellschaft übergegan¬
gen. Der Kaufpreis beträgt 2,48 Mill. RM. DerVerkauf hat bei der Gesellschaft dazu geführt,
daß Schulden wesentlicher Art nicht mehr vor¬
handen sind.

Deutsch-Austral und Kosmos
A.-G. für Seeschiffahrt, Hamburg

Dio drei Tochtergesellschaften der Ham¬
burg - Amerika Linie,  die Deutsch-
Australische Dampfschiffs-Gesellschaft A.-G.,
die Deutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft Kos-

(0,92) Mill. RM, andere Abschreibungen mit
998 (52 409) RM vorgenommen. Der erzielte
Gewinn  stellt sich auf 113 527 (i. V. Ver¬
lust 770 297 RM), so daß sich auch hier der be¬
stehende Verlustvortrag entsprechend auf 1,37
Mill. RM vermindert. Aus der , B i 1a n z (in
Mill. RM) : Seeschiffe  14,23 (10,7) Mill.
RM, Anlagevermögen insgesamt 14,53 (ll,08),
Beteiligungen 0,18 (0,26), Umlaufsvermögen
3,43 (2,01), darunter Wertpapiere 0,24 (0,16),
Darlehen 0,20 (0,01), Konzernforderungen —
(0,74), Bankguthaben 2,05 (0,29) Andererseits:
Bei 3,6 AK. Rückstellungen 2,44 (2,41) sowie
neu gesondert Pensionsrückstellungen 0,20,
Verbindlichkeiten 13,37(8,78), davon gegenüber
Banken 1,75 (2,20), Konzernverbindlichkeiten
1,56 (0,69), langfristige Pfunddarlehnsschuld
und langfristige Hfl.-Darlehnsschuld — wie bei
Woermann — 5,23 (3.56) bzw. 1,83 (—). Er¬
läuternd zu beiden Bilanzen wird erwähnt, daß
sich die Erhöhung des Anlagevermögens im
wesentlichen aus der Anzahlung auf die Neu¬
bauten (Konto Seeschiffe) ergibt, und die
größeren Verbindlichkeiten ihre Ursache in der
Aufnahme eine Darlehns.für die Finanzierung
dieser Neubauten hat.

mos A.-G. und die Aktiengesellschaft für See¬
schiffahrt Hamburg, veröffentlichen im Reichs¬
anzeiger ihre Bilanzen für 1934/35. Der aus
1933 übernommene Gewinn-Vortrag von 275
RM bei Deutsch - Austral und 634 RM bei
Kosmos  wurde mit der Hapag verrechnet.Auch die AG. für Seeschiffahrt,
machte mit Rücksicht auf den Vertrag mit der
Hapag keine Gewinn- und Verlustrechnung auf.
Dagegen enthält die Bilanz einige Posten.
Durch normale Abschreibungen von 0,61 Mill.
RM und eine Sonderabschreibung von 1,08 Mill.
RM im Zuge der Sanierung bei der Hapag ist
der Buchwert der Schiffe  von 3,94 Mill. RM
am 1. 1. 1934 auf 2,25 Mill. RM am 1. 1. 35 ab-
geschrieben worden. Im Zuge der Ausglie-
derung  erfolgte 1935 ein Abgang von. 1,61
Mill. RM, so daß sich für das noch verbleibende
Schiff nach einer Abschreibung von 50 000 RM
ein Buchwert von 0,58 Mill. RM am 1. 1. 1936
ergibt. Die Bilanz per 31. 12. 1935 verzeichnet
ferner unter Umlaufsvermögen: Wertpapiere
10 481(unv.) , Darlehnsforderung 13 994(14 869),
Forderung an die Hapag 4 357 259 (2 642 574)
RM. Aktienkapital unv. 5 Mill. RM.

Amtsversehen des Vorsitzenden
eines Einigungsamts

Leipzig, 4. August. Während die früher bei
vielen Handelskammern gebildeten freiwilligen
Einigungsämter Institute der Selbstverwaltung
der Kaufmannschaft waren, also rein privaten
Charakter trugen, stellen die gemäß der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze derWirtschaft vom 9. März 1932 auf Grund eines
neu eingeführten § 27a des Gesetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb von den Landesregie¬
rungen bei den Berufsvertretungen von Handel,
Handwerk und Industrie eingerichteten Eini¬
gungsämter, wie das Reichsgericht in seiner
Entscheidung V 6/36 vom 26. Juni 1936 fest¬
stellt , mit Zwangsbefugnissen ausgestattete
öffentlich-rechtliche Einrichtungen dar. Die vonden Vorsitzenden — diese müssen nach der Ver¬
ordnung die Befähigung zum Richteramt haben
— vorgenommenen Handlungen sind somit als
Ausübung öffentlicher  Gewalt im Sinne
des Artikels 131 der Weimarer Verfassung an¬
zusehen. Für die Frage, ob der Staat oder eine
andere öffentlich-rechtlicheKörperschaft für ein
Versehen des Vorsitzenden des Einigungsamtes
einzustehen hat, kommt es nicht darauf an, ob
der Vorsitzende Aufgaben des Staates oder nur
Aufgaben der Handelskammer wahrgenommen
hat, sondern darauf, von wem der Vor¬
sitzende angestellt ist und besol¬det wird.

In dem zur Entscheidung stehenden Streitfall
— eine Firma hatte wegen eines Versehens des
Vorsitzenden des Einigungsamtes Schaden¬
ersatzklage gegen das Land Thüringen und
dann gegen das Deutsche Reich erhoben — war
der Vorsitzende von dem Staat Thüringen an¬
gestellt und besoldet. Das Amt des Vorsitzen¬
den des Einigungsamtes ist ihm vom thüringi¬
schen Justizministerium in seiner . Eigenschaft
als ordentlicher Richter übertragen worden. Er

Spinnstoffe
Bremen , 4. August . Amerikanische Baumwolle,

mi&clling Universal Standard , 28 mm  staute loko15.05 (15113).
Bremen Okt. De*. Jon . 37 Mörz Mol Juli
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.

13.35/27
13.37/33
13.33/27
13.20/15
13.25/20

13.27/24
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13.29/25
13.15/1C
13.21/16

13.27/24
13.34/31
13.29,27
13.15/11
13.20/16

13.29/25
13.33/35
13.30/27
13.16/11
13.22/17

13.29/26
13.39 35
13.32/2$
13.21/20
13.21/19

13 29/25
13 38/35
13.3C/29
13.20/15
13.2C/18Heutiger Schluß

Abredinung . . 13 . 41 13 . 33 13 . 31 13 . 36 13 . 36 13 .33
Ahreohnungspreise für August : 13.80.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.32, 13.33, 13.34,März 13.36.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.29, 13.30.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.30, März 13,29,Juli 13.29.
Nachmittags bezahlt : Okt. 13.23, Jan . 1937 13.19, Mai13.20, 13.21, Juli 13.20, 13.19. 13.18.
Bremen , 4. August . Der Markt eröffnete heute mit

guter Nachfrage stetig 5 bis 10 Punkte höher . Das
anfänglich angeregte Kaufinteresse ließ im Laufe des
Vormittags aber infolge stärkerer Verkäufe wiedernach , und die Kurse gaben erneut nach . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr leicht abgeschwächt 4 bis 8
Punkte unter den Erpffnungsnotiernngen.

Der Nachmittagsverkehr eröffnete unter dem Ein¬
fluß hoher Erntesehätzungen aus Amerika und der un¬
günstigen politischen Lage im westlichen Europa
unregelmäßig 4 bis 17 Punkte höher . Später tratwieder eine Beruhigung ein , und die Kurse konnten
sieh hei einiger Nachfrage verwiegend gut erholen.Der Markt schloß ruhig 1 Punkt unter bis 6 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotiernngen.
Hamburg , 4. August

Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mya, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.90
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . , 5.90

Newyork Oktb . | Dez. Jan . 37 März Mai Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig . Sdituß.

12.C8/—i 12.09/10
1 1.8B/89 | 11.88/89

12.10/-
11.66/-

12.C9/
11.88/69

12.10/- |l2.10/—
11.89/- 111.67/—

Loko: 12. 63 (12.83:
New Orleans . . . heutige Not 12.32 vorige Not 12.64
Zufuhren ln Atlantik und Golfhäfen 4OC0] 8COO

Schwach
Newyork , 4. August . Angesichts der schwächeren

Liverpooler Meldungen und der höheren privaten
Erntesehätzung war der Baumwollmarkt stärkerer
Verkaufsneigung ausgesetzt . Die südlichen Häuser
traten als Abgeber auf , auch gelangten für Liver¬
pooler Bechuung Verkaufsaufträge an den Markt.
Verschiedentlich schritt der Handel zu Käufen , so
daß sich eine gewisse Widerstandsfähigkeit geltendmachte . Im allgemeinen erwartet der Handel mit
Spannung die Veröffentlichung eines Büroberichtes.
Die vereinzelten Käufe genügten jedoch nicht , um
der Abwärtsbewegung der Preise Einhalt zu ge¬bieten . Die Einbußen betrugen bis zum Börsenschlußbis zu 24 Cents.

Das Fossiok Bureau (Memphis , Tennessee ) schätzt
den Ertrag der Ernte bei einem Saatenstand von 74.3
Prozent auf 12 511000Ballen . Die Vorjahresernte be¬
trug nach der endgültigen amtlichen Schätzung
10 836 000 Ballen.

Hanf . In Italien  ist die Berichtsworhe ruhig
und ohne verzeichnenswerte Aenderungen hei Beibe¬
haltung der bisherigen Preise verlaufen . — Auch in
Jugoslawien  konnte sich um die kleinen Be¬stände ein nennenswertes Geschäft nicht entwickeln.
In Jugoslawien wird der Hanfschnitt  gegen
Mitte August  begiunen

hatte also auch nicht etwa die Doppelstellung,
wie sie einem preußischen Landrat zukommt.Hiernach war zunächst die Verantwortlichkeit
des Landes Thüringen für Amtsversehen des
Vorsitzenden des Einigungsamtes gegeben. Nach
§ 6 der Verordnung über die Haftung des Reichs
für die .Justizheamten vom 3. Mai 1935 ist vom
1. April 1935 ab das Deutsche Reich an die Stelle
des Landes Thüringen getreten.

Bestandsmeldungfür Fasern und Borsten. Im
Reichsanzeiger Nr. 179 vom 4. August ist die
Anordnung V 6 der Ueberwachungsstelle fürWaren verschiedener Art veröffentlicht worden.
Hiernach sind Personen und Unternehmungen,
die Borsten und Fasern für die Bürsten- und
Pinselindustrie einführen, handeln, zurichten,
verarbeiten oder auf Lager halten, verpflichtet,
der Ueberwachungsstelle ihre Bestände nach
dem Stande vom 31. Juli 1936 (Stichtag) zu
melden. Betriebe, deren Bestände an Fasern
300 kg und an Borsten 100 kg am Stichtage
nicht erreichten, haben der Ueberwachungsstelle
eine Fehlmeldung zu erstatten.

Preisfestsetzung für Speisezwiebeln aufge¬
hoben. Die vom Reichsnährstand getroffene
Preisfestsetzung für Speisezwiebeln, sowie die
in der Anordnung der Hauptvereinigung derDeutschen Garten- und Weinbauwirtschaft vom
27. 2. 1935 festgelegten Bestimmungenund deren
Abänderungen, die bis zum 27. 3. 1936 getroffen
wurden, werden durch die Anordnung der
Hauptvereinigung der Deutschen Garten- und
Weinbauwirtschaft (RNVB1. Nr. 68 vom 31. 7.)
aufgehoben.

Verarbeitungsmengen von Glukose. Der
Reichsnährstand hat durch eine Anordnung der
Wirtschaftlichen Vereinigung der Deutschen
Süßwarenwirtschaft die Verarbeitungsmenge
von Glukose für die Monate Juli , August und
September auf 60% der im August und Septem¬
ber 1935 verarbeiteten Menge freigegeben. Diese
freigegebenen Mengen können zur besseren
Frachtausnutzung geschlossen bezogen werden,
dürfen aber nur nach Maßgabeder festgelegten
Freigabe erfolgen.

Zum Besuch
des französischen Notenbankpräsidenten

Paris , 4. Augnst. Der Gouverneur der Bank
von Frankreich, Labeyrie, der am 4. August
von Berlin nach Amsterdam weiterfliegt , wird
am 6. August in Paris zurückerwartet . Die An¬
kündigung eines baldigen Gegenbesuches von
Reichshankpräsident Dr. Schacht beim Gouver¬neur der Bank von Frankreich findet ebenfalls
ein breites und freundliches Echo. Der Ber¬
liner Besuch Labeyrie’s wird nicht nur in derFinanzwelt und an der Börse sondern auch in
der großen Pariser Presse oft spaltenlang be¬
sprochen. Die meisten Zeitungen bestätigen
Reichshankpräsident Dr. Schacht eine technische
Virtuosität auf währungspolitischem Gebiete
und ein hartnäckiges Festhalten an der Not¬
wendigkeit der Wiederherstellung stabiler
Währungsverhältnisse in aller Welt.

Oer Stand des Weizens in Europa
Das Internationale Landwirtschafts-Institut

veröffentlicht eine Uebersicht über den Stand
des Weizens in Europa. Zu Beginn des Juli
war der Stand ebenso gut wie zur gleichen Zeit
des Vorjahres; in einigen Ländern schien er so¬
gar besser zu sein. In den südeuropäischenLändern -und besonders in den Mittelmeerländern.
ist die Lage nicht ebenso günstig. Der Stand
des Weizens erfuhr , in Spanien, Portugal , Ita¬
lien, Griechenland und in Südfrankreich noch
eine Verschlechterung. Die Schäden durch
Hagelschlag, Rost, Niederdruck auf den Bodenusw. dürften erheblich sein. Von Mitte Juni
bis Mitte Juli haben sich die Ernteaussich¬
ten  der Einfuhrländer beträchtlich verschlech¬
tert , so daß mit einem Abstrich von etwa
8 Mill. dz gegenüber der vorigen Schätzung
gerechnet werden muß. Die neue Schätzungs¬ziffer beläuft sich demnach auf 287 Mill. dz.
Auch in der Gruppe der Ausfuhrländer beklagt
man sich über Schäden infolge von Gewittern
und Regengüssen in den Donaugegenden, aberdiese sind nicht sehr erheblich und werden in
gewisser Hinsicht durch eine leichte Besserung
in Polen und Litauen ausgeglichen. Die mut¬

maßliche Schätzung  bleibt demnach mit
121 Mill. dz gegenüber dem' Vormonat unver¬
ändert.  Für Europa insgesamt ohne die
Sowjetunion rechnet man Mitte Juli mit einer
Gesamternte von 400 Mill. dz, also mit einer
guten  M 111e 1e r n t e,  die nur um 14 Mill. dzoder 3‘/2% hinter dem Vorjahresergebnis zu¬
rückbleibt. Die Aussichten für die Ernte in der
UdSSR, sind noch ungewiß.

Amerikanische Ernteschätzungen
Newyork, 4. August. Die amerikanischen

Privatschätzungen über den Getreideertrag brin¬
gen folgende Zahlen: Snow schätzt die Winter¬
weizenernte auf 505 Mill. Busheis gegen 470
Mill. Busheis vor einem. Monat, die Sommer¬
weizenernte auf 104 gegen 146 Mill. Busheis.
Den Felderstand von Sommerweizengibt Snow
mit 40,1% an. Für Mais lautet der Felderstand
50,6%, die voraussichtliche Ernte wird auf
1705 Mill. Busheis geschätzt gegen 2476 Mill.
Busheis vor einem Monat. Cromwell gibt die

Die Übend-Ausgabe
der‘Bremer Zeitung

enthält bereits

das Neueste
aus

Handel und
Schiffahrt

Winterweizenernte mit 532 Mill. Busheis, die
Sommerweizenernte mit 115 Mill. Busheis und
den Ertrag von Mais hei einem Felderstand von
43,9% mit 1529 Mill. Busheis an. Murray
schätzt die Winterweizenernte auf 522 Mill.
Busheis und den Sommerweizenertrag auf 109
Mill. Busheis, sowie den Maisertrag auf 1541Mill. Busheis. O’Donovan errechnet einen
Winterweizenertrag von 515 Mill. Busheis, einen
Sommerweizenertrag von 115 Mill. Busheis und
eine Maisernte von 1500 Mill. Bushels,

Schiffsregister
auch für die Binnenschiffahrt

Nach einem im Reichsgesetzblatt I Nr. 71 vom
4. 8. veröffentlichten Gesetz, betreffend - die
privatrechtlichen Verhältnisse der Binnenschiff¬
fahrt , das am 1. Januar 1937 in Kraft tritt , sind
hei den Amtsgerichten  Schiffsregister zu
führen. Die Einsicht ist jedem gestattet . Zu¬
ständig für die Eintragung ist das Register¬
gericht des Heimatortes  des Schiffes. Zur
Eintragung in das Schiffsregister sind alle
Schiffe anzumelden, deren Tragfähigkeit
mehr  als 20  t beträgt , oder die eine eigene
Triebkraft von mehr als 100 effek¬
tiven PS  haben , ferner alle Tankschiffe,
Schlepper und Stoßboote, auch wenn hei ihnen
diese Voraussetzungen nicht vorliegen.

Andere Schiffe können zur -Eintragung in das
Schiffsregister angemeldet' Werden, wenn sie
einem gewerblichen Betrieb dienen, und wenn
ihre Tragfähigkeit mehr ,als 10 t beträgt , oder
wenn sie eine eigene Triebkraft von'wenigstens50 effektiven PS haben.

Nachrichten für Seefahrer. Das [Weser-
wachtschiff  auf ungef. 53° 31’ N, 8®32’ 0
hat seinen Liegeplatz  auf der Unterweser
hei Einswarden wieder eingenommen.
(Vgl. Nachr. für Seef. 1936-2585 b.) — Die
Dockung des Schleusentores im Industrie-
und Handelshafen zu Bremen  ist be¬
endet. Es wird wieder durchgehend ge¬
schleust. (Vgl . Nachr. für Seef. 1936-3095.)

Finanzanzeigen. In der heutigen Ausgabe be¬rufen die Deutsche Ost - Afrika - Linie
und die Woermann - Linie  ihre GV. auf
den 27. August ein.

Wolle
Antwerpen , 4. 8. Kammzug

p !kg . belg .hr p.lb pence d kg . belg .hr p lb pence
4. 3. | 4. 3._4 , 3. 1 4. 3.

Aug. 37.C0 37.tC-
Sept 37.10 37.00
Okt 37.C0 37.00
NOV. 37.25 37.25
Dez. 37.25 37.25

27 12 27 .C0
27 .00 27 .00
27 . 00 27 .C0
27 . 12 27 . 12
27. 25 27. 12

Jan . 37.25 37.25
hebt . 37.25 37.25
März 37.25 37.25
Ums. 3i0C0 \b>
Tendenz : ruhig

27.25 27 .25
27 .25 27 .25
27.25 27 .25

11500 Ibs
behaupt.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 4. August . Da in der hiesigen Gegend

erneut Regenfälle vorgekommen sind , ist die Nach¬
frage für Getreide alter und neuer Ernte groß . So¬
fortiger Neuweizen ist bisher nur zu alten Preisen
käuflich ; dis .Verbraucher kaufen nur kleine Mengen,
um später zu den billigeren Preisen Vorteil zu haben.
Koggen in disponibler Ware knapp , Futtergerste sehr
wenig angeboten Hafer ruhig.

Weizen:  inländischer : Altmärkischer , neuer,
76/77 kig per hl , sofort 220—222, Saale/Magdeburg , Ba¬
sis 76/77 kg per hl 220—222. — Koggen:  Altmär¬
kischer , Mecklenburger , 70/73 kg 163—165. — Haferzu Futterzwecken : Meoklenburger/Pommerscher/Ost-
holsteine , Basis 48/49kg per hl 180—190.

Berlin , 4. August . An der Gesamtlage des Berliner
Getreideverkehrs hat sich kaum etw'as geändert . Die
Witterungsverhältnisse gehen der Landwirtschaft
nach wie vor wenig Gelegenheit zum Drusch , so daß
die Zufuhren keine Verstärkung  er¬
fahren haben . Koggen wird allgemein gefragt , steht
aber nur vereinzelt zum Verkauf . Für Weizen zeigt
sieh 2rur späteren Lieferung gleichfalls Interesse,
ohne daß sich größere Abgabeneigung geltend
machte . Neue Wintergerste zu Futterzweoken steht
kaum zum Verkauf . Soramerhraugerste hat nurkleines Geschäft , da den Brauereien und Mälzereien
die Zuteilungsscheine noch immer nicht zugegangensind . Hafer alter Ernte findet bet Preisnachlässen
in guter Qualität Beachtung . Neuer Hafer ist ziem¬
lich ohne Interesse . Mehle blieben unverändert.

Viehmärkte
Bremen , 4. August . Auftrieb:  593 Schweine.

Vom 26. Juli bis I , August zum städt . Schlachthof
direkt : '47 Schweine . Marktverlauf : Schweine verteilt.
Preise (in KM für 50 kg Lebendgewicht ) : Schweine:
a) 547* (59 Stück ), bl ) 537* (77), b2) 52V» (237), c) 507*
(175), d), e). f) 4SV* (37) ; Sauen : gl ) 5l7*- 537* (4), g2)48—50Va(4).

Fleischgroßmarkt am 28. und 31. Juli:
Geschlachtet eingeführt : 97* Rinder , 117« Kälber,

64s/4 Schafe , 157* Schweine . Geschäftsver 1auf : Rind -,Kalb - und Schweinefleisch flott , Schaffleisch mittel.
Preise (in KM für 50 kg) : Rindfleisch : I 75, II 63;
Kalbfleisch : I 90—102; Schaffleisch : 180—105; Schweine¬fleisch : I 60—71, II 55—60, III 45—50.

Hamburg , 4. August . . A u f t r i e b770  Kälber,
4951 Schweine . Marktverlauf : Kälber flott , Spitzen¬tiere über Notiz . Schweine zugeteilt . Preise : Kälber:
a) 71—77 RM, b) 62—TO, c) 50—60, d) 40—48; Schweine:
a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49; Sauen : ' gl ) 54i g2) 49.

Berlin , 4. -August . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren wieder in fast allen Viehgattungen nur mäßig,und bei der etwas gebesserten Nachfrage am ’Fleisch¬
markt nahm der Handel auf der ganzen Linie einenflotten Verlauf . .

Auftrieb:  500 Kinder , darunter 17 Ochsen , 69
Bullen , 383 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2502 Kälber,4309 Schafe , 9792 Schweine . Direkt zugeführt : 52Schweine . Ausland : 304 Schweine . Marktverlauf:
Rinder verteilt , Spitzentiere über Notiz . Kälber glatt.
Schafe glatt , Schweine verteilt . Preise : Ochsen : a)
44 KM, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42,
b) 38, c) 13—32, d) 22—24; Färsen (Kalbinnen ): a) 43, b)
39, o) 34; Kälber (Sonderklasse ): 100—100; Kälber(andere ) : a) 79- 85, b) 68—78, c) 56—65, d) 50—55; Läm¬
mer und Hammel : al ) 58—60, a2) 55- 5̂8, bl ) 53—57, h2)
45—48, c) 49—52, d) 41—48; Schafe : e) 45—47, f) 42—44,
g) 33—40; Schweine : a) 547*, bl ) 537», b2) 527*, c) 507*.d) 487*; Sauen : gl ) 537*, g2) 507*.
Chikago , 4. e. Schweine.
leich .n .Pr . 10.40 I leioh .h .Pr . 9.85 | Zufuhren 180 ■schw .n .Pir. 11.10  Isohw .h.Pr . 10.75 |im Westen 66f

Newyork , 4. 6. iMais loko122.37
Weiz .Rn .l. 125.37 [Mehl h .Pr . 6*45Weiz.Hw .l. 128.87 IMehl n.Pr . 6. .*5

lEgl .Fracht 2/1—2/6
Kont . Fr . 11—13

Chikago , 4. 0.
Gerste lok . 75—106
Weizen willig
September 11 CK—%
Dezember ui | - |
Mai . . . . 112.CC

Mais fest
September 106.12
Dezember 94.87
Mai . . . . 93 .50
Hafer willig
September 42 .12

Dezember 44.12
Mai . . . . 45 62
Roggen willig
September 80.5u
Dezember 80.B7
Mai . . . . 81 .25

Kartoffelmarkt
Bremen , 4. August (Eigenbericht ). Die Speise¬

kartoffelanlieferungen blieben zwar reichlich , doch
war eine gewisse Beschränkung im Zusammenhang
mit der regnerischen Witterung der letzten Zeit und
der fortgesetzt starken Anspannung aller Arbeits¬kräfte durch die Getreideernte unverkennbar . Da
sich andererseits die Steigerung des Verbrauches
fortgesetzt hat , und außerdem die weiter gebesserte
Haltbarkeit der Frühkartoffeln keine sofortige Ver¬
wertung mehr erfordert , waren die Verhältnisse an
den meisten Märkten als ausgeglichen zu bezeichnen.Speisekartoffeln alter Ernte kamen nicht mehr an den
Markt . Die vom 31. Juli bis 6. August festgesetzten
Erzeugerpreise  sehen ein weiteres tägliches
Abgleiten von 5 Rpf . je 50 kg vor , und betragen am
6. August 2.90—3.40 RM für weiße , rote und blaue
Sorten , 3.30—3.80 für runde gelbe und 3.70—4.20 für
lange gelbe Sorten . Die Preise für Rheinland und
Westfalen wurden für die gesamte Woche auf 2.80bis 3.30 für weiße , rote und blaue , 3.20—3.70 für runde
gelbe und 3.60—4.10 für lange gelbe Sorten fest¬
gesetzt , und gleichen sich damit wieder den imübrigen Reichsgebiet gültigen Preisen weitgehend an.
Diese Preisgestaltung steht im Einklang mit der sich
allmühlinh vollziehenden Verlagerung des Anfallesvom Westen nach dem Osten . Futterkartoffeln standen
nur un Rheinlande etwas reichlicher zur Verfügung.Im ganzen waren die Umsätze ohne Größere Be¬
deutung.

Salzheringe
Bremen , 4. August . (Fangmeldungen der DHG). An¬

künfte am 2. August in Elsfleth (Vegesack ) : Möwe,
2. Reise . 595 Kantjes . 1. August in Leer : Cornelia,
2. Reise , 9387* Kantjes . 2. August : Ella , 2. Reise,
834 Kantjes . 3. August in Emden : P . v. Rensen,
3. Reise , 837 Kantjes . G'. F . Zimmermann , 3. Reise,
601 Kantjes . D. Dreesm . Penning , 3. Reise , 1032 Kant¬
jes . — Insgesamt 6 Schiffe mit 4838 Kantjes.

Am i.  August landeten m Wesermunde 10 Dampftinsgesamt 570 000 kg frische Seefische , davon brachte
aus der Nordsee vier Dampfer 168 000 kg, meiste!
Heringe , und von Island sechs Dampfer 402 000 kjvorwiegend Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Ei
Hochseesegler stellte 3350 kg , meist Schollen , zi
Versteigerung . Die Auktionspreise erfuhren fi:
Frischfische Aufbesserungen und waren für Herin*
unverändert fest . Preise : Island : Kabeljau I 87» b
137», II 87«—12, III 7—9V*. Schellfisch I 15- 257«, Se<lachs o7«—7, Lengfisch 67*—87*. Goldbarsch 6V*—9. •
Nordsee : Heringe 87«—107*, Makrelen 4—77«, Wittlin*dV*—97*, Seelachs 67*—77*.

.. j ivuiiKttKau? öietig unvändert . — Kakaohalbfabrikate : Weiter gute Na<frage für Pulver . Preise unverändert.
Newyork , 4. 6. Kakao stetig
September 6.12 iDezember 6.27 {März 6.33
Oktober . . 6.14 fJanuar . . 6.25 |Mai . ! 6.4 >

Zucker
J VM bu,rB’ 4- Auprust. Gemahl . Melis für August32 .d0. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 4 » •«»» .• stetig
September 1 2 IDezember <■64non|März 444«
November 68/71"Jjanuar . .? 49/m . ’. ’ 2.44/46

•) Geld- und Briefnotierungen
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Die Börsen
Schwach

Hamburg, 4. August. Bei zunehmendemGlatt-
stellungsbediirfnis des berufsmäßigen Börsen¬
handels, zu dem sich auch noch verstärkte Ab¬
gabeneigung des Publikums gesellte, machte die
Abwärtsbewegung der Aktienkurse weitere
Fortschritte. Durch sehr schwache Haltung fie¬
len am Schiffahrtsmarkt  Hamburg -Süd
auf, die zu 443/« nach gestern 471/* den Be¬
sitzer wechselten. Am Bankenmarkt hielt sich
die Umsatztätigkeit in engen  Grenzen , Kurs¬
veränderungen von Bedeutung waren nicht zu
beobachten. Bremer Papiere waren kaum ver¬
ändert. Nachdem die Verkaufsorders ihre Er¬
ledigung gefunden hatten, wurde das Geschäft
wieder ruhig. Nennenswerte Veränderungen
traten nicht ein. Die Börse schloß in schwä¬
cherer Haltung. Montane mußten die im Ver¬
lauf durchgeholten leichten Erholungen wieder
hergeben. Am Rentenmarkt  wurden Bre¬
mer Altbesitz zu 1123/s und Bremer Umtausch¬
anleihe zu 87‘/2 Geld genannt.

. Ruhig
Hannover, 4. August. Der Aktienmarkt war

heute abgeschwächt. Die Umsätze beschränkten
sich auf einiges Geschäft in Ilseder Hütte, die
im Verlauf 2% hergaben. Eisenwerk Wülfel
blieben IV2°/o, Lindener Brauerei ’/üVo niedri¬
ger angeboten. Salzdetfurth lagen 23/. °/o nie¬
driger im Angebot. Am Rentenmarkt fanden
einige Umsätze in Landeskredit- und Braun-
schweig-Hannoverschen Goldpfandbriefen, in
Hannoverschen Bodenkredit-Kommunalobligatio¬
nen und Preußischen Zentralstadtsehafts-Pfand-
briefen zu letzten Kursen statt . Von Industrie¬
anleihen gingen Brauergilde und Lindener
Brauerei unverändert, MechanischeLinden % ®/o
höher um. Provinzanleihe I waren % •/0 höher
und Provinzanleihe-Altbesitz um V2% befestigt
im Verkehr.

Aktien schwächer, Renten freundlich
Berlin, 4. August. In Fortsetzung der gestri¬

gen Abschwächung kam es heute zu weiteren
Rückgängen, die namentlich am Montanmarkt,
sowie in den Aktien der Westdeutschen Kaufhof
stärkeres Ausmaß annahmen. Die Glattstellun-
gen waren nicht nur auf die Spekulation be¬
schränkt, vielmehr schritt auch das Publikum,
zu Gewinnmitnahmen, so daß immerhin einiges
Angebot am Markt war, das naturgemäß auf die
Kurse drückte. Im Verlauf  konnten sich die
gedrückten Kurse zum größten Teil auf der er¬
mäßigten Basis behaupten und hier und da um
Bruchteile eines Prozentes erholen. So blieben
Ver. Stahl bei 111 unverändert, während Hoesch
und Klöckner von ihrem größeren Kursverlust
je V4V0 wieder ausgleichen konnten. Ebenfalls
um V40/0 waren Dessauer Gas erholt. Von
Elektrowerten blieben Gesfürel bei 143‘/4 un¬
verändert, dagegen gaben AEG und Siemens
um 3/s bzw. V2°/o nach, womit sich die AEG-
Aktie um % % unter die Anfangsnotiz stellte.
Aku, die zum ersten Kurs Vz% eingebüßt hat¬
ten, waren im Verlauf zunächst um 3/s°/o er¬
holt, mußten jedoch danach diesen Gewinn wie¬
der hergeben und stellten sich um 5/s °/o unter
die ersten Notierungen. In Westd. Kaufhof blieb
das Geschäft weiter lebhaft, ohne daß es jedoch
zu wesentlichen Kursveränderungen kam. Gegen
Schluß blieb das Geschäft schleppend und die
Kursentwicklung nicht ganz einheitlich, im
großen und ganzen aber behauptet. Westd.
Kaufhof konnten um Vs, Dessauer und
Sehuckert um je 3 % Anziehen. Von Montanwer¬
ten befestigten sich Ver. Stahl um V2 und
Hoesch um 3/. °/o. An der Naehbörse wurden
Westd. Kaufhof zu letzten Kursen gefragt. Der
Tagesumsatz in diesem Papier beläuft sich auf
etwa 3/« Mill. RM.

Honig
Hamburg . 4. August . Honig . Preise für den Groß¬

handel , je nach Qualität : Deutscher Heidehonig 95
bis 120 RM, deutscher Schleuderhonig 100—125 RM je
50 kg ab Hamburger Lager , Originalgebinde . Ha¬
vanna -Kuba 53—06 RiM, Mexiko 57—76 RM, Valparaiso-
Chile 52—62 RM, Guatemala 63—78 RM je 100 kg un¬
verzollt ab Hamburger Freihafenlager , Origmal¬
gebinde.

Kolonialwaren
Hamburg , 4.  August

Reis : Von den fernöstlichen Märkten liegen weiter
feste Nachrichten vor . Hier blieb die Lage unver¬
ändert.

Hülsenfrüchte : Chilelinsen zogen im Preise an,
jedoch verhielt sich das Inland gegenüber den
erhöhten Förderungen noch abwartend . Auch Erbsen
liegen eher etwas freundlicher , während Bohnen ver¬
nachlässigt blieben . — Preise:  Grüne Erbsen mit
Schale 20!/4, gelbe Viktoria -Erbsen 19V., grüne Erbsen
geschält 24Vi, mittel Russen -Linsen 19Vi, Ohile-Linsen
fac 22, Chile-Linsen extra large 23 RM waggonfrei
Hamburg verzollt.

Gewürze : Stetig . Preise unverändert.
Schmalz : Fest . American Steamlard 30 Dollar,

Purelard raff , pot 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken transito Kai 30'/t—30V* Dollar.
Chlkago , 4. 8. Schmalz
Tendenz: willig ISeptember 12.20
August . . 12.1= IDezember 12 .30
Newyork, 4. 8.
Oele und Fette
Schmalz " .95
Talg lose fi.co
Bw saatöl —

September 9.95
Oktober . . 9.98
Dezember 9.89
Januar . . 9.93
Terpentin 42.25

jjan . 12.30
Terp . Sav . 37.75
Petr .SWO. 16.50
Petr .SWT. 12.S5
Mid.Conti . 1.04
Pens.Rohöli 97̂ -1?!$

Kaffee
Bremen , 4. August . Das Geschäft bewegte sich in

ruhigen Bahnen . Im Vordergründe des Interesses
stand das Brasil-  Geschäft . Allerdings werden
neue  Geschäftsabschlüsse erst morgen möglich sein.
Die Anstellungen von drüben waren zum Teil recht
uneinheitlich und weiter erhöht . Von Kolumbien ver¬
lautete weiter nichts.

Hamburg , 4. August . Das Abzugsgeschäft nach dem
Inlande gestaltete sich weiter reeht lebhaft . Die
Lokopreise  für Brasilkaffee lagen eine Klei¬
nigkeit höher.  Santos prime 40—12. Santos Superior
39- 40, Santos good 37—38, Santos extra pripie 42—15.
Gewaschener zentralamerikanisoheT
Kaffee:  Columbia 47—65 RM für 50 kg unver¬
zollt . Platzware ah Lager.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto!

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mai
41 B 39 G. Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 G’.
Newyork , 4. 8.
Tendenz: willig
Santos 9-42
September 9 . C3/04
Dezember 9.12
März . , . ,9. 14nom

Mai . . . . 9 .18
Juli _ 9. 19
Tagesums . 36000
Rio 7 8.co
September 4.84

Dezember 4.97
März . . . * 5. C5
Mai . . . . —
Juli . . * -

Tagesums . 8COO

Metalle
Berlin , 4. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 541/* RM
für 100 kg.

Originalhflttenalnm .nlnm 98—99 p*t .. In Blöcken,
Walz- oder Drahtharrnn 1-14 desgl . In Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinniokel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein! 37'/?—40V: KM.

Standard -Blei für August 22 nom. RM für 100 kg.
Berlin , 4. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 4. August für eine Unze Feingold 189 sh 7V* d
gleich 86.6Ö60 RM, für ein Gramm Feingold demnach
53.4827 Pence gleich 2.78444 RM.

Hamburg , i August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
41 B, 38 G; Hüttenrohzink : 181/. B, 18'/j  G nominell.

Hamburg , 4. August , Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 47' /*—491/*, Schwerkupfer 471/*—491/*, Rotguß 47s/*
bis 49*/*, Schwermessing 31—33, Leichtmessing 24V*
bis 261/*, Messingspäne 30’/*—32’/*. Altzink 9-V*—10V*. Alt¬
blei 18—19. Die Preise verstehen sich in RM. für
100 kg, je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : fest

Standard p. Kasse 38K
do. 8 Monate 38s/is- |
do. Settl . Preis 38)s

Electrolyt 417lis- %
best selected 41—4211
itrong sheet * —
Slektrowirebars 481;

Ilnn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 1B51,—
do. 8 Monate 182§—%
do. Settl . Preis 18 ‘Ü

Banka * 188'J
Straits * 19CK

Biel (per Tonne)
Tendenzi k. stet.

ansl .pr .offiz .Preig U‘fu
do.pr .lnoffiz .Preis i6*/«- S
do.entf . 8. off . Pr . 167/™
do.entf .S.lnoff .Pr ie7/u —%
do. Settl . Preis 16£

fink (per Tonne)
Tendenz : stetig

rawöhnl . pr .off .P. 13g
äo.pr .inoffiz .Preis 13**/ie
do. entf . S. off . Pr . 14g
dojentf .S.inoff .Pr . l4' /i«- g
do.gew.Settl .Prei « 13g

London , 4. August
AIumlnlomlp .To.)
Cnland • 100
Ausland • —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger -Preis * 64̂ - 65
ehins . per * 40- 41
Quecksilber •

(per Flasch el 239—239/6
Platln *(p.20Onnc.) e.cs
Wolframerz c.l.f.

(sh per Einheit ) 26- 57
Nickel , lnländ . *

(per Tonne ) 2CC—2C5
do. ansld .’ Ip.To.) 200- 2C5
Welßbl . l .C.Cokes
20x24t.o.b.Swans .*
(shp .boxoflOSJbs) 18,9-19/Üj
Kupfersulphat
fob*  fper T0.1 16 .55
Cleveland Gußeis.
Nr.S.f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.) 75.50
Silber

Barren prompt 19.50
Barren Liefg . 19.56

Gold (ab n. Pence
per Onnee) 138/7&

Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf . 12.49̂

•Inakt Notiernng
London . 4. August . Am freien Markte wurde heute

Gold im Werte von 285 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 139 sh 7‘/i d pro Unze fein verkauft . — Die
Bank von England kaufte Barrengold im Betrage von
504 390 Pfund Sterling.
Newyork , 4. 8.
Zinn loko 9.25  B [ Blei loko 4.60 | Weißblech 5.25
El .Kup . 1. 9.25 b  I Zink loko 4.80 I Roheis .N.2 22.03

30/90 Tage 42.87 | Silb . ausl . 44.75 I Roheis .N.2 21.00

Am Einheitsmarkt war die Haltung nicht
gleichmäßig, zum überwiegenden Teil aber
schwächer. So gaben u. a. Nordsee um 3°/o nach.
Die zu Einheitskursen gehandelten Großbank¬
aktien notierten ausnahmslos schwächer. Dt.
Uebersee verloren 3 und Vereinsbank Hamburg
1°/o. Sonst ergaben sich Rückgänge um durch¬
schnittlich */s °/o. Am Hypothekenbankenmarkt
machten Rheinische Hypotheken mit einem Ge¬
winn von 1*/o eine Ausnahme. Bayerische Hypo¬
thekenbank gingen auf 933/. zurück. Steuergut¬
scheine notierten unverändert.

Am Kassarentenmarkt war die Tendenz im
allgemeinen freundlich und das Geschäft teil¬
weise etwas lebhafter. Pfandbriefe und Kom¬
munalobligationen waren kaum verändert, u. a.
stellten sich Liquidationsgoldpfandbriefe der
Preußischen Pfandbriefbank um 0,30, die der
Schles. Bodenkreditbank um ’/styo niedriger und
Dt. Hypothekenbank-Pfandbriefe von 34 am

Dollar = 2,491 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,495(12,49) RM

Vs0/o höher. Von Stadtanleihen waren Düssel¬
dorfer um */i und Essener um s/sVo befestigt,
Duisburger dagegen um 3/s°/o abgeschwächt.
Reiehsbahnschätze gingen zu letzten Kursen
um. Schutzgebietsanleihen und Hamburger Alt¬
besitz zogen leicht um 0,15 an. Von Staatsanlei¬
hen befestigten sich Lübecker von 1928 um Vs
und die Younganleihe um VAU/o, während
Thüringer Staatsanleihen von 1926 und Mecklen¬
burg-Schweriner von 26 um je %, sowie 29er
Mecklenburg-Schweriner um '/s°/o nachgaben.
In Tndustrieobligationen waren Ver. Stahl in
einzelnen Serien % % niedriger bis V4%> höher.
Privatdiskont unverändert 27/s°/o.

Verlauf leicht erholt
Frankfurt , 4. August. Im Abendbörsenverkehr

herrschte im allgemeinen Zurückhaltung. Nen¬
nenswertes Angebot lag jedoch nicht vor, so daß
sich die Kurse überwiegend behaupten konnten.
Teilweise zeigte sich auf der ermäßigten Basis
Rückkaufsneigung. Leicht angeboren waren
Kunstseide-Aku zu 63 (63%). IG. Farben lagen
mit 170 (17 .OV4) knapp gehalten. Mannesmann
blieben mit IUV2 unverändert . Klöckner stell¬
ten sich auf II 0V2 (llöVi ) . Westdeutsche Kauf¬
hof hörte man zwischen 55 bis 55Vs. Der
Rentenmarkt lag still. Im Verlauf  machte
sieh mehr Nachfrage nach Montanwerten gel¬
tend, so daß überwiegend leichte' Erholungen
eintraten . Vereinigte Stahlwerke hörte man
mit lllVs bis 112 (lllVs ) , nachbörslich stellte
sich der Kurs auf 112Vs. Hoesch nannte man
1137/8 bis 114% (1133/4) . Ferner stellten sich
am freien Markte Klöckner auf IIS3/. bis 116
und Mannesmann auf 112. Kunstseide Aku
schwächten sich hingegen auf 62V2 (63V4 ) ab
und blieben weiter angeboten. Am Rentenmarkt
ergaben sich keine Veränderungen. Rumänen
waren voll behauptet. Im Freiverkehr konnten
sich Restquoten auf der ermäßigten Mittags¬
basis behaupten.

Lebhaft
Amsterdam, 4. August, Bei fester  Grund¬

stimmung entwickelte sich heute lebhafter Han¬
del. Im allgemeinen waren die Umsätze ziem¬
lich beträchtlich. Im Vordergründe standen
Schiffahrtswerte. Rege Kauflust machte sich
für Niederländische Schiffahrtsyereinigung gel¬
tend, die ihren Kurs um IV2 Vo bessern konnten.
Auch die sonst weniger gehandelten Nebenwerte
waren befestigt, Beachtung fanden auch die
5proz. Obligationen der Königlich-Niederländ.
Stoomboot Mij., die ebenfalls anzogen. Für
Kautsehukpapiere bestand gleichfalls stärkere
Nachfrage. Amsterdam Rubber gewannen 4% %>.
Am Markt der Tabakaktien war die Stimmung
dagegen lustlos, Kursverluste überwogen.
Zuckeranteile hatten ruhigen Handel und blie¬
ben so gut wie unverändert . HVA. eröffneten
schwächer, konnten sich aber im Verlauf wieder
erholen. Von Petroleumwerten waren nament¬
lich Kgl. gesucht und wurden l7/2%>. höher
notiert . Die Kurssteigerung dürfte auf, ver¬
stärkte Käufe für Pariser Rechnung zurückzu¬
führen sein. Industriepapiere lagen geschäfts¬
los. Aku konnten sich nicht behaupten. Philips
verloren sogar 2 Vo. Unilever bewegten sich auf
gestrigem Sehlußstande. Für heimische Ren¬
ten  war die Kursgestaltung uneinheitlich. Im
allgemeinen überwogen Einbußen.

Amsterdam , 4. 8. .
4*/. Nederland 1934 59.00
4•/• Nederland 1931 99.00
7V. Dtsch . Rijks.
1949(Dawes)

5'/s*/. Dtsch . Rijks.
1965 (Yonng ) 9.25

(•/• Bremen 1935
5V. Prenß . Obi. 52 —
71/*Dresden Obl.45
7*/*Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950

7*/i Dtsch . Spark .A
Giro-Verb . 1947

n> Pr. Pfdbr.-Bk.
Pfdbrf . 1953

J*/. Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

IVi- Dtscb Kalls.
Obi. S. A 1950 -

iV,  Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

69/#Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 -

6*/oHarp .Bergb .-0.
m. Opt 1949 19.50

5'/* I . G. Farben
Obi. 1945

7*/i Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7*/*Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 19. -’0

7*/.Rh .-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten 16.25

7*/* Siem .&Haiske
Obi. 1935 -

7*/»Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

GVi'/i Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7V.Rh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 21-37

6*/* Phoenix Gnld.
Obi. 1960 24.co

6*/«Siem .-H.Ob.2930 -
6*/eR.W.E.,Ob. 1927 14.10
Amsterdam . Bank 124.25
Rotterdam . Bank —
Dtscb . Rijksbank 50.75
Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzijde 25.50
Amst .Rnbb -Clt .M. 145.75
Ndl.Seheepvrt .Ün. 49.00
Mnell .-Co.Wstd .P. -
Montecatinl —
Dt. Reichssehnld .-
forderungen 24.12

Unregelmäßig
Newyork, 4. August. Nach dem unregelmäßi¬

gen Schluß des gestrigen Börsenverkehrs setzte
Wallstreet auch heute in uneinheitlicher Hal¬
tung ein. Es machte sich verschiedentlich Nei¬
gung zu Gewinnmitnahmen geltend, jedoch
konnte die Grundstimmung keineswegs als un¬
freundlich bezeichnet werden. Die im allge¬
meinen gebesserten, Einnahmeansweise, sowie
die zahlreichen Dividendenerhöhungen boten
dem Markte eine Stütze, zumal die Belebung in
der Industrie anhält. Die Käufer trafen über¬
wiegend aber eine vorsichtige Auswahl, so daß
die Geschäftstätigkeit keine lebhafteren Formen
annahm. Bereits hei Eröffnung ließ die Kurs¬
gestaltung eine einheitliche Linie vermissen.
In der ersten Börsenstunde standen Abschläge
von bis zu 1 Dollar Gewinnen im gleichen Aus¬
maße gegenüber. Motorenaktien wurden im
allgemeinen von Gewinnmitnahmen betroffen,
da man für das dritte Vierteljahr mit geringeren
Einnahmen rechnen zu müssen glaubt. Auch
Eisenbahnen spiegelten nicht die Fracht-
wagenstellung  in der letzten Woche
wider, obwohl diese mit 735 000 Wagen einen
Höchststand  für 1936 erreicht hat. Stahl¬
werte erwiesen sich als widerstandsfähig, was
auf den' anhaltend hohen Beschäftigungsstand
dieser Industrie zurüekzuführen ist, der auch
für das zweite Halbjahr günstige Einnahmen
erwarten läßt . Die Börse schloß bei starken
Schwankungen unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Tete^rapblsche
Auszahlung ::

, -iau  fcr©© 4 . 8.
Geld Brief

3 . 8.
Geld Brief

6 Äfrypten läs .Pt. 20 . 953 12 .78 12.81 12. 775 12. 805
7 Arfrantin . 1P.-P. 1. 785 0 . 687 0 . t9’ 0 . 685 ( . 689
2 Baigrien lOOBalg. 81-. — 41 . 96 42 . C4 41 . 94 42 . 02
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 143 0 . 145 0 . 143 1. 145
6 Bulgrar. 100 Lay 81 . — 3 . 047 3 . 055 3 . 047 3 . ( 53
6 Canada 1 k.Boll: 4 . 58 2 . 488 2. 49« 2 . 486 2 . 490
3>/. Oänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 . 72 55 . 84 55 .70 55 . 82
5 Oanzigr100 Guld. 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 48 12. 51 12 . 475 12 . 5( 5
4 Estld IOOb. Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
41/s Finnld . 100f. M. 81 — 5 . 5C4 5 . 516 5. 5C4 5 . 516
3 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 40 16. 44 16. 40 16 . 44
7 Sriacbld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 97 169 . 31 168 . 95 169 . 29
_ Tran 100 Rials —.— 15 . *0 15 . 54 15 . 48 15 .52
61/2 Tsland 100. i. Kr. 112 . 50 55 .96 56 . ( 8 55 . 94 56 . ( 6
«'/. Italien 100 Lire 81 . — 19 . 57 19. 61 19. 57 19. 61

3 .111Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 727 0 . 759 0 . 728 0 .730
6' /. Jugosl . 100 Din. 81 — 5 . 654. 5. 666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latis — 80 .92 81 . 08 eo . 92 81 . ( 8
5 Litauen 100 Lit. 41 .91 41 . 99 41 . 90 41 . 98
3‘/>Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 . 72 62 . 84 62 .70 62 . 82
3 xjs Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 .05 48 . 95 49, ( 5
6 Polen 100 Zloty — 46 . 80. 46 . 90 46 . 80 46 . 90
»h Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 34 11. 36 11. 335 11. 355
6 Ruroän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 491 2 . 486 2 . 492
2‘/>3chwed. 100 Kr. 112 . 50 64 .35 64 . 47 64 .33 64 . 4t

Schweiz 100 Fr. 81 — 61 . 15 81 . 31 81 . 16 81 . 32
5 Spanien 100 Pes. 81 — 33 . 62 33 . 66 33 . 72 33 . 78

Tschecb. 100 Kr. 85— 10 . 575 11. 295 10. 57 10. 29
Türkei ltürk .Pf. 18 . 456 1. 978 1 .962 1 .978 1. 982

4 . Unsrarn 100 Psö. — — —j. - . —•—. *
Uruguay 1 G.-P. 4. 34 1 . 259 1. 261 1. 259 1 .261

11/* V.Staat .v .A. ID. 4. 196 2 . 489 2 .493 2 .488 2 . 49 2

An den internationalen Devisenmärkten kam das
Pfund aus Amsterdam , mit etwas fester , wäh¬
rend die Notierungen in Zürich und Paris unver¬
ändert blieben . Der Dollar blieb in Amsterdam,
Zürich und Paris ebenfalls unverändert . Die Notie¬
rung in London , wo gestern wegen des Bankfeier¬
tages Kurse nicht festgestellt wurden , lautete 5.M11/».
Von den Goldvaluten stellte sich der Schweizer Franc
in London etwas schwächer auf 35.37*/* uDd in Amster¬
dam auf unverändert 48.05. Der französische Franc
kam aus London mit 76,10, aus Amsterdam eine Klei¬
nigkeit schwächer mit 9.70V4 bis 9.70a/s, während die
Züricher,Notiz unverändert blieb . Der Gulden stellte

sich in London auf 7.38V« in . Zürich etwas schwächer
auf 208-15 und in Paris auf 10.307/*.

Im Verlauf konnte sich der Dollar in London wieder. rr, • •_ i__ :i. K A1*A* nATPCTtcran Ahanre »». Ha.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 4. 8.
EÄ
Newyork 147.3i
Paris

Belgien
Schwei»
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24.81,^
48.04

37.12^
32.97‘>

Stockholm 38.10
Prag 6.09
Priv/dlsk . 1*/u- Vw
Tägl . Geld *
l Monatsg. \\

London . 4. 8.
Newyork 5C1.?ä
Paris 76. 13
Berlin 12.4tK
Spanien 37. i?%
Montreal 50T.62
Amsterd . 738.50
Brüssel 29. 7t\
Italien 63.68
Schwei » is .38^
Kopenbg . 22 .40
Stockholm 19.39’$
Oslo 19.90
Helsingt . 227.12
Prag 151.37
Budapest 27.oc

Belgrad 219.00
Sofia 4C0.00
Rumänien 678.co
Lissabon 110.19
Istanbul 633.00
Athen 533.00
Wien 26.56
Warschau 26.62
Moskau 25.37
Lettland 15.25
Buen .Aire * 15 .co
R. Janeiro 4.12
Montevid . 24.55
Mexiko 17.90
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/293

Schanghai 1/243
Yokohama 1/203
Australiens .00
Neuseelam 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay &.
London 1/6C9

Buen . auf
London 18.05

Prolongati
onssatz f.
tätfl . Geld -

Paris , 4. 8.
London 76.14
Newyork 15.
Belgien 255.ro
Spanien —
Zürich , 4. 8.
Paris 20.?ci
London 15 .58^
Newyork 3*6.*2
Belgien 51.66^
Italien 24. 12})
Spanien
Holland 208.2 %
Berlin 123 .3a
Wien
Notenkur » 57.co

Italien
Schwei»
Kopenhg.
Holland
Oslo
Stockholm
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

119 . 05 Stockholm 392 . 75
495 . ( » Heising! —

— Prag «2.70
1( 30 . 75 Berlin 610 . CO
882 . 75 Warschau —
79.32V Helslngf. 6 .78^
77 . 30 B. Aires 85. 25
66 . 62^ Japan £9.87
— Priv .’disk

12. 67 Inland H
57 . 60 Priv .’disk.
61 .CO Ansland 3 - 4
7 .00 £ p. 1 Mt. 5
2 . 90 £ p. 8 Mt«. 18
2 . 45 $ p. 1 Mt.
2 . 50 8 p. 3 Mte. 4

Kopenhag 4. 8.
London 22.40
Newyork 447.7-
Berlin 179.85
Paris 29.60
Antwerp. 75.40
Zürich 146.00
Rom 36.00
Amsterd. 303.9.
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngf. 9.95
Prag 18.65
Warschau 84.65
Wien . 4. 8.
Amsterd. 362.94
Berlin 214.68
Brüssel 89.91
Budapest —
Bukarest —

Prag . 4. 8
Amsterd. 16.46
Berlin 972.50
Zürich /90.25
Oslo 611.00
Kopenhg. 543.00

Oslo , 4. 8.
London 19.90
Berlin 161.00
Paris 26 . 35
Newyork 399 . CO
Amsterd. 271.CO
Zürich 130.75
Helsingf 8.90
Antwerp. 67.60
Stockholm 102.85
Kopenhsr. 89.25
Rom 31.75
Prag 16.70
Wareohan 76.00
Kopenhg. 119.37
London 26.81
Madrid —
Mailand 41.82
Newyork 533 . 6C
Oslo 134.41
London 121 .62%
Madrid —
Mailand 191.(0
Newyork 24.25
Paris 159 . 62U
Stookholm626 .37

Mockholm , 4. 8.
London 19.40
Berlin 155.30
Paris 25.55
Brüssel 65.75
schw .Platz 156.75
Amsterd. 263.25
Kopenhg. £6.85
Oslo 97.60
Washingt. 387.00
Helsingf. 6.60
Rom 31.CO
Prag 16.25
Warschau 73.75
Paris 35.26
Prag 21.74
Sofia
Stockholm 137.55
Warschau 1t 0 .61
Zürich 174.35
Wien 569.90
Marknoten >30.co
Poln . Not. 445.CO
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.62

Newyork , 4. 8.
Tägl . Geld l .co
Bankakz.
90Tg. Brief 0.19
90Tg.Geld 0.25
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Sat » 0.75
höchst .Sat? l .co
Wechsel a.
Lond. Ob* 5.0165

|Lond .60Tg
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo

5. C078
5 . CC41
6 . 5847
16.8%
7.8/fc

32 . 63
67 . 93
55 . 87}*
25 . 20

Kopenhg 22.40
Prag 4 13^
Wien 13.86
Budapest 19.90
Belgrad 2.3Cjj
Athen 0.94
Jhpan 29.37
Buen. Air. 33.45
RiodeJan . 8.45
Berlin 40.22

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. August
Bombay 1.67/«*, Kalkutta Hongkong 1.2ls/ii,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2‘A«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.34—29.37. London gegen
Japan 1.2Vss. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

Konkurse
Arnstadt : Fa . Rudolf Dietz & Co., Nadel - und Stahl-

Warenfabrik in Ichtershausen . — Berlin : Fa . G. Preß*
burger & Co ., Inh . Kaufm . Siegfried Adler , zuletzt
in Berliii -Schöneberg und Kaufm . Sal-ly Preßburger,
zuletzt in Berlin -Wilmersdorf . — Dortmund : Fa.
Kerkmann Handelsgesellschaft m. b. H. ~ Einbeck:
Naehl . Witwe Marie LaudL. — Friedland/Mecklbg .;
Alice Burmeister geb . Beerbaum , Straßen - und Tief¬
baugeschäft . — Hamburg : Hamburger Film -Archiv
und Forschungs -Institut für wissenschaftliche Photo¬
graphie G. m. b. H. — Königsberg/Pr . : Evangelisches
Jungmännerwerk Ostpreußen e. V. in Königsberg . —
WoljLin/Pomm.: Kaufm . Otto Riehn . — Ziegenhaissj.
Kaufm . Alfons Weber . — Zwickau/Sa .: Kaufm . Armin

'Erich Dünnebier , Großhandlung.
Vergleichsverfahren

Heidelberg : . Philipp Schmitt .G. m. b. H., Sperr-
holzplattenfabrik und Rnndholzsehälwerk in Sand¬
hausen . — Beantragt : Völklingen : Ehefrau Johann
Irsch , Möbelgeschäft.

Börsenkennziffern. Die Vom Statistischen
Reichsamt erreehneten Börsenkennziffern stell¬
ten sich für die Woche vom 27. 7. bis 1. 8. im
Vergleich zur Vorwoche wie folgt: Aktien¬
kurse 104,51 gegen 104,02, Kursniveau der
4Vsproz. Wertpapiere 96,02 gegen 96,00, 6proz.
Industrieobligationen 101,97 (unv.), • iVsproz.
Gemeindeumschuldungsanleihe88,23 gegen 88,25.

Reichsbanbdiskonf 4% Werlpapierkurse den Bremer Zeifung von » 4 . August Lombardsaii 5 °/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte;
Deutsche Reichs * o.

Staats -Anleihen

4 Crem . Umtausch
4Vs Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do . 34
4V>D.Reichsb .Sch .35
4Vt Reichspost 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
8 Lübeck Kr . kl.
5 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis*
Anleihen

iVt Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4*/i do . 30

Kreditanstalten und

Körperschaften

4. 6 . 3 . 8.

87 . 50 87 . 50
96 . 50 94 . 50

101. 40 101. 40
97 . 20 97 . 70
99 . 12 99 .C0

100. 12 100 . 12

21.62 21.62
52.75 —

112.50 112.50
112.50 112.50
111.37 111.37

94.25 94.50

4' /. Oldb . Gsch. v. 25 96 . CO 58 . CO.
41/* do. Kom. S. 1 —
4Vs do. do. S. 2 — 96 . CO
41/* do. do. S. 3 96 . 00
4Vi do. s. t u . 3 —-
4Vi do. do. S. 2 98 . 00
41/* do. do. S. 4
4l/t do. Gpfbr. S. 5
4V* do. do. S. 6 98 . 00 98 .00
St . Old . Cr .-Anst.

•Schuldverschr . — —

Hypothekenbanken
4Vi DL Schlffbel . 3
4l/* do . 4
41/* Hamb . Hypbk . A
4Vs do . 6
do . DFGHJK
4‘/j do . Em . N
5Vi do . Liquid,

do . Anteilschein
41/* Lüb . Hypbk . 1
4V* do . 2
4*/* do . 3 O. 4
4V* do . 5
4V« Pr . Ctrbd . 26/27
4Vi do . 28
5V* do . Llq . 28 A 2
do. Anteilsch.
4*/i Pr . Ctrbd . Bod.
41/* Obi. 26/27/28
41/* Rb. West ! . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
4V2 Schl .-Holst . Pr.
4V* Ldsbk . 1 u . 3
4l/i do . Kom.

Obi. 2 u . 3

92 . 50
92 . 50

97 . 0G
97 . 0G
97 . CG
97 . 0 G
1C2. 50
3 . 65G
97 . 0G
97 . 0G
97 . 0G
97 . 0G

96 . 00
96 . 00

101 . 50

92.50
92.50

97.0G
07.0G
97b G
97.OG
102.25
3.60G
97.CG
97.CG
97. OG
97.OG
96.CG
96.OG
101.75

94 . 25 94 . 25

97 . CO 97 . 00
101 .75 102 . CO

— 93 .75

— 93.50

Industrle -Obllgat.
Deutsche Linol . 36 101. 25 101 .25
Nordd . SteingL 27 101 . oo 101 . 00
Br. Tauwerb 97 . C0 97 . co

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1, 4. 1934 103 .62 1C3. 69
fällig am 1. 4 . 1935 1C7. 6J- 107 .62
fällig am 1. 4. 1936 1 >1 . 62 m .62
fällig am 1. 4 . 1937 112. 40 112 . 40
fällig am 1. 4. 1938 112,30 112 . 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

4. 8 . 3 . 8.
87 . 50 88 . CO

101. 62 102. 12
625 . CO831 . 00
1C4.50 105 . C0
63 . 50 85 . 00

93 . CO -
185. 00 1( 6 .00
85 .C0 85,37

152 . CO 123 . 0O
120 . 00 129. CO

Schiffahrtsaktien
Br. Sdileppsch .-Ges.
Bugsler -Reederei
DL Ost -Afrika -Unle
Hapag
Hbg .-SÜdam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

81 -CO 81 . CO

50 . 00
15 . 87
44 .75
97 . 00
16 . 50
e3 . G0
50 . 00

50 . 00
15 . 75
47 . 50
97 . CO
16 . 25
83 . CO
50 . C0

39 . CO 39 . 37
166 . CO 166 . CO
68.50 88.50

131 . C0
230 . 00
130 . CO
153 . C0
111.00
126 .00
125. 00
147 . 00
55 . C0

112. 00
145. C0
147. 00
141 . CO
153. 00

131. 00
230 . 00
120 . 00
153 . 00
111 . 00

125 .C0
147 . 00

112 . CO
145 . 00
146 .00
141 . ( 0
156. CO

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 118. 50 119 . 00
Brem . Straßenbahn 97 . 25  98 . 00
DL Reichsb .-Vorz .-A. 123. 25 123 . 37
Hamburger Hochbahn 87 . co 87 . co
Lüb .-Büch . Eisenb . 77 . 25 77 . 75
Braunschw . Land . ES. 73 . 50 73 . co

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . G. Farbenlndustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummlwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . . Br
Kampfnagel
Lederwerke Wiemao
Mannssmann :Röhren
Mansfeld
•' arkt - u . Kühlha»
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau*
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

— 87 . 75
125 . 00 125 . 00
170 . CO 171 . 00
76 . 0 B 75 . 00
146 . CO 148 . CO

116 . CO
143 . CO 144 . 50
128 . 25 131 . 00

135. 00 137 .00
190 . C0 190 . 00

— 125 . 10
145. 00 145 . 00
111 . 50 111 . 50
112. CO 112. CC
83 . CO 84 . CO

117. CO 157. C0
111. 25 112. 50

115 .62 115 .5t
125. CO 125 .0t
127. CO 127. 01

66 . CO 67 . CC
111. 25 112 .10
130 . CO130 . CO
119 . CO116 . CO

Schlinck & Cie.
Sehuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Haiske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

G. vorm.
T. Revecke

4 . 6 . 3 . 8.
118 . CO 118 . C0
159 . C0 164 . 00
113 . CO 113 . ( 0
201 . 37 203 . 50
117 . 50 117 . 00
116 . 00 116 . CO

80 . 00 80 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

4 . 8 . 3 . 8.
100 . 00 1C0. C0
50 . 00 55 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 103 . 50 103 .C0
Neu -Guinea -Comp . 200 . 00 202 . 00
Otavi Min . u . Eis .-G. 31 . 37 31 . 50
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalver . ünde

mit Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 . 00 96,CO
Pfandbriefe snd

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 98 . 00 98 . 00
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

41/» Hann . Ldkr . G.*
Pf - S. 1 1926 97 . 75 97 . 75

4*/i Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . CO 97 . 00

5Vt do . Llqui . Pfdbr . «01 . 62 101 . 62
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 . 00 92 . 00

Ritterschaften
4Vs Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29 97 . CO 97 . 00
4Vi Bremer ritt.

Goldpfandbrief *7,oo 97 . 00
4llt Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . V. 28 97 . 25 97 . 25
41/* do . von 1927 *7 . 25 97 . 2
4 1/« Celler ritt.

Goldpf . C. *7 . 00 97 . 00
4V* Brem . ritt . Kr.

Felflg . Pf . 28 *7 . 00 P7 . C0
51/* Brschw . ritterl.

Liqui . Pf . 101 . 00 101 . 00

Stadts chatten
4V* Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

51/» do . Llquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4Vs Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5 1/» do . Llqu . Pf.

R . 15 . 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 . 50 102 .25
6 Busch Jaeger Obi . 101 . CO 100 .75
6 Conti Gummi Obi . 100 . 00 100 .00

102. 75 102 . 75

97 . CO 97 . 00

97 . 25 97 . 25
101 .37 101. 50

97 . 00 97 . 00

101. 50 101 . 50

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . 1
3 Vorw . Zern . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .1

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 1/* Hann . Bd. Kr . __ . . .

Liqui . Pfandbr . 101 »50 101 -°
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
. . ..cid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 415 . 00 415 . 00
Hannoversche Zem . 126 . 00 120 .CO
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwobler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktion
Brschw . Straßenbahn 105. 00 105 . C0
Hildesh . Pein .Kreisb . 37 . oo 37 . 00
Ueberlandw . Hann . 116 . 00 116. 00
Marienborn -Beeod . fö . CO 87 . 50

103 . 00 103 . 00
75 . 75 75 . 25

18. 00 18. 00
102 . 25 102 . 25

91 . 00 91 . 00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

98 . 00 98 . 00

101 . 75 101 . 75

167. 50 188 . CO
162 . 87 163 . CO
107 . CO 107. CO
127 . 5C 129 . CC
135. 50 135. 50

190 . 00 192. 00
175 . 00 177 . 00
125 . 50 126 . 75
1C0. 50 101 .00
128 . CO 127 . CO
179 . 50 182 . 25
172 . 00 172 . 00
126. C0 126 . 00
156. CO 158 . CO
124. C0 124 . CO
124. CO126 . 00
162 . 00 165. 00
80 . 60 —

101 . 00 100 .CO
84 . CO 84 . CO

— 99 . CO

Berliner Börse
Festverzinslich » Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleibe und Renten¬

briefe)
(Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112 .63 112 .70
56/ . Reichsanl . 27 101 4i ici . 4'
4 Reichsanl . 34 ui . 4 io ». 40
51/*®/« Young -Anl 1 2 .L . 1( 1 .75
i ‘/iPi St .-An! 28 • ö -* 1 108 .9
4V* Prß . Staats R 2 1
4l/t Prß Staats R 1 -
41/* Bayern v. 1927 ' 8 25 98 . 2
4‘/j Brschwg . 1928 *6 . i0 96 . u
4' /i Schutzgebiete K . 9 - 10.76

4 1/* D.Reichsp .34 F. l ico . so 100. 2C
41/j  do . 1935 100. 5t 1C0. 3C
4 ‘/i D.Reichsbahn 35 59 . 50 59 . 2t
4V1 D .Relchsbahn 36 96 . 50 98 . 5i
41/* Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00 98 .00
41/t dO. 3— 4 98 . CO 98 . CO
41/1 do . 5— 6 96 . CO 98 . 00
" * ’-iielhen
4V« Bin GoldSCh. 26 *6 .75 96 . 37
6°/» do . Verk Anl . 28
6®/o Frkft Schätze
OeMentt Kreditanstalten
4‘/» Bin Pfdbr .-A. 96 .50 96 . 50
Dt Komm Auslos.

Scheine 1 H9 .75 119 .37
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine U 137. 25 137 . 0

47t Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S . 1

do . 1927 Serie 2
4 1/* Old . Staatl . 25
41/* do . Serie 1 u . 3
4Vi do . Serie 2
4 1/* do . Serie 4
4 1/* da . Serie 5
AVt do. Komm. I
4V* do . Komm . 2
4*/i do . Komm . 3
5 1/« do . Liqu.
41/« Pr . Ldpfbr . S. 4
4V* do . S. 11
4Vi do . S. 17— 18
4Vi do . S. 21
4 l/t do . R. 24
41/* do . R. 25 — 27
4V* do . R. 28
4Vt Ldschftl . Zentr .-

GoJdpfandbr.
" ^ Mschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4Vf Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v. 1929
4 1/* Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4 1 " -in Boden¬

kredit 13 , 14
41/« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28
4V« Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V« Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V1 Schl . H. Idsch.

A 30
4Vt Berl . Hyp . 15
4V* Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5V* Pr . Centr . B.

Liquid.
4Vt Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V* Pr . Centr . Bod.

0 24
41/« do . do . 27 — 28
4V1 Pr . Ztrst . R. 19
41/* Pr . Ztrst . R. 20
4V» Hann . landesk.

S. 1
41/» Hann . Landesk.

4Vt Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 , 16 , 21

4V* Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26 —28

4‘/i Rh . Wstf . Bdkr.
Gold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6°/* Dt. Linolwerke
61/* Klöcknerwerke
6V* Thür . Elek . L.
6°/e Verein . Stahl
6°/« Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
41/* Oest St 14
4*/» Ung . St 13
4*/j Ung St . 14
4% Mexik . abg
5' /i Mexik . abg.

4 . 8. 3 . 8.

97 . 5 .0
97 .75
97 . 75
98 . CO

98 . CO
58 . 00

9« . 00 -

— 96 . 00
102 . 40 1C1. 40
97 . 50 97 . 50

_ 97 . 50
97 . 50

97 . 50 *7 . 50
97 . 00 97 . C0
97 . 00 9^. 00
97 . 00 97 . 00

p5,50 95 . 50

92 . 70 92 . 50

93 . 80 93 . 50

95,87 95 . 75

97 . 25 97 . 25

96 . 25 96 . 75

97 . 00 97 . CO

97 .00
96 . 25
96 . 25

97 . CO
96 .50
96 . 25

97 . CO 97 . C0

97 . CO 97 . 00

96 . CO 96 . 00

94 . 50 94 . 50

101 .50 101. 50

95 . 00 95 . 00

96 . 25 97 . 00

97 . 00 97 . 00
97 . CO

97 . 75
98 . 00

0

97 . 50
97 . 75

94 . 50 94 . 50

94 . 50 94 .50

95,00 95 . CO

i
102. 00
101. 62 101 . 87
1( 2. 25 102. 50
'03 . 37 1C3 37
i02 . 2t 10. 25

39 . 30 39 . :*-

8 . 62
10 .62
14. 60

8 .62
10. 4«.
14,8/

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

4 . 6 . 3 . 8.
1C3. 75 —
107 . 75 —
111 . 80 111. 80
112 . 40 112 . 4C
112 . 30 112 . 30
109 . 60 1C9. 6C

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

hall, Alte Polenschäd.
1. 4. Geld Brie) Oeld Brief

1037 1C1. CC - —
1938 99 . 87 — — —
1939 99 . 37 99 . 25 —
1940 98 . 75 — —
1941 58 . 25 — —
1942 97 . 87 —
1943 97 . 75 —
1944 *7 . 75 — 97 . 50 —
1945 97 . 02 98,St — —
1946 97 . 6? — — . : -
1947 97 . 62 — — —
1946 97 . t! — —
1949 — — — —
1950 — - — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 70 *ct
1946/48 .

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

70 . ( 01 70 . 75

86 .75 86 . 87
— 116 . OC

77 . 75 -

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
DL Asiat . Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

87 . 80
93 . 75

ICC. 00
126. 50
101. 62
1C4. 50
8?5 . C0
140 . 00
K4 . 50
98 .75

68 . CC
94 . 75

uo . co
126 . 87
1C2. 12
105 . CC
(3I . C0
152 .00
1C5. 00
98 . 37

fndustrie
■vdler P .-Zem.
Allg . EIekt .*G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
ChristianBierigAG.
DL Splegelgl.
Dt . Steimeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötfz Led.
KromschrÖd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximlihütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
. .Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .*W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl *? Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstof!
Wanderer -Werke

4 . 8 . 3 . 6.

38 . 62 28 .C0
168. 50 163. ( 0
88 . 50 88 .75

113 . CO —
124 . ( 0 124 . 75
140. CO141 . 00

170 . 50 -
— Ul .00

155. CO —
125. 50 125 . 50
87 . 12 87 . 50

116 . 12 —
127 .75 127. 25
136 . CO137 . ( 0
117. C0 116 . 12
175 . CO175. C0

— 190 . CO

125. 75 131 . 50
1C9. 25 109 . 37

160. CO159 . 00
126. CO127. 50

— 191 . CÖ
97 . 75 58 . 00

112 . 50 113. ( 0

— 151 . 75
— ' 59 . 00

127 . C0123 . 00
129 . 50 —
111 . 50 111. 75

123 . CO124 . CO
82 . CO 82 . 5C
*6 . 12 58 . 00

141 .CO 141. OC
115. CO -

- 166 . 55
141. CO143 . : c
170 . 00 17C. ( (

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika iu .00 «4 . 25
Neuguinea 201 .c 0200 .CG

195. co ■xG.e'/Scbantung A .-G - 139 . cc

Fortlaufende Notierungen

Dt . /inl . Ausl . Scheine
einschl . V* Ablösungsch.
6% Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6#/i Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
TU Mitteid. Stahl-RM-A.
TU VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschaffenburger ZellstofJ
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bi. Kraft u . Licht A n
Berl . Maschinenbau
Braunk u BriMBubiai-
Bremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Was ^erwi n
Chem von Heyden
Comp Hispano S. A— C

do . do . . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs*Kurs

112. 75

Ausgrb.
Ausg-b.

öchluü*
Kurs

112. 70

102. 25

103 . 12

103. 50 103. 37

64 . 12
39 . i5

)£3 . 5i
140. 75
67 . 2t

142 . 7i
140. 37
1.‘5 . 12

Ausgb.
Ausgb

1 ! . : <)'4.•*1
" 6 ./
129 . 25
39«' . /:
379 . 50
188. CÖ

213 . CC
63 . <b
38 . 87

123. 25
MC. 62
87 . 25

144. 00
140.37
155. 12
i .-6 . iC

154. 5C
ii .e7

<6 u
• 29 . Ci ,39̂ .75
379 . 50

. 188,CO

Einheitskürt
4 . 8 . 3 . 8

112 . 62 112 . 79

— . 102. 25

1C3. 40 103. 12

103.37 103 . 37

V13. 00
63 87
^8.6'

•23 . 61
140 .62
b7 . 2t

M3. U
140,51
155 . U
136 . 5
/ 9 .v

, 6
• 4 . 4;
•6 . 1 ‘

l4*. i0.
394 . CC

64 . ( 0
se .oo

153.75
147. 00
e8 . 37

143. ( 0
Ml . 80
155 .5'
38 . (
1 6 . (

»54. -
11/ . ‘
117. 2
129 . 0
3V7. ‘ '

188. 00 168 . Ir

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
' •••itsche Linolwerke

Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
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Spendet für die Spanien-Veutfchen
Bremen , 5. August.

Durch den blutigen Bürgerkrieg in Spanien sind
Tausendevon deutschen Volksgenossen gezwungen,
fluchtartig ihr Gastland zu verlassen. Mehr als
3000 Deutsche sind schon unter dem Schuh unserer
Kriegsschiffe auf reichsdeutscheund italienische
Dampfer gebracht worden und befinden sich auf
dem Weg in die Heimat. Fast täglich lausen in
der Hauptstadt der Bewegung Sonderzüge mit
Flüchtlingen ein. Das nationalsozialistische
Deutschland bereitet diesen unglücklichen Volks¬
genossen einen herzlichenEmpfang. Es gilt. viel
unverschuldete Not zu lindern.

Der Hilssausschußfür Spanien-Deutsche, unter
der Leitung von Gauleiter Bohle der Auslands¬
organisation der NSDAP ., hat die ehrenvolle
Aufgabe übernommen, die Flüchtlinge zu be¬
treuen. Es ,st noch nicht abzusehen, wieviele
Deutsche gezwungen fein werden, das Land zu
verlassen, in dem so viele von ihnen schon seit
Jahrzehnten im Interesse beider Länder gewirkthaben.

Deutsche Volksgenossen! Helft unseren Vrüdcrn
m ihrer Not, spendet für unsere Flüchtlinge aus
spamen ! Spenden sind zu richten an den Hilss-
aus,chug für Spanien-Deutsche in der Leitung
der Auslandsorganisation der NSDAP ., Berlin
. T' ergartenstr. 4 s, Konto: Berliner Stadt¬
bank, Girokonto 2400O, Hilssausschugfür Spa-
nren-Deutsche. Außerdem nehmen sämtlicheSpar-
und Girokassenund auch die „Bremer Zei¬
tung"  Zahlungen entgegen.

Außerdem erteilt Auskunft und Rat in Ange¬
legenheiten der Spanienflüchtlinge die hiesige
Dienststelle  der Auslands-Organisation der
NsDAP . im Hause der DeutschenArbeitsfront,
Nordstrage 45.

Windstärke 10 über Vremen
Man braucht kein großer Meteorologe zu sein

um zu der Erkenntnis zu kommen, daß wir mit
Riesenschritten dem Herbst entgegeneilen be¬
kommen wir doch täglich seine Vorzeichen zu
spüren. Eine unfreundlicheregendrohendeWetter¬
lage, die uns Nordwestdeutsche in den letzten Wochen
wenig beglückte, löste eine wochenlang«Hitzelle ab,
die die Landwirtschaft fast zum Erliegen brachte.
And wiederum sind wir in den letzten Tagen in
einen neuen Witterungsabschnitt eingetreten, der
die Behauptung von der krassen Gegensätzlichkeit
der diessommerlichenWettererscheinungen allzu
deutlichrechtfertigt. Kalte, vorwiegend'aus Süd¬
west und West drehendeWinde, unterbrochendurch
zahlreiche Regenschauer, geben der augenblicklichen
Wetterlage ihr Gepräge.

Der gestrige Vormittag  brachte gegen
10 Uhr den Höhepunkt der vorausgesagten
Sturmwarnung . Nicht nur an der Küste, sondern
auch über unsere Stadt jagten böenartige Winde
aus westsüdwestlicherRichtung mit einer Ge¬
schwindigkeitvon 80 Stundenkilometer, die der
Windstärke 10 entspricht, hinweg und richteten
in den Hauptstraßen der Innenstadt, die im far¬
benprächtigen Olympialchmuck prangen, an
mehreren Stellen einen bedauerlichen
S ch ad 'e n an. In der Obernstraße, Kaiserstraße,

. Bahnhofstraße, Ostertorstraße, Ansgaritor und am
,„M,arkt wurden mehrere Olympiaringe durch die' Gewalt des Sturms losgerissen und mehrere
-Transparente beschädigt, deren Ausbesserungden
ständigen Einsatzeines Leiterwagens der Bremer
Feuerwehr notwendig machte. Dagegen waren
beträchtlicheNiederschlüge, abgesehenvon einem
um die Mittagsstunde niedergehendenSchauer,
nicht zu verzeichnen.

Und wie steht die Wetterlage der näch-
sten Tage aus?  Dadurch , daß ein über dem
Skagerrak lagerndes Tief ostwärts nach Skandi¬
navien abwandert und kalte polare Luftmassen
nachströmen, dürfte gegen Ende der Woche eine für
unser Gebiet sich günstig auswirkende Beruhigung
eintreten, jedoch sind noch weitere Schauer zuerwarten. M.

Schwerer verkeHrsunfall
Flucht des Kraftwagenfiihrers

Auf der FernverkehrsstraßeBremen—Hannover
ereignete sich in der Nähe von Barrien ein schwe¬
rer Verkehrsunfall. Frl . Marie Bartels  aus
Vremen, Vromvergerftraße 25, wurde von einem
Personenkraftwagen von hinten angefahren und
derart schwer verletzt, daß sie im besinnungslosen
Zustande in ein Bremer Krankenhaus einge¬
liefert werden mußte. Die Verletztehat das Be¬
wußtsein noch nicht wiedererlangt. Der verant¬
wortungslose Krastwagenführer entzog sich der
Verantwortung durch die Flucht, wurde aber
später von der Polizei ermittelt.

Schausenstergestaltung und
nacholympische Spiele

Die Kleinhandelskammerteilt mit:
In der Zeit vom 17. bis 23. August 1936 finden

bekanntlichdie nacholympischen Spiele
statt. Aus diesemGrunde sind in Vremen viele
ausländischeund deutsche Gäste. Es gilt, in dieser
Zeit die Schaufensterder Einzelhandelsgeschäfte
dem schonen Olympia-Straßenschmuck anzupassen.
Die Kleinhandelskammerbittet alle Betriebsfllh-
rer ves Einzelhandels, die erforderlichen Vor-
bereitungen zu treffen, damit spätestens am

^usust  das Straßenbild Bremens durch
eine schöne deutsche Schaufensterausgestaltungeine
weitere Bereicherungerfährt.

Der Einzelhandelhat sich bisher auf diesem Ge¬
biete schon hervorragend oewährt. Die Kleinhan¬
delskammerhofft, daß alles getan wird, um wäh¬
rend der Zeit der nacholympischen Spiele schöne,
einheitlich ausgestaltete Schaufenster im Sinne
der OlympischenSpiele zu erreichen.

Zum Jubiläum des Harzklubs
Der Harzklub

begeht bekanntlich
an den beiden
letzten Tagen des
laufenden Monats
in Goslar sein
SOjähriges Jubi¬
läum. Die Be¬
deutung des Harz¬
klubs weit über
das Harzgebiet
hinaus fordert

eine würdige
Feier und die
Teilnahme weiter
Kreis«. Seit 1886
bis jetzt baute
der Harzklub im
Harzgebiet etwa
5000 Kilometer
Wege, legte 400
Brücken an, brachte fast 10 000 Schilder an mit Rich¬
tung und Zielen, schuf 2500 Ruhebänke, 85 Schutz¬
hütten und Koten, 90 Aussichtspunktemit Tür¬
men und Kanzeln. In jedem Jahre wurden über
700 Wanderungen unternommen.

Dem Harzklub gehört nur ein kleiner Teil der
Harzwanderer an. Auch in dieser Zeit müssen
alle Harzfreunde der Pflicht genügen, Mitglieder
eines Harzklubzweigvereinszu sein oder zu wer¬
den. Der Bremer Zweigverein hat im Hanse
Schillerstritße15 -seine Geschäftsstelle.

Iplfigeme in Vremen
Lünfzig junge Sriechinnen nahmen gestern kurzen flufenthalt in unserer Stadt
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Nächster Postschluß für Vriefpost ' nach Newhork. am
6. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„New Dork" über Curhaven um 4 Uhr , über Cherbourg
um 12.30 Uhr.

Gestern rollte mit dem fahrplanmäßigen Zug
aus Hannover kurz nach 16 Uhr ein rostbrauner,
holzgetäfelter griechischer Extrawagen mit hellen
Polstern und hohen Lehnen mit interessanten,
echt griechischen Auf- und Inschriften auf dem
Bremer Hauptbahnhof ein. Ihm entstiegen 50
Griechinnen, die als griechische Volkstumsgruppe
den Weltkongreß in Hamburg  mitge¬
macht hatten, anschließend nach Thüringen gefah¬
ren waren und nun gestern in Bremen einen
zweistündigen Aufenthalt nahmen. Sie werden
betreut von einer Reisebegleiterin und einem
Reisebegleiter-Dolmetscheraus Deutschland und
stehen unter der Obhut von fünf älteren Fahrt¬
teilnehmerinnen. Der Kreiswalter der NSG.
„Kraft durch Freude", Pg. Treiber,  begrüßte
die Gesellschaft auf dem Bahnsteig und gab ihr
zwei Worte mit auf den Weg: „Friede und
Freude !" Und aus dem Herzen kamen die
Erwiderungsworte der jungen, tadellos deutsch-
sprechenden Griechin: „Wir werden die
schönen Stunden in Deutschland nie
vergessen !"

Dann ging's hinein in die Omnibusse, die Grie¬
chenlandsTöchterzu einer kurzen Kaffecpausein
die Meierei führten. „Wie ein Wunder ",
so erzählte eine Griechin unserer Mitarbeiterin,
„erscheint uns allendieseFahrt durch
Deutschland;  überall dieser herzlicheEmp¬
fang, die freundlichenMenschen, die ordentlichen
Städte ! Erstaunlichvielseitig ist Deutschland. Da
ist das große München, ein zweites Athen mit sei¬
nen klassisch-schönen Bauten, da ist der Hambur¬
ger Hafen in all seiner Lebendigkeit, da ist das
zauberhaft schöne Thüringen mit Jena und Wei¬
mar — Stätten , die wir von fernher kennen und
lieben, da sie die Erinnerung an „unserenGoethe"
festhalten. Ja , es ist, als ob der Deutsche Goethe
einer der unseren wäre — so können wir uns in
seine Gedankenwelthineinfinden."

Aufmerksamschauten die Gäste aus den Omni¬
busfenstern hinaus auf die schönen Straßen, das
Parkgelände, durch die die Fahrt zur Meierei
ging. „Wie schön, daß überall an den Häusern
Blumenschmuck zu sehen ist, und die blankenFen¬
sterscheiben— sie schauen aus wie Kristall !"
Helles Entzücken fand der Vlumenteppichim Ra¬
senhof der Meierei, Bewunderung der wohl¬
schmeckende deutsche Kuchen, der nicht so stark ge¬
küßt ist, wie das Athener Gebäck; überhaupt die
deutsche Verpflegung, sie ist tadellos — und wir
dürfen ohne Unbescheidenheitannehmen, daß all
die vielen Lobesworto auf dieser kurzen Fahrt
nicht nur der Höflichkeit des Gastes, sondernehr¬
licher Ueberzeugungentsprangen.

Wir erfuhren, daß diese jungen und älteren
Reisenden sämtlich Mitglieder des Athener Lyze-

Lastwagen gegen Leitungsmast
Unfall auf der Schwachlfauser Heerstraße
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um-Klubs sind, einer Frauenvereinigung, die sich
kultur-, kunst- und volkstumsförderndeZiele ge¬
setzt hat und der Mädchen und Frauen aller
Stände angehören. An unserem Tisch saß die Vor¬
sitzende dieser Frauenorganisation, eine bedeu¬
tende Frau ihres Landes; weiter eine junge
Bildhauerin, deren Werke kürzlich auf einer Vu-
dapester Ausstellung mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnetwurden. Tann waren Malerinnen,
Schülerinnen, Studentinnen und Haustöchterda¬
bei. Natürlich stellten wir in diesemKreise die
Frage : „Wie denken Sie über das Frauen-
leben im neuen Deutschland?  Haben
Sie nicht mit einigen Vorurteilen gerade auf die¬
sem Gebiet Ihre Reise angetreten?" Lebhaft
wurde hier widersprochen; man kennt in dieser
Organisation der griechischen Frauen die Stel¬
lung des Nationalsozialismus zur Frau , mehr
noch, man hat die Abkehr der deutschen Frau von
üherstiegenenliberalistischenoder frauenrechtleri-
schen Bestrebungen gefühlsmäßig erfaßt und sie
dem Gedankengut der eigenen Frauenbewegung
einverleibt.

Interessant war auch das Thema: „Wie
stehen Sie zum deutschen Film ?"
Ueberraschendauch hier, wie in der Literatur,

diese Gleichrichtungdes Geschmacks, dieses Ver¬
ständnis und Erfassen des deutscheigenenGehal¬
tes. „Wenn auf den Programmen unserer Licht¬
spielhäuser die Namen .Brigitte Helm' oder
.Willy Fritsch' erscheinen, dann müssen die Ein¬
gänge von einer doppelten Polizistenkette ge¬
sperrt werden, so groß ist der Andrang! Tiefen
Eindruckhinterließ in Athen vor allem auch der
deutscheFilm .Episode '. Der deutscheFilm
hat etwas, das allen anderen fehlt: sein Thema
ist immer folgerichtig entwickelt, und wenn es
eine Filmoperette ist — er ist immer gemütvoll
und in sich geschlossen."

Die Zeit drängte. Die Griechinnen bestiegen
wieder den Omnibus und fuhren über Sielwall-
Osterdeich zum Marktplatz. Die Halle des Alten
Rathauses, der Ratskeller wurden besichtigt, in
dem Flllstersaal wurde geflüstert und alle Denk¬
mäler fanden gebührende Bewunderung. Sehr
schnell mußte auch diese Besichtigungabgeschlossen
werden; um halb sieben fuhr der Zug mit dem
braunen Extrawagen weiter nach Delmen-
horst,  wo die Gesellschaftübernachtete. Mit
tausend Dankesworten ging der Abschied vor sich,
schon rückte der Zug an, und aus den Fenstern
winkten fünfzigjunge Griechinnen. . . wl.
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Auf der SchwachhauserHeerstraße ereignete sich am Montag in den Mittagsstunde» «in
Verkehrsunfall, bei dem schwerer Sachschaden entstand. Ein aus Horn kommender Lastkraftwagen
mit Anhänger drängte sich zwischen einen in Richtung Stadt fahrenden Straßenbahnwagen und
einen aus -er Friedhofstraßekommenden Lastkraftwagen. Der Fahrer des Lastkraftwagens riß
das Steuer nach rechts herum und fuhr auf den Gehsteig, wo ein Leitungsmast die Fahrt aufhielt.
Unser Bild  zeigt die llnfallstelle. Aufn.: Schmidt

Her flrbeitseinsah in Niedersachsen
Der Arbeitseinsatzwar im Bezirkedes Landes¬

arbeitsamtes Niedersachsenim Juni d. I . un¬
gewöhnlich rege,  zumal die saisonalen An¬
triebskräfte in diesem Monat erfahrungsgemäß
nachlassen. Bei den niedersächsischen Arbeits¬ämtern wurden im Juni 31436 neue Arbeits-
aesuche gestellt, während 44 328 zur Erledigung
kamen. Dementsprechend verminderte sich die Zahl
der Arbeitsuchendenim Bezirk Niedersachsen um
12 892 auf 42 865, von denen 28 339 arbeits¬
los waren.

Die niedersächsischen Arbeitsämter vermittelten
im Juni 35 747 Volksgenossen eine Dauerbeschäf¬
tigung. Weitere 2959 Arbeitskräfte wurden beiden Arbeitsämtern von den Betriebsführern für
eine Dauerstellenamentlichangefordert. In kurz¬
fristige Beschäftigungwurden 22 503 Arbeitskräfte
vermittelt, in Notstandsarbeiten 1956 eingewie¬
sen. Die Gesamtzahlder Arbeitskräfte, an deren
Unterbringung die niedersächsischen Arbeitsämter
mitwirkten, betrug im Juni d. I . 63165. 2n der
ersten Hälfte des Jahres 1986 wurden bei den
niedersächsischen Arbeitsämtern insgesamt 235 644
neue Arbeitsgesuchegestellt gegenüber 264 928 in
der gleichen Zeit des vorigen Jahres . In Abgang
kamen 319 582 gegenüber 323 558 vom Januar
bis Juni 1935.

Diese Zahlen zeigen, daß die Bewegung im Ar¬
beitseinsatzetwas ruhiger gewordenist. Der Aus¬
gleichsverkehr wurde in Niedersachsen wieder sehr
stark in Anspruchgenommen, da viele Fachkräfte
im Bezirk des Landesarbeitsamtes nicht mehr ver¬
fügbar waren.

Die Vermittlungsergebnisseder ersten Hälfte des
Jahres waren noch günstiger als die gleichen im
vergangenen Jahre . Von Januar bis Juni wur¬
den von den niedersächsischenArbeitsämtern

230 264 Volksgenossen in einer Dauerbeschäftigung
untergebracht gegenüber 187 211 in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Ein Zeichen für die Wieder-
gesundungder niedersächsischen Wirtschaft ist auch,
daß es möglichwar, die Zahl der Einweisungen
in Notstands- und Fllrsorgearbeiten von 52 654
in der ersten Hälfte des vorigen Jahres auf nur
noch 24 823 in der entsprechendenZeit dieses
Jahres zu senken.

vier Stunden verschüttet
Noch eben glücklich abgelaufen ist ein Betriebs¬

unfall, den ein Bauarbeiter am Dienstagvormittag
nahe dem Elektrizitätswerk am Weserwehr aus¬
zustehen hatte und wo ihm Sandmassenso unglück¬
lich auf den Körper stürzten, daß er sich nicht mehr
befreien konnte. Der Arbeiter, AugustThieme
mit Namen, war im Begriff, einen Balken zu
entfernen, der sich in einem Brunnenbohrlochquer
gelegt hatte. Er stieg hierzu in den vier Meter
tiefen Schacht ein, um auch den eingestürztenSand
zu beseitigenbzw. den Balken wieder in die rechte
Lage zu bringen. Als er damit eben fertig war,
geriet der Sand im Schacht ins Rutschen und
zwängte den unglücklichen Arbeiter bis zur Brust
ein. Kameraden versuchten, ihn mittels Flaschen-
zug herauszuziehen, doch mißlang ihnen dres, weil
der Mann viel zu festgeklemmt war und Schmerzen
hatte. Es mutzte demgemäß schleunigst die Feuer¬
wehr alarmiert werden, die den Verunglückten
dann barg. Ernstlichen Schadenhat er zum Glück
nicht davongetragen, bis auf eine Fußverstauchung.
Während der Dauer seines Unfalls halsen ihm die
anderen Kameraden, daß er einigermaßenmunter
blieb, versorgtenihn mit Rauchwarenund sprachen
ihm auch sonst gut zu. An der Unfallstation an
der Schleifmühlewurde dem Geretteten dann die
erste weitere Hilfe zuteil. Die sorgfältigen und
überaus raschen Bergungsarbeiten der Feuerwehr
besichtigte auch PolizeioberstDr. Sanken«». —h

„Das Lrankenburger Würfelspiel"
Lin entscheidender Vorstoß in die Vestaltungsbezirke neuer Dramatik

Nachdem wir bereits gestern einen kurzen
Hinweis aus die Ausführung des „Würfel¬
spiels " brachten, folgt heute ein ausführlicher
Berichtunseres Berliner Sonderberichterstatters.

Die Dietrich-Eckart-Bühne, dieses monumentale
Freilichttheater am Reichssportfeld, wurde am
Abend des ersten Sonntags der XI. Olympischen
Spiele mit der Uraufführung von Eberhard
Wolfgang Möllers neuem Werk „Das Franken-
bürger Würfelspiel" feierlich eingeweiht. Der
Abend wurde durch die Macht des dichterischen
Wortes des jungen Deutschlands in diesen, an
Erleben so reichen und erfüllten Tagen zum
erschütternden Ereignis. ,

Eberhard Wolfgang Möller  reigt in einem
großartig kühnen Vorstoß in neue Bezirke des
Theaters eine Begebenheit der Geschichte neu auf
und macht sie in einer knappen Handlung, die
immer ins Eleichnishafte vordringt, von neuem
gegenwärtig. „Zum hohen Ruhme Gottes und imNamen des Volks der Deutschen" wird die Spiel¬
stätte zum Ort des Gerichts, des ewigen Welt¬
gerichts, das allein das wahrhafte Recht spricht.

Die Fabel gibt Möller die historische Begeben¬
heit des Frankenburaer Würfelspiels, die am 15.
Mai 1625 in Oberösterreichgeschah. Dort hatte
der Statthalter des Kurfürsten Maximilian von
Bayern, Graf Herbersdorf, die Bauern, die sich
der Gegenreformation widersetztengegen die Zu-
sicherung der Begnadigung zusammenrufenlasten.

Doch Herbersdorf brach sein Wort. Um die
Macht seines Herrn zu wahren und zu mehren.
Er ließ die 36 Führer der Bauern um ihr Leben
würfeln. Die Verlierer wurden gehängt. Das
war der grauenvolle Beginn, das wetterleuchtende
Fanal zum großen oberösterreichischenBauern-
krieg.

Möller geht von dieser geschichtlichen Begeben¬
heit aus. Er läßt vor den sieben Richtern durch
drei Ankläger der Bauern Anklage erheben.
Wider den' Kaiser Ferdinand II ., wider zwei
besten fremdvölkischerRäte, wider Maximilian
von Bayern und wider dessenStatthalter Graf
Herbersdorf. Die Anklage lautet aus Verrat am
Volk, der geschah aus dynastischen und aus
konfessionellen Gründen, der geschah aus der Sucht
nach Macht. Die Anklage Hautet gegen die geist¬
lichen Ratgeber des Kaisers aas Mißbrauch des

Namens Gottes. Die Anklage lautet gegen
Maximilian von Bayern auf Wortbruch an den
„namenlos gequälten" Bauern seines Volkes.

Die Angeklagten suchen ihre Schuld abzu¬
wälzen. Nur Graf Herbersdorf steht zu seinem
Tun. Er erhebt Gegenklagewider die Bauern,
wegen Ungehorsams gegen die Obrigkeit. Die
Richter ordnen eine Widerholung dessen an, „was
längst verjährt". Das Vergangene wird vor dem
Ewigen Gericht gegenwärtig in unseren Tagen.
Noch einmal steigt der grauenvolle, der fahl ver¬
hängte Tag des frevelnden Würfelspiels von
Frankenburg herauf. Die Haufen der Bauern
ziehen vertrauend dem gegebenen Wort unbe-
waffnet heran. Der Verrat an ihnen geschieht.
Ihre Führer müssen um ihr Leben würfeln. Die
Schauer des Frevels und die Macht des Gerichtes
stehenüber der Szene. Die Bauern beginnen zu
würfeln. Doch sie geben den ledernen Würfel¬
becher zurück. Sie wollen lieber sterben als einer
sich gegen den zweiten, gegen den Bruder retten.
Ihre Knochensollen zeugen, sollen die, die nach
ihnen kommen, aufrufen zur Tat , zum Kampf um
ihr Recht und um ihre Freiheit. Graf Herbers¬
dorf ruft rasend den Henker. Doch statt besten
erscheinteine Gestalt in schwarzerRüstung. Sie
zwingt die Angeklagten, mit den gleichen Würfeln,mit denen die Bauern würfeln sollten, um ihr
Leben zu spielen. Sie alle verlieren. Auch Graf
Herbersdorf, der voll, der 12 gewürfelt hatte.
Denn die Gestalt, die die ewige Gerechtigkeit,ist.
wirft : Unendlichkeit. Sie alle werden verworfen.
Sie haben ihre Pflicht auf dieser Welt. die heißt:
ihrem Volke zu dienen, nicht erfüllt. Das Spiel
endet mit einem Nachsprach, der schlicht kündet
von dem, was denen, die vor uns waren, nicht
beschieden, was aber für uns Heutigen Gegen¬
wart geworden. ^ ^ , . - . ,

Eberhard Wolfgang Möller schrieb sein Spiel
in einer einfachen, klar gegliederten, wahrhaft
dichterischen, von glühender innerer Dynamik
gespanntenSprache. In einer Sprache, die klingt,
die das Gefühl für den Rhythmus eines Verses
hat. Möller bindet alles in einen Handlungs-, in
einen Eeschehensablauf. Er geht also von einer
wirklichendramaturgischenFabel aus, doch sonst
stößt sein Spiel in neue Bezirke des Theaters vor.

Er gestaltet völlig unpsychologisch, anti-
naturalistisch. Er führt nicht nur das Geschehen
des Spiels auf einige wenige große Linien zurück,
sondern er umreißt auch seine Gestalten nur mit
wenigen kargen, doch sehr bestimmtenKonturen.
Die Gestalten sollen nicht vor allem sein,
sondern sie sollen etwas bedeuten,  sie sollen
etwas aussagen. Deshalb ist auch nicht die Atmo¬
sphäre ihrer persönlichen, ihrer geschichtlichen
Welt um sie, sondern sie besitzen die Zeitlosigkeit
des Sinnbildes. Hier wird eine Verbindung zum
mittelalterlichen Mysterienspielsichtbar. Eberhard
Wolfgang Möller setzt einen Chor ein. Einen
Chor, der Sprecher, der Aussprecherder Gefühledes Zuschauers ist. Damit ist die Verbindung
zwischen den Trägern des Spiels und dessen Er¬
lebendengeschaffen.

„Das Frankenburger Würfelspiel" ist ein für
das erst werdende neue deutsche, dramatische
Theater entscheidendes  Werk . In ihm ist
schon die Welt des lleberindividuellen, die Welt
des Volkes, zur selbstverständlichenGrundlage
alles Geschehens geworden. Hier ist das neue, das
wahrhaft politischeTheater um ein wesentliches
Werk bereichert. Um ein Werk, dessen Form¬
auswirkung noch gar nicht abzusehen ist. Und das
ist das Entscheidende. Denn hier ist eine völlige
Abkehrvom naturalistischenTheater versucht und
in seinemTeil bereits erreicht. Daß es dabei noch
Schwierigkeiten, noch Härten gibt, ist nur selbst-,
verständlich. So ist Möller hier im Verzicht auf
die eingehende Zeichnung der Umwelt und der
Vorgeschichte vielleicht etwas zu weit gegangen.
Die Voraussetzungseiner Fabel, die Welt, die sie
erst ermöglicht, wird nur knapp angerissen. Ent¬
scheidend aber ist und bleibt, daß Möller hier ein
wahrhaft politischesWerk geschrieben, daß er den
Versuchzum völlig antinaturalistischen Theater
gewagt, daß er vor allem ein Spiel geschaffen,
das in seiner einfachen und großen Linienführung
geeignet ist für die großen' Freilichttheater, für
die Feierstätten des neuen Deutschlands.

Auch die Aufführung auf der in ihrer monu¬
mentalen Klarheit und Einfachheit den neuen
deutschen Stil am schönsten kündendenDietrich-
Eckart-Bühne von Werner March hatte diesen
neuen, diesen antinaturalistischen Stil Sie war
ganz auf große Linien, auf Stilisierunq gerichtet
im Wort, in der weitschwingende» Gebärde und
Bewegung. Auch hier waren alle technischen
Mittel eingesetzt, wie bei dem Festspiel
„OlympischeJugend". Aber auch hier waren sie
nur dienend, völlig untergeordnet dem Gesetz der

auf die großen Linien und Formen, auf das ein¬
fache, machtvollgesprochene Wort gerichtetenGe¬
staltung. Mit der auf große Bogen der Melodie¬
führung gestellten Musik von Paul Hoffer
entstand unter der Spielleitung von Mathias
Wiemann  und Werner Pier  st er  eine Auf¬
führung von geschlossener Wucht und Eindringlich¬
keit. Eine Aufführung, die mit dem üblichen
Theater nichts mehr zu tun hatte die großes Fest¬
spiel, die Feier war.

Die Dietrich-Eckart-Bühne, mit dem Heiligen
Berg bei Heidelberg Deutschlandsschönste Feier¬
stätte des dramatischenTheaters, hat eine ihrer
würdige Weihe erhalten. Dannecker.

Heinrich welchers
Im Alter von 68 Jahren starb in Leipzig

der Dramatiker und Novellist Heinrich Welcker.
Bekannt wurde der Verstorbene durch eine viel¬
gespielte Dramatisierung von Otto Ludwigs
„Heitereteih". Aus Welckers Schaffen sind weiter¬
hin noch das Drama „Friedemann Bach", das
Lustspiel „Abenteuer in Venedig", ein Hierony-
mus-Lotter-Roman und die Novellen „Schatten
in der Nacht" und „Der Kurier des Kurfürsten"
zu erwähnen. Dr. Welcker war in Leipzig als
Rechtsanwalt tätig. —t.

Vorbild einer Kunstschau!

Worpsweder oî mpiabeitrag
Zum erstenmal beteiligen sich alle Kunstaus¬

stellungenan der Aufgabe, das malerische Schaf¬
fen Worpswedes zu zeigen. Das ist von erheblicher
Bedeutung, denn nun sind dem sogenanntenKunst¬
betrieb, der sich berühmten Kunststätten so leicht
anhängt, sind den Auchkünstlern, die aus geschäft¬
licher Witterung und nicht innerer Berufung ge¬
kommensind, die öffentlichenAusstellungen ver¬
schlossen, und den auswärtigen Besuchern wird der
Zugang zum Wesentlichennicht mehr erschwert.
Vielleichtist hiermit auch ein Vorbild nach außen
geschaffen, denn es wird hier an einem Beispiel
gezeigt, daß man die wirkliche Kunst vor dem
Zudrang der Scheinkunstschützen kann, ohne daß
man durch zu enge Vorschriften der Kunst die
Freiheit genommen hätte, die sie zum Wachsen
nötig hat. Alle KunstausstellungenWorpswedes
sind in freundschaftlicher Zusammenarbeitmit den
Kunsthändlern von der Künstlerschaftüberwacht
und zum Teil auch gehängt worden, und niemand
kann sagen, daß bei dieser Regelung ein wirk¬
liches Talent übersehen worden wäre.

Es wäre zuviel gesagt, wenn man behauptete,
daß dieser erste Versuchgleich zu einem restlos
befriedigendenErgebnis geführt hätte. Der eine
oder andere Künstler erscheint vielleichtdurch die
Zahl der ausgestelltenWerke als überbetont, wäh¬
rend andere verdient hätten, mehr in den Vorder¬
grund gerückt zu werden. Immerhin ! Das sind
Schönheitsfehler eines Anfangs. Das Gesamt¬
ergebnis bedeutet für Worpswede eine glückliche

Wendung und für andere Kunststätten vermutlichein Vorbild.
Das letzte Wort bei der Auswahl hat diesmal

der Gründer der Kllnstlerkolonie, Professor
Mackensen  gehaöt — das sollte die Ehruna
der Kunstlerschaftzu seinem 70. Geburtstag sein
Er hat sein Amt mit der ihm eigenen Fähigkeit,
Begabungen zu erkennen und anzuerkennen, aus-
geubt Er hat auch nicht etwa das Neueste und
Interessanteste ausgesucht, sondern das Gültige
und zur den jeweiligen Künstler Bezeichnende. So
hangen denn Bilder aus mehreren Jahrzehnten
durcheinander und die „alten" Worpsw.der sind
neben den heutigen zu sehen.

Die Kunsthallebi l̂7t Wette' d77re7f» fe ' ?^
aus der Zeit, da er die Romantik hinter sichg
lajjen hatte und seine ihm eigentümliche, mal

reiche Formsprachefand. Hier ist auch e
schlichtes Moorörld Paula Beckers  zu sehe
Schazeunter Baumstämmen vor weich zuru
tretendem Hintergrund ein Bild. das die qro
Liebe begreifen läßt. die das Werk der Kiin
lerin gesunden hat H. Binnen  ist hier m
einem verhaltenen, wenige Farbakze.ite empfin
jam hinsetzenden Seestiick vertreten, während d
traglfch-grogartige Kunst Hans am Ende
und die zarte, malerisch aufgelockerte, gefllhl
betonte Landschaftsmalerei Overbecks a
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MittagessenI : Reibekuchen mit grünem Salat
Zu 2—2(H Icx Kartoffeln rechnet man 2 Eßl . Salz,
L—z tzier , knapp 14 Liter Lei oder Fett . Die Kar-
'osseln werden gerieben, mit dem Salz und den
nern vermischt und löffelweise in heißem Fett oder
lel gebacken. Man darf die Reibekuchen niemals
u fett backen oder umdrehen , bis sie aus der ersten
leite braun sind. sonst werden sie wieder weich.
Wer Mehl mit in den Teig gibt . mutz etwa? Back¬
pulver hinzugeben , sonst wird der Teig zu scst.
Man kann auch etwas geriebene Zwiebel oder
Schnittlauch unter die Masse rühren.

Mittagessen II : Warme Bücklingezu Tomaten-
und Kartoffelsalat

Man besreit Bücklinge von Kops und Schwanz, ent¬
häutet sie, hebt vorsichtig die Mittelgräten ab. ent¬
fernt die übrigen Gräten von den Bauchseiten,
hebt die Fleischseiten ab und bratet sie kurz in hei¬
ßem Fett . Pro Person kann man ein Spiegele!
dazurcichen.

!W>» » W!W>«WWU!W>!«W !>WW

Vorsicht bei Fahrten in die Heide
In unserer engeren Heimat, besonders in der

Heide und auf deren Zufahrtstraßen, gibt es eine
Unzahl von Bahnübergängen, von denen ein
großer Teil ungeschützt ist. Die b e v o r steh en d e
Heideblüte  wird auf der einen Seite einen
überaus großenAutoverkehrauf den Landstraßen
mit sich bringen, auf der anderen Seite ist mit
einer ganzen Reihe von Sonderzügen zu rechnen.
Diese Tatsachen mahnen zur größten Vorsicht und
geben den nachfolgenden Zeilen besonderenWert.

Wie aus Veröffentlichungen der
Reichsbahn  hervorgeht, stehen in Deutschland
rund 28 000 Kunstbautenetwa 73 000 Kreuzungen
gegenüber, bei den Schienen und Straßen in
gleicher Höhe liegen. Es ist selbstverständlich, daß
an diesen Stellen die größten Gefahren lauern,
zumal noch, wenn ein Bahnübergang ungeschützt
ist. Wenn sich in der letzten Zeit an unge¬
schützten wie auch geschützten Bahn¬
übergängen  wieder eine Reihe teils schwerer
Unfälle ereignet hat, so ist das zum großen
Teil auf den starken Ferienverkehr zurückzufllh-

fluflöfungen der Mtsel
aus unserer gestrigen Frauenbeilage

Auslösung zum Labyrinth-Rätsel
„Erst geschaut— dann getraut !"

Auslösungzum Kreuzworträtsel
Waagrecht: 1. Menuett, 8. Jsel, 0. Maria,

11. Sekt, 18. Tanz, 11. Ger, 16. Heu, 17. Knabe,
18. Dogma, 20. Ohr, 22. Fra , 23. Teer, 25. Aras,
27. Trier , 28. Orel, 29. Neumond.

Senkrecht: 2. Essen, 3. Neer, 4. Ulk, 5. Tat.
6. Mine, 7. Mazurka, 10. Rahe, 12. Tango,
14. Gavotte, 15. Samoa, 18. Drei, 19. Arsen,
21. Herz, 22. Faro, 24. Ren, 26. Rom.

Auslösung zur Denksportaufgabe: Das Postpaket
Von den fünf Tagen Veförderungsdauer ent¬

fallen vier auf den Monat der Aufgabe des
Pakets, der deshalb nur 29 Tags zählen kann,
was lediglich auf den Februar eines Schaltjahres
zutrifft. Von den vier Kriegsfahren war das
Jahr 1916 ein Schaltjahr.

„Gestatten Sie, daß ich der ältesten von Ihnen
meinen Platz anbiete? !"

ren. Dieser Verkehr wird nun noch weit größere
Belebung erfahren, wenn erst die Heide blüht,
und hiermit wachsenautomatisch die Eefahren-
momente, zumal gerade die stillen Strecken in
der Heide eine ganze Reihe ungeschützter Bahn¬
übergänge ausweisen Die Schuldfrage bei den
Unglücksfällender letzten Zeit hat sich kaum in
allen Fällen klären lassen, eines aber steht fest:

So mancherKraftfahrer läßt in der Nähe von
Bahnübergängen die erforderliche Sorgsalts-
pslicht außer acht und fährt nicht so, wie es seine
eigene Sicherheit schon verlangt. Deswegen
möge allen Kraftfahrern und besonders denen,
die den Heideverkehr beleben, das von der Reichs¬
bahn herausgegebeneMerkblatt dienen, das fol¬
gende beachtenswerteHinweise bringt:

1. Achte auf die öffentlichenWarnungstafeln.

2. Bedenke, daß du bei ungünstigen Wege¬
verhältnisseneine erhebliche Bremsstrecke brauchst,
und richte dich bei jedem Bahnübergang danach
ein.

3. Nimm dir bei Fahrten in unbekanntesGebiet
eine Straßenkarte zur Hand. In jeder guten Karte
sind sämtlicheEisenbahnübergänge vermerkt, ge¬
fährliche besonders gekennzeichnet.

4. Zwar gibt der Lokomotivführervor Annähe¬
rung des Zuges an einem schrankenlosen Ueber-
ganq entsprechende Warnungszeichen, denke aber
daran, daß du diese Warnungszeichennicht immer
zu hören vermagst.

5. Sei dir bewußt, daß der Schrankenwärter
auch nur ein Menschist. der durch irgendwelche

Umständeauch Fehler machenkann und es viel¬
leicht einmal unterläßt, die Schrankenrechtzeitig
zu schließen.

6. Wenn du' in 60 Stdkm.-Eeschwindigkeitvor
heruntergehendenSchranken noch „durchkommen"
willst, wirst du möglicherweiseden vorderen
Schrankenbaumnoch unterfahren, um dann viel¬
leicht vor dem Hinteren Schrankenbaumliegen¬
zubleiben

7. Kupple aus beim Uebergueren der Geleise,
aber vermeide das Schalten, damit du im Falle
der Gefahr nicht kopflos wirst und auf den Schie¬
nen liegenbleibst.

8. Bedenkeschließlich, daß die Lokomotivenoch
stärker ist als dein Wagen.

Mit Ballon„Roland"über Autobahnen
Ver Vremer Freibailonsührer kochI über seine„Wanderfahrt" mit dem„Voland"

Rechtsanwalt Gerhard Koch I, einer der be¬
kanntestenbremischen Ballonführer, der seit 1925
mit vielen namhaften deutschen Freiballonfllhrern
gefahren ist, die erste Fahrt des Ballons „Han¬
seat" mitgemachtund ebenso an der ersten Fahrt
des Ballons „Roland" unter Fliegermajor Ticke
teilgenommen hat. hat uns über die Wcttbe-
werbsfahrt des Vremer Ballons „Roland" im
Freiballon-Wettfahren um den Wanderpreis der
„KölnischenZeitung" am vorgestrigen Sonntag
einen aufschlußreichenund ungewöhnlich inter¬
essanten Bericht gegeben Bei diesem Wett¬
bewerb handelte es sich um eine sogenannte „un¬
beschränkte" Zeitfahrt : es handelte sich nicht dar¬
um, die weitesteStrecke zurückzulegen, sonderndie
längste Zeit in der Luft zu bleiben.
Damit unterschiedsich dieser Wettbewerb grund¬
sätzlichvon den meisten übrigen Wettfahrten.
Unserem Berichterstatter sagte Rechtsanwalt
KochI, daß um einen außerordentlichwertvollen
Siegespreis gekämpftwurde.

Ueber die Einzelheiten der Fahrt  er¬
zählte Ballonführer Koch:

„Nach den Wettermeldungen beim Start war
mit Siidwest- bis Westwindenzu rechnen, so daß
die Fahrtrichtung Nordost bzw. Nordost zu Ost
anzunehmen war Weiter waren sogenannte
„Schwimmschichten" in Höhe von 1000 und 3000
Meter vorhergesagt, Luftschichten, in denen der
Ballon sich. ohne zu steigen oder zu fallen, hält.
Für den Führer des Ballons bestand die Auf¬
gabe, möglichstRichtung zu nehmen, wo man
weder an die Landesgrenzenoch an die See kam.
Weiter mußte man Höhen aufsuchen, in denen
man möglichst geringe Geschwindigkeit hatte und
möglichstwenig Ballast auszuwerfen brauchte.
Auf dem Startplatz war leichte Bewölkung und
in größeren Höhen Dunst.

Ballon „Roland" startete zuerst,  weil er
als erster in Windrichtung lag. Dies war gerade
kein  Vorteil , weil jeder erfahrene Ballonführer
möglichst als letzter starten möchte, um die andern
Vallone beobachtenzu können und danach zu
navigieren. „Rolands" Start war von begei¬
sterten Jubelrufen der Menge  auf dem
Fllllplatzam Lindentor begleitet.

Der Name „Roland" war an diesem Tage ja
in Köln in aller Munde nach dem glänzenden
Sieg der Ozeanjacht„Roland von Bremen".

Unser Ballon ging nach glattem Start auf 650
Meter und zog langsam über Köln weg.
Unweit der Mülheimer Rheinbrückekamen wir
über den Rhein  und überquerten die neue
Reichsautobahn Düsseldorf —Köln.
auf der ein sehr lebhafter Verkehr herrschte.

Für die Luftfahrer und Ballonführer sind
die neuen Reichsautobahnenschon in allernäch¬
ster Zeit beste Orientierungsmittel.
Von oben hat man einen starken Eindruckvon
diesen gewaltigen Straßen des Führers , und
wenn erst die Karten hergestellt sein werden,
wird man nach ihnen eine gute Orientierung
haben.
Nach etwa einer Stunde sahen wir die gewalti¬

gen Anlagen der JE . -Farbenwerke Lever¬
kusen.  Bei Bur scheid  fuhren wir an der
Autobahn entlang, die noch im Bau ist. Wir
tauschten mit den Arbeitern unter uns Grüße
aus. Allmählichwurde es dunstiger. Die Wol -
kenbildung verstärkte sich.  Wir stiegen
auf 1700 Meter, durchführendas Tal der Wup-
per. Während dieser Zeit hatten wir Sicht auf
fünf Konkurrenten,  von denen zwei offen¬
bar gleich beim Start über die Wolken gegangen
waren. Wir beobachtetenbesonders den neuen,
netz losen  Ballon „Köln" und bemerktendann,
wie er plötzlich rasch sehr tief herabging wiewohl
er sehr viel Ballast gab. so daß wir schon an¬
nahmen, er landete . . . Ballon „Köln" war i n
einen absteigenden Luft ström ge¬
raten.  Da ich damit rechnete, daß auch uns
derartige absteigendeLuftströmung erfassenwür¬
den, konnte ich zeitig genug Ballast geben, um
höher zu kommen. Ich hatte Glück. Ich durchstieß
in 2600 Meter Höh« die Wolkendecke und war
in 2850 Meter Höhe über den Wolken.

Hier haben wir nun das Herrlichste  erlebt , >
was man in der Lust überhaupt erleben kann: l
unter uns lag ein unermeßlich weites, weißes
Wattenmeer, schneeweiß und grenzenlos. Einige
wenige dunkle Striche und Vertiefungen zeich¬
neten sich ab. Daran erkannten wir, daß unter
uns das Land Hergig sein müßte. Wir vermuteten
noch einen Flußlaus, an Hand der Karten stellten
wir fest, daß wir an der Ruhr  waren . Ueber
uns wölbte sich strahlend blauer Himmel. Ge¬
waltige schneeweiße Wolkenüergeerhoben sich aus
dem schneeweißen Wattenmeer. In einiger Ent¬
fernung zogen lautlos einige Konkurrenten ihre
Bahn. Im Fernglas erkannten wir die Ballons
aus Köln und Essen. Ueberwältigend war die
großartige Stille , einzigartig das erhebende Ge¬
fühl des Losgelöstseins von der Erde. Man
glaubt, lautlos an einer stillen Meeresküsteent¬
langzufahren. Einer unserer Mitfahrer erhielt
hier oben auch die Vallonfahrertause.

3200 Meter war die größte Höhe, die wir er¬
reichten. Ich hate den Plan , über den Wolken
zu bleiben, bis die Sonne unterging, damit sich
der Ballon und das Gas allmählich abkühlten.
Ich hoffte, so ohne erheblichenBallastverlust mit
einbrechenderDunkelheit geringere Höhen zu
«reichen, welche Erdsichtermöglichten. Leider ge¬
lang dieser Plan nicht ganz. Denn plötzlich trat
in unserem Fahrtgebiet eine starke „Turbu¬
lenz"  auf , das heißt, die Wolkendecke in
der näheren Umgebung des Ballons
geriet in starke Bewegung.

Wolkenmassen schoben sich über- und unter¬
einander in verschiedenerRichtung und türmten
sich zu grauen Wolkenbergenauf. Dazu war von
der Wetterwarte mitgeteilt, daß unter Umständen
mit örtlichen Gewittern  zu rechnen sei.
Ich entschloß mich, den Ballon durch die Wolken¬
decke durchfallenzu lassen. Mit dem Eintauchen in
den Wolken kühlte sich das durch die Sonnen¬
einstrahlung erwärmte Gas ab und zog sich zu¬
sammen. Die Tragfähigkeit des Ballons ver¬
minderte sich. Ich gab Ballast ab.  Die Fall¬
geschwindigkeit war ziemlich groß. Ich mußte mehr
Sand opfern, um den Fall abzufangen.
Jetzt kam alles aus den schnellen Entschluß an und
ich entschloß mich zur Landung. SechsStunden
und 40 Minuten wa -ren wir in der
Luft gewesen.  In Fahrtrichtung vor uns
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NS.-Frauenschast

Krcissraucnschastslcitun^

Arbeitsgemeinschaft Frau Rahm fällt bis auf weite¬
res aus.

NS.-Krregsopferversorgunge. B.
Ortsgruppe Bremen

Wer kann Mitglied der RSKOV . werden?

Mitglied der ^ ILKLV ., dem einzigsten Frontsolda¬
tenbund der N-sDAP, . können alle  Frontsoldaten,
Kriegskerletzten und .Kriegerhinterbliebenen (Witwen,
Waisen und Eltern ) werden Die Frontsoldaten , die
der NLKOV . noch fernstehen, können jederzeit die
Mitgliedschaft erwerben . Anmeldung kann erfolgen in
der Geschäftsstelle Papcnstraße St oder bei den Zellen-
und Biockwaltern

Verwundetenabzeichen . Anträge aus Erteilung des
Berechtigungsauswcises zum Tragen des Verwundeten¬
abzeichens werden von allen Frontsoldaten (also auch
von Nichtmitgliedern ) in der Geschäftsstelle, Papcn¬
straße St , unentgeltlich entgegengenommen.
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lagen weite Waldflächen,  über die nicht
mehr hinwegzukommenwar.

Das Schleppseil tauchte in die Baumspitzen, der
Fall wurde vermindert und die Fahrt abgebremst.
Vor uns lag eine Wald-schneise. Quer zu dieser I
Schneisezieht sich eine Straße durch den Wald.
Scharf an dieser Straße brachte ich den Ballon
zur Erde. Der Korb stand direkt an der
Straße.  Es ist die Höhenstraßedes Reinhardt¬
waldes, die sich von Kassel nach Carlshafen hin¬
zieht, mitten in einem allen Jägern bekannten
Waldrevier. Der Ballon und die Insassen blieben
völlig unbeschädigt. Gleich waren Kraftfahrzeuge
zur Stelle, eines schickte ich zu einem etwa 10
Kilometer entfernt gelegenen Fliegerhorst,

Kameradschaftlichhilfsbereite Flieger eilten
zur Landungsstelle, halfen bei der Verpackung
des Ballons und beförderten uns und unser Ge¬
rät nach Jhringshausen bei Kassel. In Kassel
trafen wir die Besatzungdes Ballons
„Essen ", der ebenfalls in unserer
Näh 'e gelandet war.

Bei etwas günstigeren Wetterverhältnissen
hätte ich diesmal meinen heimlichen Lieblings¬
wunsch erfüllen können, in Richtung Berlin
weiterzufliegen,  womöglich bis Berlin zu
kommen und dort unserenOlympiakämpferneinen
herzlichenbremischen Gruß zu entbieten!"

Ehrung eines Gesolgschaftsmitgliedcs . Am 1. August
beging der Maschinenmeister Tiedrich Wichmann,
Bremen , Westerdeich 85, sein Söjähriges Arbeitsjubi-
läum bei der Firma Martin Brinkmann A.-G., Abtlg.
Rauchtabak . Anläßlich einer Feier würdigte der stell».
Betriebssichrer Direktor Weis  in längeren Ausfüh¬
rungen die großen Verdienste, die der Jubilar sich in
den langen Jahren erworben hat und stattete ihm un¬
ter Ue-berrcichung eines entsprechenden Geldgeschenkes
den Tank der Firma ab.

Jubiläen bei der AG. „Weser". Hermann K n i e s s,
Duntzestraße -Z6, und Anton L u"d w i g , Beverstedter
Straße 46, können am heutigen Mittwoch aus eine
'46- bzw, 25jährige Tätigkeit bei der Teschimag, Werk
AG, „Weser", zurückblicken.

Billige Nhcin-Moscl-Fahrt . Tic Vvm Reichsbahn-Ver¬
kehrsamt Hannover Vvm 5. bis 13, September geplante
Rhein -Mosel-Fahrt ist wegen des Reichsparteito -ges aus
die Zeit Vvm 19, bis 27, September verlegt worden.

parteiamtlicheMeigen
der NSSflp. und deren öliedeeungen

NS.-Kriegsopferversorgunge. V.
Ortsgruppe Bremen

Sommersest . Das Sommersest findet am Sonntag,
8, August , im Parkhaus statt . Ab 16 Uhr Garten-
konzert einer hiesigen Militärkapelle , Während des
Konzertes Kinderbelustigungen , u. o, kostenloser.Tier-
gartenbcsuch für die Kinder , Erwachsene können im
Garten des Parkhauses Eintrittskarten für den Besuch
des Tiergartens zum ermäßigten Preis von 36 Pf,
erhalten . Für das Eartenkonzert wird ein Eintritts¬
geld nicht erhoben . Die Mitglieder können Gutscheine
zum Preise von W Pf, / die zum Bezüge einer Portion
Kaffee zum Preise von 66 Ps, berechtigen, bei den
Zellen- und Biockwaltern erwerben . Um 20 Uhr be¬
ginnt in beiden Sälen der Festball , Eintrittskarten
hierfür bei den Zellen- und Biockwaltern , An der
Abendkasse erhöhter Eintrittspreis,

Karten siir das Gkotzfeuerwcrk. Für das Eroßfeuer-
werk am Sonnabend , dem 8, August , aus dem Messe¬
gelände sind Eintrittskarten bei den Zellen- und Block-
waltcrn zu haben,

KdF.-Fahrt nach Cochcm an der Mosel. Anmeldun¬
gen für die KdF.-Fahrt nach Cochem an der Mosel vom
17, bis 24, August werden in der Geschäftsstelle, Pa-
pcnstraße 24, noch entgegengenommen . Gleichzeitig ist
der Betrag von 34 Mark einzuzahlen.

Stcicrmiirkische Volkskunstspicle der NSG . „Kraft
durch Freude ". Für die am Montag , 17, August , von
der NsG . „Kraft durch Freude " im Lasino zu veran¬
staltenden „Steicrmärkischen Volkskunstfpiele" im Rah¬
men eines alpcnländisch -heiteren Abends sind Eintritts¬
karten zum Preise von 15 Pf , einschl, Programm bei
den Zollen- und Biockwaltern erhältlich.

Mittwoch , 5. August . 6.66 Olympische Fanfaren . An¬
schließend: Musik in der Frühe . 6,30 Früh -Gymnastik,
i! 45 Fortsetzung der Musik in der Frühe . 7.66 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes . 7.15 Fortsetzung der
Musik in der Frühe . 7.56 5. Tag der XI . Olympischen
Spiele . 6,66 Vergnügte Morgenstunde . 16.36 Unter-
haltung °musik. 12.66 Die Kapelle Waldemar Saß
spielt . Dazwischen: Olympische Siegertasei 1866 bis
1636 13.66 Blas - und Volksmusik. Dazwischen:
56-Kilometer -Gehen (Start ). Regattabericht aus Kiel.
15.00 Bunte Musik. Dazwischen: 266-Meter -Laus (Zwi¬
schenläufe). Tiskuswersen (Entscheidung). Strecken¬
bericht vom 56-,Kilometer-Gehen. Stabhochsprung (Ent¬
scheidung). 116 Meter Hürden (Dorläuse ). 1500-Meter-
Laus (Vorläuse ). Streckenbericht vom 56-Kilometer-
Gehen. 56-Kilomster -Gehen (Ankunft ), 266-Meter-
Laus (Entscheidung!. 18,45 Meldungen dos Hafen-
dienstes, 16,66 Olympia -Echo- 5, Tag . 26.60 Kurz¬
nachrichten des Trahtlosen Dienstes . Militärmusik . Da¬
zwischen: Gewichtheben. Mittelgewicht (Entscheidung).
Schwergewicht (Entscheidung). 22.00 Wetter - und Tages¬
nachrichten. 22.15 Olympia -Echo. 22.45 Schone Schall-
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Î Dl!6syer19sdIsl.EDU LclvesfsNyedlsl
LsisusrtökilzkLit,^

Noch einzelne Regenschauer
Der gestern erwähnte Tiesdruckkern über Skandina¬

vien ist zwar nach Norden weitorgewandert , an der
Westseite des Liess entwickelte sich jedoch ein kräftiger
Randausläuser , der unser Gebiet heute erreichte. Mit
fehr starken, im Küstengebiet stürmischen Winden,
brachte er uns in den Mittagsstunden nochmals sehr
ergiebige Niederschlüge, die in Bremen 10 Liter aus den
Quadratmeter überschritten . Nach Durchzug dieser Re¬
genfront hätt bei uns die Westströmung weiterhin an,
wenngleich die Windstärken abnehmen werden. Die
uns zugesührtc Meereslust läßt daher auch am Mitt¬
woch noch vereinzelte, wenn auch nicht sehr ergiebige
Regensälle erwarten , während die zweite Wochenhälste
vorübergehend etwas freundlicheres Wetter haben wird.
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Voraussage für den 5. August : Mäßige bis frische
Winde aus Südwest bis West, wechselnd bewölkt, ver¬
einzelt Regenschauer, ziemlich kühl.

Aussichbcn für den 6. August : Abflauende Winde aus
Südwest , wolkig bis heiter , höchstens noch vereinzelt
Niederschlüge, langsam « Erwärmung.

besten in der KunstausstellungNetzel zu sehen ist.
Dieses Beieinander alter und junger Kunst läßt
uns ahnen, daß man einmal später den geschicht¬
lich geringen Raum von 50 Jahren als Einheit,
keineswegs als einen Gegensatzerkennen mag.
Die besten und stärkstenArbeiten der Lebenden
vertragen sich gut mit der Auswahl der älteren
Kunst, die ja ihrerseits schon durch die Zeit selbst
gesiebt ist.

Die Generationen rücken zusammen wie immer
Kunst zusammenrückt, wenn Leidenschaft, Kraft
des Einsatzes und Beherrschungder Mittel sich
die Waage halten. Es zeigt sich aber hier noch etwas
anderes, das mit Händen nicht zu greifen ist, das
aber wie eine gleiche Melodie hier und dort an¬
klingt, es ist das Walten der Landschaft,

Diese reiche Landschaft um den Weyerberg, die
Wiesen, Moore und Fluhläufe vereinigt, diese
Landschaft, die zart und drohend, reich und herbe,
linear bestimmt und tauig verschwimmendsein
kann, sie bietet nicht nur einen unerschöpflichen
Anschauung?- und Erlebnisstoff, den zwei oder
drei Generationen gar nicht ausschöpfenkönnen.
Sie erzieht auch. Man wohnt nicht, ohne sich zu
verwandeln, in einer so reichen und ausgeprägten
Landschaft, Sie formt heute wie vor fünfzig Jah¬
ren, als die ersten Künstler kamen, die Menschen,
und ihr ist es gewiß in erster Linie zuzuschreiben,
daß in den Ausstellungendas Heute und Damals
zusammenrücken, sofern nur der Einsatz gleich
ernst ist und sofern die Mittel gleich gut be¬
herrschtwerden.

Wir geben einen gedrängten Ueberblicküber
das, was in der Kunstschau, in der Kunsthalle,
in der Kunsthandlung Netzel und in der Aus¬
stellungSeekampzu sehen ist. Den Ausstellungs¬
ort haben wir in Klammern angefügt; in Fällen,
wo keine Anmerkungbeigegebenist, findet man
die Stücke in der Kunstschau,

Unter den Landschaftenverzeichnenwir zwei
Arbeiten von Otto Modersohn,  eine Moor-
landschaft, die der Künstler vor seiner Operation
als Halberblindeter geschaffen hat, und einen
Wiefenblick über einen vereisten Kanal. Das zuerst
genannte Werk zeigt, was der „innere" Blick für
die Gestaltungbedeutet. Denn das Moorbild, das
aus der Erinnerung vieler Jahre geschaffen ist,
gehört mit seinen grau verschwimmenden Nebeln,
aus denen Baumwipfel und blaue Moorbrüche
wie Schäreninseln auftauchen, zu den stärksten
Schilderungendieses Landes, Vor der Parkland¬
schaft von Iörres  hat man das Gefühl, daß die
leuchtenden, aus Goldbraun entwickelten Flächen

den Beschauertiefer in die Farbenschönheitdes
Herbsteshineinführen, während es bei Udo Pe -
ters  umgekehrt ist: sein Hügel, der mit kräftigen
Sandfarben vor einen lichten, wie Glas spröden
Himmel gestellt ist, erhebt sich über den irdischen
Eindruckund gelangt zu einem geistigen Sinn¬
bild. (Netzel.) Karl Ar sie zeigt mit seinem
Winterbild, wie persönlich er sehen und mit
welchem Fingerspitzengefühlfür Farbe er arbeiten
kann. Bertelsmann  ist auch hier liebenswert
und verläßlich vertreten, Mackensen  gibt sich
wie immer ruhig, geschloffen, als ein Künstler,
der seine Mittel überlegen beherrscht. Zwei neue
Namen Liesel Oppel und E. Koensen  be¬
reichern die Ausstellung um einen neuen Klang.
Auch Lore Upphof,  die das geheimnisvoll
Raunende der Worpsweder Landschaftin ihren
goldbraunen Bildern zu gestalten weiß, behauptet
sich selbständig innerhalb ihrer künstlerischen Nach¬
barschaft.

Das Bildnis ist mit einigen bemerkenswerten
Stücken vertreten. Krummacher  zeigt (bei
Seekamp und auch an anderer Stelle) Gestalten
im Raum und bei der Arbeit, die groß in den
Umrissen, kräftig in der Eegenbewegungzweier
Erundtöne entwickelt und von einfallendemLicht
flächiggedämpft sind. Mackensen  stellt das an
dieser Stelle schon besprochene sreskenhaft-linear
entwickelte Bild von Arbeitsdienstleutenaus und
ein sehr gekonntesund durchseeltesBildnis eines
Architekten, das im Aufbau an die Alten erinnert.
Ottilie Reyländer (Kunsthalle ) bemüht sich
wie Krummacherund mit gleichem Erfolg um die
Gestaltung bäuerlicher Menschen. Fritz Upphof
zeigt das Bildnis eines Arztes. Seine Technik
geht der Erscheinungder Gestaltund des Raumes
bis„ins einzelne mit aller malerischenund psy¬
chologischen Sorgfalt nach. Sander - Plump
erfreut mit einem frischen Kinderbildnis.

Endlich die Stilleben. Zwei Gegensätze:
Schiestls Jagdstückzieht die Gegenstände, ab¬
geschossene Enten und einen Hühnerhund, gleich¬
sam aus dem Bildgrund heraus, so überwältigend
erscheinensie in ihrer gesteigerten Wirklichkeit.
Walter Müller  drängt seinen Blumenstrauß,
der mit kräftigen, ungemein wohlklingende»
Farben gemalt ist, zurück, indem er den Vorder¬
grund abdunkeltund das Licht auf ein im Hinter
gründ hängendesTuch sammelt. Hans Buch bao-
meistert seine Stilleben, als wolle er nicht zeigen
was dem Auge erscheint, sondernwas im wesent¬
lichen Sinne Bestand hat. Sophie Böttcher
vereinigt auch diesmal Temperament des Auf¬

trags und Leuchtkraft der Farben mit ruhiger
Anordnung der Flächen. Herta Mackensen
entzückt wieder durch kostbaren Schmelzüberlegt
hingesetzter Farben. Streng, einfach, im Schwung
der Linie nicht ohne Größe ist das Bild der toten
Ente von Clara Wefthosf.  Die Blumen
Modersohns,  eben angedeutet in ihren
Formen, strömend in ihrem vollen Akkord,
wirken nicht nur als Beispiel guter Malerei,
sondern als Ausdruck großer Menschlichkeit.
Endlich ist zu nennen ein lustiges bei aller Be¬
wegung gut abgestimmtes Puppenstilleben von
Sander - Plump.  Die beigogebenenPlastiken
von P . Rehberg,  Bronze und Terrakotta, sind
reife und schöne Arbeiten. W. Augustiny.

kin Flug, der di
fluf den Spuren eines Sro

Zur selben Zeit, als im Berliner Stadion mehr
als hunderttausendMenschen dem Führer bei der
Eröffnung der Olympischen Spiele zujubelten,
starb in Paris ein Mann, der nicht nur ein großer
Pionier der . Flugtechnik, sondern ' auch rein
menschlich zeitlebens das Vorbild eines vor¬
nehmen Sportlers gewesen ist, der Flieger
B I ö r i o t.

Mit dem Namen Bleilot ist für alle Zeiten eine
fliegerischeLeistung verknüpft, die vielleicht erst
den eigentlichenAnstoß für die Entwicklungun¬
seres modernen Flugwesens gegeben hat : der
Flugüberden Aermelkanal  am 25. Juli
1909. In dem unvergeßlichen amerikanischen Film
„Cavalcade" ist dieses historische Ereignis festge¬
halten, da sieht man den leichten Eindecker
Bleriots plötzlich auftauchenund die Massen am
Strand ihm zujubeln.

Es ist heute schwer, eine ungefähre Vorstellung
davon zu geben, was diese Kanalübersliegung,
heute eine alltägliche Selbstverständlichkeit, über
die kein Mensch auch nur ein Sterbenswörtlein
verliert, damals für einen Eindruck aus die Well
gemacht hat. Man hielt in allen Erdteilen einen
Moment lang buchstäblich den Atem an. Mit
einem Male fiel es den Menschen, die bis dahin
über das Fliegen sich lustig gemacht und der
„Spielerei" nicht die geringste Bedeutung bei¬
gelegt hatten, wie Schuppenvon den Augen: an
der Sache war etwas, sie hat Zukunft. Wenn man

2100 vollzählige Spielkarten - Reihen. Eine
eigenartige Sammlung ist jetzt der Harvard-
Universität in Cambridge  geschenkt
worden. Es handelt sich hier um die weltberühmte
große Sammlung alter Spielkarten aus dem Be¬
sitze Albert Thorndikes in Vonston. Die Samm¬
lung, die eine lückenlose Geschichte dieser, oft nicht
genügend beachteten, Art der graphischenKunst
illustriert, umfaßt 3400 Einzelnummern. Dar¬
unter befinden sich nicht weniger als 2100 voll¬
zählige Kartenreihen. Nicht nur für die Entwick¬
lung der graphischenKunst, sondern auch für die
des Geschmacks und der künstlerischen Auffassung
wird die kostbare Sammlung der Harvard-Univer¬
sität wertvolle Dienste leisten können.

>Welt bewegte
en / von Werner Vaals
mit so einem Flugzeug in einer halben Stunde
über den Aermelkanal fliegen kann, dann ist das
keine Spielerei mehr.

Bleriot wurde mit einem Schlage zum welt¬
berühmten Mann Jedes Kind kannte seinen Na¬
men, und als er nach Frankreich zurückkehrte,
wurde er von seinen mit Recht begeistertenLands¬
leuten fast zerrissen. Ein Taumel der Begeisterung
herrschte. Die ganze Fliegerei war mit einem
Schlage rehabilitiert , jeder Flieger wurde mit
Achtung und Neugier betrachtet. Die Tat Blöriots
gab der ganzenFliegerei einen neuen gewaltigen
Auftrieb. Auf einmal war Geld da für' neue Ver¬
suche, neue Maschinen, neue Flugplätze.

Vlöriots Flug war der erste Flug über das
Meer. Er ist der Ahnherr der Ozeanflieger, der
Lindbergh. Köhl und Hllnefeldt, und Blöriot war
es auch, der den unglücklichen Nungesser und Coli
ein Glückwunschtelegramm vor ihrem Abflug nach
dem amerikanischenFestland schickte, das sie be¬
kanntlich nie erreichensollten.

Bleriot hat sich nach seinem denkwürdigen
Fluge vor allem oer Flugzeugkonstruktiongewid¬
met und eine eigene Flugzeugfabrik gegründet
die recht gul florierte Alle. die ihn kannten
ichätzten ihn als einen bescheidenen, sachkundigen
»nd ganz den Jnier -sien seines Berufs hingegebe¬
ne» Menschen

Wer einmal auf Bildern das kleine, mit einem
12 PS .-Motor ausgerüsteteFlugzeug gesehen hat,

mit dem Bleriot den Kanal überflog, der wird
zugeben, daß das damals immerhin ein Wagnis
war. Er wagte und gewann. Wer weiß, wie stark
die Sache der Fliegerei zurückgeworfen worden
wäre, wenn er Pech gehabt hätte. Wenn er selbst
lebend dabei davongekommen wäre, um den Spott
Europas hätte er nicht besorgt zu sein brauchen.

Vor zwei Jahren war Vlöriot Gegenstand zahl¬
reicher Ehrungen anläßlich der 25. Wiederkehr
des Tages seiner Kanalübersliegung. In diesen
25 Jahren hatte das Flugzeug eine Entwicklung
durchmessen, die sicherlichauch Blöriot damals
noch nicht zu hoffen wagte! Hunderte von Flug¬
zeugen überqueren tagaus tagein den Kanal. Sie
tun es auf den Spuren Bleriots , des großen
Pioniers.

Kampf gegen Denkmäler in Paris
Eine der meistbeachtetenPariser Ausstellungen

der letzten Zeit war die Schau „Scheußlich/
ketten in Marmor und Bronze ", die
vor allem die Aufstellung neuer geschmackloser
Denkmäler zu verhindern suchte. Die Wirkung der
Ausstellung, die auch von den breiteren Volks¬
schichten besucht wurde, äußert sich zurzeit' noch in
einer lebhaften Presse-Auseinandersetzung; selbst
ein neu erschienenes Buch befaßt sich polemisch mit
der „Denkmäler-Epidemie" Man betont, daß es
am Ende des 18. Jahrhunderts nur fünf Denk¬
mäler in Paris gegeben habe. Jetzt seien es fünf¬
hundert ; auch die Berühmtheiten habe man nicht
mit Monumenten verschont, die zeitlebens deren
geschworene Feinde gewesen seien, wie etwa dir
Dichter Voltaire und Müsset. Da es die Gegen¬
seite nicht an Arqumenten für die Notwendigkeit
der plastischen Verherrlichung großer Männer
fehlen läßt, tobt der Denkmalskricg in Paris
weiter. Es ist zu hoffen, daß er wenigstenseine
Läuterung des künstlerischenGeschmacks herbei¬
führt

Thäter , wahrend der DeutschenOstmesse. Die
Städtischen Bühnen Königsberg
bringen in diesem Jahre anläßlich der 24. Dcut-

Ostmesse in beiden Königsberger Theatern
Aufführungen, und zwar wird im Opernhausdie
Operette Ball an Bord" von Walter Bramme
und ,m Schauspielhaus die Secmannskomödie „IN
-.uv und Lee die Liebe" von Friedrich Linde-

Die Vorstellungenfinden vom 23,
bis 26 August statt.
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ks geht um Veutschlands krnte
fiufeuf der fifi?., Neferat firbeitsopfer, und des Nreisbauernfüfirers

Die Kreiswaltung Bremen der DeutschenAr¬
beitsfront. Referat Arbeitsopfer, hatte dieserTage in der Wandelhalle des Hauses der Deut¬
schen Arbeitsfront eine Versammlung der bre¬
mischen Arbeitsopfer einberufen, in deren Mittel¬
punkt ein Aufruf des GaureferentenPg. Prigge-
Oldenburg stand, der nicht nur der großen Zahlder Arbeitsopfer, sondern darüber hinaus ' der
breitesten Oesfentlichkeitübermittelt zu werden
verdient, Pg. Prigge setzt sich als Gaureferent
des Referates Arbeilsopfer in der Deutschen Ar¬
beitsfront tatkräftig für die Werbung geeigneter
Kräfte für den Landhelferdienstein : erst kürzlich
hat er in Wilhelmshaoen über das gleiche Thema
gesprochen, das er gesternin Bremen vor einigen
hundert Arbeitsopfern erörterte : „Die Ernteein-
Lringung Deutschlands ist in Not", Mit diesem
einen Satz ist schon gesagt, welches Problem es
gegenwärtig mit jedem verfügbaren Einsatz zu
lösen gilt . Der deutsche Bauer ist in diesen Wochen
vollauf mit der Einbringung der Ernte beschäftigt.2m ganzen DeutschenReich hat die Korn- und
Kartoffelernte eingesetzt: im GaubereichW e se r-
Ems muß vor allem die Heuernte  eingebrachtwerden, da die Anbauflächenfür Kartoffeln und
Korn hier nicht so groß bemessen find. Ueberall
auf dem Laiche aber mangelt es fetzt an Arbeits¬
kräften, jede  Hilfskraft wird dringend ge¬braucht. Jeder Volksgenosse, der dazu in der
Lage ist, solle sich zur Erntehilfe melden: jeder
Mann und jede Frau , die sich für vier bis sechs
Wochen bereitstellen können, müssen helfen, die
deutsche Ernte hereinzubringen. Es wird auf dem
Lande von den freiwilligen Erntehelfern keine
Schwerarbeit verlangt : Hausbesorgung, Hofdienst
und andere leichte Arbeiten sind je nach dem
Könnendes einzelnen zu verrichten. Außer freier
Verpflegungund Unterkunft wird ein guter Ver¬
dienst geboten. Die Deutsche Arbeitsfront hat es
sich zur Aufgabe gemacht, jede einzelne Hofstelle,
zu der freiwillige Erntehelfer entsandt werden,
zu prüfen, so daß der Helfer die Gewähr hat, eine
gute Unterkunft und geregelteArbeitsverhältnisse
vorzufinden. Im Kreise der Arbeitsopfer war die
Erwähnung Pg . Prigges , daß jedem, der seine
Arbeitskraft der Erntehilfe zur Verfügung stellt,
Unterstützungenund Renten in voller Höhe weiter¬
gezahlt werden (unbeschadetseiner Entlohnung
für die Erntehilfe) , von besonderem Interesse.
Das gilt natürlich auch für alle übrigen Unter-
stützungs- und Rentenempfänger: niemand, der
jetzt vier oder sechs Wochenaufs Land geht, um
die Ernte hereinbringen zu helfen, braucht den
Aemtern gemeldet zu werden. Er erhält trotz des
Nebenverdienstesfeine sonstigen Bezüge voll aus¬
gezahlt und ist auch gegen Krankheit und Unfall
voll versichert.

Ganz abgesehen davon, daß durch den Einsatz
aller arbeitsfähigen Kräfte, und zwar durch den
sofortigen Einsatz, dem Bauern und der deutschen
Volkswirtschaft unschätzbare Dienste geleistet
werden — Deutschlandkann es sich nicht' leisten,
einen Teil seiner Ernte aus Mangel an Arbeits¬
kräften dem Verderb anheimfallen zu lassen —
wird auch den Erntehelfern ein mehrwöchiger
LandauMthalt bei kräftiger Kost und gesunder
Bewegung nur zuträglich sein. Es ist dafür ge¬
sorgt, daß notfalls durch die NSV, Arbeits¬
kleidung, Schuhe usw. leihweise zur Verfügung
gestellt werden.

Auch der Kreisbauernführer von Bremen, Pg.
Tietjen,  nahm das Wort und schildertekurz
die zur Erntehilfe notwendigen Arbeiten. Die
Hilfeleistungen erstrecken sich vor allem auf solche
Arbeiten, die viel Zeit wegnehmenund eine zu¬
verlässige Kraft beanspruchen, die dann bei den
Arbeiten auf dem Felde fehlt. Wie Pg. Prigge
wies auch er darauf hin, wie deutlich an dem

Mangel der Arbeitskräfte auf dem Lande der
überwältigende Erfolg der deutschenArbeits¬
beschaffungsmaßnahmenersichtlich sei. „Wenn vor
drei Jahren ", so sagte er, „jemand gesagt hätte,
daß DeutschlandsArbeitsschlacht so erfolgreichge¬
führt wird, daß heut« auch die letzte arbeitsfähige
Kraft herangerufen werden mußte, um aller vor¬
handenen Arbeit gerecht zu werden, dann hätte
mancher für ihn nur ein mitleidiges Lächelnge¬funden."

Auf den Appell des Eaureferenten und des
Kreisbauernführers meldeten sich yoch während
der Versammlung zahlreiche Polksgenossenaus
dem Kreise der Arbeitsopfer zum freiwilligen
Erntehilfedienst. Mit Freude konnte Pg. Priggein seinem Schlußwort feststellen, daß seine Idee,
die einer Staatsnotwendigkeit entsprungen ist(und die durch seine Tatkraft vom Gau Weser-
Ems aus weitergetragen wird in alle Gaue), beiden Arbeitsopfern so lebhaften Widerhall fand.
„Wenn immer Deutschland in Not war, dann
war stets der deutsche Arbeiter bereit, sich in die

vorderste Front der Helfer zu stellen" so schloß
er seine Anspracheund damit die Versammlung,die mit der Führerehrung ausklang.

Eingangs hatte der Kreisreferent für Arbeits¬
opfer bei der Deutschen Arbeitsfront Kreis Bre¬
men, Pg. Fresse,  über interne organisatorische
Fragen ' gesprochen. Um den Arbeitsopfern, die
oft körperlich behindert sind, den Weg zum Hause
der Deutschen Arbeitsfront zu ersparen, wird
man bei allen DAF.-Ortsgruppen ein Referat
für Arbeitsopfer  einrichten, das den Män¬
nern und Frauen jede Auskunft und Hilfe zuteil
werden läßt, mit Ausnahme der Rentenfragen,
die nach wie vor im Hause der Deutschen Arbeits¬
front erledigt werden müssen. 2n Zusammen¬
arbeit mit der NSG. „Kraft durch Freude" wurde
weiter das WinterhilfsProgramm  fest¬gelegt, das monatlicheine Veranstaltung für die
Arbeitsopfer vorsieht, beginnend am 17. August
bis Mitte April 1937. Des weiteren konnte Pg.
Fresse mitteilen, daß mit Unterstützung des
Staates ein langgehegter Wunsch, nämlich die
Beschaffung von Ruhe - und Sonnen-
pl ätzen  für die Arbeitsopfer, erfüllt werden
konnte. Der erste Platz dieser Art wurde in der
Wolfskuhle Lei Kattenturm  einge¬
richtet: er wird demnächstfeierlich eingeweiht
und den Arbeitsopfern übergeben werden.

wl.

Schulungstagungauf Norderneg
Eine Arbeits- und Schulungstagung wird die

Gaubetriebsgemeinschaft„Eisen undMetall"
in der Zeit vom 7. bis 9. August 1936 auf der
Insel Norderney durchführen. An ihr werden
sämtliche Kreisbetriebsgemeinschaftswalter des
Gaues teilnehmen. Die Tagung wird am Freitag,
dem 7: August, mit einem einleitenden Vortrugdes Eauwalters Pg. Bruno Dieckelmann  er¬
öffnet. Pg. Kohlmeyer,  Berlin , wird über
„Die Weltanschauungdes Nationalsozialismus"
sprechen und der Reichsbetriebsgemeinschafts¬
walter Pg. Iäzosch,  Berlin , über „Die Auf¬
gaben der ReichsbetriebsgemeinschaftEisen und
Metall in der DeutschenArbeitsfront". Ferner
find vorgesehen Vortrüge des Pg . Schnurbuschüber „Die Berufserziehungsaufgabeder Deutschen
Arbeitsfront", Pgn . llhlhorn  über „Die Frau
in den Betrieben", lieber „Schönheitder Arbeit
als Aufgabe der DAF." wird Pg . Stein¬
meyer  sprechen und Pg. Renner.  Berlin,über ,T>ie Berufserziehungsaufgabe in der
ReichsbetriebsgemeinschaftEisen und Metall".

Den abschließenden Portrag hält Pg. Sasse,
Berlin, über „Die Schulungsaufgabe der Deut¬
schen Arbeitsfront".

kinfialtung der Arbeitszeit!
Die Arbeitszeit in den einzelnen Betrieben

wird leider immer wieder in vielen Fällen ohne
wichtigenGrund überschritten. Diese Beobachtungkann man besonders bei den kleinen und mitt¬
leren Betrieben machen. Es sei daher an dieser
Stelle nochmals daran erinnert, daß Zuwider¬
handlungengegen die Bestimmungender Arbeits¬
zeit strafbar find, und zwar können Verstöße dieser
Art mit Geldstrafenund unter Umständensogar
mit Gefängnis bestraft werden. Der Betriebs¬
sichrer muß sich darüber im klaren sein. daß eine
unberechtigteVerlängerung der Arbeitszeit eine
böswillige Ausnutzung der Arbeitskraft der Ge¬
folgschaftsmitgliederdarstellt. Verstöße dieser Art
können daher auch gegebenenfallsdurch ein Ghren-
gerichtsverfahren geahndet werden. Ein Ueber-
schreiten der Arbeitszeit bleibt selbst dann rechts¬
widrig und strafbar, wenn sie mit Zustimmungder
GefolglschastsmitgUsdererfolgt. Mehrarbeit ist
nach den geltenden Bestimmungennur in Aus¬
nahmefällen zulässig, sei es, daß durch Ausdeh¬
nung der Arbeitszeit über die Grenzen der Ar-
beitszsitordnung hinaus durch Anordnung der
Treuhänder in der Tarifordnung oder sei es

durch abweichende Regelung durch den zuständigen
Gewerbeaufsichtsbeamten. Im übrigen ist bei uns
ein starres Prinzip des Achtstundentages gar nicht
vorhanden. Denn es gibt genügend Ausgleichs¬
möglichkeiten und verlänaerte Arbeitszeiten un¬
ter gewissen Voraussetzungenund in bestimmtem
Umfang. Darüber hinaus ist aber jeder Betriebs¬
führer im Interesse einer weiteren erfolgreichen
Bekämpfungder Arbeitslosigkeitdazu verpflich¬
tet, bei auftretender Mehrarbeit neue Arbeits¬
kräfte einzustellen. Jedenfalls ist es gegenüberder
Gesamtheitverantwortungslos, sich dieser Pflicht
der Neueinstellungdurch verbotene Ueberstunden
zu entziehen. Wird aber zusätzliche Arbeit in
Form von Ueberstundenaus irgendwelchenwich'
tigen Gründen notwendig, dann ist es natürlich
eine Selbstverständlichkeit, daß diese Ueberstunden
auch bezahlt werden. Leider zeigen die vielen
Klagen bei den Arbeitsgerichtenauf Bezahlung
geleisteterArbeitsstunden, daß in dieser Hinsicht
noch viel gefehlt wird. Es ist tatsächlich an der
Zeit, daß solche Verstöße in der Rechtsprechung
auf das schärfste verurteilt werden.

-Schönheit der fiebert" in
der Lederindustrie

Das Reichsamt „Schönheit der Arbeit" hat es
sich zum Ziel gesetzt, in Zusammenarbeit mit den
17 Reichsbetriebsgemeinschaftender Deutschen Ar¬
beitsfront alle deutschen Betriebe mit dem Ge¬
danken der Schönheit der Arbeit zu erfüllen.

Die vordringlichstenGebiete werden zuerst in
Angriff genommen. Deshalb wird in der Zeit
vom 19. bis 18. August eine Werbung „Schön¬
heit der Arbeit" in den Schuhfabriken Deutsch¬
lands durchgeführt. Sämtliche Eaureferenten des
Reichsamtes „Schönheit der Arbeit ", die
RBE .-Walter der Reichsbetriebsgemeinschaft„L e-der ", die Presse und unzählige ehrenamtliche
Mitarbeiter weroen sich mit ihrer ganzen Einsatz¬
kraft für den Erfolg dieses Unternehmens ver¬
bürgen.

Vertretung vor dem
Arbeitsgericht durch Nechtsamvalte

Nach der vor einiger Zeit erfolgten Neufassung
des Z 11 des Arbeitsgerichtsgesetzeshat die Ar¬
beitsfront in einzelnen Fällen Rechtsanwältendie Ermächtigung zur Vertretung vor dem Ar¬
beitsgericht erteilt. Es
werden, daß di
den persönlich

muß aber darauf geachtet
daß die Ermächtigung jeweils nur für

benannten Rechtsanwalt, nicht
etwa für mit ihm in Vürogemeinschaftstehende
Anwälte erteilt wird. Das ist, wie sich aus einem
in der ^JuristischenWochenschrift" 1936, Heft 31,mitgeteilten Urteil des Neichsarbeitsgerichtser¬
gibt, besonders wichtig für den Fall der Zu¬
stellung des Urteils an den Anwalt. Wird das
Urteil nicht an den für den einzelnen Fall er¬
mächtigten Anwalt, sondern seinem Sozius oder
einem mit ihm in Vürogemeinschaftstehenden
Anwalt zugestellt, so ist die Zustellungwirkungs¬los.

Vorbildliche öerussenleliunasstätten
wer erhött das Leistungsabzeichen der Vstsl

Für vorbildliche Berufserziehungsstätten hat
der Reichsleiter der DAF., Dr. Robert Ley, wie
wir bereits berichteten, am 1. Mai 1936 ein
Leistungsabzeichen gestiftet, das von allen
ständigen Berufserziehungs- und beruflichen
Schulungsstätten der Wirtschaft und der öffent¬
lichen Betriebe erworben werden kann, sofern
sie bestimmteBedingungen erfüllen (vergl. „BZ."
vom 9. Mai). In ihrer nachfolgendskizzierten
Fassung beziehen die Bedingungen sich auf die¬
jenigen Berufserziehungsstätten, in denen die
Fundamente gelegt werden, also auf die Lehr¬
werkstätten, sie gelten aber auch sinngemäß für
Werkschulen, Anlernwerkstätten, Einrichtungen
für die berufliche Schulung Erwachsener und
ähnliche Einrichtungen.

Als Voraussetzungfür die Verleihung gelten
folgendeRahmenbedingungen:

1. Weltanschauliche Schulung und

Veutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 8. August

Ortsgruppe Gröpelingen : Kossenwalter-Gitzung der
Zellen 1—19 um 29.39 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Altstadt : Sprechstunde der Ortssrauen-walterin von 18—29 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Altstadt : Arbeitstagung der Hauptzelle O

um 29.39 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Burg . Stabs - und Zellenwaltersitzung

um 29.39 Uhr bei Pg . Busch.

NSG . „Kraft durchFreude"
Achtung ! KdF.-Orts - und BetriebSwarte!

Donnerstag , 6. August , 20.39 Uhr , Saal 1, im Hause
Nordstraße 45: Sitzung der Orts - und Betriebswarte.
Pg . Greiber spricht über den Weltkongreß für Freizeit
und Erholung 1S36.

Sportamt
Auf folgende Kurse am Mittwoch  wird hinge¬

wiesen: ^ ^ ^
Allgemeine Körperschule. Männer unv Frauen : Don

2g_ 22 Uhr Schule am Neustadtswall ; von 29.19 bis
22 Uhr Segelverein Weser.

Deutsche Gymnastik . Don 29—21 Uhr und von 21
bis 22 Uhr : Institut für Gesundheit und Leistung.

Fröhliche Gymnastik . Von 19—11 Uhr Platz an der
Dürenstraße ; von 18—19 Uhr Lyzeum Kleine Helle;
von 29.15—22 Uhr Schule Sebaldsbrücker Heerstraße;
von 19.39—21 Uhr Schule Schaumburger Straße ; von
2g_ 22 Uhr Neues Gymnasium , Parkallee ; von 29 bis
22 Uhr Lyzeum Kleine Helle.

Schwimme « für Männer : Don 29—21.39 Uhr Brei-
tenweabad , große Halle.

Kurse in Freibädern . Don 19—12 Uhr Badeanstalt
Brettmann . . . ,

Reichssportabzeichen. Training im preisn : Don 19.39
bis 21 Uhr Bremer Kampfbahn.

Leichtes Geräteturnen . Don 29—22 Uhr Obsrreal-

^Bottstanz und Gymnastik . Don 29—22 Uhr Schule
Telmestraße , fällt einmalig aus.

Reue Kurse!
Deutsche Gymnastik . Am 19. August beginnt von

29 bis 22 Uhr in der Schule am Neustadtswoll ein
neuer Kursus für Fortgeschrittene . Interessenten hier¬
für können sich noch anmelden . .

Bolkstanz und Gymnastik . Am 6. August beginnt von
29 bis 22 Uhr in der Oberschule Karlstraße ein KursuS
für Volkstanz und Gymnastik.

Tennis , Schießen, Reiten , Boxen, Jiu Jitsu , Fech¬
ten , Segeln . Diese Kurse lausen dauernd . Interessenten
werden gebeten, Name und Adresse schriftlich im Sport¬
amt auszugeben.

fliyeigen der Deutschenflrbettsfronl
svlo k!«r loIxenSso AHItsHonxso eslrorvv«om ^nrrvleenlell!)

NSG . „Kraft durch Freude"
Die Karten sür die Fahrt zur Ahr UF . 44/88 vom

9. bis 15. August sind eingetroffen und können abge¬
holt werden!

Die Karten für die Fahrten zum Schwarzwald UF . 49
und zum Rhein UF . 42 müssen bis heute,  18 Uhr,
abgeholt werden, da wir sonst anderweitig darüber ver¬
fügen müssen. — Die Bremer Teilnehmer fahren sür
beide Züge jeweils um 19.25 Uhr mit dem fahrplan¬
mäßigen Zugs von Bremen nach Oldenburg . Treffen
eine halbe Stunde vor Abfahrt am Lloydbahnhof.

Der Zug zur Olympiade vom 19. bis 12. August ist
ausverkauft . Wir können keine  Anmeldungen mehr
annehmen.

Ein neuer Zug  nach Berlin ist sür die Zeit
dom 8. bis 19. August eingelegt. Fahrpreis einschließt.
Mittagessen und Besuch der Ausstellung „Deutschland"
19,89 Mark . Der Fahrplan ist salzender : Absahrt ab
Bremen in der Nacht vom 8. zum 9. August 9.39 Uhr,
an Berlin 6.29 Uhr . Abfahrt ab Berlin in der Nacht
vom 9. zum 10. August 9.55 Uhr , an Bremen K.49 Uhr.

Am 22./2Z. August wird wieder eine Sommernachts¬
fahrt nach Helgoland durchgeführt . Fahrpreis einfchl.
Dampferfahrt , Ausbootung und Eisenbahnfahrt Bre-
merhaven —Bremen 8,15 Mark.

Tagesfahrten
Donnerstag , 6. Aug., fahren wir nach Hamburg . Fahr¬

preis einfchl. Mittagessen . Stadt - und Hafenrundfahrt
und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellingen
7,50 Mark , nur Fahrt 5,49 Mark.

Sonntag , S. August : Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis 4 Mark . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , 9. August : Fahrt nach Osnabrück . Fahr¬
preis 4.75 Mark . Abfahrt 6 Uhr Lloydbahnhof.

Veranstaltungen
Sonntag . 9. August . 29 Uhr , in Sielers Festsälen:

Froher Abend bei AdF., Alpenliindisch-Heiterer Abend
der Ortsgruppe Neustadt -Süd . Schuhplattler . Meister-
jodler , Sänger usw. werden diesen Abend sehr abwech¬
slungsreich gestalten . Karten im Vorverkauf 49 Ps .,an der Abendkasse 89 Pf.

Charaktererziehung.  Da Arbeit im
Sinne der nationalsozialistischenWeltanschauung
Dienst an Volk und Staat ist, könnennur solche
Berufserziehungsstätten das Leistungsabzeichen
erwerben, deren Arbeit sich nicht nur in der
fachlichen Ertüchtigung unserer Jungen erschöpft,
sondern deren Arbeit den ganzen Menschener¬
faßt, seinen Charakter formt und ihn an der
Stätte seiner Arbeit den Nationalsozialismus
täglich neu erleben läßt. Bei der Verusser-
ziehung Jugendlicher muß eine enge Zusammen¬
arbeit zwischender Ausbildungsstätte-und der
Hitler-Jugend sichergestellt werden. Dieses Zu¬
sammenwirkenmuß sich über die Arbeit hinaus
auf die Gestaltung der Feiern des Ausbildungs¬
wesens (Weihnachtseinstellung, Abschlußfeiern
usw.) und auf die richtige Gestaltung der Frei¬
zeit und des Urlaubs erstrecken. Auch die Kräfte
des Elternhauses müssen grundsätzlich in den
Dienstder Berufserziehungsarbeit gestellt werden.2. Ausbildungspersonal.  Die Person
des Ausbildungsleiters bestimmt wesentlichden
Geist und den Wert einer Berufserziehungsstätte.
Der Ausbildungsleiter mutz daher die Gewähr
bieten, daß diese Erziehungsarbeit nach den Richt¬
linien der DeutschenArbeitsfront durchgeführt
wird. Er muß sich seiner Verantwortung gegen¬
über den ihm anvertrauten jungen Menschen und
gegenüber der Volksgemeinschaftbewußt sein.
Durch eine vorbildlichenationalsozialistischeHal¬
tung und Lebensführung muß er sich das Ver¬
trauen' erworben haben, das für eine Zusam¬
menarbeit mit den Dienststellender Partei , der
Hitler-Jugend und der Deutschen Arbeitsfront er¬
forderlich ist. Das gleiche gilt sinngemäß auch
für die Mitarbeiter des Ausbildungsleiters, die
ebenso wie er die notwendige weltanschauliche,
fachliche und pädagogische Eignung besitzen müssen.
Der Ausbildungsleiter und womöglichauch seine
Mitarbeiter sollen an den Kursen der Reichs¬
schule oder zumindestenseiner Landesschuledes
Amtes für Arbeitsführung und Verusserziehung
in der DAF. teilgenommenhaben. Ist dieses noch
nicht der Fall . so soll Gelegenheitzur Teilnahmean den Kursen gegeben werden.

3. Ausbildungsgang . Das Aus bli¬
tz ungsziel  ist der weltanschaulichgefestigte,
charakterlich einwandfreie, vollwertige, vielseitige
und berufsstolzeWerker der Faust und der Stirn.
Die Lehrlinge müssen die Voraussetzungenfür die
Erreichung des erstrebten Zieles in sich tragen,d. h. sie müssen sich vor Eintritt in die Er¬
ziehungsgemeinschaft einer Eignungsprüfung
unterzögen haben. Die Dauer der Ausbildung
muß die Erreichung des Ausbildungszieles ge¬
währleisten. Der eigentlichen Ausbildung hat
eine kurze Einführung abseits des Betriebes vor¬
auszugehen, die den Auszubildenden die neue
Arbeitswelt nahebringt, ihn auf seine neuen'
Pflichten vorbereitet und ihn in die Gemeinschaft
einführt. Eine gründlicheUnterweisungüber die
Eigenart der zu bearbeitenden Werkstoffe, über
die Behandlung und unfallsichere Handhabungder
Werkzeuge muß dem Jugendlichendie Möglichkeit
geben, schon von Anfang an nach dem „Ärbeits-
bestverfahren" zu arbeiten. Ebenso planmäßig
ist aber auch jede einzelneArbeit hinsichtlich ihres
Zeitaufwandes zu bewerten, damit der Jungeseine eigene, wie auch die Arbeit seiner Arbeits¬

kameraden, mit denen er sich gewissermaßen
ständig im Leistungswettkampfbefindet, erkennen
kann. Dies gilt auch dann, wenn er nicht mehr
llebungsarbeiten, sondern sogenannte „produk¬
tive" Arbeiten ausführt. Fortschritte in der Aus¬
bildung sind durch Pröbearbeiten zu kontrollieren.
Im Rahmen der Ausbildung müssen zweckmäßige
Leibesübungen einseitige Beanspruchungendurch
die Arbeit ausgleichen. Bei Jugendlichen muß
eine regelmäßige ärztliche Ueberwachung des
Gesundheitszustandesund der körperlichen Ent¬
wicklungsichergestellt werden. In allen Fällen,
in denen dies möglich ist, müssen Lehrverträge
oder Ausbildungsabmachungenabgeschlossen wer¬
den. Erziehungsbeihilfe (Entlohnung) und
Urlaub müssen angemessen sein. Im Hinblick auf
die Notwendigkeit, der ganzen deutschenJugend
eine Berufsausbildung zu geben, müssen von
einer Berufserziehungsstätte, die der Ausbildung
Jugendlicher dient und die Anspruchdarauf er¬
hebt als vorbildlich zu gelten, so viele Jugend¬
liche eingestellt werden als irgend tragbar er¬scheint.

4. Aeußere Kennzeichen.  Die Gebäude
und Arbeitsräume müssen geeignet, in gutem Zu¬
stand und von zweckmäßiger Schönheitsein. Gute
Werkzeuge und Maschinen müssen bereitgestellt
werden. Vorbildliche Ordnung und Sauberkeit
müssen im ganzen Bereich des Äusbildungswesens
herrschen. Beleuchtung, Heizung und Entlüftung(Entstaubung) sollen in allen Räumen einwand¬
frei sein. Sanitäre Einrichtungen und unfall¬
sichere Vetriebsführung und Vetriebsanlage
müssen erkennen lassen, daß der Mensch im Mittel¬
punkt des Betriebsgeschehenssteht. Es versteht
sich von selbst, daß für die Abhaltung des Mor¬
genappells auch ein Flaggenmast vorhanden seinmuß.

8. Dauer des Bestehens der Aus-
bildungsstätte.  Für die Verleihung des
Leistungsabzeichensist natürlich auch der Erfolg
der Ausbildung maßgebend. Da dieser Erfolg
jedoch erst nach einer gewissen Zeit sichtbar wird,
kann auch die Verleihung erst nach einer bestimm¬
ten Zeit des Bestehens der Ausbildungsstätteerfolgen.

6. Reichsberufswettkampf.  Ausschlag¬
gebend für die Verleihung des Leistungsabzeichens
ist natürlich der Erfolg, der im Reichsberufs¬wettkampf der Jugendlichen dauernd unter Be¬
weis zu stellen ist. Zwar muß für die Teilnehmer
der Grundsatzder Freiwilligkeit gewahrt bleiben,
es ist aber mit die Aufgabe des Verufserziehers,
dahin zu wirken, daß die freiwillige Teilnahmealler Jugendlichen zu einer Selbstverständlichkeitwird.

7. Zusammenarbeit mit der Deut¬
schen Arbeitsfront.  Die DAF.. vor allem
das Amt für Arbeitsführung und Berufter-
ziehung, wird sich die Förderung der ausgezeich¬
neten Berufserziehungsstättenganz besondersan¬
gelegen sein lassen und mit ihr aufs engste zu¬
sammenarbeiten, um auch den übrigen Berufs-
erziehungsstätten die vorliegenden Erfahrungen
nutzbar zu machen und den Weg zum Aufstieg
vorzubereiten. Die Ausbildungsleiter der aus¬
gezeichneten Ausbildungsstätten werden vor allem
zur Mitarbeit zur Gestaltung allgemein gültiger
Verufserzishungsfragen herangezogenwerden.

vie LtsncjSsZmtSL meinen:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

22. Juli : SparkasseninspektorKarl Blender¬
mann Ehefr., geb. Seeschaaf, Worpswede-Osten-
dorf 62. — Musiker Friedrich Ehlen Ehesr., geb.
Jensen, Breitenweg 29d. ^ . .24. Juli . Kaufmann Johann Stalte Ehefr., geb.
Stölken, Erasberg 17. „24. Juli : Kauzm. AngestellterFritz Hertmann
Ehefr., geb. Cordes, Eichener Str . 1228. Juli . Arbeiter Johannes Meierdierks
Ehefr., geb. Junker, Habenhausen, Schlehenweg3.— Elektriker Friedrich Dormann Ehefr., geb.
Boon, Am Fuchsberg67.

25. Juli . FischhändlerHeinrichBehrens Ehefr.,
geb. Husmann, Vuntentorsteinweg 269.

26. Juli : Tischler Paul Skerra Ehefr., geb.
Witt, Plantage 44.

26. Juli . Lokomotivsührer-Anwarter Ernst
Stechemesser Ehefr., geb. Schuldt, Kirchweyhe 419.
— Gastwirt Heinrich Hildebrand Ehefr., geb.
Bischofs, Heiligenrode19.

27. Juli . Arbeiter Johann Tieften Ehefr., geb.
Erotheer, Bornreihc 26. — Steinbildhauer Joh.Winter Ehefr., geb. Miesner, Ritterhuderstr. 50.— Elektriker Heinz Röder Ehefr., geb. Petersen,
Nürnberger Str . 21.

27. Juli . Kaufmann Ferdinand Vrüny Ehest.,
geb. Wiesenberg, Clausthaler Str . 12. — Kauf¬mann Karl Brück Ehefr., geb. Stamer, Schwach-
hauser Ring 15s.. ^ ^ -28. Juli : ArchitektHeinz Peter Lassen Ehest.,
geb. Höft, Richard-Wagner-Str . 4.

28. Juli . SchriftsetzerHeinrich Brandt Ehefr.,
geb. Dünky, Eoosestr. 73.

28. Juli . HauptkasfiererWalter Meyer Ehest.,
geb. Knieper, Osterdeich 198 6.

29. Juli . ReichsbahnschreibgehilseCarl Oetting
Ehefr., geb. Müller, Eluudstr. 3. — Arbeiter Joh.
Lange Ehest., geb. Vuitendyk, Axstedterstr. 19.29. Juli : Arbeiter Paul Kunkel (gen. Bode)
Ehefr., geb. Campen, Prangenstr. 22. — Kahn¬
stauer Johannes Hennig Ehefr., geb. Hedemann,
Stephanitorsteinweg 101. — Maschinenschlosser
Bernhard Blüthmann Ehest., geb. Möker, Heme-lingen, Ludwigsrr. 48s. — Musiker Walter Kugler
Ehest., geb. Ficken, Vassumer Str . 26.30. Juli : Bauarbeiter Friedrich Vruns Ehest.,
geb. Rauschenberg, Wummensiederstr. 73.30. Julr . Steuerassistent Georg Fischer Ehefr.,
geb. Körner, Werderstr. 6.

31. Juli : Arbeiter Rudolf Seidel Ehest., gev.-
Thüringer, Warfletherstr. 4. — Handlungsgehilfe
Hermann Hoffmeyer Ehefr., geb. Sommer, St.
Magnusstr. 76. — TischlerAugust Meyer Ehest.,
geb. Willen, Prangenstr. 15.

Mädchen
24. Juli . Steward Heinrich Vootz Ehest., geb.

Vöhling, Hamburgerstr. 124.
25. Juli . Maurer DiedrichMenken Ehefr., geb.

Lindemann, Weinkaufsmoor 76. — Druckerei¬
besitzerHeinrich Lindemann Ehest. geb. Berg¬
mann, Eeorg-Droste-Str . 35. — Zahnarzt Dr.
med. deut. Ernst August Lührs Ehest., geb.
Neumann, Ottersberg, Lanaenstr. 145.

26. Juli . Arzt Herbert Sußmann Ehest., geb.
Dietrich, Oldenoorf.

26. Juli : Wirt Paul Busch Ehest., geb. Asen-
dorf, Oberblockland2.

27. Juli . Bäcker Heinrich Tietjen Ehest., geb.
Hinzpeter, Winterstr. 30. — Maurer Georg Heuer
Ehest., geb. Weber, Rockwinkeler Heerstr. 174.Vauer Johann Halsten Ehest., geb. Mahnte,Taaken 38.

27. Juli : Leutnant der Schutzpolizei Hans
SchulzEhest., aeb. Ruotz, VraunschweiaerStr . 55.
— Sattler Wilhelm Hoene Ehest., geb. Schütter,
Warturmer Heerstr. 81.

28. Juli . MaschinenbauerWerner Leidel Ehest.,
geb. Nehm, Schwarzer Weg 20.

28. Juli . Hafenvertrauensmann der NSDAP.
Paul Kurp Ehest., geb. Vuddensieck, StuLLener
Str . 83. — Eisenbahnarbeiter Martin Brunjes
Ehest., geb. Wendelken, Am Fuchsberg 47.

28. Juli : Wagenmeister Johann Rehenbrock
Ehefr., geb. Sünkenberg, Flensburger Str . 73.

29. Juli . PostschaffnerGustav Schütze Ehest.,geb. Vrüns , Erfurter Str . 13. — Handelsvertreter.
Erich von der Höh Ehefr., geb. Paulußen , Oster¬
deich 186. — Kaufmann Herm. Behrens Ehest.,
geb. Sage, Am Dobben 111.

29. Juli . Buchhalter Christian Klingenberg
Ehest., geb. Henze, Vrinkstr. 158.

29. Juli : Stellmacher Wilhelm Pruter Ehest.,
geb. Heißenbllttel, Eerhard-Rohlss-Str . 2. —
Tischler Rudolf Preßler Ehest., geb. Lüppen,AnsbacherStr . 76.

30. Juli : Prokurist Erich Meyer Ehest., geb.
Templin, Vorqfelder Str . 60. — Schlosser Frieda
HansemannEhest., geb. Feusahrens, Hemelingen,
Vlumenring 25. — FensterputzerFriedrich Bosse.
Ehest., geb. Bartels , VassumerStr . 29. — Schmied
Norbert ReinschEhest., geb. Bohlmann, Kielstr.
13. — Maurermeister Bernhard Schmidt Ehefr.,
geb. Waltjen, Kirchbachstr. 146. —Arbeiter Heinr.
Voje (Voye) Ehest., geb. Welge, Kornstr. 92—94.

31. Juli : Arbeiter Heinrich Vöttner Ehest.,
geb. Weitz, Auf dem Bohnenkamp 70. —
Abteilungsleiter Herbert Weber Ehest., geb.
Groß, Vörnstr. 65. — SA.-Standartenführer Olus
Christensen Ehest., geb. Vannehr, Hamburger
Str . 246. — Küper Karl BöscheEhest., geb.
Walter , Waller Ring 208. — Arbeiter Friedrich
Delventhal Ebefr.. geb. Kück, Stedinger Str . 56.

1. August: Bankbeamter Dipl.-Kaufmann Carl
Schmidt Ehest., geb. Koch, Meterstr. 168.

Aufgebote
30. Juli : Küper Georg Johann Heinrich Nier-

mann und Christa Friederika Thiemann. —
Kaufm. Angestellter Louis Johann Baptist vander Maesen und Dora Helene Schröder. — Bo¬
denmeister Georg Karl Vogt und Marie Caro-
line Emilie König. — Schreiber Friedrich Georg
HeinrichLudwig Bertram und Frieda Catharine
Hanstne Düvel geb. Feddersen. — Fabrikbesitzer
Willi Erich Paul Kornhaß, TaLarz, und Hilde¬
gard Elvira Gertrud Volte. — ZeichnerFriedrichJoseph Sandsort, Bremen, und Erna Albertine
Preis , Freiburg i. Vreisgau. — Ingenieur Hugo
Herbert Ufer, Verlin-Johannisthal , und HannaOttilie Harzmann. Bremen. — Obermeister der
SchutzpolizeiPeter Josef Weidenbruch. Bremen,und Marie Daun, Essen.

Gestorbene
28. Juli . Johann Libbe Ehest., Mädchentotgeb.,Vuntentorsteinweg321.
30. Juli . Arbeiter Friedrich Earbade. 56 I ..

Rablinghauser Deich 13. — Richard Langer
Ehest., Knabe totgeb., Schleswigerstr. 83.

31. Juli . Koch Friedrich Nohlen, 81 I .. Nord¬
straße — Prokurist Carl Günther, 72 I .. AmVarkhof8.

Sonnabend,8.August
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Die Atun-e der Erlösung Von
Erik Älfons Lipke

Aus dem Kinderzimmer kam Geschrei und
Lärm.

Frau Helene Haller schrak aus ihrer Grübelei
auf und ging mit einem schnellen Entschluß
hinüber.

Die dreijährige Marie-Luise war im Eifer des
Spiels mit einer Spielgefährtin zusammengeraten
und verstummtebei ihrem Erscheinenjäh. Sie
wußte, daß die Mutter Krach während Vaters
Sprechstundenicht liebte. Frau Helene drohte
lächelnd mit dem Finger und schlichtete den
Streit.

In der Diele ging das Telephon. Helenezuckte
zuiammen. Und während sie den Hörer abnahm,
hatte sie plötzlich die Gewißheit, daß ihre unde¬
finierbare Furcht und Unruhe, die sie schon den
ganzen Tag erfüllte, mit diesem Telephonanruf
zusammenhinge. Sie nannte ihren Namen, und
wieder vernahm sie jene Stimme, die schon einmal
am Vormittag dringend Dr. Haller habe sprechen
wollen. „Ist augenblicklich durch die Sprechstunde
verhindert", sagte sie, „darf ich etwas bestellen?"

„Ja — das heißt — eigentlich doch nicht. Ist
denn die Sprechstundeso wichtig, daß er nicht an
den Apparat kommen kann? Wer ist denn dort
überhaupt?"

„Frau Dr. Haller", erwiderte sie und war nicht
mehr über die sichtliche Verwunderung der
Stimme am Apparat erstaunt. Ihre Unruhe war
wieder da, ein aufsteigender Verdacht, eine
flatternde Angst.

„Wer ist dort? Frau Haller?" hörte sie fragen.
Und dann nach einer Weile, die endlos schien:
„Dann hat also Dr. Haller geheiratet?" Es lag
so viel Erstaunen und Nichtbegreifen, vermischt
mit einem ungläubigen Lachen, in dieser Frage,
daß Helene ihre Unruhe unterdrücken und ein
klein wenig Ungeduld markieren konnte.

„Gewiß! 2m übrigen darf ich Sie wohl bitten,
auf den Grund Ihres Telephonanrufes zurück¬
zukommen."

Einen Augenblicktrat drüben Schweigen ein,
eine Stille , die bedrückte, dann wurde die Stimme
um einen Grad aufmerksamer, höflicher, fast
liebenswürdig. „Selbstverständlich— Verzeihen
Sie , ich vergaß ganz, mich vorzustellen. Hier spricht
Marion la Tour. Ich nehme an, daß Sie meinen
Namen kennen, gnädige Frau . Von einer Gast¬
spielreise nach Südamerika zurückgekehrt, bedarf
ich dringend einer Erholung. Meine — nun,
meine Konstitution verträgt nun mal das Klima
dort nicht, und deshalb wollte ich Dr. Haller
konsultieren. Vielleicht können Sie mir sagen,
wann es am besten paßt. Meine Zeit ist be¬
grenzt - "

„KommenSie zeitig zur Sprechstunde. Sie ist
vormittags von elf bis ein Uhr", erwiderte
Helene hart, dann legte sie den Hörer auf die
Gabel. Ihre Kraft war zu Ende, Bitterkeit stieg
in ihr auf, und die Zweifel, die sie vorhin den
ganzen Tag erfüllt, waren nun Gewißheit gewor¬
den. Alles: ihre Zufriedenheit, Stille , ihr Glück
brachen bei der Nennung des Namens Marion la
Tour zusammen, dieser Name, der Erinnerungen
heraufbeschwor, die Vergangenheitbelebte, die in
den letzten Jahren verblaßt und wie eine Wunde
verheilt war . . .

Marion la Tour war wieder hier, mit der
Oswald Haller einmal verlobt war , die sein Le¬
ben zerstörthatte und die nun auch ihre Ehe zer¬

stören würde. In seiner Zerrissenheithatte er da¬
mals abwechselnd zwischen Leidenschaftund Ab¬
lehnung geschwankt. Er wußte nicht, was ihn an
Marion fesselte: ihre große Schönheit, der Ruhm
der aufsteigendenSchauspielerin oder ihr kapri¬
ziöses Wesen,' er wußte nur, daß er trotz seiner
Leidenschaftunter der Art Marions maßlos litt,
daß sie ihm jedes klare Ziel zur Arbeit, zum Vor¬
wärtskommen nahm. Sie hatte sich an ihn ge¬
klammert, während er in Stunden der Ernüchte¬
rung den vergeblichenVersuchgemacht hatte, sich
von ihr zu befreien. Es gab Szenen zwischen
ihnen, die zur erneuten Versöhnung führten,
immer aber war Marion Siegerin geblieben,
während für Oswald Haller dabei ein Leben zer¬
brach, dem er auf die Dauer nicht gewachsen war.

Er kam zu ihr, Helene. Bei gemeinsamenBe¬
kannten hatten sie sich kennengelernt. Er lebte bei
ihr auf, halte sich von ihr Hilfe, neuen Daseins¬
mut. Diese Rolle war Helene nicht leicht ge¬
falleni sie half ihm gern, hatte um ihn gebangt,
immer aber hatte sie sich neutral gehalten, wenn
er in neuer Bedrängnis zu ihr kam und sein
Herz ausschüttete. Ihr Trost war mehr als Rat¬
schläge oder ein paar Worte. Sie lenkte ihn ab,
wies ihn auf den Weg der Pflicht, der Arbeit
hin,' die ersten Widerstände gegen sein Dasein
hatte sie in ihn gelegt. Es wurden wohltuende
und wertvolle Stunden für beide, die sie nicht
missen mochten. Helene wußte nicht, daß sie auch

für sich kämpfte, sie hielt sich zurück, unterdrückte
gewaltsam ihre hoffnungsloseLiebe zu Oswald
Haller. Verständlichund natürlich war es, daß er
weiter zu ihr kam, als Marion einmal nach einer
großen Szene ihre Drohung wahr machte und
einen längeren Vertrag nach Südamerika unter¬
schrieb. Es war begreiflich, daß Oswald Haller
nach einer Zeit der Niedergeschlagenheitauflebte,
plötzlich eines Tages, um ihre, Helenes, Hand an¬
hielt.

Es war keine himmelstllrmendeLeidenschaft,
kein Aufruhr des Herzens, seinen besten Kame¬
raden" nannte Oswald sie. Helene wußte, was sie
auf sich nahm, als sie ihn heiratete, ihr kleines
Vermögenfür seine Existenz opferte. Für ihn war
es ein Herauslösen aus allem, was hinter ihm
lag, und für sie — das Glück. VorbildlicheJahre
der Harmonie, der Ergänzung und des Verstehens
lagen hinter ihnen. Marie-Luise kam, und Os¬
walds Praxis ging, immer aber hatte sie gebangt
für ihn und gefürchtet, wenn in Zeitungen von
Erfolgen Marions in Südamerika zu lesen war.
Dann war Oswald unruhig, unsicher und nervös
geworden, um nach Tagen wieder gleichmäßig
und freundlich zu erscheinen. . .

Alles stand in dieser Stunde vor ihr auf.
Helene preßte ihre Hände auf das pochende Herz.
Noch einmal würde sie um Oswald kämpfen
müssen, und vielleicht unterlag sie diesmal. Es
war mehr als nur eine Bedrohung ihres Glücks,

die Entscheidungihres Lebens siel. Heute oder
morgen würde sie wissen, ob ihre Ehe Bestand
haben, ob sie nicht fünf Jahre lang an der Seite
Oswald Hallers nur aus Mitleid gelebt hatte—

Helene sank in einen Sessel. Aus der Diele kam
Geräuschherein. Der letzte Patient verließ die
Wohnung und gleich darauf kam Oswald herüber.
Sie riß sich zusammen und stand auf, ging auf die
Tür zu. Ihre Stimme klang ganz ruhig. „Marion
la Tour hat heute angeläutet und wird morgen
zu einer Konsultation erscheinen."

Oswald sah sie an. Helene fühlte sein Er¬
schrecken und wußte, was er dachte, aber sie konnte
ihm nicht wie früher helfen, jetzt war sie Partei
geworden. Diesmal mußte Oswald kämpfen. Ent¬
weder er wurde mit sich fertig, oder sie verlor ihn
ganz, eine Zwischenlösung gab es nun nicht mehr.

Mit einem Hinweis wichtiger Erledigungen
ging Helene hinaus.

Mit schnellenSchritten ging Dr. Oswald im
Zimmer auf und ab. Noch war es erst zehn Uhr,
er hätte nicht so eilig vom Frllhstückstisch aufzu¬
stehen hrauchen, aber was jollte er dort noch
länger stumm Helene gegenübersitzen, von dieser
Spannung und Unruhe erfüllt, die er von früher
her kannte und die er seit gestern vergebensabzu¬
leugnen suchte. Kein Wort hatte er mit Helene
darüber gesprochen. Als sie ihm gestern von diesem
Telefonanruf erzählt hatte, wär sein erster Ge¬
danke gewesen, abzusagen, die ganze Sprechstunde
für heute abzusagen, nur um Marion nicht gegen-
übertreten zu brauchen. Aber schon während er
diesen Gedanken aussprechen wollte, gehorchten
seine Lippen nicht mehr, entsprang aus den ver¬
borgenstenTiefen seines Wesens schon ein Nein.

De Olympias- up'n Achoolhojf
„Wokeen rvmnt, is )ümmers Düütschlsnd!" — Tortes Vertellsel vun Peter petter

Kinnerslüüd, is dat'n Upstand mit de Olym-
piaad ! Dat gisst ja keen een, de nich al'n lütten
Steel wech hett. Hebbt de Lllüd fröer jümmers
dat Weder up de Teil hatt : „ . . . kann wesen. . .
kann ok nich wesen. . ." — so snackt nu allns van
de Olympiaad: „Heft al höört . . .? Wokeen hett
wunnen. . .? Wo gau? Wo wied? Wo hooch?
Wo deep?" lln wenn du nich Bescheed weetst, wat
se för'n Tied bruukt hebbt, üm ehr dree oder fief
oder tein dusend Meter aftopedden— denn kannst
man inpacken. Du warst doch nich meer för null
anseen!

Un nu eerst de Gören — hebbt de dat hild!
Brummküsel, Pietsch, Ball , Marmels — allns is
in'e Plünn 'kist kamen. Se speelt nich meer Ver-
steek, ok nich meer Kriegen — se speelt Olympiaad!

Karl un Jochen, Hannes un Euschi, Tetje, Fiete,
Atje, Rudi un all de annern twllschenfief un
föftein ut de Straat draapt sik nu jümmers up'n
Schoolhoffun speelt. Speelt Olympiaad liek as
de Graten. Wat totieds in uns Berlin vor sik
geit, dat gifft dat ok up den Schoolhoff in'e Sand-
straat. Van den „Einmarsch der Nationen" bet
hen to de „Siegerehrung" — nicks is vergeten.
Ün wenn lütt Euschi man een beten meer Ku-
raasch harr , denn harrn se ok een Olympiaklock
hatt. Warllm mllß he ok eerst sien Modder fra¬
gen, wat he woll de Vraadpann' darto kriegen
kunn? Junge, Junge, Euschi hett gau de Dör van

Matschend ohne Widerstand
Miß Pamela Blake ist eine junge Dame aus

der ersten Londoner Gesellschaft. Sie hätte es sich
nicht träumen lassen, daß man sie einmal vor
Gericht zitieren werdenwürde. Schuld daran trug
ein dummes Gerücht. . .

Miß Blake hatte dieses Gerücht aufgeschnappt
und weitergegeben. Es war eine richtigeKlatsch¬
geschichte. In einem Klub war sie zuerst erzählt
worden. „Was ist eigentlich mit Mr. Lonsdale
los?" fragte eine Freundin Pamelas und wies
auf einen gemeinsamenBekannten, einen Herrn,
der in der City einen angesehenen Posten
bekleidet. „Er ist so ruhig, ganz verändert sieht
er aus . . ."

Und da machte Pamela einen verhängnisvollen
Scherz. „Vielleichthat ihm die Sonne geschadet!"
sagte sie. „Möglich, daß er Gehirnerweichung
hat . . ." Miß Blake dachte sich nichts Böses bei
dieser Bemerkung, Aber der Klatschsorgte dafür,
daß aus dem Scherz Ernst wurde.

Bald sprach man überall davon. „Haben Sie
schon gehört, der junge Lonsdale leidet an Para¬
lyse!" Immer weiter wurde das nette Gerücht
ausgesponnen. Man wußte sich von schlimmen
Tobsuchtsanfällen, von vergeblichenHeilungsver-
iuchen und einer bevorstehendenUnterbringung
in einer Anstalt zu erzählen. Und sobald Mr.
Lonsdale ahnungslos in seinem Klub oder bei

Bekannten erschien, gab es vielsagendeBlicke, mit¬
leidiges Achselzucken und heimliches Geflüster. Das
fiel dem vermeintlichenParalytiker schließlich auf.
Er ging dem Ursprung des Geredes nach und
gelangte schließlich bis zu jener Aeußerung von
Miß Pamela Blake.

Worauf der keineswegs mit einer „weichen
Birne" Behaftete Miß Pamela verklagte und
Schadenersatz forderte. Vor Gericht erklärte er, in
London werde zuviel geklatscht, und er wolle ein
Exempel statuieren. Miß Blake sei ihm keines¬
wegs unsympathisch, aber es ginge hier um ein
Prinzip. Das Gericht verurteilte die schöne Ver¬
leumderin zu einer ansehnlichen Schadenersatz¬
summe, und Miß Pamela erklärte, sie bedauere
aufs tiefste ihre dumme Bemerkung und bitte
ihren Gegner um Verzeihung.

Die beiden Gegner reichten sich sodann die
Hände, gingen zusammenfort und Mr. Lonsdale
sprach die Hoffnung aus. sie würden beide gute
Freunde werden. Sogleich bemächtigte sich der
Klatsch dieser Bemerkung, und nach wenigen
Tagen ging bereits ein neues Gerücht um: Mr.
Lonsdale habe sich mit seiner Gegnerin verlobt . . .

Man sieht, der Klatsch ist auch durch ein statu¬
iertes Exempel nicht immer tot zu kriegen. . .

mw.

buten tomaakt, as se mit em Sieden fören wull.
Van wegen ehr Vraadpann' . . . De Jung weer
woll mall!

Eroten Krakeel gifft dat jeed Maal, wenn ut-
tellt ward, wat för frömde Lenner mitspelen
schüllt. Keen Wunncr, dat de meersten för Düütsch-
land lopen wüllt, un dat dat mennichmaalgaar-
nich so licht to is, so'n beten „internationale Be¬
setzung" rintokriegen. De een will keen Engelsch-
mann wesen, de anner keen Franzoos, Heini is
nu al dree Maal as Pollack lopen un will ok
maal wat anneres, un Krischan will Lloot denn
för China antreden, wenn he dat neegsteMaal
as Düütscher mitmakendörf. Nu avers wüllt fe
all mit'n Maal Chinees speien, ok Hinnerk un
Emil, de se mit vel Nood un Möh to Franzosen
maakt hebbt,-un de Chinesen maakt ok gueks eenen
Lärm, as keemen se waarhaftig dar achter de
achterste Walachei rut. Ok de Düütschen fangt nu
an, un bloot een beten, denn kriegt sik „China"
un „Dülltschland" al bi de Plünnen, man even
dat de Olympiaad angaan is. Kinnings, Kin-
nings, is dat'n Stück Arbeid, bet disse Krabauters
övereen kaamt.

Un dat is eerst recht keen Wunner, dat Tüütsch-
land jümmers oörnwech is. Wokeen van disse
Buttjers dat kivigste Muul hett, ward ja meerst-
tieds Düütscher, un dat sünd nadem ok jümmers
de knövigsten un gausten. Allns anner Kropptüllch,
Jtaljener un Franzosen, Engelsch- un Hollandsch-
lüüd, Pollacken, Rußkis, Nigger un Indianers
un wat sik sllnst noch up'n Schoolhoff rümdrifft —
all dat kummt eerst denn, wenn de Düütschenal
lang wunnen hebbt. Un dat is ganz in'e Reeg.
Dat weer ja ok noch schöner, wenn dat anners-
rüm keem.

Avers dat keem verkeertrüm! Jawoll doch! Dat
weer bi'n „Marathonlauf ", de van'e Port bet na
de Pump dreemaal hen un trüllch gllng. Dar
geev dat'n Rinfall mit de Düütschenun keen een
harr dat up de Teil. Waar un waarhaftig nich!
Hannes Teden, de gröttste van all , de Sünndachs
al mit lange Vllcksen rümleep, leeg bi'n Mara-
thonloop van eerst up an wied in Front . He harr
al de Pump dat tweete Maal faat, as all de an¬
nern noch nich mit de eerste Runn an't Enn
weern.

Denn avers weern em sien egen Been in'n Wech.
Hannes Teden füll hen un verknacks sik so den
Foot, dat he gau an'e Sied humpeln de. De „Fa¬
vorit" weer nu beet. Un wokeen leep nu vörut?
Rudi ! Rudi avers — un dat weer de Kasus
Knusus! — Rudi weer keen Düütschen. Ne, as
vördem twee as Jtaljener lopen wullen, dar harr
Rudi sik för Abessinien mellt. Sien Vadder harr
em maal verteilt, de kunnen noch vel duller lopen
as de Eipsfigurilllüd. Un nu weer dat Malhöör
dar : Rudi ut Abessinien worr waarhaftig de eerst,
as all dree Runnen to Enn weern.

Dar weer ja nu nicks an to maken: Abessinien
weer vörut un Dülltschland keem ditmaal eerst
achterna, Nu kunn Schoster Kluppatschsien Jung,
de den Schiedsrichter möök, sienen Hakenkrüüz-
wimpel man wedder wechsteken. un ok „Hurra!

Hurra ! un „Dllütschland, Dülltschland. . ." geev
dat nu nich. Re, Abessinien harr ja wunnen. Rudi
mllß sien egen Snuuvdookrutrücken— un dat weer
de abessinische Faan . Un denn sllngen se all „Mit
dem Pfeil , dem Bogen. . ." — un dat weer de
abessinische Nationalhymne. Un denn — un denn.

Ja , denn worr eerstmaal een lütt Puus in-
lecht. So güng dat nu nich wieder! Sünst kunn
dat ja angaan, dat bi't neegste Speel Dllütschland
wedder achterankötern de. Un so'n Vlamaasch—
ne, nich nochmaal! Dar stunnen nu de föftein,
twintig Jungs un trockende Nees kruus. Dat
weer een eernsthaftigSaak, waarhaftig, dat weer
dat. Up welk Aart un Wies schallen>e dat hen-
dreien, dat van nu af an bloot noch de Düütschen
de eersten an'e Sprütt weern? Gaarnich so licht
to — denn dat kunn ja jümmers angaan, dat de
Tofall dat wedder annersrüm wull. Dar muß
een för alle Maal een Stickenvörsett warrn.

Un Hannes Kluth, meist de lüttst van den gan¬
zen Hümpel, avers plietsch as'n Rött — Hannes
weer dat, de hier den lltwechfunn. „Dar is doch
nicks bi !" krei he mit sien hoge Stimm. „Wi teilt
ut un loopt graad as bet nu to. De eerst avers,
dat ward nu jümmers 'n Düütschen. Hebbt wi
dat van liek up an afmaakt — denn is good. Is
he avers keem— denn ward he gau ümdö'fft. Wat
is denn darbi ? He is ja doch een! Wokeen winnt,
is jümmers Dllütschland!"

Van nu af an is bi de Olympiaad up den
Schoolhoffan'e Sandstraat allns gladd gaan. Un
dat eerst weer, dat se nochmaalan den Marathon-
loop rangüngen. Hannes Teden mit sien Hum-
pelheen kunn jümmers noch nich wedder graad
gaan, un so weer dat wedder Rudi, de vörnwech
leeg. Ditmaal avers harr sik Abessinienmit em
in'n Finger sneden. Rudi leet sik nu gau üm-
döpen un Dülltschlandkeem so antletzt doch up
sien Kosten.

Das würde ihm nicht hellen — gar nichts, und
was sollte Helene denken? Ware das nicht Flucht
und Feigheit gewesen?

Die ganze Nacht hatte er in unruhigenTräumen
gelegen, zwischen Furcht und Verlangen gekämpft,
Marion wiederzusehen. Sicherlichhatte sich nichts
an ihr geändert, war sie noch schöner, vollendeter
und kapriziöser geworden. Er sah ihre langen
Wimpern, ihre wirren Locken vor sich. die ' sie
manchmalaus der Stirn zurückgeworfen hatte.

Marion ! Nicht einen Augenblick fiel ihm He¬
lene ein war er nur erfüllt von diesem Wieder¬
sehen. das nicht ungeteilte Freude war. Seine
Hände waren feucht und kalt, und seine Ungeduld,
die mit Neugierde und Ablehnung kämpfte, ging
in eine Nervosität' über. in einen Zustand der
alten Erschöpfung.

In der Diele ging die Klingel Oswald zuckte
zusammen. Das Mädchen ließ die ersten Pati¬
enten herein. Langsam zog er sich den weißen
Kittel über. Die Luft im Zimmer war unerträg¬
lich heiß und drückend geworden Dann riß er die
Tür des Wartezimmers auf.

Oswald atmete auf. Es waren leichtereFälle,
die er behandelte Er tat es flüchtig und fast
eilig, erfüllt und beherrschtvon dieser drückenden
Unruhe.

Schweißtropfen waren auf seiner Stirn . Es
bereitete ihm fast körperlichen Schmerz, als er von
neuem auf die Tür zuging. „Der nächste bitte!"
Sein Herz schlug hart und so laut , daß er glaubte,
man könnte es im Vorzimmer vernehmen. Und
obgleich er nichts sah, fühlte er ganz deutlich, daß
jetzt Marion kam.

Eine Dame stand ihm gegenüber— eine fremde,
unbekannte Dame, von der Oswald doch wußte,
daß es Marion la Tour war. Sein überhitztes
Blut strömte langsamer, ruhiger, erstarrte fast,
als er aufsah, ihren stark gepuderten Tarnt be¬
trachtete, nachgezogene Augenbrauen, einen herz¬
förmig, grell bemalten Mund, der laut und plap¬
pernd auf ihn einsprach. Nach einer lebhaften,
vertraulichen Begrüßung, die nur einseitig war,
ihn jäh ernüchterte, vernahm er aus-ihrem Wort¬
schwall, daß sie angeblich leidend und krank war.
Oswald lächelte, kannte das von früher her. Er
verstand nicht ganz, was sie sagte, mußte immer
nur an Helene denken und empfand nichts als
eine Befreiung, eine ungeheure Erleichterung.

Und während sich die Spannung löste, die über
ihm bisher gelegen hatte, wurde er ganz ruhig,
sachlich. Fast kühl ging er auf ihre Worte ein.
„Es ist nichts, eine kleine Uebermlldung. Sie sind
vollkommengesund, gnädige Frau ". Der Bann
war gebrochen, die Macht, die Marion la Tour
einmal über ihn besessen.

„Ja , aber — ist das alles?" Marion war em¬
pört. „Ich fühle mich nicht wohl, wollte Vorschläge
hören - "

„Machen Sie eine Weltreise, fahren Sie nach
Nordamerika, nach Japan , gnädige Frau ", sagte
er hart.

Sie sah ihn an, begriff. Und während Marion
la Tour mit einem Ruck plötzlich aufstand, sich auf
die Lippen biß, hörte Oswald nach draußen, wo
Helene gedämpft mit Marie-Luise sprach. Er
lächelte vor sich hin, war erfüllt von dieser Wand¬
lung, die er noch nicht gan) begriff, als er sich
abschiednehmendüber die rmageschmllckteHand
Marions beugte, gelassen, erstaunt, fast ver¬
wundert über seine bisherige Aufregung, über
die Jahre , die ihn bisher gequält hatten . . .

Als Oswald allein war, überkam ihn auf¬
steigender Jubel , wußte er plötzlich, daß die bisher
verschüttetenKammern seines Herzens nun frei
waren. Sekunden blieb er am Schreibtischsitzen,
um diese Freude auszukosten, dann erhob er sich
und ging ins Wohnzimmer hinüber, wo Helene
am Fenster stand, sich auf seinen Anruf/erfch'reckt
und ungläubig herumdrehte, während durch ihr
nasses, überströmtesGesicht ein Lächeln brach lind
ihre Tränen langsam — ganz langsam versiegten.

Mus

Fastens >ie gleich zwei begraben!
Bei dem französischen Dichter AlexanderDumas

erschien einmal ein Bittsteller! „Ich bin ein alter
Gerichtsvollzieher, Herr Dumas", sagte er trau¬
rig, „und gestern ist einer meiner Kollegen ge¬
storben."

Dumas dachte an die vielen Besuche, die ihm
von Gerichtsvollziehernabgestattetworden waren,
und fragte: „Nun, und was geht mich das an?"

„Herr Dumas", fuhr der Mann fort, „ich weiß,
Sie haben ein gutes Herz. Mein verstorbener
Kollegehat nicht einmal so viel hinterlassen, daß
wir ihn anständig beerdigen können. Zu seinem
Begräbnis fehlen noch IS Franken . . ."

Alexander Dumas zog sogleich seine Schublade
auf, entnahm einer Börse dreißig Franken und
fprach: „Sie wollen also von mir fünfzehn Fran¬
ken, um einen Gerichtsvollzieher beerdigen zu

lassen. Hier haben Sie dreißig Franken! Lassen
Sie gleich zwei begraben!"

-P
Der Maler Repin reiste durch Kleinrutzland.

Auf einer Wiese fand er eine Schafherde und
einen Schäfer, dessen bärtiges, runzliges Gesicht
den Maler fesselte.

Der bärtige Mann lag im Grase und blinzelte
schläfrig den Störenfried an. Er machte keine
Miene aufzustehen.

„Hier hast du fünf Rubel!" sagte Repin und
hielt dem Kerl ein Geldstück vor die Augen. „Sie
gehören dir, wenn du wach bleibst und dich zeich¬
nen läßt !"

Der Schäfer betrachtete den Maler unwillig.
Dann zog auch er ein Geldstück aus der Tasche
und sprach: „Hier hast du zwei Kopeken, aber laß
mich in Ruhe und mach, daß du weiterkommst!"

is. foe.
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(10. Fortsetzung)
„Meine Damen und Herren . .
Aber da hatte ihn Kelling schon beiseite-

gedrängt. Er stand groß und gebieterischneben
dem weißhaarigen alten Herrn, der mit ernstem
und bedrängtem Gesicht begann: „Ich bitte Sie,
nach Hause gehen zu wollen. Ich habe soeben
feststellen müssen, daß Thomas Tavreen während
der Vorstellung erschossen worden ist . . ." Er
schob eine Pause ein aber das Publikum, eine
einzige, gleichen Gesetzenunterliegende Masse,
regte sich nicht. Jetzt fing man an zu begreifen.
Die ehrfurchtgebietendeGestalt des alten Arztes,
den viele sogleich als den bekannten Sanitätsrat
Dr. Palut rekognoszierten, war die Gewähr un¬
bedingter Zuverlässigkeit. „Herr Kelling", er wies
auf den neben ihm stehenden Journalisten, „bit¬
tet alle Personen, die etwa sachdienliche Angaben
machen können, sich morgen auf der Polizei, Ab¬
teilung III a, zu melden/'

Man verstand. Schrecken, Furcht und das heim¬
liche Gefühl, bei einer unerhörten Sache dabei¬
gewesen zu fein, mischten sich in den Zuschauern.
Unter tiefem Schweigen verließ man das Theater.
Selbst an den Garderobensprach man kaum. Man
drängte sich nicht. Der Aufregungendes Abends
waren zu viele gewesen. Nicht wie sonst lärmten
Gruppen vor den Eingängen, vergeblich warteten
die Kaffees auf die Besucher, die den Premieren-
abend besprachen. Das Gesicht tief in den hohen
Pelzkragen ihres Mantels vergraben, fuhr Frau
von Arend nach Hause, ohne zu ahnen, daß ihr
tiefschwarzes, glänzendesLackkabriolettder Ziel¬
punkt nachdenklicher Blicke war. Bald lag der
große Platz vor dem Theater leer. Im dllnn-
rieselndenRegen schwankten die rötlichen Lampen
hin und her, matte Lichter in die Pfützen wer¬
fend, die, wie ein Ausschlag, zahllos über den
Asphalt krochen. Unsicher irrten an den Schau¬

fensternder leeren Kaffees dunkle Gestalten vor¬
bei, verlassenin der Oede des nächtlichen Platzes,
über den der Herbst die dürren Laubreste wie
über einen Vorhof des Todes raschelnließ.

Erwin, bestürztvon der jagenden Flut der Ge¬
schehnisse. überrannt von des Freundes aktiver
Energie, hatte sich kaum vor Erstaunen zu fassen
gewußt, als , während das Theater sich schon leerte
und die roten Samtsessel gespenstisch die Nutz¬
losigkeit der nächtlichen Stunde unterstrichen, Eef-
jon mit allen Zeichen des Entsetzens in der Loge2
erschien. Erleichtert, denn so war ihr wenigstens
nichts zugestoßen, und bedrückt, denn wo war sie
während der kritischen Zeit gewesen, hatte er sich
zu ihr begeben. Gefjon zog ihn mit hinter die
Bühne, aber in dem dunklen Gange zwischen Loge
und Bühnenhaus hielt er ihre Hände fest und zog
sie an sich. In einem plötzlichen Schluchzen hatte
sich Eesjons Spannung gelöst. Erwin hielt sie
sanft und fuhr ihr zärtlich und tröstend über
das weiche, dunkle Haar.

„Nicht weinen", sagte er. — Trübe leuchtete
eine alte Notlampe in diesemverstaubten Gang,
in dem es still war, als sei nichts geschehen. Gefjon
faßte sich halb wieder.

„Ich habe es eben erst gehört", sagte sie. „Ich
war draußen spazieren, es war so heiß und so
schrecklich." Sie sah noch halb verweint zu Erwin
auf, der deutlicher denn je empfand, wie schön
seine Braut war.

„Hast du irgendeineVorstellung, wer es gewesen
sein kann?"

„Nein", antwortete Gefjon sofort und ab¬
lehnend, „ich weiß gar nichts."

Erwin blickte sie an.
„Das arme Mädchen ist schrecklich mitgenom¬

men", dachte er und führte sie fort.
Hinter der Bühne herrschte eine unbeschreibliche

Verwirrung In einem Winkel, verdecktvon
einer lächerlichenPappkulisse. die eine künstliche
Palme vorstellte, lag. blutbefleckt mit weißen kal¬
ten Händen — Thomas Tavreen. Die Schminke
ließ das verzerrte Gesicht wie gesund erscheinen.

Aber neben dem Rot der Lippen schimmerte am
Kinn die weiße Farbe des Todes vor, der sonst
grausig überschminkt war.

„Ermordet", sagte Kelling, über den Toten ge¬
beugt, in die dichtgedrängteGruppe von Menschen,
die ihn umstand. „Ermordet während der Box¬
stellung."

11. Kapitel
„Bleiben Sie da", schrie Kelling plötzlich laut

zu einem Mann im blauen Anzug der Bühnen¬
arbeiter, „niemand verläßt jetzt Las Haus." So¬
gleich blieb der Mann stehen. Kelling grüßte flüch¬
tig zu Erwin und Gefjon hinüber.

„Darf ich wenigstens an den Telephonautoma¬
ten", fragte der dicke Schwillingverschüchtert, und
aus dem forschen Geschäftemacherwar sichtlich
ein verängstigtes Männchen geworden.

„Was wollen Sie denn da?" herrschte ihn
Kelling an, vor dessen unbedingter Autorität
das Theateroberhaupt zusammenknickte.

„Wenigstensan die Zeitung telephonieren, daß
die Vorstellung morgen und übermorgen aus¬
fällt . . . es sei nicht' unsere Schuld."

Kelling gab zunächst gar keine Antwort.
Spähend blickte er sich auf der Bühne um, die von
der Rampe und den Scheinwerfern grell be¬
leuchtet war. Links standennoch die Kulissen der
Hotelhalle, in der der nächste Akt hätte beginnen
sollen. Elegante Sessel. Rauchtische und eine fürst¬
liche Stofftapete, die auf die Kulisse nur auf¬
gemalt war. Ein unheimlichesSchweigen herrschte
in diesem Raum, der doch bestimmtwar. von der
unbefangenen Fröhlichkeit sorgloser Menschen
durchweht zu werden. Einige elegante Herren im
Frack und ein paar Damen in unwahrscheinlichen
Abendkleidernsaßen in gedrückter Haltung in den
Stühlen, und ihre Festlichkeit hatte beim näheren
Hinsehen etwas Schäbiges. Armseliges. Die
Bühnenarbeiter mit ihren vollgepfropftenTaschen
voller Werkzeug und den mürrischen Gesichtern
waren die einzigen, die sich auch durch dieses Er¬
eignis nicht aus der gewohnten Ruhe bringen
ließen. Es war etwas Gespenstisches in diesem
Bild festlichen Lebens, das plötzlich erstarrt war
vor dem lähmenden Hauch des Todes, und dessen
Scheindasein in Nichts zerfallen war bei dem
rapiden Anstoß des wirklichen, harten und grau¬
samen Schicksals Kellings erfahrenes Auge nahm
dies instinktiv wahr und bei aller vorbildlichen
Ruhe und Aktivität blieb er nicht unempfindlich
für die sonderliche und in irgendeiner Weise groß¬
artige Stimmung, die das alles hatte.

„Ruf du an, Erwin", wandte er sich dem
jungen Rechtsanwalt zu, der sogleich verschwand,
froh, in einer kleinen Aufgabe für diesen Augen¬
blick sich bewähren zu können. „Lassen Sie doch
zum Teufel das Licht an", schrie er nach oben in
die Soffitte, wo ein Scheinwerfereben ausgehen
wollte, auf den Zuruf aber wieder Heller er¬
strahlte.

„Ich muß jetzt alles genau sehen", sagte er zum
Intendanten , der irgend etwas Unverständliches
von Lichtverschwendung gemurmelthatte. „Außer¬
dem kommt die Polizei sofort und photographiert.
— Wo ist Dr. Schwendt?" >

„Hier", der Regisseur trat aus einer Gruppe,
die sich leise unterhalten hatte.

„Rufen Sie das ganze Personal, außer dem
Portier vielleicht, zusammen, und führen Sie es in
die Kantine oder vor die Bühne. Nehmen Sie
gleich die Leute mit, die währenddes ersten, zwei¬
ten und dritten Aktes nicht auf oder hinter der
Bühne gewesen sind."

„Sofort." Schwendt ging auf die in müder
Haltung lehnendenDamen und Herren zu. die sich
langsam von den Hotelfesselnerhoben. Kelling
winkte einem jungen Bühnenarbeiter.

„Wie viele von Ihnen waren am Ende des
zweiten, während des Umbaus in der Pause und
am Anfang des dritten Aktes auf der Bühne?"

„Alle", sagte er, ein blonder, fast zart aus¬
sehender hübscher Kerl, der rot wurde

„Holen Sie Ihre Kollegenmal zusammen, aber
essen Sie erst etwas in der Kantine, es kann sehr
spät werden."

Der junge Arbeiter nickte wurde abermals rot
und verschwand.

Gefjon trat neben Kelling.
„Der ist nicht hier ermordet worden", sagte sie

sehr ruhig . . . „Probst. Probst . . ."
Kelling blickte erstaunt zu ihr hin. Wen rief

sie da? Von ganz oben kam eine Stimme her:
„Ja , Fräulein Hall?" An den Beleuchteroben

batte Kelling gar nicht mehr gedacht.
„Schalten Sie einmal gelb ein", rief Gefjon.
Trübe und mild. wie verspätetes Sonnenlicht,

kam der Strahl auf den Fußboden, ließ Kellings
Gesicht alt und faltig erscheinen, brachte die dicke
Staubschicht auf der künstlichen Palme zum Vor¬
schein und offenbartedeutlich eine unregelmäßige
bald breitere, bald schmälere rote Linie auf dem
ebenfalls roten Teppich der Hotelhalle die bis in
die Mitte der Bühne führte.

Kelling blickte Gefjon schnell von der Seite an.
In dem jungen Mädchensteckte mehr Intelligenz

Deutsch sei dein Geist, dein Lied, dein Wort,
dein Volk, dein Stolz und höchster Hort, und
deutsch, was droh'n und kommenmag, dein
Herz bis zu dem letzten Schlag.
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und Eeschicklichkeit, als er gedacht hatte. Ein
lautes, anhaltendes Hupen drang auf die Bühne.

„Wienert", sagte Kelling, „endlich".
„Wienert?" wiederholte Gefjon fragend.
„Jawohl", antwortete Kelling, „Kriminal¬

kommissär Wienert, einer unserer fähigsten Köpfe,
Mordabteilung."

„Können Sie mir nich ne Flasche Vier rusf-
schicken?" kam die unbeirrbare Baßstimmedes Be¬
leuchters aus der Soffitte. Niemand anwortete
ihm. Das verzerrte, von der roten, verlaufenen
Schminkschicht nur noch spärlich überdeckte Gesicht
des Toten nahm im matten Gelb des Schein¬
werfers ein unheimlich lebendiges Aussehenan.
Gefjon vermochtenicht ohne einen Schauderdes
Ekels hinzublicken, und sie erzitterte leicht, als die
beobachtenden Blicke des Journalisten sie streiften.
^ „Die Einschußstelle über dem Auge ist von der
schminkeüberlaufen", flüsterte Kelling benommen.
„Man sollte da eigentlich. . . aber ich will die
Leiche nicht eher berühren, als die Polizei die
nötigen Aufnahmen gemachthat."

Die schwarzen Hosen Tavreens waren be¬
schmutzt, krampfhaft hob sich das eine Bein des
Liegenden, und der Lackichuh stand einwärts ge¬
dreht in die Luft.

„Gräßlich", sagte Kelling zu Erwin, der, sich
still zu ihm gesellt hatte, eine Hand auf Gefjons
Schulter.

„Machen Sie wieder hell", rief er dann. und
das schmerzhafte harte Weiß des grellen Schein¬
werfers von vorhin fuhr wieder über die Bühne.

Man hörte Tritte . Lärm der sich näherte, dann
stand ein großer, gutgenährter Mann mit rotem
Gesicht und winzigen Augen vor ihnen, der sich
schnell nochmal über den Schnurrbart fuhr, ehe er
Kelling begrüßte.

..Kommissar Wienert", stellte der Journalist vor.
„>'ch habe bereits alles Personal, das zur Zeit des
Mordes im Hause war zusammenrufenlassen
Hntichuldigensie diese Einemriächtiqkeit, aber
„eute sind so aufgeregt und wollen möglichst chiieU
weg."

^n dem wohlgenährten Gesicht Wieners sprang
kurz ein Lächeln auf

(Fortsetzung folgt)





Schöne Stunden
(Fortsetzung von Leite 1)

Ehe wir aufbrechen , denken wir noch einmal an die
so herrlichen Tage der ersten Hälfte unserer Fahrt
und überreichen Christa zum Dank ein kleines selbst-
versaßtes Gedicht:

Weil Christa unsre Fahrt ja leitet,
Hätten wir so gern eine Freud ' ihr bereitet.
Drum haben wir ein Sprüchlein erdacht,
Welches ihr hoffentlich Freude macht,

Christa unsre Fahrtenmutter
Sorgt so gut für Brot und Butter,
Neulich in der Abendstunde,
Als wir sagen in froher Runde,
Und der Hunger mächtig war.
Versorgte sie die ganze Schar.
Sie schmiert und schmierte immerzu,
Bis wir Mädel gaben Ruh ' .

Wenn am Tage frisch und munter,
Fuhren wir die Landstraß ' runter,
Christa sehr auf Ordnung sah,
Damit auch ja kein Pech geschah.
Trotz aller Vorsicht hatten wir
An einem Tag der Pannen vier.
Dadurch verloren wir viel Zeit
Und konnten nicht halten die Pünktlichkeit.

Auch haben wir uns auf der ganze » Fahrt
Gefreut auf Würstchen mit Kartoffelsalat.
Und ebenso auf Johannisbeeren,
Die Christa und Fridrun mutzten entbehren.
Als es uns war schrecklichheitz,
Bekam jeder eine Portion Eis.
Christa , die an alles dachte,
Uns hiermit wieder 'ne Freude machte.

sind keine Künstler und keine Genies
Uuo hoffen doch Dich zu überraschen durch dies.
Drum bitten wir Dich, nicht zu stark kritisieren,
Wir müssen das Dichten erst ausprobieren.

Der Heimweg scheint viel kürzer zu sein, denn wir
sind schon alle sehr auf den Milchreis , den es zu Mittag
geben soll. geipannt . Die grötzte Ueberraschung
kommt jedoch erst am Nachmittag , als wir ganz un¬
erwartet in einem der kleinen Dampfer , die immer
die beliebten Kiisteiifahrten machen, einsteigen dürfen.
Was ist wohl schöner, als bei scheinender Sonne

Stunde auf dem blauen Meer fahren zu dürfen?
Es geht die Küste entlang bis nach Neustadt — ein
vertrautes kleines Städtchen . Der Kuchen aus diesem
„kleinen Nest" mundet uns trefflich . Nach einem
kleinen Svaziergang kehren wir wieder zum Dampfer
zurück und dürfen noch einmal eine lange Zeit . auf
dem Woiier verbringen.

»ermwärlsgehl die fahrt
23. Juli . Der letzte Ruhetag ist gekommen . Der

soll noch einmal ordentlich ausgenutzt werden . Nach
dem Kaffeetrinken gehen wir noch einmal an den
Strand , sonnen und baden und sind so richtig faul.
Bald heitzt es Abichied nehmen von der herrlichen Ost¬
see. Noch einmal gibt es ein herrlich erfrischendes
Mittagsgericbt : Gries mit Bickbeeren — dann muffen
wir unseren Rückweg wieder antreten . Die Rückfahrt
nach Lübeck vergeht trotz des Gegenwindes sehr schnell.
In Lübeck kaufen wir Marzipan und schickenes einer
Kameradin , die leider krank geworden ist und die
Fahrt nicht mitmachen kann . Nach dem Abendessen
machen wir einen sehr schönen Spaziergang in der
schönen alten Hansestadt Lübeck, der wieder mit einer
Portion Eis endet . Unsere Führerin kennt uns zu
gut , um nicht zu wissen, wie gern wir uns überraschen
lassen . Jeden Tag hat sie eine besondere Freude für
uns!

24. Juli . Jetzt hört oas Faulenzen auf und das „Kilo¬
meterfressen " beginnt wieder . Wie fast jeden Morgen
werden wir um öle Uhr geweckt. Bis zum Kaffee¬
trinken haben wir genug Zeit , uns zu waschen und
unsere Sachen wieder fertigzumachen . Um 9 Uhr
fahren wir ab . Bald hinter der Stadt geht es berg¬
auf . Manches Stöhnen wird hörbar . Aber wir kom¬
men jede Anhöhe hinauf . Im ganzen geht es weit
besser als auf der Hinfahrt . Durch schöne bergige
Gegenden fahren wir . Wald und Wiesen wechseln mit
reifen Getreidefeldern ab . Endlich lesen wir ein
Schild : Nach Hamburg 33 Kilometer, ' die Hälfte der
Fahrt haben wir hinter uns . Nun wird eine ein-
stllndige Ruhepause angesetzt . Bald geht es gestärkt
weiter . Unser Empfang in Hamburg ist nicht gerade
schön, denn es fängt fürchterlich an zu regnen.

25. Juli . Nun geht es schon wieder nach Hause.
Auf „Hein Eodenwind " werden wir wieder mit Hand¬
harmonikaspiel geweckt. Bald verlassen wir Hamburg.
In Harburg -Wilhelmsburg wird zuerst haltgemacht.
Inge bleibt für den Rest der Ferien bei ihrer Groß¬
mutter . Wir fahren weiter Rotenburg entgegen . Kurz
vor dem Endziel hat Christa schon wieder eine Ueber¬
raschung für uns . Bei einem Bäcker wird abgestiegen.
Ein Mädel aus unserer Mitte hat heute Geburtstag.
Christa und Gertrud haben für uns im Pimpfenheim
eine mit Blumen geschmückte Kaffeetafel gedeckt und

einer Küftenfastrt
wir feiern mit Milch und Vutterkuchen Geburtstag.
Es hat uns allen herrlich geschmeckt. Nachher singen
wir noch und lassen das Gewitter erst vorübergehen.
Bis nach Rotenburg sind nur noch einige Kilometer.
In der Jugendherberge werden wir von den Herbergs¬
eltern freudig aufgenommen.

Mles gesund in vremen gelandet
26. Juli . „Der letzte Tag unserer Fahrt ", mit

diesem Gefühl wachen wir in Rotenburg auf . Die
Heimfahrt nach Bremen soll erst mittags losgehen.
Vorher fahren wir mit unseren Rädern , diesmal ohne
Gepäck, nach dem Bullensee . Baden könnenn wir nicht,
dafür ist es nicht sonnig genug . Aber als Entschädi¬
gung lassen wir uns die Bickbeeren , die es dort sehr
viel gibt , gutschmecken. In der Jugendherberge sin¬
gen wir mit Gertrud , während Christa für uns
„Negerschlamm " kocht. Jetzt , wo unsere Fahrt fast
beendet ist, wird es am allerschönsten . Mittlerweile
ist der „Negerschlamm " fertig und die gefüllten Teller
werden gebracht . Ah, wie das riecht ! Wir werden
so richtig verwöhnt . Das von unserer Fahrtenmutter

selbstgekochte Mittagessen schmeckt uns besser als der
Sonntagsbraten zu Hause . Nach dem „Gut satt " wird
der Tisch abgeräumt und wir helfen schnell der Her¬
bergsmutter in der Küche. Bevor wir fortfahren,
singen wir den Herbergseltern noch ein Lied . Die
Fahrt vergeht sehr schnell. Ob wohl die Eltern alle
auf der Danziger Freiheit sind ? Wirklich , fast nie¬
mand fehlt . Auch Margret hat es sich nicht nehmen
lassen, uns abzuholen . „Wie seid ihr alle braun !"
Das waren die ersten Worte , die wir hörten . In
Bremen hatte es viel geregnet . Wir dagegen haben
sehr viel Sonnenschein gehabt . Wir singen noch ein
Lied , das wir auf unserer Fahrt erst gelernt haben
und danken Christa für die herrliche Fahrt.

Die schöne Ferienfahrt an die Ostsee ist vorbei . Doch
die Freude an dem Erlebten wird uns allen noch
lange , lange erhalten bleiben . Noch einmal so gern
erfüllen wir jetzt wieder unsere Pflicht an dem Platz,
an den wir gestellt sind. Wir danken herzlich allen
Müttern , die uns durch ihre liebevolle Unterstützung
die Vorbereitungen der Fahrt erleichtert haben . Wir
Mädel haben nur einen Wunsch : Im nächsten Jahr
noch einmal eine so herrliche Ferienfahrt erleben zu
dürfen zusammen mit vielen Kameradinnen.
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wie schade: See letzte rag
Der Bad Sachsaer Kuchen hatte fabelhaft und nach

mehr geschmeckt. Auch der Kakao , sonst „Negerbrühe"
genannt , war nicht zu verachten gewesen . Aber wir
hatten auch redlich gehaust und bald waren nur noch
leere Teller und Tassen als winzige Ueberreste eines
einst „fürstlichen Gelages " zu sehen.

Auf der Waldwiese nahm das „Festprogramm"
seinen Fortgang . Wir sahen in einem großen Kreis
zusammen und harrten voll Spannung der Gescheh¬
nisse, die da aus dem dunklen „Tannendunkel " zu
uns kommen würden . Zuerst kam ein kleines Mäd¬
chen in den Kreis gesprungen und wiegte eine Puppe
im Arm und rannte dann plötzlich fort , immer
„Mutti , Mutti " rufend . Andere Figuren , ein Angler,
eine Turnerin , ein Schutzmann usw. versinnbildlichten
das Wort , das dargestellt werden sollte . Das Ganze
nannte man dann eine Scharade . Natürlich hatten
die Darsteller ihren Jux , als wir ernst und gedanken¬
schwer unsere Köpfe wiegten und uns nicht denken
konnten , was dieses Wort wohl bedeuten würde . Inge
riet auf einen polnischen Mischausdruck , denn „Kpscha"
hatten wir bereits heraus . Endlich kam dann die Er¬
leuchtung , wir hatten es : „Kaspertheater !" Einen
lustigen Vauerntanz , auf „plattdütsch " gesungen,
tanzten dann zwei kleine Mädel in ihren weißen
Volkstanzkleidern . Ein „buntes Allerlei " kam daher-
gesprungen , machte Freude und Frohsinn und unter¬
hielt uns mit viel Humor.

Dann stieg die Hauptattraktion : Ein Stegreifspiel!
Mit viel Liebe und Sorgfalt hatten die Mädel sich
ihre Kostüme zusammengestellt . Wie haben wir über
den dicken Müller gelacht , der weiß und schwankend
daherkam ! Seine hübsche Frau mit dem Haarkranz
um den Kopf und die schöne blondzöpfige Müllers¬
tochter erregten nicht weniger Freude . Äch, und der
König ! Das war ein Kapitel für sich! Er hatte
lange Wasserstiefel an und schaukelte — denn „gehen"
konnt« man nicht mehr sagen — über die Wiese , hei,
was hatten wir für Spaß an diesem Spiel ! So
richtig urwüchsig und frischweg spielten unsere Jung-
mädel . Sogar der König hatte etwas Leutseliges,
Mitfühlendes ! Manchmal staunten wir , woher nur
alle diese Kostllmzusammenstellungen „besorgt " wur¬
den und dann kam die Entdeckung : Ach, das ist ja
Annegrets Kapuzenmantel oder Lisas Haarreif!

Noch einige frische Lieder klangen durch den Wald,
dann ging 's zum Abendbrot . In dem Eßsaal hatte
der Kasper schon wieder sein Quartier bezogen . Er
machte heute entschieden was „los ", das merkte man
schon nach den ersten Sätzen . Was gab es da aber
alles zu hören . Die ganzen bedeutenden Ereignisse
unseres Lagerlebens erzählte der Kasper . Da war
eine gewesen, die hatte morgens beim Wecken sich noch
mal auf die andere Seite gedreht und gebrummelt:
„Oooch, ich bin ja noch soo miiüde ! Laßt mich noch 'n
bischen schlafen, ooaah ." Ja , Namen wurden nicht
direkt genannt , aber wir wußten alle schwer Bescheid!
„König Drosselbart " hatte das Pech gehabt , an einem
bestimmten „Oertchen " eine Zeitlang eingesperrt zu
sein , und natürlich wurde das auch belacht . Was man
da alles für Raritäten zu hören bekam ! Es war
wirklich doll ! Zum Schluß atzen wir noch alle schön
eingezuckerte Johannisbeeren , die natürlich großartig
mundeten.

Wie schwer uns das Einschlafen an diesem ereignis¬
reichen Tag wurde , kann man verstehen . Immer noch
wurde gewispert . Da kam ein Kichern aus der dunklen
Ecke und dort lachte man über irgendeine Schnurr-
pfeiferei . Aber auf einmal war alles still und man
hörte nur die ruhigen Atemzüge der Mädel.

Abschied von Bad Sachsa ! Am anderen Morgen
sagten wir allen , die uns während dieser schönen Zeit
nähergestanden hatten , Lebewohl . Natürlich wollten
wir auch mal schreiben, das haben wir fest versprochen.
Letzter Marsch durch den Ort zum Bahnhof ! Ein
rollender Zug, , letztes Winken und Rufen und dann
alle!

Kurz vor Bremen mächtige Aufregung : „Ob meine
Mutter mich wohl wiedererkennt ? Ich habe ihr gar
nicht geschrieben , hoffentlich ist sie da !" — „Ob mein
Bruder wohl da ist ?" — „Was meinst du Inge , ob
Onkel August noch bei uns ist ?" — „O, was mein
Vater für Kulleraugen machen wird , daß ich vier
Pfund zugenommen habe !" — So und ähnlich ging es
da los . Von weitem wurde schon die Bahnhofshalle
gesichtet. Hurra , Bremen ! Auf dem Bahnhof ein
Gelächter , ein Rufen und Freuen — allgemeines Wie¬
dersehen . Vor dem Vahnhofsportal sangen wir zum
Abschied noch unser von einer Lagerteilnehmerin ge¬
dichtetes Lagerlied:

In Sachsa steht ein Haus,
In Sachsa steht ein Hiha Hause Haus,
In Sachsa steht ein Haus,

Wir Jungmädel sind da,
Wir Jungmädel sind di da da.
Wir Jungmädel sind da.

Und alle halbe Stunde 'ne Rosine,
Und alle halbe Stunde ne Rosine,
Klapp die Augen zu und seh das nicht.
Denn Rosinen sucht man nicht!

Was ist denn da bloß los?
Was ist denn da bloß lila los?
Was ist denn da bloß los?

Und mitten auf der Treppe liegt ein Kluten,
Und mitten auf der Treppe liegt ein Kluten,
Klapp die Augen zu und seh das nicht,
Bremer Kluten sucht man nicht !! !

Der Knochen der ist weg,
Der Knochen der ist wiwa weg,
Der Knochen der ist weg.

Und von dem „Oertchen " tönt ein banges Rufen,
Und von dem „Oertchen " tönt ein banges Rufe »,
Stopf die Ohren zu und hör das nicht,
Denn das Rufen stört uns nicht!

Der Matsch der ist berühmt,
Der Matsch der ist berirarühmt.
Der Matsch der ist berühmt.

Und alle fünf Minuten in das Schlammbad,
Und alle fünf Minuten in das Schlammbad,
Klapp die Augen zu und seh das nicht,
Denn der Schlamm der stört uns nicht!

Und das nicht nur zur Sommerszeit,
Nein , in Bad Sachsa dat so zeit!
O Schmerz , o Graus , o Schmerz , o Graus,
Das gute , schöne, neue Haus ! !!

Wenn man die täglichen Erlebnisse unseres Lagers
nicht kennt , wird man sich vielleicht vergeblich den
Kopf über diese „geheimnisvollen Sachen " zerbrechen:
von wegen „alle halbe Stunde 'ne Rosine " . Ja , wir
hatten mal so ganz große Brötchen bekommen und in
jedem waren zwei oder drei Rosinen drin , alle halbe
Stunde eine . Der Kluten , der auf der Treppe liegt,
ist aus Lehm , und ihm , der sich mit einer unnach¬
ahmlichen Zähigkeit an unsere Fersen heftete , ver¬
danken wir manche „Zigarre ". Man bedenke, die neu¬
gestrichenen Treppen ! Der Knochen , „Hausknochen"
genannt , bestand aus einem gebogenen Stück Eisen in
mehreren Ausgaben und war meist nicht anwesend.
Er diente zum Ausschließen der „schlösserlosen Türen " .
Der Matsch , der in den ersten Regentagen sich an¬
sammelte , ist bekannt . Wir versackten oft — das ist
keine Münchhausiade — bis an die Knöchel im
Schlammbad . Aber das war nur in den ersten Tagen.
Ja , unser Lager ? Oft werden wir noch an die schöne
Zeit zurückdenken und freuen tun wir uns alle schon
auf das nächste Jahr . L. W.
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vremer MS- el mit dem „Vrahtesel" an der dstsee
Unser Endziel ist Travemünde an der Ostsee. In

Gedanken sind wir schon alle einmal dort gewesen.
Wir kennen den Weg bis nach Travemünde schon ge¬
nau . Wir haben Karten erstanden und sind froh , daß
wir an unseren Heimabenden im Winter Kartenlesen
gelernt haben . Jetzt können wir es gut verwerten.
Wir sitzen an einem Heimabend zusammen und suchen
den Weg von Bremen —Rotenburg —Hamburg über
Lübeck nach Travemünde . Für Hamburg kaufen wir
uns einen Stadtplan . Wieviel Freude macht schon
«ine Reise auf der Karte ! Wir lassen in Gedanken
schon di« schönen Wiesen , Wälder und Hügel an uns
vorüberziehen . Wenn es doch nur erst soweit wäre.
Doch es ist gut , daß wir noch Zeit haben , denn unsere
Vorbereitungen sind noch nicht alle beendet . An einem
Heimabend gehen wir alle zu unserer Ringärztin und
lassen uns untersuchen . Während ein Mädel untersucht
wird , hocken wir anderen im Garten und sprechen
über di« Eroßfahrt . Die Unterhaltung wird immer
lebhafter und angeregter . Jetzt noch ein paar Tage,
dann ist es endlich soweit . Zu Hause stehen die Fahr¬
räder und warten auch schon. Jeden Tag werden sie
noch einmal liebevoll übergeputzt , denn sie müssen am
Abfahrtstage noch genau so glänzen wie am Abend,
wo sie begutachtet wurden . Mit Petrus haben wir
eigentlich schon vor sehr langer Zeit einen „Vertrag
auf Schönwetter " abgeschlossen: doch er scheint ihn
ganz vergessen zu haben ! Drei Tage vor unserer Ab¬
fahrt regnet es unaufhörlich . Doch wir packen unseren
Affen schon und sind der festen Ueberzeugung , daß
die Sonne einfach scheinen muß , denn wir möchten
doch auf Eroßfahrt gehen.

Endlich ist der Tag der Abfahrt gekommen . Zu
unserer großen Ueberraschung und zur großen Freude
der Eltern , die mit uns um schönes Wetter gebangt
haben , scheint die liebe Sonne . Wir freuen uns mit
ihr um die Wette . Mit dem Liede „Aus grauer Städte
Mauern zieh» wir durch Wald und Feld , wer bleibt,
der mag versauern , wir fahren in die Welt ", fahren
wir von der Danziger Freiheit ab . Vergessen sind all
di« kleinen Alltagssorgen . Wir fahren hinaus , um
unser Deutschland kennenzulernen . Jede von uns gibt
sich Mühe , das klein« „Ich " in den Hintergrund zu
stellen und an sein« Stelle das „Wir " zu setzen. Was
in den ersten Stunden unseres Zusammenseins unmög¬
lich und schwer für manches Mädel erscheint , ist nach
kurzer Zeit schon zu einer großen Selbstverständlichkeit

geworden . Wir stehen zusammen in der Mädelarbeit
und sind glücklich, auch gemeinsam unsere Freizeit
verbringen zu dürfen . Gibt es wohl etwas Schöneres
für ein Mädel , als Ferien zusammen mit den Kamera¬
dinnen verleben zu dürfen , mit denen man zusammen
marschiert und lebt ? Man braucht nur die fröhlichen
Gesichter der Mädel anzusehen , sie geben uns die Ant¬
wort auf die Frage.

Obgleich wir in Ferien gehen , hat jede von uns
kleine Pflichten , di« gern und gewissenhaft erfüllt
werden . An Arbeit fehlt es auf einer Eroßfahrt
nicht ; doch viel « flinke Hände machen ihr gar bald
ein Ende . Sehr genau ist der Dienst eingeteilt . Zwei
Mädel haben Schuhputzdienst . Abends müssen alle
Schuhe „in Stirnreihe " antreten . Unsere erste Arbeit
ist morgens das Schuhputzen . Wer zu Hause keine
Schuhe putzt, lernt es auf unserer Großfahrt . Schür¬
zen haben wir auch mitgebracht ! Wenn die Schuhe
blitzblank geputzt in einer langen Reihe stehen, schauen
sie recht lustig aus . In der Zwischenzeit verrichtet der
Tischdienst schon seine Arbeit . Frische Blumen gehören
nun einmal zu unserem fröhlichen Kaffeetrinken.
Manchmal ist es nicht so einfach, das Richtige ohne
„Organisieren " zu finden . Doch wir laufen gern eine
Strecke, um den Kameradinnen eine Freude zu be¬
reiten . Die Becher warten schon schnurgerade aus¬
gerichtet auf den dampfenden Kaffee . Wie schade, daß
manche Mutter den guten Appetit ihres Mädels nicht
sieht. Die mit großer Sorgfalt geschmierten Schnitten
verschwinden eins , zwei , drei ohne große Anstrengung.
Besonders die Mädel vom Reinigungs - und Zimmer¬
dienst zeigen großen Appetit . Si « haben schon ge¬
arbeitet : die Zimmer gefegt , Betten gebaut und
liegengebliebene Sachen an Ort und Stelle gebracht.
Ordnung muß sein. Nach den Mahlzeiten macht der
Küchendienst große Freude . Mit Handtüchern versehen
melden wir uns bei der Herbergsmutter und nehmen
ihr ein wenig Arbeit ab . Oft singen wir bei dieser
Arbeit ein frohes Lied , das uns die Zeit sehr ver¬
kürzt.

Nachdem all« die kleinen täglichen Pflichten erfüllt
sind, beginnt der Ferientag für uns . Die zwei Mädel
vom Fahrtendienst haben sich den Weg an Hand der
Karte noch einmal genau eingeprägt und führen uns
gut und sicher. Wer den Tagesbericht schreiben muß,
hält die Augen gut auf , damit nichts übersehen oder
vergessen wird.

Vorbei an wiesen und Wäldern
17. Juli . Nach der fröhlichen Abfahrt von der Dan¬

ziger Freiheit um 5 Uhr geht die Fahrt über Heme-
lingen , Ostsrholz , Sottrum nach Rotenburg . Ungefähr
45 Kilometer müssen wir schaffen. Die schönen grünen
Wiesen und Wälder „fliegen " an uns vorüber . Ein¬
mal überqueren wir die Reichsautobahn Hamburg—
Bremen , die in den nächsten Tagen eröffnet werden
soll. Dies ist für uns ein Erlebnis . Wir verweilen
«inen Augenblick und denken an unseren Führer , der
dieses große Werk ermöglichte . Mundharmonikaspiel
und Singen kürzen uns die Strecke ab . In Rotenburg
angekommen , hatten wir alle großen Hunger . Nachdem
wir uns gestärkt hatten , gingen wir alle zum „Feder¬
ball " , um einer frohen Freizeit entgegenzuträumen.

18. Juli . Es ist 7 Uhr . Gerade hat die Herbergs¬
mutter uns geweckt. Noch etwas verschlafen huschen
wir in den Waschraum , wo schon reges Leben herrscht.
Schnell machen wir uns „sonntagsmäßig ". Uns er¬
wartet ein gedeckter Kaffeetisch . Aber nicht allzu lange
dürfen wir verweilen . Kurze Zeit später fahren wir
auf unseren Rädern Hamburg entgegen . Vorbei geht
es an schönen grünen Wäldern und Heidelandschaften.
Herrlich sehen die goldgelben Getreidefelder aus . Die
Sonne meint es gut mit uns . Nach einiger Zeit suchen
wir uns einen schattigen Platz aus und verzehren
dort unser Frühstück . Dann springen wir alle (bis zu
den Enkeln ) ins Wasser . Diese kleine Erfrischung tut
gut . Langsam wird es schon hügeliger . Viel Freude
macht uns das Bergabfahren ! Bald haben wir Har¬
burg -Wilhelmsburg erreicht . Hier herrscht schon reger
Verkehr . Wir fahren über die Elbe und sehen vor uns
das große Hafengebiet liegen . Bald kommen uns auch
schon die Autowochenendfahrer entgegen , di« der Groß¬
stadt für kurze Zeit entrinnen möchten. Nachdem wir
uns durch den Verkehr hindurchgewühlt haben , er¬
reichen wir die schwimmende Grohjugendherberge
.Lein Eodenwind ". Zuerst erhalten wir unsere „Ka¬
bine " zugewiesen . Schnell ein wenig frisch gemacht,
damit die Müdigkeit verfliegt . Dann gehen wir noch
einmal „an Land ", denn morgen ist Sonntag und wir

müssen noch einig « Einkäufe machen. Während der
Freizeit sehen wir uns das Schiff genauer an . Einige
Mädel schreiben ihre Erlebnisse nach Haus . „Hein
Eodenwind " übertrifft noch alle Erwartungen . Vom
Oberdeck aus haben wir einen herrlichen Ueberblick
über den Hafen . Vor uns liegt ein großes „Kraft-
durch-Freude "-Schiff . Vor dem Schlafengehen sehen
wir Hamburg noch ein wenig an . Zuerst gehen wir
nach dem Elbtunnel . An den St . Pauli -Landungs-
brücken herrscht lebhaftes Treiben . Auch die Haupt¬
straßen sind sehr belebt . Ueberall werden wir an die
Olympischen Spiele durch die vielen Fähnchen und
Auslagen erinnert . Da unsere Zeit sehr bemessen ist,
können wir uns nur noch die Vinnenalster und den
Adols -Hitler -Platz ansehen . Zurück fahren wir mit der
Hochbahn . Nach diesem abwechslungsreichen Tag sin¬
ken wir sehr müde in unsere Betten und freuen uns
auf den kommenden Tag und auf Lübeck.

Von»stein Vodenwind" nach Lübeck
19. Juli . Am Sonntagmorgen werden wir in aller

Frühe auf „Hein Eodenwind " mit Handharmonika¬
spiel geweckt. Nachdem wir uns fertiggemacht und
gestärkt haben , geht es mit frohem Mut nach Lü¬
beck, der Marzipanstadt . Es ist ein « fröhliche Fahrt
immer bergauf und bergab . Bald ist Lübeck erreicht.
Diese Stadt gefällt uns viel besser, als die Großstadt
Hamburg . Hier fühlen wir uns wie zu Hause . Lübeck
ähnelt Bremen sehr. Zuerst sehen wir die schönen
grünen Anlagen und die so gemütlich ausschauenden
Häuser . Auch der Verkehr ist lange nicht so groß wie
in Hamburg . Die Jugendherberge wird erst um 6 Uhr
geöffnet und so setzen wir uns in den Garten und
verbringen die Zeit mit Singen und Erzählen . In
der Jugendherberge erhalten wir zu unserer großen
Freude wieder ein Zimmer für uns . Sperlingsklaus«
heitzt es . Nach dem Essen zeigt uns ein Lübecker
BDM .-Mädel einen Teil der Stadt und die schönen
Anlagen mit der Freilichtbühne . Als Abschluß dieses

herrlichen Ferientages gibt es noch eine sehr große
Ueberraschung : Eis.

20. Juli . Nun fangen die eigentlichen Ferien erst
an , denn nun brauchen wir nicht mehr so viele Kilo-
meter zu „fressen". Frisch gewaschen und munter gehen
wir hinunter , um unter freiem Himmel Kaffee zu
trinken . Nach einer kleinen Ueberraschung von Pe¬
trus , der dafür sorgte , daß unser Kaffee mehr statt
weniger wurde , ist Freizeit bis 10 Uhr . Jeder kann
diese Zeit nach Belieben verbringen . Eine Lübecker
VDM .-Führerin zeigt uns gern die Sehenswürdig¬
keiten ihrer Vaterstadt . Zuerst steigen wir auf den
St .-Petri -Kirchturm und haben von hier aus eine herr¬
liche Aussicht über die ganze Stadt . Dann gehen wir
in die Marienkirche . Hier gibt es sehr viel zu sehen:
Der Totentanz , die Bachorgel , das Glockenspiel, ein
altes Taufbecken und Kriegsfahnen aus dem 14. Jahr¬
hundert . Das alte Rathaus und der Marktplatz mit
den vielen Tauben gefallen uns sehr gut . Die Zeit
vergeht leider sehr schnell. Es ist bereits 12 Uhr ge¬
worden . Nach dem Essen und zwei Stunden Aus¬
ruhen geht die Fahrt weiter nach Travemünde In
einer Stunde sind wir schon dort . Wir lassen uns
mit der Fähre übersetzen, denn die Jugendherberge
liegt auf einer Halbinsel . Die Sonn « scheint herrlich
warm . Nachdem wir uns gewaschen, unsere Betten
gebaut und gegessen haben , kommt das Allerschönste.
Wir dürfen alle helfen beim Kartoffelpellen . Morgen
möchten wir gern Kartoffelsalat mit Würstchen essen.
Diese Arbeit macht uns besonders große Freude . Wir
haben wieder einen Schlafraum ganz für uns und
nennen ihn „Spatzenklause — unterm Dach juchhe,
unterm Dach juchhe - "

travemünde — gan; groß!
21. Juli . Am Ziel unserer Ostseefahrt angelangt,

werden wir nach prächtigem Schlaf um 6 Uhr geweckt.
Schnell an die Morgenwäsche und dann wird Kaffee
getrunken . Um 10 Uhr gehen wir an den Strand und
baden . Stafettenlauf und dritter Abschlag als Wasser¬
spiele machen viel Spaß . Nach dem Baden lernen wir
sehr feine Lieder . Viel zu schnell vergeht die Zeit.
Wir haben einen sehr guten Zeitmesser bei uns und
versäumen so nie die Mahlzeiten . Heute gibt es
Kartoffelsalat mit Würstchen . Unser Tischspruch:
„Man möge wollen , daß die Kartoffeln und Vollen
auch richtig den Bauch Hinunterrollen ", ruft große
Fröhlichkeit hervor . Nach dem Essen ist Freizeit , wo
Briefe und Karten geschrieben werden . Dann gehen
wir wieder an den Strand . Abends warten wir lei¬
der vergeblich auf die Ankunft der „Tannenberg " .
Nach dem Abendessen wird es noch sehr lustig in der
Jugendherberge . Eine Gruppe Jungvolkführer ist an¬
gekommen . Sie haben ihre Instrumente mitgebracht
und mit ihnen gemeinsam haben wir einen herrlichen
Liederabend . Hurtig geht ' s bald in die Betten , damit
wir noch vor der Bettruhe eine lustige plattdeutsch«
Geschichte von Rudolf Kinau hören können.

22. Juli . Höhepunkt der Fahrt , ein ganz besonderer
Tag ! Noch einmal so schnell als sonst ist man fertig ."
„Auf hebt unsere Fahnen in den frischen Morgen¬
wind , laßt sie wehn und mahnen die , die müßig sind" ,
erklingen unsere hellen Mädelstimmen . Nach dem
Fahnenspruch der Führerin steigt die Fahne langsam
und stolz in die Höhe. Im Handumdrehen ist beim
Kaffeetrinken eine Riesenfchllssel geleert Die Sonne
strahlt vom Himmel herunter , sie meint es gut mit
uns . Da können wir nicht mehr lange auf einem
Fleck sitzen. Wir lassen uns über die Trave
sehen und wandern dann das ganze Ostleeufer ent¬
lang . Da hat man alles beisammen : Das unendliche
blaue Wasser der Ostsee, darauf ein paar weiße Segel¬
boote , und dann dichten grünen Buchenwald , der sich
wie ein Dom über uns wölbt und reichlich Schatten
spendet . Zwischendurch geht 's auch wieder an Lunten
Wiesen und Aeckern vorbei . Wir erreichen bald die
„Hsrmannshöhe " und frühstücken.

(Fortsetzung auf Leite 4)
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Am Nachmittag fiel als erste Entscheidungdie
Goldmedailleim Diskuswerfen.

Nach dem dritten Durchgang waren die sechs
Besten im Vorkampf des Diskuswerfens der
Männer : Dunn-USA. mit 49,36 Meter ; Ober-
weger-Jtalien 49,23 Meter ; Carpenter-USA.
48,98 Meter ; 3. Sorlie -Norwegen 48,77 Meter;
Syllas -Eriechenland 47,73 Meter ; Schröder - i
Deutschland  und Vergh-Schweden beide je
47,22 Meter. In dem folgenden Stichkampf
zwischen Schröder-Deutschland und Bergb- I

Schweden siegte Schröder mit einem Wurf von
47,64 Meter gegen Bergh mit 46,19 Meter.

Beide hatten nur einen Wurf. Bergh begann
und kam auf 48,19. Schröder, von den Hundert¬
tausend mit wuchtige» Sprechchören„Schröder, er¬
wache" »nd „Schröder, nimm den Diskus in die
Hand und denk an das Vaterland" angefeuert,
schasste zum Jubel der Menge 47,64 Meter. Die
Zehntausendedankten mit „Schröder, wir danken
dir.«

2n die Entscheidung des Diskuswerfenskommen
also Dunn-USA.. Oberweger-Jtalien , Carpenter-
USA., Syllas - Eriechenland, Sorlie-Norwegen
und Schröder - Deutschland.

Im Diskuswerfen der Männer siegte der
Amerikaner Carpentar  mit einem Wurf
von 50,48 Meter. Er errang hiermit die Gol¬
dene Medaille und stellte einen neuen olym¬
pischen Rekord auf. Die Silberne Medaille
erhielt sein Landsmann Dünn  mit einer
Weite von 49,38 Meter. Dritter wurde
Oberwege (Italien ) mit 49,23 Meter.
Während Serlie,  Norwegen , mit 48,77
Meter vierter wurde, konnte unser deutscher
Vertreter Schröder  mit 47,93 Meter nur
den fünften Platz belegen. Er erreichte nicht
seine frühere Bestleistung. Sechster wurde
Syldas,  Griechenland, mit 47,75 Meter.

französisches Kampfgeschwader
stiegt nach Spanien

Me Piloten erhalten eine kntlchiidigung von 50600 franken
Paris,  5 . August.

Im Zusammenhang mit den angeblichen
Waffenlieferungen Frankreichs an die
Madrider Regierung meldet der „Iour " die
Zusammenstellung eines aus 14 Dewoitine-
Apparaten bestehenden Kampfgeschwaders,
das über Poitiers und Toulouse an die
Madrider Regierung geliefert werden solle.

Das Blatt gibt diese Meldung vorläufig noch
unter Vorbehalt wieder, da die Nachprüfungnoch
nicht möglichgewesensei. Die Einzelheiten, die
der „Jonr " jedoch schon jetzt zu geben in der Lage
ist, sprechen aber für ihre Wahrscheinlichkeit. Da¬
nach sollen die Apparate von französischen Verufs-
sliegern gesteuertwerden, die vertraglich für einen
Monat verpflichtet worden seien und dafür eine
Entschädigungvon 50 990 Franken erhalten. Die
diesbezüglichenVerhandlungen hätten am 29. ^ulr
begonnen und seien am 31. beendet worden. Die
Flieger hätten sofort 1999 Franken ausgezahlt er¬
halten und am Dienstagmorgen vor dem Start
weitere 14 999 Franken als Teilzahlung. Auger-
dem werde ihnen ein Scheck über 35 999 Franken,
der auf den 31. August vordatiert sei, ausge¬
händigt werden. Infolge der Gefahren, denen die
Flieger auf kurze Zeit ausgesetztseien, sei zeder
mit 599 999 Franken gegen den Tod oder Ver¬
letzung versichert. Die Versicherungsprämiebe¬
laufe sich auf 38 999 Franken.

Alle diese Einzelheiten gibt der „Iour " unter
Vorbehalt wieder. Das Blatt illgt hinzu, dag es
sich wahrscheinlichum die Dewoitine-Appaiate
handele, die von einem sofort wieder rückgängig
gemachtenKaufvertrag der litauischenRegierung
stammten. Der Verkauf der Apparate an die
spanische Regierung sei von einem gewlpen
La Barda verhandelt worden.

„Wir können uns nicht mehr
lange kalten!"

Der Privatsekretär des spanischenAußen¬
ministers nach Biarritz geflohen

Paris , 5. August.
Aus Hendaye wird gemeldet, daß der spa¬

nischeAußenminister Barcia eine Reihe aus¬

ländischer Diplomaten benachrichtigt habe,
die Madrider Regierung könne sich nur noch
wenige Tage halten»er könne das Leben der
in der spanischen Hauptstadt verbleibenden
Ausländer in diesem Falle nicht garantieren.
Das „Echo de Paris " will hierzu aus guter
Quelle erfahren haben, daß der Privatsekre¬
tär des Außenministers Barcia bereits in
Biarritz Zuflucht gesucht habe. Diese Tat¬
sache gebe zu denken. Das gleiche Blatt be¬
richtet. daß der Terror der Roten in der Ge¬
gend von Sän Sebastian wiederum ungeheu¬
erlich zugenommen habe. Die roten Milizen
seien in das Gefängnis eingedrungen, wo seit
Tagen zahlreiche Persönlichkeiten der Rech¬
ten eingesperrt gewesen seien, und hätten
etwa 15V von ihnen erschossen, darunter auch
den Schriftsteller Honorio Mauro

Danzig, 5. August.
Das Danziger Zentrumsorgan, die „Danziger

Volkszeitung" hat in ihrer Dienstag-Ausgabe
einen Aufsatz eines katholischenPfarrers , Dr.
Maske, veröffentlicht, der in ungeheuerlicher
Weise die deutscheund die Danziger Regierung
verleumdet und von der überwiegenden Mehr¬
heit der Danziger Bevölkerung als schwere Her¬
ausforderung aufgesagt werden muß.

Besonders bemerkenswertund kennzeichnend ist
die Hinterhältige Form dieses Auttatzes. Der Ver¬
fasser zitiert äußerst feindlicheAngriize, die ein
Dominikaner-Pater im Jahre 1872 gegen den
damaligen Liberalismus niederschrieb. Diese
Kennzeichnung ausgerechnet des Liberalismus
vor vierundsechzig Jahren wird — wie

Barcelona, 5. August.
In Barcelona trafen 200 Ausländer verschie¬

dener Staatsangehörigkeit ein, die die Ahsicht
haben, als Freiwillige in die marxistische Miliz
einzutreten.

Schwere Schlappe der
Marxisten bei Sranada

Lissabon, 5. August.
Der nationalistischeGeneral Queipo de Llano

hat über den RundfunksenderSevilla einen neuen
Bericht über die allgemeine Lage gegeben. Er
erklärte, daß Madrider Bombenflugzeugeeine
von Sevilla vormarschierendenationalistischeAb¬
teilung bombardiert hätten, ohne Schaden anzu¬
richten. Dagegen seien in einem kleinen Dorf
vier Frauen durch Bombenwürfegetötet worden.
Die Regierungstruppen seien in der Nähe von
Eranada empfindlich geschlagenworden. Sie
hätten 200 Toto und mehrere Munitionskolannen
zurücklassen müssen

der Aufsatz des Danziger Zentrumsorgans
ausdrücklich bestätigt — auf unsere Zeit, also auf
den Nationalsozialismus, übertragen. In dem
Aufsatz der „Danziger Volkszeitung" wird der
nationalsozialistischenSraatsführung unterstellt,
daß sie „von oben herab" eine verleumderische
Hetze gegen die katholische Kirche veranlaßt habe.

Der Danziger Polizeipräsident hat daher die
„Danziger Volkszeitung" aus Grund der Danziger
Ordnungsbestimmungenaus die Dauer von sechs
Monaten verboten. In der Verbotsbcgründung
wird die äußerst hinterhältige und verderbliche
Form des Aufsatzeshervorgehoben. Der Polizei
präsident stellt weiter fest, daß der Inhalt des
Aufsatzeseine Verleumdung der Danziger und
der deutschen Regierung enthält, er sei geeignet,
die Bevölkerung zu verhetzenund die guten und
lebenswichtigen Beziehungen der Freien Stadt
Danzig zum Deutschen Reich zu beeinträchtigen.

UngekeuerÜche Verleumdung
0an ;iger Zentrumsorgan auf vie Sauer eines kalben Jakres verboten

In Lisl bsAkmasu dis Zsgslvrottborvorbo dsr XI . Olz-Mpisebsn Spisls . Ilvssr Bild ssiZt dis sag¬
test , vie alte Seebären ausgerüsteten LilObsriobtsrstattsr bei äsr Arbeit . Im Hintsrgrunä.
äis Boots der 6-m-R.-Xlasss im Hennen vor dem iilarins -Bbrsnmal l -abos . (Vsltbild .)
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Kriegsrecht
in Sriechenland

Athen,  5 . August.
Der in Griechenland um Mitternacht pro¬

klamierte Generalstreik hat eine derartige
Verschärfungder Lage mit sich gebracht, daß
sich die griechische Regierung entschlossenhat,
außerordentlich Maßnahmen zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung zu ergreifen. Die Re¬
gierung sieht sich einer ernsten organisierten
kommunistischenBswegung gegenüber, die
das Land in blutige Auseinandersetzungenzu
ziehen droht. Sie hat sich daher mit voller
Zustimmung des Königs entschlossen, das
Kriegsrecht zu verhängen. Diese Nachricht
ist von der öffentlichen Meinung mit Er¬
leichterung aufgenommen worden. Die
griechischeKammer wurde aufgelöst, ohne
daß bisher der Zeitpunkt der Neuwahlen
festgesetzt wurde. Sämtliche Ministerien
werden von Kavallerieabteilungen bewacht.

um gegebenenfalls Angriffe der Streikenden
im Keime ersticken zu können.

Vrakwerbmdung
unterbrochen
Sofia, 5. August.

Seit den frühen Morgenstundensind die Fern¬
sprechverbindungen mit Griechenlandunterbrochen.
Die Drahtverbindungen mit Saloniki sind zwar
nicht gestört, doch wird von den Beamten in Sa¬
loniki erklärt, daß sie Gespräche weder annehmen
noch weitergebenkönnen. In Saloniki soll es nach
Mitteilung dieser Beamten bisher zu keinerlei
Ruhestörungen gekommensein. Im Hafen seien
einige Kriegsschiffeeingelaufen, die in ständiger
Verbindung mit den Zentralbehörden in Athen
sowie mit dem Earnisonskommandantenvon Sa¬
loniki stehen. In den Straßen von Saloniki seien
überall Militärpatrouillen in voller Kriegsuni-
form zu sehen. Jede Ansammlung von Personen> sei streng untersagt.

velgim wM sich nicht binden
Eine bemerkenswerte Entschließungdes

Militärausschusses
Brüssel, 5. August.

Der aus militärisch:» Sachverständigen und
! arlamentariern besteheuüe Militärausschuß, der
-inen Plan für die künftige Gestaltung der bel¬
gischen Landesverteidigung ausarbeiten sott, hat
jetzt einen Arbeitsplan ausgestellt. Eine Entschlie¬
ßung, die der Ausschuß faßte, besagt, daß die mili-

taryche Organisation Belgiens nur das einzige
Ziel haben dürfte, Belgien gegen jeden Angriff
von wo er auch kommen möge, zu schützen.

Unter Hinweis auf die Notwendigkeit, die gei¬
stige Einheit des Landes zu wahren, wird es als
unumgänglicherachtet, auch den Anschein zu mei¬
den. als ob die militärischeOrganisation Belgiens
ständig gegen bestimmte Staaten gerichtetsei, oder
als ob Belgien mit bestimmten Staaten in ein¬
seitigen Bindungen stehe.
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Zweite Wettfahrt
der Zollen

Holland an erster, Veutschlandan
vierter Stelle

Am zweiten Wettfahrtstage starteten wiederum
alle 25 Boote . Es wehte ein scharfer Südwest . Der
Himmel , der sich anfangs strahlend blau zeigte,
verfärbte sich bald , doch blieb es zunächst weiterhin
trocken . Auf der ersten Strecke kreuzten sich aus
dem vorbildlich gestarteten Feld einige Boote gut
frei . Die Reihenfolge an der ersten Tonne war:
Holland , England , Deutschland,  Italien , Est-
land und Norwegen . Während der ersten Runde
brach dem Türken Dr . Turgut die Pinne . Der
Ungar von Heinrich war gegen die Boje gedrückt
worden und gab daher auf . Der Vertreter Uru¬
guays passierte das Startschiff „Majade " mit
Protestflagge.

2n der zweiten Runde kam eine harte Regenbö
durch . 2n dieser gelang es dem Holländer Kag-
chelland,  der mit etwas gerefften Segeln fuhr,
einen sicheren Vorsprung vor dem ihm folgenden
Engländer , Italiener und Deutschen herauszu¬
holen . Zu Beginn der letzten Runde kreuzte sich
Krogmann -Deutschland dicht an die führenden
Boote heran , doch fiel er später auf den vierten
Platz zurück. Zum Schluß sicherte sich der Vertreter
Polens (Jensz ) den dritten Platz . Der die fin¬
nische 2olle führende Nymann kennterte . Drei
Boote passierten die Zielliene mit der Protest¬
flagge.

Ergebnisse : Zweite Wettfahrt auf der Kieler
Förde : 1. Holland 1 :23 :4t (25 Punkt «) , 2 . England
1 :24 :04 (24 Punkte ) , 3 . Polen 1 :24 :38 (23 P .) , 4.
Deutschland  1 :25 :15 (22 P .) , 5 . Italien 1 :25 :31
(21 P .) , 6 . Estland 1 :25 :37 (2V P .) , 7. Noüvegen 1 :W :43
(19 P .) , 8 . Dänemark 1 :25 :54 ( 18 P .), 9 . Chile 1 :26 :16
(17 P .) , 10 . Schweden 1 :25 :58 ( 16 P .) , 11 . USA . 1 :27 :22
(15 P .), 12 . Japan 1 :27 :32 ( 14 P .) , 13 . Tschechoslowakei
1 :27 :47 ( 13 P .), 14 . Frankreich 1 :27 :49 ( 12 P .) , 15.
Kanada 1 :27 :59 ( 11 P .) , 16 . Jugoslawien 1 :28 :14 ( 19
P .) , 17 . Uruguay 1 :28 :49 (9 P .) , 18 . Oesterreich 1 :29 :24
(8 P .) , 19 . Belgien 1 :29 :51 ( 7 P .) , 20 . Schweiz 1 :30 :27
(6 P .) , 21 . Portugal 1 :30 :43 (5 P .) , 22 . Brasilien
1 :30 :59 ( 4 P .) . Ausgeschieden sind : Türkei , Ungarn,
Finnland gekentert.

rne 400 -M ' VorlSufe
Für die acht Vorlaufe im 400-Meter -Lauf , die

am Donnerstag , 6. August , um 10.30 Uhr aus-
getragen werden , ist folgende Einteilung vor¬
genommen worden:

1. Verlauf : Roberts , Großbritannien ; 2 . Loaring,
Kanada : Jud , Schweiz ; Danielson , Schweden ; Ribenhi,
Ungarn ; Pace , Malta.

2 . Verlauf : Shore , Südafrika ; Henry , Frankreich;
Strömberg , Schweden ; Knonicky , Tschechoslowakei;
Cudenus , Oesterreich ; Cuba , Peru.

3 . Vorlaus : Brown , Großbritannien ; Lanzi , Italien;
Verhaert , Belgien ; Metzner , Deutschland;
Mohammed , Aegypten ; Tay , China.

4 . Vorlaus : Snallwood , USA . ; Limon , Kanada;
Schonheyder , Norwegen ; Dadas , Ungarn ; Kubeta,
Ungarn : Kappler , Rumänien.

5 . Vorlaus : Lu Dalle , USA . ; Anderson , Argentinien;
Jmai , Japan ; Zsitvai , Ungarn ; Rossi , Italien ; Ncmes,
Rumänien.

6 . Vorlaus : Pampling , Großbritannien ; Strandvall,
Finnland : Blazejezak - Deutschland;  Rinner,
Oesterreich ; Boisset , Frankreich ; Krombach , Luxemburg.

7. Vorlaus : Williams , USA . ; Fritz , Kanada ; Aihara,
Japan ; Biniakowski , Polen ; Christensen , Dänemark;
Sanchez , Columbien ; Munoz , Chile.

8 . Vorlaus : von Wachenseldt , Schweden ; Skawinski,
Frankreich : Klupfch , Deutschland;  König,
Oesterreich ; Spampani , Italien ; Bhalla , Indien.

flrchllekt March Professor
Der Führer und Reichskanzler hat auf Vor¬

schlug des Reichs - und preußischen Ministers des
Innern Dr . Frick dem Schöpfer der olympischen
Bauten auf dem Reichssportfeld , Architekten
Werner March , den Titel Professor verliehen.

wstü Derlttck/a/rü Äe Lo/üene sewimre/r?

Her führer beim modernen Fünfkampf
Oberleutnant Handrick behauptet auch beim Schwimmen weiter seine siitzrung / Lemp arbeitet sich vor

Der Führer und Reichskanzler  erschien
mit seiner Begleitung bereits gegen 8 Uhr früh
im Olympia -Schwimmstadion . Er wohnte dem
vierten Wettbewerb des modernen Fünskampses,
dem 308-Meter -Schwimmen , Lei . Neben dem Füh¬
rer sah man u . a . Generalleutnant v. Witz-
leben  und Generalmajor Busch . Es ist das
erstemal , daß der Führer zu Wettkämpfen im
Olympia -Schwimmstadion des Reichssportfeldes
erschien.

Die Fünfkämpfer erledigten am Mittwochvor¬
mittag ihren vierten Wettbewerb . Es gelang dem
Deutschen Lemp,  die beste Zeit des Tages zu
schwimmen und sich damit vom 11. auf den 6.
Platz bei der Eesamtwertunq heraufzuarbeiten.
Einen harten Kampf lieferte ihm der Ungar Or¬
dnn , der nur 8 Sekunden geschlagen blieb . Der
bisher an erster Stelle liegende Oblt . Handrick-
Deutschland  konnte seine führende Position
mit einem achten Platz im Schwimmen weiterhin
festigen.

Auch Oblt . Thofeldt -Schweden und Lt . Leonard¬
USA . konnten sich mit einem 3. bzw . 6. Platz
hinter dem Deutschen in der Spitzengruppe be¬
haupten . Auch der dritte deutsche Vertreter hatte
sich durch seine gute Leistung im Schwimmen um
ein weiteres Stück nach vorn gebracht , so daß er
nun vom 28. auf den 15. Rang vorgerückt ist.
In der Mittelgruppe vom 4. bis 12. Platz haben
sich nur geringfügige Veränderungen ergeben.
Nicht mehr angetreten sind zu diesem vierten
Wettbewerb der Grieche Valtatzis und Hauptmann
Vaumann -Schweiz.

1. Gruppe : 1 . Euth , Oesterreich 4 :39,2 ; 2 . Handrick,
Deutschland  4 :51,7 ; 3 . Bartha , Ungarn 5 :04,3;
4 . Hietala , Finnland 5 :40,7 ; 5 . Casillas , Mexiko 6 :58 .6;
6 . Valtatzis , Griechenland ( aufgegeben ) .

2 . Gruppe : 1. Leonhard , USA . 4 :40,9 ; 2 . Bolßmann,
Schweden 5 :19 ; 3 . Legard , England 5 :29,9 ; 4 . Printo

Tuarte , Brasilien 5 :39,3 ; 5 . de le Court , Belgien 5 :41,8;
Baumann , Schweiz , nicht am Start.

3 . Gruppe : 1. Bramseldt , Deutschland  4 :36;
2 . Ceccarelli . Italien 5 :29,2 ; 3 . Serre , Holland 5 :29 .5:
4 . Chretien , Frankreich 5 :43,7 ; 5 . Kettunen , Finnland
6 :11,1 ; Escribens , Peru , nicht am Start.

4 . Gruppe : I . Balas , Ungarn 4 :59,5 ; 2 . Macdugaall,
England 5 :91,3 ; 3 . Leban , Oesterreich 5 :39,2 ; 4 . de la
Fucnte , Mexiko 5 :53,0 ; 5 . Grundbacher , Schweiz 5 :55,3;
6 . Rocha , Brasilien 6 :22,5.

5 . Gruppe : 1. Eyllenstierna , Schweden 4 :41,2 ; 2.
Äbba , Italien 5 :13,8 ; 3 . van der Horst , Holland 5 :32,8;
4. Weber , USA . 6 :04,2 ; 5 . Lavanga , Frankreich 6 :05,0;
6 . Mollet , Belgien 6 :52,2.

6. Gruppe : 1 . Lemp , Deutschland  4 :15,4 : 2.
Orban , Ungarn 4 :23,4 : 3 . Kiviperae , Finnland 4 :57,5;
4 . Jack , England 5 :00,8 ; 5 . Whß , Schweiz 5 :31,5 ; 6.
Catramby , Brasilien 5 :40,4.

7. Gruppe : 1 . Thoselt , Schweden 4 :34 .9 ; 2 . Orgera,
Italien 5 :15,4 ; 3 . Bouazzat , Frankreich 5 :23Z ; 4 . Star-
bird , USA . 5 :28ch ; 5 . van Geen , Holland 5 :40,5 ; 6.
Scherre , Belgien 6 ;36,2.

Zwei Deutsche im Stabhochsprung
Schulz und Müller setzen sich durch

Vllck von flofler warte

Me Überraschung : korkas -sinnland schied aus

Das Olympiastadion am vierten Kampftag

Ruhig und gelassen stehen zwei Wachtposten der
Schupo auf kirchturmhoher Warte auf dem Osttor.
Eine graue Wolkendecke jagt über sie hin , von
einem scharfen Wind getrieben , der die Fahnen
knatternd entfaltet . Durch ein Wolkenloch stiehlt
sich hier und da die Sonne und belichtet das
farbenprächtige Bild . Winzig klein erscheinen die
Zuschauer im weiten Oval des Stadions . Noch
haben die Kämpfe nicht begonnen

und doch sind schon über 80 000 Zu¬
schauer versammelt.  Die freien Plätze
werden immer weniger , denn der Zustrom dauert
ununterbrochen an . Es ist ziemlich kühl , kein
Wunder , daß die hellen Sommerkleider in zahl¬
reichen Blocks von wärmenden Decken oder gar
von Wintermänteln verdeckt werden . Auf den
Kampsstätten herrscht schon lebhaftes Getümmel.
An den Sprunggruben stehen die Stabhoch¬
springer.  Sie alle sind warm eingehüllt und
tragen unter ihrem Trainingsanzug noch Moll-
zeug . Die einen messen die Bahn ab , um den ge¬
nauen Absprang zu erwischen und versuchen auch
schon im schnellen Anlauf den Stab richtig in den
Kasten einzusetzen . Der kleine Nishida  spielt
noch den Unbeteiligten . Eingemummt bis über Leide
Ohren verfolgt er das Getriebe . Eine unnötige
Handbewegung zeigt seinen Aerger darüber , daß
der Wind ihm die Latte herunterriß . Unter
zahlreichen Teilnehmern ragt die stämmige Gestalt
des Finnen Kotkas  hervor.

Veginn der Ausscheidungen
Die Ausscheidungskämpf « in beiden Sportarten

beginnen . Die Stabhochspringer fangen bei 3,30
Meter und die zweite Gruppe bei 3,50 Meter an,
um in stetiger Steigerung bis zur Pflichtgrenze
von 3,80 Meter zu kommen . Vermißt werden
Frankreichs Altmeister Vintousky , der Australier

sich mit einem
m Vorkampf zu

knlscheidungen im Freistilringen
Sie deutschen Leilnetzmer erobern eine Silberne und zwei Bronzene Medaillen

Nach den stundenlangen zermürbenden Kämpfen
in den zahlreichen Treffen , die jeder Ringer bei
der starken Besetzung in seiner Gewichtsklasse
auszusagen hatte , graute schon der Morgen , als
endlich die Sieger feststanden.

Im Bantamgewicht kam der Ungar Zombori
durch entscheidenden Sieg über den Amerikaner
Flood in 12 :40 Minuten in den Besitz der Gold¬
medaille . Flood kam auf den zweiten Platz und
Herbert - Deutschland,  der in der fünften
Runde ausgeschieden war , bekam durch bessere
Punktziffer noch die bronzene Medaille . 2m
letzten Kampf der Federgewichtsklasse errang der
Amerikaner Millard einen 3 :0-Punktsteg über
Joensson -Schweden . Dadurch kam der Finne K.
Pihlajamäki auf den ersten Rang , während der
Amerikaner Zweiter wurde . 2m Leichtgewicht
sicherte sich Karpati -Ungarn durch einen 2 :1-
Punktsieg über Ehrl - Deutschland  die
Goldmedaille . 2m entscheidenden Kampf um den
zweiten Platz zeigte sich dann der deutsche Meister
von der besten Seite und besiegte H. Pihlajamäki
in 12 :21 Minuten entscheidend . Sieger der Mittel¬
gewichtsklasse wurde der Franzose Poilve durch
entscheidenden Sieg über den Amerikaner Voliva,
der damit auf den zweiten Platz zurückfiel . Lewis-
Amerika holte sich im Weltergewicht durch Sieg
über Angst -Schweiz nach 6 :00 Minuten die höchste
olympische Auszeichnung . Auf dem zweiten Platz
landete der Schwede Andersson . Der Deutsche
Siebert  verlor im Halbschwergewicht gegen den
starken Esten Neo glatt mit 3 :0 Punkten , blieb
aber doch noch auf dem dritten Platz und errang
sich so eine bronzene Medaille . Sieger dieser
Klasse wurde der Schwede Fridell , der den Est-
länder Neo mit 3 :0 besiegte . Den letzten Kampf
im Schwergewicht gewann Palusalu -Estland mit
3 :0 Punkten gegen Nyström -Finnland und wurde
dadurch Olympia -Sieger . Der starke Tscheche
Klapuch gelangte damit in den Besitz der Silber¬
medaille , während Nyström auf den dritten Platz
zurückfiel.

Die Länderwertung

Bantamgewicht : 1 . Zombori -Nngarn 4 Fehlerpunkte:
2. Flood -USA . 5 Fp . ; 3 . Joh . Herbert - Deutsch¬
land  5 Fp.

Federgewicht : 1 . K . Pihlajamäki -Finnland 1 Fehler¬
punkt : 2 . Millard -IISA . 2 Fp . ; 3 . Joensson -Schweden
5 Fp.

Leichtgewicht : 1 . Karpati -Ungarn 3 Fchlerpunkte;
2 . Wolsgang Ehrl - Deutschland  4 Fp .;
3 . H . Pihlajamäki -Finnland 7 Fp.

Weltergewicht : 1 . Lewis -USA . 3 Jehlerpunkte;
2 . Andersson -Schweden 4 Fp . ; 3. Schleimer -Kanada
6 Fp.

Mittelgewicht : 1. Poilvs -Frankreich 2 Fehlerpunkte;
2 . Voliva -USA . 7 Fp . ; 3 . Kirecci -Türkei 6 Fp . ( vor¬
her ausgeschieden ) .

Halbschwergewicht : 1 . Jridell -Schweden 2 Fehler¬
punkte ; 2 . Neo -Estland 5 Fp . ; 3 . Erich Siebcrt-
Deutschland  5 Fp.

Schwergewicht : 1 . Palusalu -Estland 2 Fehlerpunkte:
2 . Klapuch -Tschechoslowakei 4 Fp . ; 3 . Nyström -Finn¬
land 5 Jp.

Bie Nadfatzrer treten an
2n den Bahnwettbewerben starten 18 Natio¬

nen . Es sind dies : Deutschland,  Oesterreich,
Belgien , Bulgarien , Chile , China , Kanada , Däne¬
mark , England , Holland , Finnland , Schweiz , Un¬
garn , Italien , Tschechoslowakei , Südafrika , Frank¬
reich und Schweden . Die Auslosung für das 1000-
Meter -Zeitfahren , an dem insgesamt 21 Fahrer
teilnehmen , ergab , daß der für Deutschland star¬
tende Vertreter Karsch  als Fünfter über die

Bahn geht . 2m 4000-Meter -Mannschaftsverfol-
gungsrennen treffen aufeinander : Holland —
USA ., England — Frankreich , Kanada — Aalten,
Oesterreich — Deutschland,  Belgien —
Ungarn , Dänemark — Schweiz . Bulgarien fährt
Mein . Die deutsche Mannschaft , bestehend aus
Arndt , Hasselberg , Hoffmann und
Klöckner,  startet an 6. Stelle . Des weiteren
werden elf Paare im Zweisitzerfahren starten und
40 Fahrer im Malfahren über 1000 Meter . Am
Straßenrennen sind genau 100 Fahrer beteiligt.

lausend Nadsalzrer!n der
Mvmpra-Siadr

Von den 2800 gemeldeten Teilnehmern an der
Rad -Wanderfahrt zu den Olympischen Spielen
sind inzwischen tausend Fahrer eingetroffen,
darunter viele Ausländer . Besonders stark ver¬
treten sind die Tschechoslowakei , Oesterreich und
2ugoslawien . Aber auch zahlreiche Engländer,
Franzosen , Ungarn und Schweden befinden sich
unter den Eingetroffenen . Die Leistungen sind
z. T . sehr beachtlich , besonders die Ausländer
haben verschiedentlich Strecken von weit über 1000
Kilometer zurückgelegt.

Woodhoust , der Oesterreicher Hubert und der Däne
Thomson . 2nsgesamt sind von 36 Gemeldeten
29 Bewerber am Start.

Beim Diskuswerfen heißt es,
Wurf von über 44 Meter in den
bringen . Noch ist es nicht schlimm , wenn die rote
Fahne des Richters das „ungültig " anzeigt , stehen
doch drei Würfe inr Verfügung . Stets lohnt
rauschender Beifall , wenn die weiße Flagge das
Zeichen zum „bestanden " der Prüfung gibt.

2m Stabhochsprung war gerade der erste
Durchgang bei der Pflichthöhe von 3,80 Meter
in beiden Gruppen durchgeführt , als ein Regen¬
schauer zu einer Unterbrechung führte . Der Wind
wehte die ganze Zeit so stark , daß die Latte bis
unmittelbar vor dem Uebersprung festgehalten
werden mußte . Beiden Deutschen , Siegfried
Schulz und 2u ! ius Müller,  glückte unter
dem anschwellenden Beifall des fast vollbesetzten
Stadions schon der erste Versuch über die Pflicht¬
marke . Beide kamen in guter Haltung und viel
höher als nötig über die Latte . Große Freude
löste es bei den Zuschauern auch aus , als auch
der Oesterreicher Proksch  glatt über die Latte
kam.

Bei dem Diskuswerfen erreichten der deutsche
Weltrekortnnann Willi Schröder  und
Leutnant Hans Fritsch  auf Anhieb die ge¬
forderten 44 Meter . Nicht so glücklich war der
Ostpreutze Gerhard Hillb recht,  der bei seinen
drei Versuchen kraftlos wirkte und nicht über 40
Meter hinauskam und damit ausschied . Sein
Schicksal teilte Schwedens große Hoffnung Harald
Andersson . Allerdings kann der nordische „He¬
ros " für sich entschuldigend anführen , daß er durch
eine Verletzung an der Wurfhand , die stark ban¬
dagiert war , nicht im Vollbesitz seiner Kräfte
war . Auch der blonde finnische Hüne Kotkas
scheiterte . Mit ihm traten u . a . Ianansch -Oester-
reich , Winter -Frankreich und Madarajz -Ungarn
erfolglos ab . Der Grieche 2ean Seraidaris , der
sich während seiner Studienzeit in Dresden unter
deutschen Leichtathleten einen Namen zu machen
wußte , erschien nicht am Start.

tter Nachmittag
2m Olympia -Stadion steht am vierten Wett-

kampf -Nachmittag die gleiche Zahl Entscheidungen
wie am Vortag in der Leichtathletik bevor . Der
stete Südwest hat die am Vormittag noch drohen¬
den Wolken zur eiligen Flucht veranlaßt . Bei
Beginn der Veranstaltung liegt strahlender
Sonnenschein über der Kampfstätte , die wiederum
von 160 600 Zuschauern bis auf den letzten Platz
besetzt ist . Das Dutzend Teilnehmer an den beiden
Vorentscheidungen im 200-Meter -Lauf ist schon
eine Viertelstunde vor Beginn auf der Bahn.
Besonders die drei Amerikaner legen zusammen
mit den Kanadiern einige kraftvolle Sprints
über 70 Meter auf der Gegengeraden hin.

Neckermann ausgeschieden

2m ersten Lauf hat unser einziger Vertreter
Neckermann  die Außenbahn gelost . 2nnen
steht der kraftstrotzende Amerikaner Robinson,
daneben Erimbeck -Slldafrika , Packard -USA ., van
Beveren -Holland und Orr -Kanada . Nach glänzen¬
dem Start hat der Neger Robinson schon im
letzten Bogen alle Vorgaben aufgeholt und zieht
die letzten hundert Meter zwei Meter vor dem
Feld einher . Der Kanadier Orr und van Beve¬
ren -Holland liegen dichtauf und setzen sich gleich¬
falls für die Entscheidung durch . Neckermann hatte
den besten Start erwischt , lag auch bis 180 Meter
dicht hinter Packard und vor Grimbeck.

Das Ergebnis:  1 . Robinson -USA . 21,1 ; 2 . Orr-
Kanada 21,3 ; 3 . van Beveren -Holland 21F . Es scheiden
aus : Packard -USA ., Neckermann -Teutschland und
Grimdcck - Sndasrika in dieser Reihenfolge.

Owens im zweite » Laus
Der Schweizer Meister Haenni verursacht im

zweiten Lauf einen Fehlstart . Nach dem zweiten
Schuß geht Owens gleich auf der zweiten Bahn
glänzend los und führt nach der Hälfte schon mit
einem Meter vor dem Holländer Osendarp und
dem Schweizer Meister . Kerzengerade aufgerich¬
tet , mit prachtvoll sich streckenden Schenkeln fliegt
der Neger mühelos auf dem letzten Teil der Bahn
dem Ziel entgegen . Theunissen und die beiden
Kanadier McPhee und Humber enden von diesen
drei Klasseläusern klar geschlagen . Hatte vorher
Robinson in der schon zum dritten Male erreich¬
ten olympischen Rekordzeit von 21,1 Sekunden ge¬
wonnen , so benötigte Owens in seinem Laus 21,3
Sekunden.

Das Ergebnis : 1. Jefse Owens -USA . 21,3 ; 2 . Osen-
darp -Holland 21,5 ; 3 . Haenni -Schweiz 21,8 . Es schei¬
den aus : Theunissen -Südasrika , Humber -Kanada und
McPhee -Kanada in dieser Reihenfolge.

2n die Entscheidung kommen also zwei Farbige,
zwei Holländer , ein Schweizer und ein Kanadier.

Swrl ;um50Kttomeler -0e1im
Am Mittwoch wurde die größte Dauerprüfung

der Olympischen Spiele , das 80-Kilometer -Gehen,
durchgeführt . Der Start erfolgte um 13.30 Uhr
am Ablauf für die 100-Meter -Strecke.

Zur langen Reise stellten sich 33 Teilnehmer aus
16 Nationen dem deutschen Meisteistarter Franz
Miller . Sofort nach dem Schuß strebte der
Schwede Dick Lös mit langen Schritten zur Spitze
uno verließ auch als erster das Stadion , gefolgt
von seinem Lwndsmann Segerström und dem
Deutschen P r e h n , der vergnügt seinen ihm zu¬
rufenden Vereinskameraden zuwinkte . Das Wet¬
ter ist für die Geher ausgezeichnet , kühl und leich¬
ter Wind bei verstohlenem Sonnenschein.

Diejenigen Geher , die unmittelbar nach dem
Start das Stadion als Erste verließen , blieben
auch für die ersten zehn Kilometer vorn . Bei der
10-Kilometer -Stelle (Links -Werder ) führte Prehn
(Deutschland ) gemeinsam mit Segerström (Schwe¬
den ) mit der gleichen Zeit von 46 :47,9 . Diese bei¬
den hatten auch schon bei 7,5 Kilometer gemein¬
sam vor Strok (Tschechoslowakei ) und Dick Lös
gelegen . An fünfter Stelle folgte LaisnS (Frank¬
reich ) vor Brunn (Norwegen ) .

Auf den zweiten zehn Kilometern erhielt die
Spitzengruppe , die bis dahin ziemlich unverän¬
dert geblieben war , ein neues Bild . Nach dem
15. Kilometer übernahm Stork -Tschechoslowakei
die Führung und lag auch beim 20. Kilometer
in 1 :41 :31 noch an erster Stelle , gefolgt von
Dalinsch -Lettland , der beim 15. Kilometer nach an
6. Stelle gelegen hatte und sich bis auf einen
Abstand von 1 :05 Min . an den führenden Stark
herangearbeitet hatte . An 3. Stelle folgte beim
20. Kilometer der deutsche Meister Blei-
weiß,  der sich seit dem 15. Kilometer erheblich
vorgearbeitet hatte und nur noch 50 Sek . hinter
Dalinsch zurücklag vor Prehn -Deutschland , Löf-
Schweden , Segerström -Schweden , Brunn -Nor¬
wegen , Laisne -Frankreich , Whiteloch -England und
Vubenko -Lettland.

lurnoorfützrungen im Stadion
Während der Olympischen Spiele finden im

Stadion Turnvorführungen ausländischer und
deutscher Turmnannschaften statt . Die Besucher
des Stadions , die den sportlichen olympischen
Wettkämpfen beiwohnen , werden gebeten , das
Stadion nicht vor Schluß dieser Turnvorfüh¬
rungen zu verkästen . Die Pflicht unseren Gästen
gegenüber gebietet , daß wir die Vorführungen an¬
sehen , die uns ein Bild der Gymnastik in fremden
Ländern geben und uns mit Leibesübungen be¬
kannt machen , die das Ausland mit Liebe pflegt.

Nufnummert <lwls weiß alles
Bas lebende Lexikon der olympischen Spiele in allen Weltsprachen — Olpmpia -stuskunfts - und SprachsLlzrerdienst

Olympia - Sprachführer!  Das ist ein
Wort , das in den letzten Wochen unb Monaten
viel « Sprachkundig « beschäftigt hat . Nicht nur den
Berliner , der seine verstaubten Schulbücher wie¬
der hoffnungsvoll hervorgeholt hat , sondern auch
taufende Angehörige fremder Nationen . Aus
all «n Ländern der Erde liefen und laufen noch
heute beim Auskunfts - und Sprachführerdienst des
Organisationskomitees 40 bis 50 Angebote am
Tage «in , manche persönlich überbracht . Aber . . .
nur wenige haben sich wohl von den Anforderun¬
gen , die an einen Olympia -Sprachführer gestellt
werden und werden müssen , eine Vorstellung ge¬
macht . Der Leiter dieses Dienstes . Dr . Scheübie,
der selbst etwa ein Dutzend Sprachen beherrscht,
gab uns einen Einblick in das We >en seiner Ab¬
teilung und in die interessante , aber keineswegs
leichte Tätigkeit seiner zahlreichen Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen,

Das Organisationskomitee unterhält drei
amtliche Auskunftsstellen : in der
Hardenbergstraße 43,  mit der schon be¬
rühmt gewordenen Rufnummer C 1 0016, im
Columbushaus und auf dem Reichs¬
sportfeld.  An allen drei Plätzen stehen den
Fremden sprachgewandte Herren und Damen zur
Auskunfterteilung , nicht aber als Fr -n^ en-
führer , zur Verfügung . Durchschnittlich --
>chen die Sprachführer zwei bis d :
sprachen . Es sind aber anch einig - n
6 bis 8 Sprachen geläufig sind . u sich
vorher einer strengen Prüfung uiM müssen.
Angenommen wurde nur , wer lein . .prachkennt-
nisse in mehrjährigem Ausländsaufenthalt er¬
worben hat , wer gleichzeitig mit den Sitten und
Gebräuchen des betreffenden Landes vollkommen

vertraut ist und außerdem auch die zahlreichen
Sportausdrücke  in der Fremdsprache be¬
herrscht . Diese hohen Anforderungen bildeten für
manchen Bewerber eine schwere Enttäuschung.

Mit welchen seltsamen Vorstellungen und
Dienstauffassungen sich Menschen als Sprachführer
beworben haben , dafür sind die zahllosen Be¬
werbungsschreiben ein Beweis . „2ch kenne Ber¬
lin nicht und möchte es bei dieser Gelegenheit
kennenlernen " , ist das treuherzige Bekenntnis
einer Dame , die sich als „Fremdenfllhrerin " an¬
geboten hat . Besonders zahlreich sind die An¬
gebote , in denen mehr oder weniger unverhüllt
die Hoffnung zum Ausdruck kommt , als Sprach¬
führer recht viel von den Spielen kostenlos sehen
zu können . 2nter «ssant ist auch das „Angebot"
eines ausländischen Herrn , der nur RM . 50.—
Taaesgeld , freie Hin - und Rückreise und Sicher-
stellung einer kostenlosen Unterkunft verlangt.

Von den drei amtlichen Stellen ist die im
Columbushaus zurzeit mit 12 Herren besetzt. Sie
antwortet dir in 18 Sprachen,  in Englisch,
Französisch , Spanisch , Schwedisch , 2talienisch
usw ., je nach Wunsch.

Die interessanteste Auskunftsstelle ist der Haus¬
anschluß in der Hardenbergstraße mit der Ruf¬
nummer C 1 0016. Hier arbeiten an den neuesten
Tischapparaten im 2 mal 8-§ tundentag 2 mal

allebedeutenden
b e n . Es ist in der letz-

oorgekommen daß Aus
> Wort deutsch verstehen
'N haben , um für kurze
ihrer Muttersprache füh¬

ren zu können . Auch in solchen Fällen sind die
Damen , trotz ihres anstrengend Dienstes verständ-

12 Damen , die wot
Sprachen beherr
ten Zeit schon mehrn,
länder , die überhaupt '
lediglich darum ange>
Minuten ein Gespräch

C 1 0016 ist im übrigen das „Lexikon"  der
Olympischen Spiele 1936 , das in allen Sprachen
„erschienen " ist. Kommen Sie als Gast aus
China . 2apan , Persien , Afghanistan , Peru usw . —
C 1 6616 antwortet 2hnen in Ihrer Mutter¬
sprache . — „Wer ist aus Haiti eingetroffen ? " —
0016 gibt Antwort . — „Wie kann ich mit Herrn
K . aus Peru in Verbindung kommen ? " — 6016
ebnet Ihnen den Weg . — „Welche Nationen neh¬
men an den Tanzfestspielen teil ? " — 0016 sagt
es Ihnen . — 0016 weiß alles , kennt alles , erfährt
alles , was mit den Olympischen Spielen irgendwie
in Zusammenhang steht . Weil das große Wissen
dieser Rufnummer inzwischen aber schon inter¬
national bekanntgeworden ist . werden an sie auch
tausend Fragen gestellt , die mit den Olympischen
Spielen wirklich nichts mehr zu tun haben . —
„Wie hoch ist heute die Wassertemperatur des
Wandlitzsees ? — Ein Scherz ? Nein . Ein Süd¬
länder wollte baden gehen ! !

In dem freundlichen Raum der Hauptauskunsts-
stellc leuchten die kleinen roten Lampen ununter¬
brochen auf . Ein Japaner , ein Schwede , ein Eng¬
länder rufen an . Ein einziger Druck auf den
kleinen Knopf , und das Gespräch wird sofort von
der japanisch , der schwedisch »der der englisch
sprechenden Deutschen übernommen . Es mag 'wohl
kaum eine Fremdsprache geben für die kein
Sprachführer zur Verfügung stehi Für armenisch
tatarisch für alle chinesischen Dialekte ia selbst
für ,Z u l u" haben sieb iprackigewandie Herren
zur Verfügung gestellt Ob allerdings jemand
aus dem Zululandcn zu den Olympiieben Spielen
kommen wird , das bezweifelt selbst der Auskunfts¬
dienst , und darauf kann auch 0016 keine Antwort
erteilen.

„Ich tzalte alles zu
verlleren. .

SesprSch mit Sisela Mauermever
Dienstag nachmittag fanden , wie wir berich¬

teten , die Vorkämpfe und die Entscheidungen für
das Frauen -Diskuswerfen statt . Mit ihrem ersten
Würz erreichte die deutsche Meisterin Gisela
Mauermayer,  der man diesen Sieg voraus¬
gesagt hatte , ihre Höchstleistung von 47,63 Meter.
Mit Spannung sah man den weiteren Kämpfen
entgegen , besonders den Würfen ihrer gefähr¬
lichen Konkurrentin , der Polin Wajsowna,
die mit ihrer besten Leistung von 46,22 Meter
Giselas Sieg nah « gekommen war . Nach der Ver-
kllndung des Sieges verließ Gisela mit einem
stillen freundlichen Lächeln die Kampfbahn . Im
Marathontor warteten schon viele Freunde und
begeisterte Sportsleute , um sie zu ihrem Sieg zu
beglückwünschen . Alle wollten ihr die Hände
drucken und jubelten ihr zu, aber Gisela lehnte
es entschieden ab . „Ich bin mit mir gar nicht zu¬
frieden , besonders nicht mit den Durchschnitts,
leistunaen . Sie sagen zwar alle , daß der Wind
daran schuld war und daß auch die anderen nicht
zu ihren besten Leistungen gekommen sind. Aber
das ist für mich ein schwacher Trost , doch so geht
es einem , wenn man schon einmal mehr geleistet
hat und das dann nicht wieder erreicht , wenn
man sich auch noch so viel Mühe gibt . Jetzt bin
ich aber doch froh , daß es vorüber ist. Ich habe
mich zwar vorher sicher gefühlt , aber auch als
Favoritin , von der man etwas erwartet , ist man
besonders belastet . Die andern hatten ja nicht
so viel aufs Spiel zu setzen, ich aber hatte alles
zu verlieren ." Gisela sieht auch einen Augenblick
etwas versonnen vor sich hin . „ Es war mein
erster olympischer Kampf , und das ist doch auch
etwas Besonderes . Noch nie war ich vor einem
Kampf so aufgeregt , ich hatte sogar immer ae-
glaubt , daß ich gar nicht mehr an Startfieber
leide . Und jetzt war der Kampf doch so spannend!
Erst jetzt kommt es mir langsam zum Bewußtsein,
daß ich gesiegt habe und daß ich für Deutschland
eine weitere Goldmedaille erringen konnte . Das
wird für mich der schönste Ansporn sein , noch
mehr zu leisten . Unbedingt will ich noch weiter
meinen Rekord verbessern ."

Mar Schmeling abgeflogen
Vom Berliner Zentralflughafen Tempelhof

aus verließ Max Schmeling am Mittwochmittag
Berlin , um sich in Amerika auf seinen Boxkampf
mit Weltmeister Braddock vorzubereiten.

Schmeling gab seiner Zuversicht Ausdruck , den
bevorstehenden schweren Boxkampf zu bestehen . Er
verläßt noch heute mit dem Luftschiff „Hindeu-
Lurg " Frankfurt a . M . und wird bis zum Kamps
in Newyork trainieren.

kinzelkSmpfe der Rechter
2n dem Turnhallen -Kuppelsaal des Reichssport-

feldes begannen bereits am frühen Vormittag die
Florett -Einzelkämpfe der Männer . 2n dem über¬
aus starken Feld , das in neun Gruppen eingeteilt
war , hielten sich die Deutschen recht gut . Altmeister
Erwin Casmir  belegte in der dritten Gruppe
ungeschlagen mit sechs Siegen den ersten Platz.
August Heim  kam in der fünften Gruppe hinter
Hatszeghy -Ungarn und dem Franzosen Lemoine
als Dritter und Julius Eisenecker  hinter
dem starken Franzosen E . Earderedals Zweiter
der Gruppe 8 ebenfalls in die zweite Runde.

Gleich zu Beginn der Kämpfe fand sich- der
Reichssportführer  ein und verfolgte die
Leistungen mit sichtlichem Interesse . Für die
zweite Runde qualifizieren sich die vier Besten
jeder Gruppe.

Owens stark gefeiert
Nach seinen überlegen gewonnenen Vor - und

Zwischenläufen und vollends nach seinem End¬
sieg über 100 Meter ist der Neger Jesse Owens
der Held der gesamten USA .-Presse . Ein Inter¬
view , das Owens nach seinem Siege gab und in
dem er sich äußerst freundlich über das deutsche
Publikum ausläßt , wird unter sensationellen
Ueberschriften von vielen amerikanischen Blät¬
tern wiedergegeben . Owens erklärt , daß die Vahn
trotz des vorausgegangenen Regens die beste sei,
auf der er je gelaufen wäre . Den Deutschen Mil¬
le r bezeichnete er als den geschicktesten Starter,
der je die Pistole in der Hand gehabt hätte.

Haitis Vertreter verletzt
Haiti ist bei den Olympischen Spielen wirklich

nicht vom Glück begünstigt . Unter nicht geringen
Opfern wurde die Entsendung eines einzigen
Teilnehmers nach Berlin ermöglicht , der nun
auch noch die weite Reise umsonst gemacht hat.
Der Gewichtheber Rens Ambroise kann seine Mel¬
dung im Mittelgewicht nicht erfüllen , da er sich
beim Training einen Muskelriß im Oberschenkel
zugezogen hat und ins Westend -Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte.

kinrettung
für die Mumpia-Negatta

Auf dem Kongreß des Internationalen Ruder-
Verbandes , der sich mit dem Ausscheidungs-
system für die Olympia - Regatta  be¬
faßte , wurde ein Borschlag der Schweiz angenom¬
men , die Zweiten der Vorläufe nicht in den glei¬
chen Zwischenläufen starten zu lassen . Eintei¬
lung : Dienstag.  11 . August , 15 Uhr:
Vierer m . St . ; 16 Uhr : Zweier o. St . ; 17 Uhr:
Einer . Mittwoch.  12 . August , 15 Uhr : Zweier
m. St . ; 15.45 Uhr : Vierer o. St . ; 16.30 Uhr:
Doppelzweier ; 17 Uhr : Achter ; 18 Uhr : Einer
(Hoffnungslauf ) . Schiedsrichter : Bouttemy -Frank-
rerch , Walter -Schweiz , Miermet -Holland , Wil-
ker - Deutschland.

Auf dem Kongreß in Grünau wurde die Europa-
Melsterichaftsregatta 1937 nach Holland (Am¬
sterdam ) vergeben . In den Vorstand der M
wurden gewählt : Fiorini (Schweiz ) als Präsi¬
dent , Admiral di Sambuy (Italien ) und Dr.
Mieremet (Holland ) als Vizepräsidenten , Millegg
(Schweiz ) als Schriftführer . Als Rechnungsprü¬
fungsland wurde Italien bestimmt.

Deutsche Tcnnissicge in Finnland . Die Internat » -
nalen r5inni 'sä )en Tennism -erstevschasten wurden in H >̂
stngfors zu Ende geführt . Sie brachten den deutsche"
Bertretern hervorragende Erfolge . Frl . Morozek , Alfttt
Mistel und Harrtz Schwenker vor » Berliner Schild
schuh -CIub konnten sämtliche Titel gewinnen.
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Das Krekiv
^sutseksr Kunst

ME lüm/üoe/Le in Mppe/r- IkMMek üll/rcke/̂ -issden
gegenwärtchimR ^kmend ^ m Arbeltenvon 40 000 deutschen Künstlern enthält , ist
steht Men ^ Rerchskammer sur b . ldende Künste im Ausbau begriffen . Es
Künstler AuNMnb bllen ^ u ^ ^ U * Verfugung . die sich über einzelne Leistungen der
die c "E °" - Der Pressereferent der Kammer , Dr . Liskowsky,  hatte
zülaffen " ^ ^ ^ ' " Mitarbeiter einen Blick in diese einzigartige Einrichtung tun

Schaffende Künstler sind stille , versonnene
Leute , die kerne Reklametrommel kennen und
kern großes Schild vor ihre Arbeit hängen
wollen . Sie möchten nur ihre Werke sprechen
lassen , der verträumte Maler unterm Strohdach
einer Schwarzwaldhütte ebenso wie der schöp¬
ferische Geist eines Architekten in der Großstadt
oder die stille Frau am Webstuhl und der Mann
am fauchenden Blasebalg einer kleinen Eold-
schmledewerkstätte . Für all die 40 000 bildenden
Künstler die heute in Deutschland schaffen und
für die Millionen Volksgenossen , die einen Blick
in ihre Arbeit werfen wollen , hat die Reichs¬
kammer der bildenden Künste ein Archiv ge¬
schaffen , das in seiner bis ins kleinste durchge¬
kochten Organisation in der ganzen Welt wohl
seinesgleichen sucht.

Das Wort Archiv hat vielleicht einen trockenen
Beigeschmack , erst recht für ein Gebiet , das nicht

Schlafwandler im krpreß-Zug
In Kanada kam es zu einem seltsamen Unfall,

der einem Piloten der kanadischen  Luft¬
streitkräfte zustieß . Mor Roy Laing war Schlaf¬
wandler und benutzte ein Schlafwagenabteil des
Expreßzuges zwischen Wellington und Halifax.
Tatsächlich bekam er auch unterwegs seine An¬
wandlungen und kurz vor dem Grand Lake in
Nova Scotia kletterte er aus dem fahrenden Zug
und hing nun draußen an einem Fenstergriff , sich
nur mit den Händen festhaltend . Ein Mitreisender
erwachte dabei und sah , wie Mor Roy Laina
einen Griff losließ und verschwand . Er zog soforr
die Notbremse.

Bahnbeamte suchten die Strecke ab und fanden
den Piloten zwischen den Schienen auf dem gegen¬
überliegenden Gleis . Er hatte nur einige Kratz-
wunden davongetragen , war aber nun vollkommen
munter . . .

!!!!!

nur 'mit dem Auge geschaut , sondern auch mit
MM " 'Herzen verstanden sein will . Aber hier
haben sich .ja Künstler selbst ein System ausge¬
sucht, wie sie ihren Kameraden helfen und zugleich
die bildende Kunst in Deutschland fördern kön¬
nen . So finden wir in den Räumen einer stillen
Straße in Berlin beileibe keine trockene Kartei
mit einer langen Reihe von Namen und Num¬
mern , keine Regale , in denen vielleicht Gemälde,
Modelle oder Porzellangeschirr zur Ansicht schön
säuberlich in Reih ' und Glied aufgestapelt sind,
nein , hier erhält man wahrhaftig einen leben¬
digen Einblick in das Kunstschaffen unserer Zeit,
ohne durch ermüdende Korridore und Aus¬
stellungssäle wandern zu müssen.

Ueber 100 000 Werke sind in diesem „Archiv der
deutschen Kunst " gesammelt , Werke , wie sie erst
gestern oder heute geschaffen wurden und wie wir

sie morgen sehen werden , wenn sie vollendet aus
den Händen ihrer Meister hervorgegangen sind.
Hier pocht das Herz der deutschen Kunst , aus
40 000 Mappen atmet deutscher Geist und Schöp¬
ferdrang und sind es auch nur Abbildungen von
Werken , die die Umschläge bergen , so sind sie
doch lebendige Zeugen einer Zeit , die Großes
schafft und die sich an das Kunstverständnis eines
ganzen Volkes wendet.

Der weinrote Reiter
40 000 deutsche Künstler nicht nur persönlich zu

erfassen , sondern auch die Eigenart ihrer Arbeit
zu registrieren , ist eine ungeheure Aufgabe , die
nur deutscher Organisationsgeist bewältigen
kann . 40 000 Mappen nur , Mappen aber , die es
in sich haben , und der Besucher , der zum ersten
Male diese heiligen Räume betritt , wird vorerst
verwirrt sein , denn er watet wahrhaftig in einem
Meer von Farben . Grün , Blau , Gelb , Rot —
von allen Seiten leuchtet es ihm entgegen , Far¬
ben , wo man steht und wohin man sieht , die ihre
ganz besondere Bedeutung haben . Sie ersetzen
nämlich die Nummern und Anschriften — wie
könnte es in diesem Archiv anders sein — und
sind so gewählt , daß sie immer charakteristisch für
den betreffenden Kunstzweig sind . So sind die
Mappen der Architekten der Hauptfarbe ihrer

Bauten angepaßt : Sie sind grau , Maler und
Bildhauer haben ein kräftiges Orange , die Ge¬
brauchsgraphiker ihr beliebtes Plakatblau er¬
halten , während die Eartengestalter mit einer —
Mistfarbe , einem eigenartigen Gelbbraun , auf¬
warten . Die Kunsthandwerker wiederum führen
eine grüne Farbe . Ihr Kunstzweig ist nochmals
in 29 Unterabteilungen eingeteilt , die jetzt durch
farbige Reiter unterschieden werden . Das Leder-
und Tischlerhandwerk kann wohl nur durch ein
braunes Merkmal sofort herausgefunden werden,
Goldschmiede werden am besten durch goldene,
Lichtbildner durch silberne und die Keramik durch
cremefarbene Zeichen angemerkt . Nicht besser
könnte auch das Modehandwerk gekennzeichnet
sein , in dem ja die meisten Frauen künstlerisch
tätig sind : Man gab ihm rosa!

Die Reichskammer der bildenden Künste hat
ihre 40 000 Mitglieder in '31 Bezirke eingeteilt,
die den politischen Gauen entsprechen . Der
Archivar , der über einen Künstler , der irgendwo
in Württemberg lebt , Auskunft geben soll, braucht
nicht lange in Zehntausenden von Mappen zu
kramen . Ist der Gesuchte Maler , greifen die
Hände im orangefarbenen Mappenfeld nach den
weinroten Reitern , die den in eisernen Ständern
hängenden Mappen oben aufgesteckt sind. Mit
Weinrot kann nur der weinfrohe Gau 18, Würt¬
temberg , bezeichnet sein , wie auch eine hellblaue
Bayerische Ostmark , ein grünes Thüringen und
ein weißes Berlin am einprägsamsten sind.

Jedem Wunschseine Erfüllung
Die Mappen enthalten meistens ein Dutzend

aufgezogene Photographien von den besten und
neuesten Werken eines Künstlers . Es genügt ein

Blick , um seine Arbeitsweise und sein Können
festzustellen . Hat nun jemand einen Auftrag zu
vergeben , wird er sich die Arbeiten verschiedener
Künstler zeigen lassen , umchann die Entscheidung
zu treffen , wem er seine vache anvertrauen will.
Zu diesem Zweck stehen auch für jedes Kunstge¬
biet besondere Referenten zur Verfügung.

Sie stellten auch jenen Mann zufrieden , der erst
kürzlich einen Architekten suchte, der Erfahrung
im Bau von Schokoladenfabriken habe . Mit sol¬
chen Anfragen kann man in diesem Haus niemand
in Verlegenheit bringen , denn für Architekten
gibt es noch eine besondere Kartei , die genau an¬
gibt , auf welches spezielle Gebiet sie sich geworfen
und was sie schon alles an Besonderem geleistet
haben . Alphabetisch geordnet kann man hier die
Praktiker für Apothekeneinrichtungen , Ausstel¬
lungsgebäude , Badeanstalten , Flughäfen , Olym¬
piabauten , Tankanlagen und Theaterumbauten
finden . Selbst den abwegigsten Wünschen wird
hier Erfüllung ! Und 40 000 Künstler , die im
„Archiv der deutschen Kunst " ihre Herzen öffnen,
würden es nur begrüßen , wenn ihre Mappen
recht oft von fremden Händen durchstöbert
würden . Denn deutsche Kunst braucht Arbeit!

^4. llsuoolc.

was einem Italiener
so auffüllt in verlin . . .
Kosmopolis . — Der Schupo . — Zehn Millionen

Vettleinen . — Für jeden Geschmack

Rom , erste Olympiawoche
Der tolle Ileberfall auf die abessinische Haupt¬

stadt des römischen Imperiums ist in Italien
nicht so ernst genommen worden wie die finnische,
die amerikanische , die deutsche Gefahr in Berlin.
Da heißt es die Knochen zusammenreißen , wenn
aus dem heiß umstrittenen Lorbeer einige Kränze
dem Duce überstracht werden sollen ! Bisher
haben Geist und Reiter gesiegt , ein Bildhauer
errang die Goldene , ein Offizier muß sich mit
seinem Streitrotz in die Anwartschaft auf den
Erfolg teilen ; die blauen Athleten aber stehen
noch im Schatten.

Pazienza ! Geduld , inzwischen schauen wir uns
Verlin an ! Das Babel an der Spree , Kosmo¬
polis . Ist es nicht , als ob die ganze Welt auf
einer Rolltreppe vorbeiziehe ? So mag es im
Altertum in Rom ausgesehen haben , im grie¬
chischen Olympia sicherlich nie . Aber die Stadt
des Augustus kannte noch nicht das verwirrende
Rädergewimmel , diese Ketten überfrachteter
Fortbewegungsmittel , man staunt Balken . Den
sonderbaren Ausdruck muß man auswendig
lernen , weil er nicht zu verstehen ist . Eine Probe-

skslickl S8NS Wsikrussin —Esgsn cl«s Verbot Ltalins
Moskau , S. August.

Großes Aufsehen erregt in den Kreisen der
svwjetrussischen Machthaber die soeben vollzogene
Heirat zwischen dem berüchtigten Marsch all
Blücher,  dem Oberkommandierenden der
fernöstlichen Roten Armee, mit der Tochter des
ehemaligen Zarengenerals Gorbatschow.  Ob¬
gleich der sowjetrussische Diktator Stalin die Ge¬
nehmigung zu dieser Ehe verweigert hatte , ließ
sich der „rote Marschall " in Charbin trauen.

Der Liebesroman des „roten Marschalls " Blü¬
cher erregt schon seit mehreren Jahren in den
Kreisen der Kommunistischen Partei viel Miß¬
fallen . Man nimmt es mit der Moral im heuti¬
gen Rußland durchaus nicht so genau , und ein
so mächtiger Herr , wie es der berüchtigte Ober¬
kommandierende der fernöstlichen Roten Armee
nun einmal ist, kann sich in dieser Hinsicht man-

Her Kiosk, der alles weiß
„Wo kann man in Verlin WWenstaub bekommen?

was die olvmpia-IMe alles wissen wollen. . .
Berlin,  S . August

Die unzähligen Gäste , die aus dem In - und An
stand zu den Olympischen Spielen nach Berlm
kommen , brauchen nicht ienes hrlslose Gefühl zu
haben , das die meisten überkommt , wenn ,,e , n
einer völlig fremden Stadt sind. Für sie stehen a
n allen verkehrsreichen Knotenpunkten der Neichs-
hauptstadt besondere Auskunftstellen , die „Olympi
a -Kioske " , bereit , in denen ihnen erfahrene Be¬
amte bereitwilligst Auskunft geben über alles , was
sie nur zu wissen wünschen . . ,

Die Auskunftsbeamten m den Olympia -Kwsken
sind sozusagen lebende Berliner Stadtplane,
Adreß - und Telefonbücher und Lexikas . Sie sind
alle weltbereiste Leute oder kommen „vom Fach .
Unter ihnen gibt es eine Anzahl von Ausländs¬
deutschen — einer wurde in Rußland geboren m
England erzogen , in Sibirien gefangen gehalten
und war einmal ein wohlhabender Ein - und
Ausfuhrkaufmann , ein anderer war Parlaments¬
sekretär in England . Auch ein ehemaliger Hotel-
Empfangschef befindet sich darunter , und schließlich
schaltet und waltet im „Gläsernen Kiosk in der
Tauentzienstratze sogar eine Dame . ,

Die Fremden , die im Olympia -Kiosk erscheinen,
kommen aus Lübbenau im Spreewald wie aus
Montreal in Kanada , aus Ostpreußen und vom
Schwarzroal 'd . aus Halbe in der Mark oder aus
Singapore . Es sind amerikanische Vergnugungs-
und Geschäftsreisende darunter und Zugehörige
der Wehrmacht auf Urlaub , schlichte deutsche Mäd¬
chen, die ihre Ferien hier verbringen wollen,
ebenso wie Weltbummlerinnen . Vor allemtrifft
man Sportsleute , die dem Rufe der Olympischen
Glocke gefolgt sind und unter denen jeder irgend¬
eine besondere sportliche Passion , jeder „seinen
Sport " hat.

Es ist höchst amüsant , solche Gespräche mit anzu¬
hören . Eine Engländerin fragt , wie sie am besten
den Marathonlauf verfolgen könne . Schweden
vnd auch Finnen erkundigen sich über die athle¬
tischen Wettkämpfe , und ein Deutschamerikaner bat
um Einzelheiten über das große — Olympia-
kegeln.

„Wo kann man Euren Führer sehen?"
Fragen , die immer wiederkehren , sind : „Wo

können wir den Führer sehen ? Wo den Minister¬
präsidenten Hermann Eöring ? Wann könnte man
Dr . Goebbels sprechen hören ? Wann und wo zieht
die berühmte Wache auf ? Kostet es im Flughafen
Eintritt ? Kann man das Funkhaus besichtigen?
Kann man sich das neue Luftfahrtministerium
schon ansehen ? Auf welchem Friedhof liegen die
Lieblingspferde  und -Hunde Friedrichs des
Großen begraben?

Darüber hinaus aber Fragen absonderlichster
Art ! Man läßt sich von den Beamten berichten:

Ein blasser , kränklich aussehender junger Mann
erscheint und fragt mit sehr ernstem Gesicht, wo
er den Professor erreichen könnte , der mit Wiisten-
staub — Tuberkulose zu heilen verstände ? Er habe
darüber in seinem Heimatblättchen gelesen und sei
nun eigens nach Berlin gekommen , um den Pro¬
fessor aufzusuchen . — Nach vielen Mühen wird der
junge Mann an eine zuständige Stelle der Charitö
verwiesen.

Ein kanadischer Verkehrsflieger fragt , wo er
sein deutsches Piloten examen  machen
könne . Auf die erstaunte Gegenfrage hin , teilt er
mit , er könne bei einer Luftreederei eines Balkan-
staates ankommen , dort sei jedoch zur Bedingung
gemacht , daß man das deutsche Examen bestanden
habe.

Ein Amerikaner stellt sich als leidenschaftlicher
Angler vor . Wo er in oder um Berlin „seinen
Sport " frönen könne ? Man empfiehlt ihm die
Havelseen . Anderentags kommt er wieder mit den
lakonischen Worten : In Amerika gibts aber grö¬
ßere Fische!

Ein Schweizer Ingenieur erkundigt sich ein¬
gehend über alle Badeanstalten und Seebäder
Berlins , die er in Augenschein nehmen möchte.
Warum interessiert er sich so dafür ? Er verrät sein
Geheimnis : er plant inmitten des Genfer Sees
eine großzügig angelegte Vergnügungsstätte mit
Bädern , Tanzdiele , Kaffee - und Easthausbetrieb.

Ein Sofa wird gesucht!
Wieder ein Amerikaner interessiert sich für die

deutschen Naturschußgebiete , besonders für die
Schorfheide . Es stellt sich heraus , daß er der Bild-
berichterstatter des Bellowstoneparks , des großen
nordamerikanischen Naturschutzgebietes ist. „Wo
könnte ich heute abend Krebse und Spargel essen,
fa , ja . aber an einem — See ?" fragt ein Fein¬
schmecker. „Gibt es in Verlin auch ein — Quartier
Latin (das Pariser Künstlerviertel ) ? " — „Wo
kann man hier Roulette «vielen ? " —„Wo
ist der nächste Zirkus ? " — „Wo kann ich meinen
Hund trimmen lassen ? " — Das sind andere Fra¬
gen , wie sie täglich fallen . Ein gut gekleideter
Mann erscheint und offenbart folgendes Anliegen:
„Ich habe beute am frühen Nachmittag in der
Nähe des Potsdamer Platzes zu tun . Nun ist
dieses Berlin so überaus strapaziös , wo könnte ich
da um diele Zeit für eine gute Stunde ein Sofa
krieaen,  um mich etwas hinzulegen ? " — „Am
bmten in einem Hotel dort . oder in einer Penäon " ,
wird ibm geantwortet . — „Dos kostet dann aber
etwas ? " meint er . „Natürlich " erwidert man.
wo - auf er verdrossen abziebt . —

Man siebt , für Abwechsluna ist gekörnt ! Der'
Olnmpia -Kiosk ist so' recht ein Sniegelbild dieses
mächtig pulsierenden Berliner Lebens zu den
großen Olympischen Spielen.

cherlei erlauben . Daß er aber ausgerechnet der
Tochter eines zaristischen Generals sein Herz
öffnet , deren ganze Familie von den Roten im
Kampf um die Macht in den Jahren 1918 bis
1922 buchstäblich aufgerieben und zusammen¬
geschossen wurde , geht den Sowjets doch ein wenig
auf die Nerven . Die Nachricht , daß sich der Mar¬
schall mit seiner Sekretärin Natascha Gorbatschow,
der Tochter des verdienten Generals , der unter
Admiral Koltschak in der Weißen Armee kämpfte,
trauen lassen werde , rief im Lager des Diktators
Stalin eine ungeheure Erregung hervor.

Man drängte auf die sofortige Abberufung
Blüchers . Stalin lehnte diese Forderung im Hin¬
blick auf die außerordentlichen militärischen Ver¬
dienste des Marschalls ab . Aber er sandte eine
Botschaft nach Charbin , in der er Blücher diese
unerwünschte und allen Sowjetbegriffen hohn¬
sprechende Heirat verbot . Marschall Wasstlij Kon-
stantinowitsch Blücher — niemand weiß , wie der
Rote General wirklich heißt , Blücher ist nur sein
Deckname — kümmerte sich nicht darum und ließ
sich seelenruhig in Charbin mit Natascha Gorbat¬
schow trauen.

Ein geheimnisvoller Herr
Blücher ist ohne Zweifel eine der seltsamsten

und abenteuerlichsten Erscheinungen auf der
Bühne des Sowjet -Theaters . Im Weltkrieg war
er ein einfacher Munitionsarbeiter . Er kämpfte
1918 als Gehilfe des bolschewistischen Kriegs¬
kommissars gegen die tschechischen Legionen und
besiegte zwei Jahre später — allerdings mit weit
überlegenen Streitkräften — die Weißen Armeen
unter Koltschak in Sibirien und unter Wrangel
in Siidrußland Als Dank dafür wurde er zum
Kriegsminister der fernöstlichen Republik er¬
nannt . Von 1924 bis 1927 wirkte er unter dem
Namen eines Generals Galen als militärischer
Berater der chinesischen Kuomintang -Regierung
in Kanton . In dieser Eigenschaft machte er auch
den siegreichen Feldzug des chinesischen Marschalls
Tschiangkaischek mit . 1929 tauchte der geheimnis¬
volle Herr dann wieder unter dem Namen
„Blücher " auf und organisierte im Auftrag Mos¬
kaus die „Fernöstliche Armee " , deren Oberbefehl
man ihm anvertraute.

Der „rote Marschall " war 14 Jahre verheiratet
— mit einer Angehörigen der Kommunistischen
Partei . Das hinderte ihn aber nicht daran , vor
10 Jahren eine Liebesgeschichte zu beginnen , die
allgemeines Befremden erregte . Im Kampf gegen
die Weiße Armee des Admirals Koltschak würde
der verdiente zaristische General Gorbatschow von
Blüchers Truppen erschossen.  Der Sohn des

Generals , Leutnant Gorbatschow , geriet in Gefan¬
genschaft . Der „ rote Marschall " verurteilte ihn kur¬
zerhand zum Tode.  Bei dieser Gelegenheit fiel
auch die Tochter des Generals , die damals
17jährige Natascha Gorbatschow , in seine Hände.
Blücher fand an dem leidenschaftlichen jungen
Mädchen Gefallen und machte sie, alle Warnungen
in den Wind schlagend , zu seiner Sekretärin
statt sie, wie es sonst seine Methode war , ins Ge¬
fängnis zu werfen . Schon damals gab es viele
Stimmen , die behaupteten , Natascha nutze ihre
Stellung aus , um für die Weißrussen Spionage zu
treiben . Der Marschall bekam zahlreiche Briefe , m
denen er vor dem Mädchen gewarnt wurde . Aber
nicht minder groß war , die Zahl der Droh-

> die Natascha selbst von einstigen weiß-
russischen Gesinnungsfreunden erhielt . Man kün¬
digte ,an , man werde sich an der Verräterin der
zaristischen Sache rächen . Einmal hat man sogar
auf des Marschalls junge Sekretärin einen Re¬
volveranschlag verübt , der das Mädchen leicht
verletzte.

Liebe oder Spionage
Blücher verlachte die Drohungen , und Natascha

schwieg. Sie verrichtete ihre Arbeit , und es war
ein offenes Geheimnis , daß sie die Rolle einer
Geliebten spielte . So machte die Sekretärin sehr
schnell Karriere . Sie begleitete den General bei
all seinen Abenteuern , sie blieb bei ihm , als er
sich in Kanton in den General Galen verwandelte,
sie ritt mit ihm und steuerte seinen Wagen sie
saß neben ihm im Flugzeug und schrieb seine
Kriegsberichte . Blücher selbst erklärte , er liebe
Natascha und sie erwidere seine Neigung , es sei
eine „Liebe auf den ersten Blick" gewesen . Man
hat vielfach behauptet , daß die seinerzeitige Ver-
lHung Blüchers in die Umgebung des Generals
Tschiangkaischek mit dieser Liebesaffäre in Zu¬
sammenhang gestanden habe . Man wollte einen
Skandal in der Kommunistischen Partei ver¬
meiden . Nun ist es doch so weit gekommen . Blüchers
er >tL Frau hat ohne weiteres in eine Scheidung
gewilligt . Und dann heiratete der 47 Jahre alte
„rote Marschall " seine um 20 Jahre jüngere Se¬kretärin.

, ' Die  Generalsitochter wurde ,Zran Mar¬
schall  in " . Die einstige Zaristin eroberte das
Herz eines Sowjetmachthabers . Aber mchr denn
je kursiert das Gerücht , daß die schöne Natascha
den alternden Feldherrn nur umgarnt habe , um
zu gegebener Zeit für die weißrusfische Sache

Vorteile daraus zu ziehen.

Vas Koben Sie
noch nicht
gewußt!

Jeden Tag werden das ganze Jahr hin¬
durch auf der Welt 130 Menschen geboren,
die Schmidt, Smith oder Smit heißen oder
eine ähnliche Variation dieses verbreitetsten
Namens der Erde als Familiennamen
führen.

Mr . Garner in London sammelt seit Jah¬
ren alle Soldatenunisormen , die es auf der
Welt gibt . Er hat seine Sammlung , die mehr
als 7000 verschiedene Uniformen aus allen
Erdteilen umfaßt , nun an einen amerika¬
nischen Millionär für 250 000 Mk. verkauft.

Es gibt Diebe, vor denen nichts sicher ist.
Als man die Leiche des erschossenenamerika¬
nischen Gangsterkönigs Dillinger balsamiert
hatte , um sie einem Kriminalmuseum zu
übergeben , stellte man fest, daß das Gehirn
des toten Banditen gestohlen worden war.

Ein Geschäftsinhaber in London , der sei¬
nen Laden in unmittelbarer Nähe eines
großen Monumentes hat , versicherte sich
gegen die Möglichkeit, daß das Monument
einstürzen und die Schaufenster seines
Ladens zerstören könne.

Mrs . Carrie de Weese, 60 Jahre alt,
wurde zur „erfolgreichen Großmutter Kali¬
forniens " erklärt . Ihr jüngster Sohn hat sie
soeben mit ihrem 58. Enkelkind beschenkt.

Al, ein afrikanischer Papagei , der Mr . H.
Marschall gehört , spricht 143 verschiedene
Worte.

Ein englischer Professor hat nach lang¬
wierigen Experimenten festgestellt, daß der
Lärm , mag er noch so heftig sein, fast niemals
jene Person stört oder nervös macht, die
diesen Lärm verursacht.

Mobilisierunghätte nicht mehr Fahrzeuge aufge¬
bracht.'

llnd in diesem Tohuwabohu steht als lächelnd
lenkender Gott der Schupo . Auf seinen Schultern
lastet die Olympiade , er trägt sie wie der Atlas
die Welt , was gäbe es für ein heilloses Durch¬
einander auf dieser Erde ohne den Schupo ! „Aus¬
nehmend höflich , geduldig bis zur llnwahrschein-
lichkeit , ist er unumschränkter Herrscher der
Straße , Leuchtturm in der Brandung , und die
Menge dankt es ihm . Ein Lob dem Schupo !"

Gleich nach dem Schupo kommt die deutsche
Hausfrau , das deutsche Heim . Zehn Millionen
Bettllcher ! Das kann man in Fettdruck lesen , llnd
diese Leinen werden ständig gewechselt , und jedes¬
mal kommt ein bißchen Stärke dran . Mit den
Federbetten können sich die Südländer wenig be¬
freunden , noch sonderharer dünken ihnen (und
mit Recht !) die unnötig großen Kopskiffen , die
einem beim Versinken wie Wellen um die Ohren
schlagen . Dann aber wieder diese Badezimmer,
die Warmwasseranlagen ! Also stellen Sie sich
vor : Man macht mitten in der Nacht den Hahn
auf und hält die Hand ahnungslos unter den
rechten oder den linken , in der Meinung , jetzt
werde die Temperatur doch bei beiden gleich sein.
Aber man verstricht sich die Finger , wunderstar!
llnd das ist nicht etwa bloß in den erstklassigen
Hotels so, nein , auch in Privatwohnungen . Sogar
Fernheizung soll es in bestimmten Quartieren
geben , lllvviva la Gsrmanial

Man fragt auf der Straße , man kauft ein —
welche vollendete Liebenswürdigkeit überall ! Das
soll nun also die „preußische Schnauze " sein . Gut,
der Kronprinz wird geehrt , das wird in jedem
Land so sein , der Propagandaminister Alfieri ist
Gast des deutschen Propagandaministers , und Dr.
Goebbels lacht gewiß sein gewinnendes Lachen,
wenn sie beisammen sind . Aber man kann auch
als ein ganz unbekannter Faschist einem deutschen
Arbeiter begegnen und wird einen Kameraden in
ihm finden . Anders als zur Zeit der vorigen
Olympiade , anders als jetzt in Spanien.

Sagen wir es ruhig heraus : die Augen der
ganzen Welt sind nicht bloß auf das Reich , sondern
in erster Linie auf das Dritte Reich gerichtet.
Und es braucht den kritischen Blick wahrlich nicht
zu fürchten . Man sieht keine gesenkten Stirnen
und keine verlegenen Gebärden , man schaut in
offene , gegenwartsbewußte und zukunstsfreudigs
Gesichter . Bei aller Achtung vor der deutschen Or¬
ganisationskunst — so etwas kann man nicht
herandressieren.

Menschen aus aller Herren Länder , sie fahren
im gleichen Omnibus , schlafen auf dieselbe Art,
können sich im Stadion auf die nämliche Weise
begeistern , nur essen, das will jeder so. wie er
es zu Hause gewöhnt ist, da macht man nicht gern
Kompromisse . Und dieses Verlin trägt jedem ' Ke-
chmack Rechnung . Wer mit Stäbchen futtern will,
bitte sehr . es gibt japanische und chinesische Gast-
statten . Die spanische Weinstube ist so gut ver¬
treten wie der schwedische Jmbißraum oder das
amerikanische Speisehaus , wo jeder sich bei gleich¬
bleibendem Preis so viel herausnehmen darf , als
er mag . Und also fehlt auch nicht das Ristorante,
die Osterm und die Taverna . Perbacco , es läßt
sich eben leben in Berlin . Auch "yenn man nur
als Schlachtenbummler kommt.

Dos stlsussts aus cism  01 >mpisclisr > Dorf

Siegergtück und KSmpferpech
( 'llagosborivlit «los ki8IL.-8on (IorIieriektorstatters)

David Albritton,  der den zweiten Platz
beim Hochsprung  belegte , sitzt in seinem Zim¬
mer auf dem Vettrand , ich auf seinem Koffer.
„Warum kam ich nicht auf die Höhe , die ich zu
Hause und hier beim Training erreichte ? " fragt
er sich selbst . „Der Platz war gut , das Wetter
auch. Aber ich habe mir bei der Ausscheidung
eine große Zehe etwas verstaucht , und dazu kam
ich nie gut ab beim Sprung . Sonst hätte ich vor
Johnson kommen müssen , auch 2,06 oder 2,07 Me¬
ter . Aber jetzt ist es auch so gut ."

-H
Der Trainer der japanischen Marathonläufer,

Hidesaburo Sato,  den ich unterwegs treffe , hat
gute Hoffnungen auf den nächsten Sonntag . Er
glaubt , Son wird den Marathonlauf
schaffen. Er traut seinem Pflegling dieselbe
Zähigkeit zu wie seinem Landsmann Murakoso.
der sich beim 10 000-Meter -Lauf die Bewunde¬
rung der ganzen Welt erobert hat . War er doch
der einzige , der trotz seines kleinen Wuchses das
höllische Tempo der Finnen bis zuletzt durchholten

konnte Son , der Marathonläufer , wird nicht
nur zähe sein , er wird voraussichtlich auch die
Reserven haben , um einen Endspurt zu machen,
wie ihn die Welt noch nie zuvor gesehen hat.

Jlmari Salm inen,  der beste 10000 -Meter-
Lauser der Welt , der würdige Nachfolger des
grossen Nurmi , trug nach unerhörtem Endspurt
vor Askola den Sieg davon . Am nächsten Mor¬
gen nach seinem Sieg iah ich ihn bereits wieder
bei einem zweistündigen Waldlauf  im
Olympischen Dorf . Er trainiert schon wieder
für den 5000-Meter -Lauf , dessen Entscheidung am
Freitag stattfindet . Er läuft so leicht und
ledernd wie immer . Der aufreibende Kampf
scheint ipurlos an ihm vorübergegangen zu sein.
so sind sie, die Finnen , die besten Langstreckler
der Welt , die unschlagbaren.

Ein Stück weiter treffe ich den Amerikaner , den
ich frage , woran es wohl liegt daß Jesse Owens
io Tag für Tag von früh bis abends die An¬
strengungen dreier verschiedener Sportarten mit-

machen kann , ohne zu ermüden , Pollard sagt'
„Jesse ermüdet nicht , weil er sich nicht an-

.Das  ist eben das Wunderbare , das
uns >elbst rmmer ein Rätsel bleibt ."

„Wie sind ihre Aussichten ?" frage ich dann
Pollard , der als 110-Meter -Hürdenläufer der
Amerikaner am Donnerstag seinen Mann zu
stehen hat . wollte , es ginge endlich los " .

^ " "" b gerade aufgelegt zum
Kamps . Ob ich gewinnen werde ? Wer kann das
sagen . Meine eigenen Landsleute werden mir
am meisten zu schaffen machen , besonders der
erstere , der sehr zuverlässig ist ."

*
Da kommt eben der erste Trainer der Ameri¬

kaner Mr . Robertson,  vorbei . Ich möchte
von ihm w, »en . was denn mit Torrance  los

beim Kugelstoßen so stark zurückfiel.
Mr . Robertson ist nicht gut ausgelegt . „Er war

längerer Zeit nicht mehr auf der
Hohe . Dazu hat er sich vor drei Wochen noch
nne Hustoerrenkung zugezogen . Eben Pech
Good bye ." HAH
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Lr wollte Schmeling boren sehen
Langfinger in der Vadetabine

Bremen,  6 , August.

Nicht nur die reine Sportbegeisterung hat den
jungen Mann , der gestern vor dem Richter stand,
dazu verleitet , sich als blinder Passagier in Bre-
merhaven auf einen Dampfer 'einzuschmuggeln.
Ihm war in Deutschland der Boden zu heiß ge¬
worden , denn wenn man 120 Mark unterschlägt,
nach Hamburg durchbrennt und hier das ganze
Geld verwettet , muß man sich schon auf allerhand
weniger angenehme Folgen gefaßt machen.

Der Tatbestand sieht so aus : Der junge Mann,
der übrigens schon einmal in Strafe genommen
werden mußte , weil er als „nicht zahlender Gast"
auf einem Dampfer von Amerika nach Deutschland
gefahren war , hat in seiner Eigenschaft als Ein-
kassierer den obengenannten Betrag unterschlagen,
angeblich um ein unverschuldetes Defizit zu decken.
Als er auf diese Weise das Geld unrechtmäßig in
seinen Besitz gebracht hatte , überlegte er es sich
anders , fuhr nach Hamburg und ließ die schnell
gewonnenen Scheine ebenso schnell beim Wetten
zerrinnen . Aus Furcht vor den Folgen seines Ver¬
gehens begab er sich nach Bremerhaven , besorgte
sich einen Passagierbegleitschein und wurde glück¬
licherweise gefaßt , kurz nachdem er sich an Bord
des Dampfers geschmuggelt hatte . Für seine beab¬
sichtigte Flucht fand er vor dem Richter die
klassische Entschuldigung , er habe sich den Box¬
kampf Schmeling — Louis ansehen wollen . Es
half nichts . Wegen Unterschlagung und Betruges
mußte er sich nun verantworten ; Leide Vergehen
brachten ihm eine Gefängnisstrafe von 6 Mona¬
ten ein.

*

Aus der Untersuchungshaft wurde ein Ange¬
klagter vorgeführt , der gestern zum vierten Male
vor Gericht stand. Zweimal ist er wegen Dieb¬
stahls und einmal wegen Unterschlabung vor¬
bestraft , und auch diesmal hatte er sich wieder
unrechtmäßig anderer Leute Sachen angeeignet.
Er will in den beiden ihm neuerlich zur Last
gelegten Fällen aus einer Notlage heraus
gehandelt haben . Weil er bei seinen Eltern mit
dem Kostgeld im Rückstand war , entwendete er
im Schwimmbad einem ihm bis dahin unbe¬
kannten jungen Mädchen eine goldene Armband¬
uhr aus der Handtasche. Vorher hatte er das
Mädchen unter einem nichtigen Vorwand fort¬
geschickt, um seine Tat unbeobachtet ausführen
zu können. Die Uhr hat er später versetzt. Knapp
zwei Wochen später kam es zwischen ihm und
seinen Eltern wiederum zu Auseinandersetzungen
wegen des rückständigen Kostgeldes , die damit
endeten , daß dem jungen Mann von seinen Eltern
das Haus verboten wurde . Nachdem er sich eine
Nacht lang ohne Obdach herumgetrieben und auch
den folgeren Tag vollkommen mittellos verbracht
hatte , wurde er von einem Mann , dem er leine
Notlage geschildert hatte , mit nach Hause
genommen . Diesem Manne , der ihm für eine Nacht
Obdach gewährte , stahl der Angeklagte ebenfalls
die llhr , um sie sogleich für 1,S0 Mark zu ver¬
setzen. Einen Teil des Erlöses verbrauchte er, um
seinen Hunger zu stillen , da er zwei Tage lang
nichts gegessen hatte . Der Staatsanwalt führte
als erschwerenden Umstand an , daß der Ange¬
klagt« schon häufiger wegen Diebstahls bestraft
ist. Besonders scharf verurteilte er das erste Ver¬
gehen : „Diese Badediebstähle sind, wie die Fahr¬
raddiebstähle eine Krankheit , vor der die Oeffent-
lichkeit unbedingt geschützt werden muß !" Als
strafmildernd nahm er im zweiten Falle die
häuslichen Verhältniße und die Notlage des
Angeklagten an . Allein diesem Grunde hat es der
Angeklagte zu verdanken , daß er diesmal noch an
einer Zuchthausstrafe vorbeikam . Er wurde wegen
im wiederholten Nückfall begangenen Diebstahls
zu einer Gesamtstrafe von acht Monaten Ge¬
fängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft
verurteilt . wl.

„10000  IVlsnn , die 20 gen ins IVIsnövsr . .

Gegenmarschdes3 .-N.65 auflNunsterlager
Die Bremer Bataillone im Biwak - 7Mt Feuchtigkeit reichlich gesegnet - Sieben Wochen flbschluß-Übung in der lüneburger Heide

Zehntausend sind es nun ja gerade nicht,
sondern „nur " die beiden Bremer Bataillone des
J .-R . 65 (eines verläßt uns davon ja bekanntlich
für immer ) und dazu das Delmenhorster , also
insgesamt das ganze Regiment . Immerhin eine
erhebliche Anzahl Köpfe . Das eine Bataillon hatte
am gestrigen Marschtage in Richtung Munster
Lager die Bendingbosteler Gegend  zum
Ziel , wo biwakiert wurde — und zwar lagen dort
die Delmenhorster — das andere , das zweite,
rückte in der Sottrumer Richtung vor und machte
Quartier in Ieerhof , das dritte Bataillon lag in
der unmittelbaren Nähe von Hellwege.

Auf sieben Wochen unterwegs!  Das
will etwas heißen . . Sieben Wochen lang nur
Kärtchen und Briefe nach Hause und an - !
Und umgekehrt . „Soldatenleben , ei das heißt
lustig sein !" klingt es durch die Heide.

„8o eins Ssusrsi mit cisrn Wstts, !"

Es regnet , regnet , regnet . . . Beim Himmel,
noch nie hat es solche Nässe gegeben in
unserer gesegneten Gegend ! Noch nie sind Sol¬
daten so eingeweicht worden wie jetzt die Kameraden
vom J .-R . K5, die auf dem Marsch, jeder für sich
allein , in der Stille ihres Herzens in gar ernst¬
lichen Hader mit Petrus gerieten ! Es ist zum
K. . . . !

Aber sie lassen es sich auch wieder nicht ver¬
drießen, bleiben frohgemut und leistungsfähig,
und erst, wie sie an Ort und Stelle sind, jeweils
da, macht sich der Zorn Luft. So eine Sauerei
mit dem Wetter ! Jetzt bloß die Klamotten vom
Körper herunter, — denn es ging bis auf die
Haut!

Bei dieser nützlichen Tätigkeit erwischen wir
sie gerade . . .

Ieerhof — dort liegen große Bauerngehöfte
ostwärts Sottrum . Hier ist so lange Regen nieder¬
gegangen , daß Bat .-Kommandeur Oberstleutnant
Baeßler  beschloß , nach dem Eintreffen gegen
16 Uhr , Quartier zu beziehen und nicht zu biwa¬
kieren. Der Boden quatscht von Nässe , und
Scheunen und Heuboden sind ja da . . .

Was für ein Ereignis ist für Ieerhof diese Ein¬
quartierung ! Jahrzehntelang sind keine Soldaten
im Ort gewesen, und daß nun alles voller Freude
und Aufregung teil daran hat, versteht sich von
selbst. Die marschmüden Leute aber haben binnen
kürzester Zeit jeder sein Plätzchen hergerichtet, sie
haben im Kuhstall längs der großen Diele, auf
dem riesigenBauernhaüsboden, in den Scheunen
und sonstwoihre Strohschütte zurechtgepackt und
das klitschnaßeZeug vom Leibe entfernt.

0 >s Osclcs ftsingt voller Untsrkossn

Die triefenden Stiefel werden voll Stroh
gestopft , die — wie man so sagt — „Plünnen"
schön ordentlich zum Trocknen aufgehängt , Hemden
und Unterhosen dazu und dann wird Drillichzeug
angezogen , die Knarre herqenommen und „ent¬
wässert ". und 'was so alles dazugehört.

Welch ein Heu - bzw . Strohboden ! Ueber
den Balken hängen dichtgedrängt die durch-
geregneten Kleider . Hier steht eine Gruppe und
hält einen Klöhnschnack — andere liegen auf dem
Stroh und schmieren sich Stullen , und was für
Stullen ! Der eine hat in seinem Affen herumzu-
kramen, andere keilen durch die Luke, mit Be¬
geisterung den unten stehenden Unteroffizieren die
Strohgarben auf die Köpfe . . . Das geht alles
im Heidi ! Und wenn es gar zu bunt wird , knallt
ein energisches Scheltwort hinauf — dann
stramme Haltung , und alles ist wieder vorüber.

Welcher Atem der Bewegung ist zu spüren!
Jedes Ding hat seine Ordnung , jeder Vorgang
sein Gesetz, jeder Befehl seinen Grund — welcher
unerhörte Wille steht hinter allem , kraftvoll,
ziigelnd , groß . . . Früher war das auch so, ge¬
wiß — aber heute hat es vollkommen anderen
Klang , ein neues Bewußtsein steht dahinter , das
es auch dem einzelnen Mann ermöglicht , mit dem
Einsatz des ganzen Seins dabei zu sein und den
Wert der Kameradschaft , den Sinn der Wehr-
haftigkeit als der Erhalterin des Friedens , die
unbedingte Freude am gemeinsamen Schaffen für
die Sicherung des ganze » Volkes gewährleistet
zu wissen. Und das zu sehen, macht froh!

Gänzlich anders ist das Bild in Hellwege
> beim, 3. Bataillon . Die Delmenhorster nahe bei

Vendingbostel aufzusuchen, reicht nebenbei bemerkt,
die Zeit nicht mehr . Vielmehr ist es besser, hier
in Hellwege den rechten Biwakbetrieb gründlich
auszukosten . Denn solch ein Biwak : wer von
den alten Soldaten das sähe — ihm ginge das
Herz auf , weil er mit einem Male alles das ver¬
wirklicht sieht, was ihm als Ideal vorge¬
schwebt  haben mag und was nun einfach selbst¬
verständlich d a ist, ohne daß er wußte , wie und
warum es sich in der Weise wie jetzt als Wahr¬
heit zeigen darf — und muß.

Biwak in der Heide.  Auch hier ist die
Bevölkerung des Ortes  mit höchster Be¬
geisterung dabei . Immerfort strömen die Men¬
schen hin und her , sehen sich den Lagerbetrieb an,
haben ihre Freude daran und suchen Fühlung . . .
Zumal die schüchrernen kleinen Mädchen , auch
größere.

Die Heidelandschaft mit ihrem lockeren Un¬
tergrund läßt hier gottlob die Möglichkeit zum
Biwak . Erst war es zweifelhaft , aber dann ging
es dach. Wie es allerdings in der Nacht gewor¬
den ist, bleibt ein Geheimnis , denn auf unserer
Heimfahrt nach Zapfenstreich goß es in Mol¬
len vom Himmel,  Doch da lagen alle Leute
längst in den Zelten und ließen Regen Regen
sein.

klumsnstrsuks , ein Torbogen unc ! sin

Klspperstorcdi

Man sieht sie nicht, diese Zelte . Erst bei Heran¬
nahen entdeckt man plötzlich, daß da ein gan¬
zes Lager aufgebaut  steht — bzw . man
entdeckt es deswegen , weil plötzlich soviel « Sol¬
daten da sind. Ohne diese Kennzeichen wäre
schwerlich die Lage und Beschaffenheit zu sehen.
Aber wir haben ja friedliches  Manöver , und
die Leute sind ebenso durchnäßt wie die Kamera¬
den in Ieerhof , und ihre Uniformen , einschließ¬
lich Hemden und Unterhosen , hängen lustig flat¬
ternd im Winde , der aber leider auch noch recht
feucht ist und keine echte Linderung bringt.

Um die kleinen Zelte sind tiefe Gräben gezogen,
da kann nichts geschehen. Stroh ist auch genug
da. Wie gemütlich ist solch ein Zelt ! Wie ist es
überhaupt möglich , daß binnen weniger Stunden
das gesamte Lager so aussieht , als ob es bereits
wochenlang vorhanden wäre ? Fast auf jedem
Zelt thront ein Vlumenstrauß  zur Zier.

Die 1l>. Kompanie aber hat etwas ganz Großes
zuwege gebracht und dem Biwak zur Ehre einen
Torbogen  ausgestellt , der, an zwei Fich-
tenstämmen , inmitten zweier strohumwickelter
Spannschnüre ein aus Grün gefertigtes
Hakenkreuz  trägt , das nun gegen den abend¬
lich hellen Himmel steht . . . DLr Regen hat schon
seit Stunden aufgehört , Eottseidank . Die Kleider
der Kameraden können trocknen, und wo sie es
noch nicht können , da hilft ein Feuerchen nach, an
dem sie herumstehen und ihre Uniformen hin und
her drehen . . .

Ganz große Zelte sind da auch. In einem davon
schlafen Offiziere . Obendrauf stelzt ein aus Stroh
nachgemachter Storch,  der den Schnabel hängen
läßt und für Soldaten wie Zuschauer nachher zur
Genüge Gegenstand der Belustigung ist. Wie¬
so . . .? Hier herrscht absolute Lagerzucht . . .

Siwskrsubs , mit seftmsckksttsn Lsoksn

In einem Teil des Biwaks , das beträchtliche
Ausdehnung hat , spielt die Kapelle,  und
es schallt weithin , — am anderen Teil steht die
Marketenderei,  wo die zehnte und die elfte
Kompanie in einem erbitterten Streit liegen
wegen irgendeiner Sache und wo es verteufelt
fröhlich hergeht , — wieder woanders sitzen rund
zwanzig Mann und schrappen Kartoffeln,
— vielleicht sind sie „aufgefallen " und kamen so
zu diesem erfreulichen Dienst , der ja am Ende
auch verrichtet werden muß. Die Feldküchen
damvfen , Tee kocht, und nachher kommt wärmen¬
der Rum dazu . Dann gibt es beim Essenempfang
pro Mann eine halbe Dose Fleisch im eigenen
Saft , und Vrotknust dazu , Junge . Junge . . .
Schmackhafte Sachen!

Betrieb , Betrieb . . . Hier werden wunde
Füße geflickt  und sorgsam verbunden , dort
Stiefel gereinigt , an anderer Stelle die letzten
Holzbrochen für die Lagerfeuer zusammenge¬
tragen , und was nicht alles sonst. Bände könnte

man erzählen , — denn im Grunde kann eine
Schilderung wie diese doch nur höchst spärlich
sein , weil sie die Gesamtheit der Vorgänge und
jenes unfaßbare Schöne dabei schwerlich in Worte
Hu bannen vermag . Es bedürfte da einer weitaus
feineren , psychologisch richtigen , wertmäßig ge¬
rechten und völkisch bedingenden Klarstellung , —
und das führt im Rahmen einer kurzen Schil¬
derung viel zu weit . Sagen kann man nur , daß
der Eindruck bezwingend herrlich ist, — daß man
erstaunt ist über die Findigkeit des einzelnen
Mannes , irgend etwas zu „tun ", damit das ganze
Biwak seine Schönheit davon hat!

VollmoncI i. smpions

Mit einbrechender Dunkelheit geschieht das
Allererstaunlichste . Im Nu leuchten an sämtlichen
kleinen Zelten Lampions  auf und das frohe
Treiben nimmt jene unvergleichliche Stimmung
an , die nur der versteht , der jemals diese Kame¬

radschaft pflegen konnte und ihres Sinnes ge¬
wärtig blieb . Vollmond geht über dem Biwak
auf , es gibt ein Entfachen und Brennen und
Verglühen der Feuer , um das die Männer her¬
umstehen , ihre Kleidungsstücke trocknen, Singsang
und Kurzweil treiben . Lampions im Sol¬
datenbiwak!  Wann hätte man je so etwas
gesehen ? ^ ^ ^

Mit innerster Verwunderung und Freude
schauen die Menschen der Bevölkerung zu, hören
aus den Klang der gespielten und gesungenen
Melodien , haben teil an den unzähligen Scherzen,
die getrieben werden , und spüren den leben¬
dig  e n W i l l e n,  der sich hier kundtut . Wehr-
macht . . .!

Nach Zapfenstreich schiebt über allem noch einer
Wache. Der Mond blinzelt durch die eilenden
Molken . Sein Licht läßt lauter dunkle , getupfte
Zeltflächen schwach erkennen , unter denen unsere
Bremer Feldgrauen nach anstrengendem Marsch
ausruhen . —ch-

Blück Hinter den Kulissen. . .
Das Spiel ist aus —Meiner flbfchluß der flrbeitsbeschaffungslotterie

„Greifen Sie zu, meine Damen und Herren!
Reichen Sie Fortuna die Hand ! Nur nicht so
schüchtern gegenüber der holden Dame !"

In einem großen Kreis von Menschen hebt
sich eine Hand . Was hält sie in dem hellbraunen
Umschlag ? Was preist der Mann mit dem be¬
kannten ' Umhang so laut und eindringlich seinen
zahlreichen Zuhörern an ? Der Eedankke ist noch
nicht zu Ende gedacht, da ist dem Rufer der
lockende Umschlag auch schon aus der Hand
genommen , gegen Zahlung einer Gebühr von 50
deutschen Neichspfennigen.

Alles steht und reckt die Hälse . 2n fieberhafter
Eile reißt der Besitzer des Umschlages den Ver¬
schluß herunter und entfaltet das drin befindliche
Los der siebenten Reichslotterie für die
Arbeitsbeschaffung.

Ein Freilos ! Na , also ! Das gefürchtet « „Nichts"
steht zwar ebensowenig darauf , wie der ersehnte
größere Gewinn von 50, 100, 500 oder gar 1000
Reichsmark ! Aber kann Fortuna dem Spieler
deutlicher für den Anfang ihre Geneigtheit bekun¬
den, als daß sie dem, der ihre Hand begehrt,
immerhin doch den kleinen Finger reicht?

Also noch einmal hiiinein ins Vergnügen ! Und
wo wirklich eine Niete herauskommt , hat man das
schöne Bewußtsein , für einen guten Zweck gegeben
zu haben.

Heute war nun der offizielle Schlußtag
der siebenten Reichslotterie sür Arbeits¬
beschaffung . Aber bei uns in Bremen standen
bereits am vergangenen Sonntag die Elücks-
männer mit den letzten verfügbaren Losen auf
den Straßen und Plätzen . Und wäre es nicht
gelungen , in letzter Minute noch einen Schub
Lose von Hildesheim herüberzubekommen , so
wäre schon in der Nacht zum Sonntag der letzte
Elücksbrief vergrissen gewesen ! So tapferhat
Bremen im wahrsten Sinne des
Wortes zugegriffen!

Und merkwürdig , auch dieses Mal hat Bremen
die Sache sehr sinnig angehen lassen . Das ist eine
Erscheinung , die in völligem Gegensatz steht zu
den Beobachtungen , die man in den anderen
Großstädten gemacht hat . Während diese sofort
einen großen Absatz an Losen auszuweisen haben,
der mit der Zeit immer mehr zurückgeht, ist die
Entwicklung in Bremen genau umge¬
kehrt.  Der Absatz hält sich dann allerdings lange
auf einer mittleren Linie , um in den letzten
Wochen geradezu außergewöhnliche
Ausmaße  anzunehmen.

Was ist am letzten Sonnabend wohl an Losen
bei uns abgesetzt 'worden ? Der Leiter der hiesigen
Geschäftsstelle ' der Reichslotterie für Arbeits¬
beschaffung , der uns einen Blick hinter die
Kulissen tun ließ , nennt uns die Zahl von
10 600 Stück ! Das ist eine Anzahl , die man
wirklich als einen Rekord  ansprechen kann
nach den ständigen Steigerungen , die der Absatz
in den letzten Wochen auszuweisen gehabt hat.
Infolge des wachsenden Reiseverkehrs hatte sich

auch der Nachtverkauf  ganz merklich
gehoben . Bis 4 und 5 Uhr morgens sind die Ver¬
käufer unterwegs gewesen , um ihre Elücksbriefe
anzubieten.

Bremen  hat dieses Mal in zweifacher
Beziehung hervorragend abge¬
schnitten.  Einmal ging der Verkauf so gut
vonstatten , daß bereits eine halbe Woche
vor Schluß des Verkaufs auch das
letzteLosvergriffen  war und zum andern
sind die größeren Gewinns über Erwarten zahl¬
reich nach Bremen gefallen.

Ersreulich ist dabei , daß die meisten Gewinner
„ihren " Glllcksmännern sofort anstandslos zehn
Prozent des Eewinnbetrages aushändigten und
von dieser schönen Gepflogenheit auch nicht ab¬
gingen , wenn es sich um Gewinne von 500 Reichs¬
mark und — wie in dem einem Falle — um 1VM
Reichsmark handelte!

Ja , was hat den Absatz denn nun so wesentlich
gefördert , daß Bremen gut und gern noch einige
tausend Lose mehr hätte unterbringen können?
Ganz entschieden hat das gemeinsame Aus-

. . .. >» . . . .

kmso guten l̂ Iotz bei den
Olympkcbsn 5pislsn

kost du am l.autLprecbsk'!
kundlkunlekürsr!

spielen von Losen  zu diesem .Ergebnis bei¬
getragen . Mit dieser Methode sind täglich -weit
über 1000 Stück, an Freitagen und Sonnabend
sogar die doppelte Zahl , verkauft worden ! Aller¬
dings hat man aus verschiedenen Erwägungen
heraus aus Kästen , die für dieses sogenannte
Gruppenspiel bestimmt waren , gerechterweise
keine Lose an einzelne „Vollspieler " abgegeben,
um die Eewinnaussichten der gemeinsamen
Spieler nicht ungünstig zu beeinträchtigen.

Beim Glück muß man natürlich Glück haben!
Die Nummer  des Elücksmanns ist da für viele
Ansporn gewesen . Ja , es hat nicht wenig Volks¬
genossen gegeben , die auf der Geschäftsstelle sich
nach dem Stand der Elücksmänner mit „ihrer"
Nummer erkundigten . Hoffentlich hat es etwas
genützt!

Nun ist das Spiel einstweilen aus ! Wann es
wieder heainnen wird , läßt sich im Augenblick
noch nicht sagen . Aber — wo Fortuna so herz¬
lich aufgenommen wurde , kann sie doch eigentlich
nicht lange fern bleiben . . . Hi.

klsnciel
16 e,o2Snt ^ sllvwüs

in baNmvollbaltigooJVirk- nnck 8tri«krvareii
Kaobcksw sieb ckis im Bsbrnar avgsorcknsts

Herstellung mittlsrsr Wollgarns unter Vsrvsn-
cknng von 8 "/» 2sllvolls so gut bsväbrt bat,
ckaü übervisgenck sogar 16 Vo 2sIIvoIIs nur Her¬
stellung ckisssr Garns vervsnckst vorcksn sinck,
baden ckis Gsbsrvaobungsstsllsn kür Banwvoli-
garns nnä Gsvsbs unck kür Lsicks, Knvstssicks
unck 2sI1volls ckurob eins lm ltsiobsavLsigsr
.vsrökksntliobts Anorcknnng allgemein

llitz Vervenckungvon 16'/« Zellwolle in
baumvollbaltigsn, gsvirlrten oller gestrick¬
ten Ilntervvaeebsn null 8trnmpksn mit 3Vir-
kvng vom 1. November 1936 ab vorge-

sebrieben.
Ausgenommen  ist ckis Herstellung von

ssVarsn unmittelbar oller mittelbar kür ckis A u a-
kudr , niobt srkaLt ckis.Herstellung von llanck-
sobubstokksn unck von Gdsrklsickung . Marsn kür
äisss Aiesoks können also nsob ncks vor aus
rsin 'sr Laumvolls bsrgsstsllt vercksn.

8ö,ssnbs,iekts

Kräftig erkalt
Hamburg , 8. August , dlaeb cksü starken Rüok-

gävgsn cksr letzten Tage maobts sieb im Verlaut
ckss bsutixsn Verksbrs stärkere Rüokkauksnsi-
gnng geltsnck, so ckak ss an cksn Hauxtaktisn-
märktsn Zv rsobt anssbniiobsn blrbolungsn kam.

tsrsn Angebots ckis Tsncksim übsrviegsnck srbolt
blieb . Gegenüber cksr Ankangsnotm srboltsn siob
darben um V», unck von dlontanv -srtsn stellten
sieb Vereinigte 8tabl unck Uannssmann um jsV »,
Hossob unck Klöokvsr um js V- unck Koksvsrks
um IVs '/« böbsr . Anckersrssits sobväebtsn siob
Harpsnsr um '/. «/« ab. Von blisktrovertsn
vrarsn AlüG. um '/» unck Lobuoksrt um H "/» ge¬
bessert , Gsskürsl Vr'/o nisckrigsr . bester lagen
ooob 3Vsstck. Laukbok um V-, Aku um V», dluag
um IV« unck Holrmann um 1V- "/o. Lobikk-
kabrtsvsrts  sobwäobtsn sied lsiobt ab,
sbsnso Osssausr Gas , ckis '/- "/« bsrgabsn . Die
Börse sobloL zu iibsrvisgsnck gut dsbauptstsn
Lursen . Das Interesse kür ilontanverts kislt
bis 2um Fobluü an, ckoobkielt siob ckas Gssobäkt

Dollar -- 2,491(2,491) KLI
Unglisebss llkunll — 12,56 (12,495) kill

in vsrdältnismsllig engen Grenzen . IVabrsnck
Ilarpsnsr mit 134V- naob 135 soblosssn , blieben
Vsr . Ltablivsrks unvsräncksrt unck Ilossob Vs V«
böbsr . Ois kbrbsnaktis erkalte siob ruin 8oblnü
um V» auk 170. Dbsnso konnten IVsstck. Laukbok
noob um Vs '/o auk 56 annisbsn . 8obväobsr stell¬
ten siob eum Lobluü Daimler mit 129V- naob 130.
Havbbörsliob kamen Dmsätrs niobt msbr ru-
stancks.

Der Dinbsitsmarkt Zeigte auob beute kein
sinbsitliobss Gepräge . Die eu Dinbsitskurssn
gsbanäsltsn Großbank - unck Hxpotbekenbank-

Gsestsmüncksr Bank interessierten bei 8314. Am
8obik1abrtswarkt  v -urcksn Dapax ru 15' /»
umgssstet . Bremer Lcblsppsobikkabbt kancksn eu
81 unck Dsuteob Ost -Akrika Lu 50 einige Bssob-
tung . Am dlarkt cksr Bremer siVsrts kielt siob
ckis Ilmsatrtätigksit vcksäsr in ssbr engen Gren¬
zen . Am dlarkt cksr Holonialaktisn Logen Otavi-
Lkinsn bis auk 32 (plus V») an . Bsstvsr-
zinsIiobs  Vsrts varsn bei rubigsm Gs¬
sobäkt bsbauptst . Bremer Ilmtausobanlsibs blis-

. den zu 87' /- gssuobt , ckagsgen Bremer Altbssitz
mit 112' /» um Bruobtsils eines Brozsntss nieckri-
gsr genannt.

Aktien unter 8vkivankungen erkalt , llenten rubig
Berlin , 5. August , dkaob ckem stärkeren lTurs-

sinbruob an cksn ersten bsicken Tagen cksr Voobs
vurcksn beute bereits gröbere Büokkäuks xs
tätigt , ckis namsntliob am dlontaninarkt eins Dr-
bolung cksr Kurse zur Balgs battsn . Da jsckaob
Aukträgs aus Kreisen ckss Bublikums in nen¬
nenswertem Ilmkangs niobt vorlagen , konnten
ckis ersten Kotierungen in allen Bällen aukrsobt-
srbaltsn bleiben . Anckersrssits kamen aber
einige IVsrts zu lsiobt stsigsncksn Kursen zur
Kotiz . Dsbsrwisgsnck blieb jsäsnkslls ckas Bück
cksr Börse krsunckliobsr . 8obwaobsr tenckisrtsn
Tsxtilwerte , von cksnen Gbr . Disrig unck Bremer
Volle js Bsmberg unck Aku 14 »/« einbyk-
tsn . Im Verlaut  war ckis Kurssntvioklung
niobt ganz sinbsitliob , wenn auob mangels wsi-

Ssrlinsr Devisenkurse

8N
5. S. 4. 8.

^ .usrablunjx: 8slck Rr!sk Osld Briek

S
7
2
7
S
S
5
2
4

Lvlksisn IML sIx.
vrasil . 1 Llilroik
Snlkrar. 160
Oans-ös. 1
VsDHMk. 100 Lr.

100 Culä.
DvxlLvö 1
Dsilä 100 s. Lr.

4̂ /s^ iNvl'ä . 100k. Hl.
3 100 B'r.
7 SrlHvIilZ. 100 v.
3 LollLTiä100 Olä.
— Irsm 100 Kials
s' IkIsnZ 109i. Lr.
«K Itattsv 100 I/Irs

3.2S^LPLN 1
6'/»Ivxos1. 100 vio.
6 Osiltlä. 100

OitLueri100 Î it.
öiorvvx. 100 Lr.

*' 2l)vsivrr. 100 8ok.
?o1sv 100 Not?

' "? ortiiL . 100 Nso.
kiimän . 100

100
100 F'r.

äpairivii 100? ss.
-I'svkoek. 100Î r.
lürksi Ilül 'k.? l

- (IllLLrrr 100 ksö.
VrmxuLss1 K.-k.

W.

20. 9531 12.7SS 12.8, .' 12.78 12.S1
1. 7S2 0.S69 0.592 0.667 0.691

S1.— 41.-S 42.04 41.96 42.04
13.322 0.143 1.145 0.143 0.145
81.— 3.047 3.053 S.047 3.053
^.5S 2.462 2.492 2.486 2.492

112.50 55.74 58.85 55.72 55.64
4S.6O 45.90 45.S0 46.90

20. 42 12.485 12.515 12.4S 12.51
S7.93 58.07 67.93 68.07

81. — 5.504 5.S1L 5.504 3.516
61.— 1S.40 15.44 16.40 16.44
81.- 2.353 2.357 2.353 2.357

1L8.74 1S6.27 159.31 166.97 169.31
15.50 15.S4 15.50 15.54

112.50 55.95 55.08 55.96 56.06
81.— 19.57 19.51 19.57 19.61
2.092 0.7S6 0.73c 0.727 0.729

31.— 5.SS4 5.S5L S.654 5.666
80.95 Sl.t6 80.92 S1.08
41.9' 41.99 41.91 41.99

112.75 52.75 52.S, 62.72 62.645Y.07 48.9^ 49.c5 48.95 49.05
45.8L 45.90 46.80 46.90

<53.57 11.3- 11.3s 11.34 11.36
2.46L 2.49L 2.48 2.49,

112.50 54.3k S4. ' t 54.35 54.4781. - C1.1/ 81.33 81. 15 81.3181. - 32.5> 32.56 33.6 33.6885.- 10.27: .«95 10. .75 1. .2951S.45Ü 1.97«. 1.96L 1.97b ' .982
4.34 1.25» 1.251 1.259 1.261
4. i»c 2.489 2.493 2.489 2.493

t6il ^ 6i86 kurssr ^ oluirAsir 211 V6r2s !o1mev.
8o 20A6N Ot . I7eder866 auk 152, UsjrüuZsl ' H ^ P0-
tksksii um IVll auk 99-Vs, um
1 auk 94Vi , WisiulsoliS H^ potlisksu um ^ auk
141Vr uu -ä Vv -Lauk um auk lOk-Vi au . Im
üdriZsu ^ arsu NoIltzruuZsu kskauxtst , 2um
kleinen lall et ^ as nieäriZer . Von äsn Lieusr-
Kutsokeinsn ivuräen äis A4 dis 36er Galligkeiten
gestrielien , im übrigen unverändert , notiert.

Tassarentenmarkt kielt sieb 6as O-epeliäkt
in engen ArenLen . ? ksnäbrieke unä Xommunal-
obligationen ^ urüsn sumsist auk letzter Laels
umgesetzt . Von 8tsätanleilr6n stellten slod vis-
äer Duisburger um ^ und Dlberkeläer um 14 Vo
böbsr . 50/oige Neckar -Obligationen konnten um
Vs Vo anheben . In ? rovin2an1eiben vur die l 'sn-
den 2 überwiegend kreundliob . Havnoversobs
stellten sieb Vs bis ^ Vo und Holstsiner teil¬
weise um Vs °/o böbsr , wäbrend 30sr Branden¬
burger lsiobt ermäßigt waren . Btwas böbsr
stellten sieb 1935er Beiebsbabnsobatre (plus
0,05 ) sowie Hamburger ^ .lt - und Nsubesit 2, die
um 0,10 b2w . 0,20 anrieben konnten . Von 8taats-
anlsibsn waren 28er Dübseker um 29er Neek-
lsnburg -8cbwerin um Vs und l 'iiüringsr von 27
ebenkalls um abgescbwäobt . Ueber stellte
sieb die 4Voigs Bsiebsanleibe von 1934 mit plus
0,30 und 4 ^ °/oige Beiebspost -sebätrs per 39 mit
plus 0,20 . Von Industrieobiigationsn waren Oon-
eordia 8pinnerei und Hlöeknsr um js ^ °/o und
IHrbenbonds "/o niedriger , dagegen u . a. 8ar-
pensr Vo böbsr . — Brivatdiskont unversnäert
2VsVö.

«lsu irltvi'QLtionLlsv. OsvisvwmiiiktHNstsllts KILÜ
äsr Dollar in Donäon mit; 5.01" /,, nu^ sränäort . Von
dou doldvalutss ss !bsn Zvr kranLösisods rmä Zsr
8oliwsiLor se-xon Dkuväo vn-ü Dollar lsiobt
nsoü , wälirsvd siok dsr kollsnäisobs Oiildon auk Vor-
tassbasis üislt . Da« ? kuu^ stollto siok in Ds-ri« uvä
2irrioü otwas üöüvr auk 76p1S 16.83V». Llisvko
lax an 6ou nonauutsQ lüätrou mit 16.18 bnw. 3.06'/«
der Dollar oiu-v Hoiiüxkoit äolior . Dio Douäousr
öloti'n luut -vto kür l?ari8 otwss kobiväolior 76.13, Dir
Aüriok olioukalls; stwas kvüvöolior 15.38'/« uuä kür ^ .m.-
sterdam uuvoräudsrt 7.38'/»—7.38'/«. Dlo I>0Kota uotisrto
iu Dondou uuvoräudort 37.1SV». Im Vorlauk vrxabvu
kiob koiuo ueuusnswsrton Voräudorunxsn . IVgbrsnd
daa pkuud aua ^ m«toräam mit 7.38'/»—7.38'/« otvss
kostt̂ r lsk-, sodwsolito os siob iu 2iiriod lsiobt auk
16.3« ad.

Spinnstoffe
Dremon» 5. ^ .uxust . ^ mvrNcanlsobv Baumwolle,

middliux Drüvorsal Standard . 28 wm gtanls lobo
14.86 ilS.05).
Bremen Osr. ion. 37 Klo,
Vor. 8cb>u8. . . .
12.30 OK,.
16.20 OK,.
klsuttgs, 5cklu0

13.25/20
13.28/23
13.23/19

13.21/16
1A.2Z/1V
13.1/14

13.20/16
13.23/19
13.17/15

13.L2/17
13.24/20
'3.1*/15

13.21/19
13.26/22
13..0,16

13.2(/18
>323/21
13 19,15

- .2. 13. -c. >3. -> 13. ,6 13.1,> 13.17

bis 12.30 Mir Iieralilt : Oktober 13.26 , klär ? 16.24,
>Iai 13.24. 13.26. .lull 13.22. 13.21.

Om 12.30 Mir bexablt : dsnunr 13.16, >1rrr7. 13.16.
Xaob 18.30 Ökr berablt : Oktober 16.22 . Xlai 13.10.

Meinen . 3. .̂ urrust. Der ^larkt orotineto boutv mit
8ut verteilter Stürbe von .̂ .uxvbot und Kaobirses
stetig drei kuubte böbsr . Luusbmeuds Verkaurs-
aukträAp dsnirktoü isdoob bal-ä säLL erneuts ^.d-

sob^ üobiiiix der Stimmung und siu luujrsames I 'alleu
der Lurss im Dauks des Vormittags . Der Uarkt
sobloü um 12.W Dbr kaum ststix 4 bis 6 ? uukts
unter dsu Urokkunussuotieruuxeu.
Namburs '» 5. ^ .nxust

bokopreiss per W lenäenr rublx
Osündiscbs : Luperkine Leinde vklte

rouAisb krsmsr K1. 1. . . 4.SS
bine Oomra Standard 1 Lremer Klausel 3. . . S.SS

^nte . Der Robiutomarkt war iukolss der euxlleobeu
Daukkeivrtaxs xesoblosssu . Xuob der k' abrikate-
markt iu Duudss war iu der Deriobtswoobe xesoblos-
seu. Dsr deutsobe Narkt Hext unverändert still.

AVoUo
^nlwsnpsn, s. s. K»mmr»s

p.kg. delAkr
s. 4.

p.Ib pence v ks. belL.kr
5. 4. 5. 4.

p ld.pence
5. 4.

auz . 37.r ->37.00
Sspt. 37.ZS 37.CV
OK« 37.LS 37.30
I»0V. 37.2! 37.2!
ver . 37.2! 37.2!

27.' 2 27.12
27.12 27.00
27.25 27.00
27.25 27.12
27.37 27.25

ILN. 37.50 37.25
kevr. 37.50 37.25
/VILrr 37.50 37.25
OmSi 95000!ds
IsndsnLr dedsc

27.37 27.2»
27.37 27.23
27.!0 27.2«

7!033 Id!
ot. dedLuot.

Viebmärkto
Lremen , 5. ^ .usust . kkerdemarkt . ^ . uk trieb:

98 PLsrde. Rund 350 Personen bvsuobtsn den Lkarkl.
Vertreten waren kolxende pterdsrasssn : blünster-
länder , Oldenburxsr . Dannovoraner . — LI . Russen
keblten kranL. Der Dan -del gestaltete siob soblepnend.
kreise : kkerde :. tzualität I 1S0Ü- 1S00. II 900- 1300. III
und altere ^.rbeitspkerde 900 L.N.

Bremen , 5. LnLUst . ^ . nktried:  233 Rinder , dar¬
unter SS Oobssn, 26 Bullen . 132 Lübe . S9 I 'Lrsen.
keiner 323 Lai ber . 34S Kodaks. 2um Koblaobtbok
direbt : 7 Lübe . 4 Kälber . Lebend ansxskübrt : 9 Lin¬
der . 22 Halber . 18 Kobaks. HeberLtand : 47 Kobake.
Narktverlauk : Linder verteilt . Lälber 1-slbbakt.
Kodaks sut . kreise fin M kür SO kx Lsbsnd -sewiobt ) :
Oobsen: a) 4H-—44 lS3 Stüok ). b) 4« M : Bullen : a) 39
bis 43 (24) ; Lüde : a) 39- 43 (S1). b) 34- 48 (34). o) 35—32
(30). d) 17—S4 (17) : Marsen: a) 40—43 (33). b) ZS- HS (4) :
Lälber : a) 76- 80 (09). d) 79- 75 (101). o) 60- 69 (35). d)
44—59 (18) : Dümmer nnd Bammel : a) 93—55 (126). b)
4-6—5« (101). v) 43—45 (27). d) 35- 40 (26) ; Kobake: e)
28—80 (8). k) 23- 23 (10).

SlvlLlle
Dondon, 5. ^ uxust

Lupker (p. lonns ) L
lendsnr : k. stet.

Standard v. Lasse ss—'/r6
So. S Llonate
do. Lettl . kreis 33

LIeotrolvt 4r^
best sslsoted 4i)z—42^
stron s sbests —
Llsktrowirsdar » 42̂>

Llno (psr Lonns)
lendsnL : k. stet.

Standard p . Lasse 1S4̂—L
do. 8 Linste i6i§—
do. Ssttl . kreis

Sank » '
Strait . *

Blei (per lonns)
kendsnL : ststie

ausl .pr .okktr.krej ^ '
do.pr .lnokkir.kreis» is' /r«-
do.sntk. 8. okk. kr
do.sntk.3 .inokk.?r
do. Lettl . kreis

1ü»/,s
1S'»

^ewvbllt. pr okk? 13h.

äe. vntk. 8 . okk. kr . 14^
dopsntk.L.inokk.kr . 14'/»- ^
do.LSw.8ettl .krei » 13^

tnlavd *
Ausland *
Antimon Lvxnlus

(per lonns)
Lrreuxsr-krei» *
vbins. per ^tzuvoksllber *

(per LIssobe)24S-S4s/ip
kla1ln (̂p.20()vno.) —
^Volkramerr

<»b per Linbeitt 25̂ - ss^
^lokel . ioländ . *

(per Donne) 200—205
do. ansld.' (p.lo .) soo—Lvs
^VelLbl. I.V.Vokes
20x24 k.o .bLwans .*
(»bp .do^ ok108 !bs> is/y-is/1^
Kupkersulpdsl
f »i b * (pyr I'o..
.'lvvvlsnd Vuüeis
tlr .S.r.o.b. kdiddl.
korolljrd- lsbp.lo 1
8llber

Barren prompt
Barren Diek/r

Oeld l«b n kenoe
per Ounesj

Lmrt . Berlin . Kit¬
tel Kursk,d.eel .kk.

'inakt . XottsrnvF

Berlin , 5. ^ .uxust . Aletallv . Rlektrolvtkupksr prompt
oik Lamburx . Bremen oder Rotterdam (Notierung üsr
VsrsiniAun ^ k. d. Dt . LlektrolvtknpkervotiL 54'/« Vli
kür 100 ke.

Orirrtnalbüttenalumininm 98—99 knt .. 1v BISoksv,
^Valr- oder Dradtdarrev 144 dss^l. in ^ als - oder
Drabtbarrsn 99 k -:t 148. Leinniekel SS—99 krt . 26S.
I 'einsi 'lber (1 ks kein) 37'/-—40'/» LLl.

Ltandard -Blsi kür ^ .uxust 32 nom. LLl kür 100 ke-
lLalkes

Bremen , 5. ^ .uxust . Der Lande ! bekaüte siob beute
käst aussoblieöliob mit dem La .uk von Brasil-
Lskkse. ^ .ilerdinx » war das berausxokommsus
neue Lontinxent nur ssbr klein.  Die
^sobkraxe konnte daber niobt bskriedist werden.
Lolumbien  war mit stark srböbtsn Lorderunz 'eu
im l̂ karkt . Oünstixsto Lontrakts aus Zweiter Land
kanden LioÜes Interesse.

t-isgspIStrs cisn Sessellifts
^ In den »tadtbremlsobsn NLksn

am vonnerstax . 6. ^ .uxust:
Baken I : Ibis , l^unkkors 2, ^ .misia , kar » ^ odiliss

8, I êronia » Viotoria 10. Lone B ĵoern 3» kbaedrs.
k̂ rsu « 5. Borderland 7, Uranus . Lanal 9» Inpitvr

Baken II : Leodosi» 18 (800 33). Latla 15. Likel , Raud-
koutsin 17, Laarland 17 (801 83). LSuixsbsrx 14 (853 AI.
Ô ris 1« (854V). Orekeld (Lr ^platr ).

BolLb^ vn; Birkenau (Dosemavn L ^Vardsnbur^ »
laube (Lteinbruxxs L Bsrninxbausen ).

Bobentorsnaken : Oliva (Doxemann L IVardenbure ).
Industrlvbaken : IVarlabv . Lalvard (LöoblLna). L-

VKM (Lra ^ es). Kolstsd Mordd . Lütte ). ZtrauS
(Llembt ). Isis (Lali -^ nla ^e).

rtt : Sobwabsnland (Doo-L V) . Isrie VLLsu
(IVerktbaken).

i>iorddsu ^ ebvr Dlo^ä, Bremen . Berlin 4. ab <
wav . Ll<8 Düsssldork 5. ab Antwerpen naob Oristo
kridernn 3. an Lonskons . 6en . v. Ltsuben 3.
Lammerkest naob Dvuxssidet . Öveisensu 4. ab Lr
kon^ naob Sobanxbai . W Havel 4. ab Lonxk
naob Lobanxbai . Wiesel 4. an Antwerpen . ^18
Aen 4. an OusvaquU . Xienbur « 4. ab Dübvok 0
Hamburg . N-8 Isürnbsrx 5. ab Antwerpen naob l
men . kotsdam 4. ab Oolombo naob kort Seid.
Kaale 5. ab Antwerpen naob Lotterdam . Ltnttr
3. ab Olvtk naob Llerok.

Vvntsvbo VsmvksobrUkadrts - veseUsebakt ..Bau
Bremen . Rirkenkels 4. von Lalkutta . Rbrenksli
in Oooonada. Diebsnkels 4. in kort 8aid . Ooksu

von Platts . T'rLutenkels S. von kort Sudan . V̂srl
vLmpksebikkrakrts - BeseUsebakt ..Xeptuo ". Bren

^ .obilles 4. in Bremen , ^ .ndromeda 5. Brunsbü
pass . naob Lönixsbsr ^ . ^ .rion 4. von Llotril u
larra ^ona . Baoobus 5. in Danris . Lellona 5.
Bavonn « naob Lsntsndsr . Osstor 4. in Limbr
^Itova . ^ 18 Oeres 4. Brunsbüttsl pass . naob Lor
bsxen . Lleotra 4. von Antwerpen naob Berxev . l
4. von Lelsinxor naob Ltavanxer . Leotor 4. von ^

ii^vb Ontenburx . Lolios 4. von Dissabon v
itotte ^iam . Lestia 4. von Bremen naob DeuinLi
üuvo 5. in Lostook . N8 Lepler 4. Ouvssant pass. v
Antwerpen . Iservus 5. in Bremen , Orest 5. Bmmsr
pass . naob Löln . ksrseus 4. von Loniesbere ^
Uoirerdam . kluto 4. von Antwerpen naob Brerr
kriamus 4. Brunsbüttel pass . naob Ftsttin.
Er ^ ..^ aruburg . Ltella . 4. in Löln . kbsssus
Î orrkopin ^. Iriton 4. in Dan7.i^ . Dranus 5. m ^
wen . Venus 5. Nmmsriob pass . naob Löln . Vietc
5. in Bremen . Vulean 4. von Lotterdam naob b'

^r «men . Oontinental 4. von Lövi^
naob Rlbinx . Oskar kriedriob 5. in Danrirr

Lrxo Leedvrvl , ^ ktlenAesellseliakt . Bremen, ^-l
^ou Lnmkur ^ naob Lull . / ».lk 5. vou kotl

dam naob Antwerpen . Lrpsl 5. in Lotka . kalke
Ds Lavro naob Bordeaux , kink 4. von Lsmbi

naob Loni ^ tẑ Optlma 5. in Lsumo . " rla 4. '
Biunsbuliel naob ^.bo. Orlanda 5. in kotterdr
Ke.bor 0 in Reval . Lobwalbv 5. von Antwerpen nr
Rotterdam . Lobwsn 5. von Dondon naob BrsM

^vmsl . 2andsr 4. von Lntwors « ' ^


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	[Seite 13]
	Seite 14
	[Seite 14]
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

